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Vorwort. 


Oogleich dieſer Verſuch einer Geſchichte des 
Theaters in Meklenburg-Schwerin das Reſultat 
eines mehrjaͤhrigen Sammelns iſt, macht er doch 
keinesweges Anſpruͤche auf eine voͤllige Abge⸗ 
ſchloſſenheit irgend eines Theiles des Inhalts. 
Außer den dem Verfaſſer zu Gebote geweſenen 
Quellen mag es noch manche geben, die theils 
ihm ganz unbekannt geblieben, theils aber auch 
zu eroͤffnen nicht in ſeiner Macht ſtand. Dankbar 
muß er dagegen die Gnade und die Bereitwillig- 
keit anerkennen, mit welchen ihm das Großherzogl. 
Geh.⸗ und Haupt⸗Archiv, die Großherzogliche 
Regierungsregiſtratur, die Acten der Doberaner 
Bade-Intendance und die Archive der verehrl. 
Magiſtraͤte zu Roſtock und Schwerin zu voller 
Benutzung ihrer betreffenden Quellen zugaͤnglich 
gemacht wurden. Wie ſchwer es aber bei der 
Verſtecktheit mancher hoͤchſt wichtigen Notizen 
halt, dieſelben herauszufinden, kann beſonders nur 


IV 


der beurtheilen, welcher ſich mit ähnlichen Arbeiten 
befaßt hat. So werden ſich namentlich in dem 
Großherzogl. Geh.- und Haupt-Archive noch fort⸗ 
waͤhrend gelegentlich einzelne Nachrichten auffinden 
laſſen, von denen eine ſofortige Mittheilung an 
den Verf. von den Herren Archivaren Groth 
und Liſch, deren freundliche Bemuͤhungen er nicht 
dankbar genug anerkennen kann, ihm verheißen 
worden ſind. Schon jetzt, nach eben vollendetem 
Druck des Werkes, kann er folgende, nicht unbe⸗ 
deutende Nachtraͤge liefern: 

1) Die Seite 39 angeführte franzoͤſiſche Schau- 
ſpielergeſellſchaft ward im December 1712 entlaffen, 
doch mußten auf Befehl des Herzogs Friederich 
Wilhelm von den Mitgliedern derſelben Lamar— 
tiniere und Frau, Lambert, Steineck und 
die Lesville, jedes mit 200 Rthlr. Gehalt, in 
Meklenburg bleiben, „bis man wieder eine neue 
trouppe formiren koͤnnte“. Aus dieſer Zeit wird 
demnach der dort mitgetheilte Brief der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schauſpieler an den Geh. Secretair Duwe 
zu datiren fein. Aus ſpaͤteren Klagen dieſer zuruͤck— 
gebliebenen Mitglieder, vom 5., 6., 7. und 29. 
April 1714, bei dem Herzoge Carl Leopold 
geht hervor, daß fie ſeit Neujahr 1713 kein 
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Gehalt erhalten hatten, wodurch ſie in den groͤßten 
Nothſtand verſetzt worden waren. Lamartiniere 
bat außerdem auch, d. 6. April 1714, um Ruͤck⸗ 
gabe ſeiner Papiere nach ſeinem „long et dur 
arrèt dont Feu Monseigneur connoissoit le peu 
de fondement“, nachdem „la bonne intelligence 
retablie entre I' Empire et la France“ ihn aus 
feiner zweijährigen Gefangenſchaft befreiet habe. 
2) Der Seite 54 angefuͤhrten Bemerkung, daß 
vom 17. Sptbr. 1753 auf der Schloß-Schaubuͤhne 
zu Schwerin „wieder franzoͤſiſche Comoͤdien auf- 
gefuͤhrt wurden“, laͤßt ſich noch hinzufuͤgen, daß 
der Director dieſer „italienifchen und franzoͤſiſchen 
trouppe Comedianten“ Franciscus Bigottini 
hieß, welchem unterm 26. Sptbr. 1753 von dem 
Herzoge ein Atteſt ſeines Wohlverhaltens aus— 
geſtellt wurde. 


Schwerin, im Maͤrz 1837. | * 
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B. 


d Inhalt. 


Erſte Abtheilung. Von dem Beginne theatra⸗ 
liſcher Vorſtellungen bis zum Schluſſe des 18. 
Jührhunderts I. ee 

Zweite Abtheilung. Vom Anfange des 19, 
Jahrhunderts bis zur Gründung des Hof— 
theaters im Jar 

Anhang. 

1. Perſonale und Repertoire der Krampeſchen 
Schauſpielergeſellſchaft von 1824 — 1838 
2. Theater in Roſtock von 1833 — 1835 


Erſte Abtheilung. 


Von dem Beginne theatraliſcher Vorſtellungen bis zum 
Schluſſe des achtzehnten Jahrhunderts. 


Die erſten ſicheren Spuren des deutſchen Theaters 
zeigen ſich in den geiſtlichen Schauſpielen des Mittel— 
alters, in denen, wie in Frankreich und England, das 
Heilige in burlesker Form auftrat. Gottſched !) glaubt 
in einer alten Chronik geleſen zu haben, es ſei bereits 
Kaiſer Carl dem Großen ein Schauſpiel in altfrieſiſcher, 
d. i. deutſcher Sprache vorgeſtellt worden, und auch 
Freiesleben meint, in ſeiner Nachleſe zur deutſchen 
dramat. Dichtkunſt, 2) etwas Aehnliches gefunden zu 
haben; da aber beide den Titel des Werks nicht anzu— 
geben vermögen, ſo kann man dieſe Nachricht bei ihrer 
ziemlichen Unwahrſcheinlichkeit nur für eine Sage gelten 


1) Nöthiger Vorrath zur Geſchichte der deutſchen dramat. Dichtkunſt, 
1767. © 4. 
2) 1760. S. 6. 
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laſſen. Dagegen berichten verschiedene Chroniken, ) daß 
Friedrich, Markgraf von Meißen und Landgraf von 
Thüringen, einem Spiel „von den zehn Jungfrauen im 
Evangelio“ beigewohnt habe, welches von den Prieſtern 
zu Eiſenach im Jahre 1322, 14 Tage nach Oſtern, 
aufgeführt worden. — Aus den Myſterien und Morali: 
täten entwickelten ſich im 15. Jahrhundert die Faſtnachts⸗ 
ſpiele, deren Aufführung ſpäter ganz in die Hände der 
Gilden fiel. Um 1498 ward durch Johann Reuchlin 
die Schulcomödie eingeführt, indem er in Gegenwart 
des Biſchoßs von Worms Johann von Dalberg 
Scenica progymnasmata?) aufführen ließ. 

Das früheſte Lebenszeichen theatraliſcher Darſtellun⸗ 
gen in Meklenburg-Schwerin, welches uns bekannt 
geworden, enthält das „Etwas von gelehrten Roſtock— 
ſchen Sachen für gute Freunde, Anderes Jahr, 1738”, 
S. 423. Die Herausgeber dieſer Zeitſchrift theilen mit, 
daß fie ein altes gedrucktes Blatt, welches den Einla⸗ 
dungen zu Schauſpielen zu ihrer Zeit ähnlich ſei, beſäßen, 
und zwar folgenden Inhalts: 

„Dorch Gunſt, Vorloff, und Fulbort beyde geyſt— 
liker und wertliker deſſer Stat Roſtock Overicheit wert 
men hyr (wil God) up deſſen tokommenden Sondach, 
alſo den Dach der Medelidinge Marie, to der ere Gades 


i) Menken, scriptor. rer. germanicar. II. p. 500. 1633. III. 
p. 326. 1309. 

2) Es findet ſich dieß latein. Luſtſpiel abgedruckt bei Gottſched, 
Nöth. Vorrath ꝛc. Lr. Thl. S. 142. 
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eyn ſchone innich unde mercklich ſpyl anrichten, van deme 
State der werld, unde ſöven older der minſchen, de 
doch mede in vorige ſöven artikel des lidendens Chriſti, 
up de VII Dagetyde wyſende. Dec VII der yunkfrou⸗ 
wen Marien dröffniſſe, unde ſuſt dorch mennichfoldighe 
heylſame lere unde fruchtbare underwiſinge ane yenige 
ſchimplike lichtſerdicheyt van der werld to dem denſten 
Gades getogen, unde gantz bekeert werden. Myt anhen- 
genden beſlute ſchoner antögynge eyner figuren der ewy- 
gen frölicheyt, allen deenren und utherwelden Gades 
gelovet. Weme ſodans to ſeende belevet, mach ſick an 
den middelmarcet vögen, dar wert men halffwege twel— 

ven anhevende. 

Alle to der ere Gades.“ 
(Unten ſteht geſchrieben:) 

„So ferne ſik dat Weder to klarheyt ſchickende wert.“ 
„Wie lange vor der Reformation“, fragen die Her⸗ 
ausgeber des Roſtockſchen Etwas a. a. O., „mag dieß 
wohl geſchehen fein? Wir ſchließen von der ſpäten An: 
richtung der Druckerei allhier, daß es nicht lange vorher 
geweſen. Wer wird aber durch die geiſtliche Obrigkeit 
verſtanden? Was iſt für ein Tag der Mitleydung Ma⸗ 
rien? Iſt's der 21. Nov.?!) Sind Ort und Zeit nicht 


1) Dem Hrn. Archivar Liſch verdanke ich hierüber folgende Mitthei⸗ 
lung: Das Feſt der medelidinge Mariae (d. i. der Mitleidung 
Mariä, festum compassionis Mariae seu septem dolorum) ward 
zum Andenken der Schmerzen gefeiert, welche die Mutter unter 
dem Kreuze ihres Sohnes erlitten. Das Geſchichtliche dieſes Feſtes 
iſt in Haltaus Jahrzeitenbuch S. 221 ff. zu finden. Es trat 


1% 
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ſonderlich? Was für Perſonen haben das Spiel auf: 
geführt? Dergleichen fahrende Comödianten, als man 
jetzt hat, waren vielleicht noch nicht, zu geſchweigen, daß 
ſich dieſelben mit ſolchen andächtigen und allem Anſehen 
nach nichts eintragenden Vorſtellungen nicht aufzuhalten 


pflegen. Wir glauben, daß die Studenten ſich damit 


ungefähr im Anfange des 15. Jahrhunderts an die Stelle von 
Mariä Ohnmachtfeier (festum spasmi Mariae) und ward an un⸗ 
beſtimmten Tagen zwiſchen dem Sonntage Jubilate und dem Palm⸗ 
ſonntage gefeiert. Es ward zuerſt in der Cöllner Diöceſe im J. 
1423 eingeführt und dort auf Freitag nach Jubilate angeſetzt; in 
Hamburg ward es am Freitage vor Palmarum und im Bisthum 
Lübeck, wo es 1479 eingeführt ward, am Freitage vor Pfingſten 
gefeiert. Die Roſtocker nannten die Abbildung der Maria, die den 
Leichnam ihres Sohnes auf dem Schooße trägt, Maria thor la⸗ 
dinge (zur Maria der Beladenen). So viel nach Haltaus. — 
Friſch im teutſch-latein. W.⸗B. S. 602 hat: die Mitleidung Ma⸗ 
ria, da fie mit St. Johanne unter dem Creutze ſtund. — In Lü⸗ 
beck erſchienen bei Stephan Arndes folgende Werke: 1494 in 8vo., 
Dat Bok der Medelyldyhnghe Marien; 1498 in 12mo. Bok der 
Bedrofniſſe Marien und als 2te Auflage davon 1504 in 8vo. Boek 
der Medelidynghe Marien. Vergl. Kinderling, Geſchichte der 
niederſächſ. Sprache S. 359 u. 379, und Scheller, Bücherkunde 
der ſaſſiſch-niederdeutſch. Sprache S. 105, 116 u. 127. — Wahr: 
ſcheinlich die Brüder des Michaeliskloſters zu Roſtock druckten, un⸗ 
gefähr ums Jahr 1480, auf einem Pergamentbogen ein Miſſale 
dieſes Feſtes, und in einem zu Lübeck 1489 gedruckten Orationale 
(diversa continens offieia cum pulcerrimis orationibus congruis 
temporibus legendis) ſteht als fiebenter Abſchnitt: Incipiunt hore 
de compassione et dolore beate Marie virginis, quas papa 
iohannes XXII. dieitur edidisse et omnibus eas legentibus lar- 
gissimas indulgentias concessisse, und davor ein Holzſchnitt, 
auf welchem Maria unter dem Kreuze fißend abgebildet ift, mit dem 
Leichname des Herrn auf dem Schooße und einem Schwerte in der 
Bruſt (die Maria thor ladinge ). Gegen das Ende heißt es noch einmal: 
Incipit officium de compassione Marie virginis sub alio modo 
compendiosiori. Das Feſt muß daher am Schluſſe des 15. Jahr⸗ 
hunderts hier ſehr beliebt geweſen ſein. — Dr. Deecke ſagt auch 
in ſ. Nachrichten von den im 15. Jahrhundert zu Lübeck gedruckten 
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bemühet haben. Denn ſo merken wir an, daß man 
vorzeiten ſehr viele geiſtliche Schauſpiele allhier, ja, daß 
man wohl in den Kirchen dergleichen aufgeführt habe. 
Kamen fremde große Herren oder auch beſonders die 
Landesfürſten in die Stadt, ſo war gleich die Frage: 
was für eine Comödie man zu Ehren machen wollte; 
Rector und Concilium kamen von ſelbſt darauf, oder ſie 
waren auch erſucht von jemand, der ſich dadurch eine 
Gnade zu erwerben dachte. Die Abhandlungen waren 
allezeit aus der Bibel.“ 

M. Chriſtian Schreigelius, welcher 1560 Rector 
Scholae Wismar. geworden, erließ im folgenden Jahr 
nachſtehendes Schreiben an E. E. Rath zu Wismar: 
„Gnade vnd frede wünſche ick yuw Erb. Wiſe Heren 


niederſächſ. Büchern, 1834, S. 20, daß er in Manuſcripten öfter 
„medelijnghe“ gefunden habe und der Titel „medelynghe“ für 
medelidinghe ganz richtig ſei. — Endlich kommt in Stralſund⸗ 
ſchen Schriften Medelinge vor, was Fabricius mit Unrecht 
für einen Schreibfehler hält. In Stralſund war auch ein Marien- 
bilde tho der medelidinhge. M. vergl. L. Schlagghert's 
Ribnitzer Chronik im Auszuge in der „Einführung der Kirchenver- 
beſſerung in Stralſund“ von Dr. Fabricius; Stralſund 1835, 
S. 311 u. 346 u. F.'s Anmerkgg. daſ. — Die Feier des Feſtes in 
der Schweriner Didcefe, alfo auch in Roſtock, wird völlig 
klar aus dem Calendarium im Anfang des „Breuiarium diocesis 
Tzwerinensis 1529¼½, wo es im Monat März heißt: „Compas- 
sio marie minus summum, seruetur semper 6 feria (Freitag) 
ante reminiscere und auch im Breviarium ſelbſt ſteht das 
Feſt zwiſchen feria V quadragesime und reminiscere. Ferner 
ſteht im Calendarium; Nota quando festum Gregorii, Gertrudis 
aut Joseph venit VI feria ante reminiscere, tun anti- 
eipetur in diem precedentem propter festum compass ionis 
marie.“ Es ward alfo am 5ten Freitage vor Palmarum ges 
feiert. Auffallend iſt es daher, daß in unſerer Theater-Bekannt⸗ 
machung ein Sonntag angegeben wird. 
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von Godt deme Vader Amen. Erb. G. Heren, id kan 
yuwer Erb. W. nicht bergen, dat ick ein Chriſtlick ſpil 
mit minen mithulpern habe thogericht, dar de lop der 
Werlt wo es itzt in velen Orden togheit, vaſt grüntlick 
inne vorvaten vnd ogenſchinlick vorgeftellet, deſuluige ym 
Nedderlande gemacket vnde ock ſünſt in etlicken Seſteden 
geſpelet. So denne nu E. Erbar Radt mochte Luft heb⸗ 
ben deſuluige in der negeſtkumpftigen wegen tho horen, 
bid ick früntlick E. E. R. my einen dach vnd ſtede an⸗ 
tegen moge dat de perſonen denne dar mochten vpwaren, 
vnd vns denne darna de Kercke thom Grawen Municken 
(Grauen Kloſter) vorgunnen darinne vor der gemeine 
tho ſpelen. So ock E. E. Raht dar ſulueſt wolde hen⸗ 
kamen kan E. E. Radt einen dener darhen verordnen 
deſuluige de ſtede vor E. E. erholden moge. Worup 
ick beger ein gnedich antwordt wenner es ein Erb. Rade 
wert gelegen ſin. Do yuw hir mith Goth dem Heren 
in ſinen gnedigen ſchutz lang geſunt beuelen ſampt den 
yuwen. datum ex meo museo an. 1561. 7. martii. 
Chriſtianus Schreigelius, 
Scholemeſter in eins Erb. Rades Schole.“ “) 
In einem Manuſcripte des Roſtockſchen Stadtarchivs 
(von 1526 — 1559), in welchem ſich zu Anfange eine 
genaue Berechnung der Koſten des Baues des „Thorne 
ofte dwenger mit dem nien dore vor dem ſten dore anno 
XV° XXVI“ findet, kommen auch einige andere Ausga⸗ 


1) Schröder's evangel. Mecklenburg, Ar Thl. ©. 314. 
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ben E. E. Raths vor und namentlich vom Jahr 1558 
folgende: — — „Den geſellen de de Tragoediam Aga- 
memnonis In dem Vaſtelauende ſpelendenn ock de vann 
der Suſanna agered wurt ehn vth befell des Rades ge— 
ſchencket 1 laſt Beres, Betalede Ick hernn Jurgen Bun⸗ 
gen koſtede mith dem Tziſenn ..... VI fl. XVIII ßl. lüb.“ 

Aehnliche Vorſtellungen fanden dort auch ſtatt im 
Jahr 1573 bei dem fürſtlichen Einzuge, nachdem mit 
der in Ungnade gefallenen Stadt Roſtock ein Vertrag 
abgeſchloſſen worden war, und im Jahr 1576, wo man 
dem Könige von Dänemark zu Ehren ein Schauſpiel 
auf dem Hopfenmarkte gab.“) 

Aus Herzogs Ulrichs Güſtrowſcher Schulordnung, 
welche ungefähr in das Jahr 1552 (oder 1553) fällt, 
wird in Reichard's Theaterkalender von 1787 nach 
einem alten Manuſcripte folgendes mitgetheilt: 

„Cap. X. De Ludis scenicis. — Es ſoll auch 
alle halbe Jahr eine latein. Comoedia aus dem Plauto 
oder Terentio für die Knaben, daß ſie gut Latein ler⸗ 
nen mögen, von den Schülern in der Schule, jedoch 
extra habitum agiret werden, denn es heißt: 

Continet humanae speculum Comoedia vitae 

Turpiaque urbano facta lepore notet. 

Es wehre auch unter den großen Schülern, die der grie- 
chiſchen Sprache erfahren find, ein fein Exereitium, daß 
ſie bisweilen einen Dialogum Luciani mit agirten, der 


1) Roſtocker Etwas, 1741. S. 452. — 1743. S. 247. — Das 1573 ge⸗ 
gebene Spiel hieß: „De divite et Lazaro in Luca“. 
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allezeit ein lateiniſch Argument hette, umb der gemei— 
nen Schüler willen. — Teutſche Comedien oder Trage: 
dien ſollen für denn gemeinen Mann noch ſonſten von 
den Schuͤlern nicht agiret werden, es ſei denn, daß 
es mit Unſerm Vorwiſſen und auf Unſer Gutachten 
geſchehe.“ 

Der Profeſſor und Rector A. F. Fuchs zu Gü⸗ 
ſtrow fuͤhrt in ſeinem „Verſuch einer Geſchichte des 
Güſtrowſchen Gymnaſü“, 1fte Lieferung, Neujahr 1801, 
dieſen Theil des Inhalts der Schulordnung des Herzogs 
Ulrich gleichfalls an und bemerkt dabei, daß man mit 
der Aufführung ſolcher Comödien bis zur Zeit des drei⸗ 
ßigjährigen Krieges fortgefahren habe. Dieſer habe jedoch 
jeden frohen Gedanken verdrängt, und bei der allge— 
meinen Noth ſei es für unanſtändig gehalten worden, 
auf der Schule Comödie zu ſpielen. Um indeſſen den 
löblich und nützlich geachteten Gebrauch nicht abkommen 
zu laſſen, habe man an die Stelle der profanen Luſt⸗ 
ſpiele geiſtliche Schauſpiele, dramata sacro-politica, ge- 
fest, an welchen das Publicum viel Vergnügen gefun- 
den, und welche je zuweilen ſelbſt bei Hofe wiederholt 
worden. Es habe aber alles lateiniſch ſein müſſen; die 
Aufführung deutſcher Schauſpiele dagegen habe einer 
ſpeciellen fürſtlichen Erlaubniß bedurft.“) 

1) Schedius, der Hauptverfaſſer dieſer geiſtlichen Schauſpiele, macht 
in feinem Gustravium mit ſichtlichem Wohlgefallen mehre dieſer 

Schauſpiele unter Bemerkung der Zeit und der Wiederholung nam⸗ 


haft. Das erſte handelte De Josepho et eius fratribus und ward 
zweimal aufgeführt, den 1. April 1636 und den 18. Januar 1641. 
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Ein Ausgabe-Regiſter des Herzogs Johann Al— 
brecht vom Jahr 1557 gibt an, daß den 25. Febr. 
„10 Thaler denn Schülern ſo die Comedien geſpilet“, 
und vom Jahr 1561, daß den 20. Februar „den Schul— 
meiſtern zu Swerin, vonn wegenn der agirten Comedien 
von dem Tobia 25 fl. 20 ßl. vorehret“ worden.“) 

Nach Hederich's Schwerinſcher Chronik kam der 
Herzog Ulrich den 30. Auguſt 1582 vom Reichstage 
zu Augsburg ſammt ſeiner Gemahlin und den beiden 
jungen Herzogen in Schwerin an, weßhalb „in der 
Kirchen die Comoedia vom Fall Adae und Evae, aus 
dem Gedichte Divi Bernhardi tröſtlich ee ganz 
zierlich agiret“ wurde. 

Auch in Wismar wurden im 16. Jahrhundert jähr: 
lich 2 Schauſpiele, theils lateiniſch, theils deutſch, im 
grauen Kloſter gegeben.?) 

Im Jahr 1568 erſchien in Roſtock folgendes Schau— 
ſpiel in Druck: „Ein newe Comedia von Dionysü 
Syracuſani vnd Damonis vnd Pythiae Brüderſchafft. 
Darinn der vonterſchied warer trewer Freundſchaft vnd 
falſcher heucheley fein artig fürgebildet durch M. Fran- 


Ein zweites Drama handelte De Absolone Parricida, Exule et 
Reduce und ward gleichfalls zweimal aufgeführt, sub autumnum 
1636 und den 11. Januar 1641. Ein drittes De Praetore Gibeo- 
nitarum ward den 12. April 1643 aufgeführt, ein viertes De Ab- 
solone patrem regno exuente den 26. April 1638; ein fünftes 
De Hadad-Esare nach 2. Sam. 8, 3. 5. 9. 13. den 12. Mai 1637 
und bei Hofe den 11. Apr. 1645. (Fuchs a. a. O. S. 23.) 

1) Aus Großherzogl. Geh. und Haupt = Archive, 0 

2) Rudloff, Meckl. Geſchichte, Thl. III. 1. S. 272. Vergl. oben. 
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eiscum Omichium, ) Schulmeiftern zu Güſtrow. 
Roſtock, 1568, in 8.) 

Das oben angeführte alte Manuſcript enthält auch 
die Notiz, daß im Jahr 1605 in der Roſtocker St. 
Johanniskirche die Comoedia von der Susanna vorgeſtellt 
worden ſei.s) a 

Ein M. Albertus Wichgrevius zu Roſtock 
hatte um dieſe Zeit eine latein. Comödie „Cornelius re- 
legatus“ geſchrieben, welche im Jahr 1600 daſelbſt auf- 
geführt worden iſt. Sie iſt in einer Ueberſetzung zu 
Magdeburg gedruckt worden, deren Vorrede von 1605 
datirt iſt. Gottſched“) hatte ein Exemplar davon, 
welches 1618 zu Magdeburg erſchienen war, ohne Mel— 
dung, daß es eine neue Auflage ſei. Der vollſtändige 
Titel dieſer Ueberſetzung iſt: „Cornelius relegatus, eine 
newe luſtige Comödia, welche gar artig der falſchgenann⸗ 
ten Studenten Leben beſchreibet, Erſtlich in lateiniſcher 
Sprach beſchrieben durch M. Albertum Wichgre- 


1) 1566 Conrector am Gymnaſium zu Güſtrow; 1572 Rector; + als 
ſolcher im Oct. 1591. (Dr. Krey's Beiträge ꝛc., 1. Bd. 5. St. 
S. 304.) 

2) Roſt. Etwas 1742. S. 284, ohne Angabe der Jahreszahl des 
Drucks. Gottſched und Rotermund (V. IIII.) geben 1568, 
Bouterweck (IX. S. 475) 1588 an. Die im Roſt. Etwas auf⸗ 
geführte Dedication an Friederich II., König von Dänemark, 
(1588 — 1648) müßte fi) im erſten Falle wohl bei einer ſpätern 
Auflage finden. — 1678 erſchien eine neue Auflage. Gott ſched, 
Nöth. Vorrath ir Thl. S. 116. — In dieſem Stücke ſprechen die 
Bauern in Meklenburgiſch-niederdeutſcher Sprache. (Wachler.) 

3) Am 7., 11. und 12. Jun. durch den M. Chriſtianus Schlot. 
(Meckl. Bl. Nr. 19. S. 285.) 

4) Nöth. Vorrath Ir Thl. S. 158. 


* 
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vium. Hamburg. Jetzo aber auf vieler anſuchen vnd 
begehr in teutſche Sprach vberſetzet durch Johann em 
Sommerum Cyenaeum Pfarrherrn zu Oſterwed— 
dingen. Magdeburg.“ Es treten 61 Perſonen darin auf. 

Im Anfange des 17. Jahrhunderts befand ſich in 
Deutſchland eine Schauſpielertruppe, welche ſich „die 
engliſchen Comödianten“ nannte, an vielen Orten, 
beſonders auch in Dresden, ſpielte und meiſtentheils Stücke 
gab, welche Shakspeare's Zeitgenoſſen, ja dem Shaks— 
peare ſelbſt (wie Titus Andronicus) nachgebildet waren.“) 

Dieſe ſ. g. engliſchen Comödianten hielten ſich auch 
im Anfange des Jahrs 1606 in Roſtock auf, wo ſich 
in dem Stadt-Archive nachſtehende genau copirte Ein— 
gabe derſelben an E. E. Rath findet: 

„Ernuheſte, Achtbare, Hoch vnd Wolgelarte, Hoch 
vnd Wolweiſe, E. E. vnd hw. ſein vnſere gehorſame 
dienſte, mit beſonderm fleiße zuuor, großgunſtige gepie- 
tende liebe Herrn, 

Fur E. E. vnd hw. vns biß dahero bezeigte vber— 
aus große vnd vielfeltige gunſt vnd befoderung, in dem 
das wir nun allhie eine geraume Zeitt, von E. E. v. 
hw., großgunſtiglich geduldett, vnd vnſerm geringem 
vormugen vnd Kunſt nach, mitt vnſer Music auch geiſt— 
lichenn und weldtlichenn Hiſtorien, commedienn vnd 
tragedienn, gemeiner Stadt dienen mugen, vnd ſonſten, 
Dafür fein wir gegen E. E. v. hw. nicht alleinn dienſt⸗ 


1) Tieck, altengl. Theater, ir Bd. S. 12 der Vorrede. 
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liches hochſtes fleißes danckbar, ſondern wollen daßelbe 
auch umb E. E. vnd hw. mit vnſerm geringem gebete, 
vnd Dienſten, Zuuordienen vnd ſonſten Zurühmen wißen, 
Vnd ob wir alſo woll billig, E. E. vnd hw. 
vber vorgedachte bezeigte große vielfeltige gunſt vnd be⸗ 
foderung, ferner wo mitt nicht beſchwerenn ſolltenn, weil 
aber dennoch, vns hiebeuohr in andern Stettenn Da 
wir auch geweſen, vnſers vorhaltens, vns eine vrkundt, 
vnter gemeiner Stadt ſiegell mittgetheilet worden, vnd 
vns alſo auch damitt nicht weinig gedienett, dan wir 
vnſers vorhaltens halben allhie, E. E. vnd hw. vrkundt, 
in andern benachbartten Steten vnd ſonſtenn furzulegen 
habenn, Alßbitten wir demnach auch dienſtliches hochſtes 
fleißes, [weil wir ons ie ohne ruhm zumelden auch all⸗ 
hie ſtill vnd eingezogenn vorhaltten, auch nicht anders 
dan was leiblich vnd woll anzuſehenn vnd zuhoren ge 
weſen, agirt vnd muſicirt! E. E. vnd hw. wollen vber 
vorige vns bezeigte große gunſt vnnd befoderung, ferner 
auch noch in dieſem ſo großgünſtiglich erſcheinen, vnd 
vnſers vorhalttens halbenn, vns eine vrkundt vnter gemei— 
ner Stadt inſiegell großgünſtiglich mittheilenn vnd zu= 
kommenn laßenn, vnd wir ſeinn es vmb E. E. vnd hw. mit 
vnſerm geringenn Dienſten vnnd fonftenn wie vorgemeldett 
hinwider Zuuordienenn Zum hochſtenn gefließenn, Da: 
tum Roſtogk denn 31. Marty 1606. 
E. E. vnd hw. gehorſame, 
Marggrefen von Brondenborgk Diener 
Engelſche Commedianten.“ 
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Trotz aller Nachforſchungen, aus welchen Perſonen 
dieſe Geſellſchaft engliſcher Comödianten beſtanden und 
wie lange fie unter dieſer Bezeichnung exiſtirt habe, liegt 
kein ſicheres Reſultat darüber vor. Einige glauben, daß 
vielleicht nur der Principal von Geburt ein Engländer 
war, welcher engliſche Schauſpiele nach Deutſchland 
brachte. Von den Niederlanden waren ſie in Deutſch— 
land eingewandert. Daß ihre, wenn gleich werthloſen 
Stücke den größten Einfluß auf die deutſche Bühne aus: 
übten, läßt ſich nicht in Abrede nehmen. Tieck, der 
ſich am ausführlichſten über dieſe Truppe äußert, be: 
hauptet, “) daß, als in London die Theater blühten und 
ſelbſt im Auslande berühmt waren, zuweilen Schauſpie— 
lertruppen nach den Niederlanden gingen, um dort zu 
ſpielen und daß wir etwa um das Jahr 1600 (vielleicht 
auch einige Jahre früher) in Deutſchland wandernde 
Schauſpieler antreffen, die unter dem Titel der engli⸗ 
ſchen Comödianten herumreiſten, um unſern Landsleuten, 
wenn auch nur ſchwache Vorſtellung von der Höhe der 
engliſchen Poeſie und von der Vortrefflichkeit der dorti— 
gen Schauſpielkunſt zu geben. „Haben ſie ſelber ſo 
geſpielt, fährt er a. a. O. fort, wie die Stücke geſchrieben 
find, die dieſe Wanderer (1620 u. 1630) in Deutfch: 
land herausgaben (wenn dieſe anders von den Spielern 
herruͤhren), ſo können wir uns keinen großen Begriff 
von ihrer Geſchicklichkeit machen; aus ihrem Beifall ſollte 


1) Deutſches Theater I. S. XXIII. 
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man ſchließen, daß fie viel leiſten konnten, wenn die 
Deutſchen nicht vielleicht, wegen der Neuheit der Sache, 
auch mit dem Unbedeutendſten ſehr zufrieden waren. — 
Dieſe Geſellſchaft beſtand nicht, wie es früher gewöhn⸗ 
lich war, aus Bürgern; dieſe Menſchen machten aus 
der Schauſpielkunſt einen eigenen Beruf. Aber wer 
waren ſie? Sollen wir ſie für wirkliche Engländer hal⸗ 
ten? Oder waren es junge Deutſche vom Comptoir der 
Hanſa in London, oder Abenteurer, die jene Ueberſetzun⸗ 
gen der populairſten Schauſpiele zu uns brachten? Es 
iſt auch nicht unmöglich, daß Liebhaber des Theaters 
auf Speculation nach London reiſten und mit einem 
Vorrath von Manuſcripten und einſtudirten Rollen zu⸗ 
rückkamen und ſo in Deutſchland ihr Glück verſuchten. 
Es ſcheint, daß dieſe Leute allenthalben gefielen, ihr 
Stand mag auch erſt viel ſpäter in Verachtung gefuns 
ken ſein, denn man findet, daß ihnen und ſpätern Trup⸗ 
pen der Magiſtrat der Städte feierlich entgegen kam; 
daß einer der älteſten Schauspieler, welcher Laſſenius 
genannt wird (und der vermuthlich bei dieſer Truppe 
war, da er um 1600 ſpielte), “) nachher Doctor der 
Theologie und däniſcher Hofprediger wurde; daß ein 
Junker Hans von Stockfiſch (wohl ein Theatername) 


1) Löwen führt (Schriften, Bd. 4. S. 13) als die älteſte, ihm be⸗ 
kannt gewordene ordentliche deutſche Schauſpielergeſellſchaft die 
Treuſche an und als eins ihrer vorzüglichſten Mitglieder dieſen 
Joh ann Laſſen ius, ſpäter der heiligen Schrift Doctor und 
dän. Oberhofprediger. 


von Johann Siegmund!) von Brandenburg 220 Kthlr. 
Gehalt nebſt freier Station erhielt, um ihm ungefähr 
1614 eine „Compagnie Comödianten“ aus England und 
den Niederlanden zu verſchaffen. Noch im Anfange des 
18. Jahrhunderts finden wir viele Schauſpieler, die 
ihren Stand verließen, und, da ſie früher ſtudirt hatten, 
wieder die Arzneikunſt, Chemie oder andere gelehrte Be: 
ſchäftigungen ergriffen; doch bald darauf, als ſich die 
Truppen nun ziemlich vermehrten und ſich jeder zum 
Director aufwarf, um auf kurze Zeit ſich zu verſuchen, 
ſcheinen wohl dieſe vielwandernden, ſich gegenſeitig ſcha— 
denden Spieler zu jener Abenteuerlichkeit und Armuth 
hinabzuſinken, in welcher wir ſie noch lange nachher 
antreffen.“ 

Joh. Bapt. Rouſſeau nimmt?) ohne Weiteres 
an, daß im Anfange des 17. Jahrhunderts wandernde 


1) Churfürſt; von 1608 — 1619. — Nach Plümicke's Theater⸗ 
geſchichte von Berlin (1781), S. 370, war dieſer Junker H. Stode 
fiſch „allen Urkunden und alten Nachrichten gemäß der erſte deutſche 
Hofſchauſpielerprincipal, welchen nicht nur Brandenburg, ſondern 
auch die obern Gegenden Deutſchlands aufzuweiſen hatten“. 

2) Kunſtſtudien. München 1834. S. 173. — Eben ſo in ſeinen dra⸗ 
maturgiſchen Parallelen, Ir Bd., München 1834, S. 88 ffl., wo 
er auch Tieck's Nachricht vollſtändig mittheilt. — Im Leipziger 
Tageblatt 1832, Nr. 20, wird ſogar die Behauptung aufgeſtellt, 
daß im 17. Jahrhunderte engliſche Comödiantengeſellſchaften Deutſch⸗ 
land, mindeſtens das nördliche, durchzogen, welche mit den Hülfs— 
truppen hereingekommen ſein möchten, die ſich in Guſtav Adolph's 
Heere befanden (1). Dagegen führt v. Alvensleben's allgem. 
Theater-Chronik, 1832, Nr. 158, an, daß die im Anfange des 
17. Jahrhunderts in Deutſchland als Schauſpieler herumziehenden 
Engländer 1602 zu Ulm ein Schauſpiel vom Propheten Daniel, der 
keuſchen Suſanna und den zwei Richtern in Israel aufführten, und 
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Comödiantentruppen aus England nach Deutfchland 
herüberkamen, welche ihre betrübten Marionetten⸗ 
ſpiele ſpielten und Sprache und Geſchmack entſtellten. 
Zum Beweiſe der letzten Behauptung führt er eins ihrer 
Stücke: „Eine ſehr klägliche Tragödie von Tito Andro⸗ 
nico vnd der hoffertigen Kayſerinn ꝛc.“ an, das wider⸗ 
lichſte Gemälde von Buhlerei und Henkerſtreichen, deſſen 
deutſche Bearbeitung aber noch weit mehr zu verwerfen 
ſei, weil die Abſcheulichkeiten, von denen im Engliſchen 
doch nur ein Theil auf dem Theater vor ſich gehe, bei 
ihr ſämmtlich in der Scene vorgebracht ſeien; nämlich 
1) der Kaiſer jagt ſeine rechtmäßige Gemahlin fort und 
macht eine mohriſche Buhlerin zur Kaiſerin; Y der 
Mann der Andronica wird im Walde gemeuchelt; 3) an 
der Andronica üben ebendaſelbſt zwei Söhne der Kaiſerin 
ihre Verbrechen, beide Hände werden ihr abgehauen und 
ihr die Zunge aus dem Munde geriſſen; 4) Andronicus 
wird gezwungen, ſich mit dem Beil die rechte Hand ab— 
zuhauen; 5) die beiden Söhne des Andronicus werden 
hingerichtet und ihre Häupter dem Vater zugebracht, der 
ſich damit im Halbwahnſinn herumzerrt; 6) ein Bote 
wird gehenkt; 7) die Kaiſerin wird Mutter einer ſchwar⸗ 
zen Ungeſtalt; 8) Morian (der Intriguant des Stücks) 
wird gehenkt; 9) Titus Andronicus ſchlachtet zwei Söhne 


daß um dieſelbe Zeit Joh. Valentin Undreä zwei lateiniſche Schau⸗ 
ſpiele: „Eſther“ und „Hyacinthus“ verfertigte, und zwar nach 
eigner Angabe aus Wetteifer mit engliſchen Schauſpielern. 
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des Kaiſers wie Schweine ab; dieſe Scene iſt in ihrer 
Art ſo merkwürdig, daß ſie zum Theil hier ſtehen mag: 
„T. Andronicus: Seyd ihr nicht der Keyferinnen 
Söhne vnd meynet mich verrätherlich vmb mein Leben 
zu bringen; Aber jetzt habe ich, woran ich mich rechen 
kann, bringt mir da alßbald ewer ein, ein ſcharfes 
Scheermeſſer vnd ein Schlacht⸗Tuch herauſſer. Ja 
jetzt habe ich ein heymlichen Rath bei mir erdacht, 
worin ich alle meine Feinde fangen wil, vnd meinen 
Muth wiederumb genugſam an ſie kühlen. 
Jetzt koͤmpt einer, bringt ihm ein ſcharffes Scheer⸗ 
meſſer vnd Schlacht⸗Tuch, er macht das Tuch umpt, 
gleich als wenn er ſchlachten will.] 
Gehe auch geſchwinde hin vnd hole ein Gefäß. 
[Gehet hin.] 
Vnd du kom mit demſelben Mörder, den du haſt, 
hieher, vnd halte ihm ſeine Gurgel herüber, daß ich 
ſie kan abſchneiden. 
[Bringt Gefäß] | 
Vnd kom du hie mit deinem Gefäß, halt es ihm 
vnter die Gurgel, vnd fange alles Blut darein. 
I der elteſte Bruder wird erſtlich heruͤber gehalten, 
er wil reden aber ſie halten ihm das Maul zu. 
Titus ſchneidet ihm die Gurgel halb abe. Das 
Blut rinnet in das Gefaͤß, legen ihn, da das Blut 
ausgerennet, todt an die Erden.] 
Nun kom du ander auch heran. Halt ihm eben ſo 
die Gurgel herüber. 
[Er weigert ſich hefftig zum Tode, wil reden, aber 
fie halten ihm das Maul zu. Titus ſchneidet ihm 
an die Gurgel, das Blut wird auffgefangen, dar⸗ 
nach todt an die Erden gelegt.] 
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Nun habe ich ihnen die Gurgel beyde halb abgeſchnit⸗ 
ten, was ich aber nun geſchlachtet, darüber wil ich 


ſelber Koch ſeyn, die Häupter will ich gar klein zu⸗ 
hacken, vnd ſie in Paſteten backen, worauf ich dann 
den Kayſer ſamt ihrer Mutter zu gaſte bitten wil, 
vnd alßbald ein Friedes Boten nach dem Kayſer 
ſchicken, ihr aber nempt alßbald die Cörper, vnd brin⸗ 
get ſie mir in die Kuchen.“ 
10) Kaiſer und Kaiſerin eſſen die Häupter ihrer Kinder 
als Paſteten und loben deren Wohlgeſchmack; 11) An: 
dronicus erdolcht feine Tochter und 12) die Kaiſerin; 
13) der Kaiſer erſticht den Andronicus und endlich 
14) Vespaſian den Kaiſer. 

Von den Schauſpielen dieſer engliſchen Comödian⸗ 
ten erſchien der erſte Band 1620 und zwar unter 
folgendem Titel: „Engliſche Comedien vnd Tragedien, 
d. i. Sehr ſchöne herrliche vnd außerleſene, geift- vnd 
weltliche Comedi und Tragedi⸗Spiel, Sampt dem Pickel⸗ 
hering, welche wegen ihrer artigen Inventionen, kurtz⸗ 
weiligen auch theils wahrhafftigen Geſchicht halber, von 
den Engelländern in Deutſchland, an Königlichen, Chur⸗ 
vnd fürſtlichen Höfen, auch in vornehmen Reichs- See⸗ 
vnd Handelſtädten ſeynd agiret vnd gehalten worden, 
vnd zuvor nie im Druck außgegangen. Anjetzo allen 
der Comedi vnd Tragedi Liebhabern, vnd andern zu 


lieb vnd gefallen, dergeſtallt in offenen Druck gegeben, 


daß ſie gar leicht darauß Spielweiß wiederumb ein⸗ 
gerichtet, vnd zur ergetzlichkeit vnd erquickung des 
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Gemüths gehalten werden können.“) Der Inhalt dieſes 
Bandes iſt: 

1) Comoedia von der Königin Eſther vnd hoffertigen 
Haman. 2) 

2 Comödia von dem verlornen Sohn, in welcher die 
Verzweiffelung vnd Hoffnung gar artig introducirt 
werden. 

3) Comödia von Fortunato vnnd ſeinem Seckel vnd 

Wünſchhütlein, darinnen erſtlich drey verſtorbene 
Seelen als Geiſter, darnach die Tugend vnd ſchande 
eingeführet werden. °) 

4) Eine ſchöne luſtige triumphirende Comödia von eines 
königes Sohne aus Engelland, vnd des Königes 
Tochter aus Schottlandt. *) 

5) Eine kurtzweilige luſtige Comödia von Sidonia vnd 
Theagene.°) 


1) In der 2ten Auflage von 1624 erhielt dieſer Band die Bezeichnung 
des erſten Theils. 

2) Sit 1594 u. gewiß ſchon viel früher in London geſpielt; man ſieht 
in dieſem Schatten immer noch den theatral. Dichter. Die luſtige 
Perſon wird hier Hans Knapkäſe genannt. (Tieck, deutſches Theater.) 

8) Wurde auch 1595 und lange vorher in London geſpielt; 1600 bear⸗ 
beitete es Deckar von neuem und nannte es, weil es ſchon längſt 
bekannt war, Old Fortunatus. Dieſe Bearbeitung haben unſere 
Schauſpieler nicht gekannt, weil ſie ſonſt manches benutzt haben 
würden, und hieraus, wie aus ihrem Titus Andronicus, ſo wie 
aus dem Umſtande, daß ſie nur ältere Stücke aufführten, ſchließe 
ich, daß ſie ſchon einige Jahre vor 1600 London müſſen verlaſſen 
haben. (Tieck.) 

4) Dieß Luſtſpiel iſt eins der älteſten. Der Prinz iſt hier ſelbſt der 
Luſtigmacher. (T.) 

5) Faſt ganz ohne Handlung. Dieß unbedeutende Stück verräth am 
wenigſten den engliſchen Urſprung. (T.) 


2 * 


2 
6) Eine ſchöne luſtige Comödia von Jemand und Nie⸗ 
mand.) 
7) Tragoedia von Julio vnd Hyppolito.?) 
8) Eine ſehr klägliche Tragödia von Tito Andronico 
vnd der hoffertigen Kayſerinn, darinnen denckwür⸗ 
dige Actiones zu befinden.) 
9) Ein luſtig Pickelherings-Spiel von der ſchönen Maria 
vnnd alten Hanrey. 
10) Ein ander luſtig Pickelheringsſpiel, darinnen er mit 
einem Stein gar luſtige Poſſen machet. 
Am Schluſſe: „Nachfolgende engliſche Aufzüge können 
nach Beliebung zwiſchen die Perſonen agiret werden.“ 
Es ſind fünf kleine Intriguen, zum Geſang eingerichtet, 
von denen die eine ſogar mit den Melodien wechſelt; 
bekannte Späße, die manchmal ziemlich platt und frei 
werden. 

Der im Jahr 1630 erſchienene zweite Band enthält 
unter dem Titel: „Liebeskampff, oder Ander Theil der 
Engliſchen Comödien vnd Tragödien, in welchen ſehr 


1) Iſt eins der merkwürdigſten, weil es alte engliſche Geſchichte ſehr 
keck mit Allegorie vermiſcht. Das Ganze iſt ſelbſt in dieſer kauder⸗ 
wälſchen Geſtalt erfreulich. Das Original kann für vortrefflich 
gelten. (T.) 

2) Faſt die Geſchichte der Veroneſer Shakspeare's. Der Narr heißt 
Grobianus Pickelhering. Dieß Stück iſt ſehr roh und kurz; es 
ſcheint vieles zu fehlen. (T.) 

3) Dieß höchſt blutige Trauerſpiel war ein Lieblingsſtück des Londoner 
Publicums und gewiß ſchon ſeit 1590 aufgeführt worden. Shaks⸗ 
peare bearbeitete es 1600 von neuem und gab ihm die Geſtalt, in 
der wir es jetzt in der Sammlung ſeiner Werke finden. (T.) Man 
vgl. oben. 
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ſchöne, außerleſene Comödien vnd Tragödien zu befinden, 

vnd zuvor nie in Druck außgegangen“ folgende Stücke: r) 

1) Comödia von Macht des kleinen Knaben Cupidinis. 

Die Perſonen dieſes Luſtſpiels ſind: a. Venus, eine 

ſtumme Perſon; b. Cupido; c. Jucunda, Jungfraw; 

d. Florettus, Liebhaber; e. Balendus, Betrieger; 
Ir Coreillana, Kuplerin; g. Hans Worſt. 


9) Comödia von dem Aminta vnd Silvia, mit 9 Per- 


ſonen, worunter die luſtige Perſon „Schräm“ heißt.?) 
3) Comödie vnd Prob getrewer Lieb, mit 11 Perſonen. 
4) Comödia von König Mantalors vnrechtmeßigen Liebe 
vnd derſelben Straff, mit 9 Perſonen, von denen die 
luſtige Perſon „Schampitaſche“, Jean Pottage, heißt. 

5) Eine Singe⸗Comödia mit 6 Perſonen. 


6) Eine Singe⸗Comödia mit 4 Perſonen. 


7 Eine Tragi- Comedia ſonder Benennung, mit 


7 


13 Perſonen. 


. 2 Tragoedi onzeitiger Vorwiz, mit 9 Perfonen.?) 


Dieſer zweite Theil iſt weit weniger charakteriſtiſch, 
Na ann man nicht mit Gewißheit behaupten, daß alle 
oder nur die meiſten Stücke dieſes Bandes aus dem 
Engliſchen wären.“) 

Der Gebrauch, auf Schulen und Univerſitäten 
bibliſche Geſchichten oder moraliſche und allegoriſche Erfin⸗ 


1) Gottſched a. a. O. S. 189. 
2) Nach Taſſo. 

3) Nach Cervantes Novelle. 
4) Tieck a. a. O. 
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dungen dramatiſch aufführen zu laſſen, war im Verlauf 


der Zeit immer allgemeiner geworden, beſonders durch 


die Reformation, wo dieſe Uebungen bei beiden Parteien 8. 


einen polemiſchen Charakter angenommen hatten. Auch 
ſpäter dauerten dieſe Vorſtellungen fort, ) fanden aber 
doch bisweilen Widerſpruch und gaben zu manchem 


Fir 
8 


Aergerniß Veranlaſſung.?) So berichtete z. B. den 4 


10. Sept. 1642°) der M. Joachim Schröder, 
Prediger zu St. Georg in Roſtock, an das Miniſterium 
zu Lübeck: Wie der Rector Scholae M. Jerem. 


Negrinus in der St. Johanniskirche daſelbſt eine heyd- 


nifche Comoediam durch Knaben öffentlich i in Verkleidung 
habe exhibiren laſſen, und erbitte ſich darü iber des ehrw. 
Ministerii Instruction aus, wie er ſich bey ſolchem 


Greuel zu verhalten? worauf aber ſolches erwiderte: Wie 8 


ſie nicht alle Comödien ſchlechterdings verwerfen kennen, 
und ſie den beſten Rath zu ſeyn vermeynten, falls m 


dadurch Aerger und Wehe geſchehen, er ſolches der⸗ 


ſchmerzen möchte um unſers Heilandes willen, der uns % 


die liebe Sanftmuth und Geduld fo hoch commendiret. 3 
„ EN 


1 Man vergl. oben die Anmerkung zu Herzog ulrich Güſtromſcher * 


Schulordnung, S. 8. 

2) 1618, d. 2. März, und etliche Tage hernach haben die Studioſt (in 
Roſtock) eine Comödie von Jacob, wie er zu ſeinem Sohn Joſeph 
in Aegypten gezogen, in St. Johannis Kirchen agiret, darüber die 
Kirche und die Geſtühle darin alſo zugerichtet, daß nicht leicht mehr 
Comödien zu agiren werden zugelaſſen und vergönnet werden. — 
1620, d. 12. Jun. und etliche Tage hernach haben die Studioſt eine 
Comoedia vom Hercule im Collegio agiret. (Roſt. Chronik, ef. 
Meckl. Bl. ir Bd. Nr. 24. S. 367 und Nr. 25. S. 377.) 

3) Reichard's Theaterkalender, 1787. 


* 


N 
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Anſcheinend derſelbe M. Joachimus Schröder 

zu Roſtock machte unterm 14. Mart. 1651 beim Her⸗ 
zoge Adolph Friederich die Anzeige, daß aufs Neue 
heidniſche Schulcomödien in der Kirche, und zwar am 
nächſten Dienſtag durch den jungen Dr. Quistorpius, 
gegeben werden ſollten, und bat dringend um ein ernſt⸗ 

| liches Monitorium durch den Magn. Rectorem an den 
RN Dr. N. und um einen Befehl an das Miniſterium, dahin 
zu ſehen, daß er, Schröder, „ungehindert in dieſen und 
8 ö andern göttlichen und der Kirchen Erbauung angehenden 
Sachen ſein Amt verrichten könne“. Dießmal machte 

er mit ſeiner Anklage und Bitte mehr Glück; denn ſchon 

am 17. März erließ der Herzog Nachſtehendes an den 
„Rector, Concil. und die übrigen Profeſſoren“ zu Roſtock: 
5 A „Wier werden außwertig berichtet, ob ſolten theils ewerß 
mittelß unter Theologen die wiedereinführung heidniſcher 
*. comoedien offentlich vnd wohl gar an heiligen Orthen 
| (die zu verrichtung des Gotteßdienſtes allein gewidmet 
Er ſeyn) zu agiren Ihnen angelegen ſeyn laßen. Nun 
15 habet Ihr leicht zu ermeßen, daß ſolches, wan Theolo- 
gen ſelbſt hier zuſtimmen vnd daß ergernuß bei der 
Jiuugent fortpflantzen wollen, allerhandt Vbell nach ſich 
diehet, daher Ihr vielmehr bey den jezo durch Gotteß 
gnade Ja wiebergebrachten frieden dahin zu ſehen hettet, 
daß die Liebe Jugent zu aller Gotteſfurcht angeführet 
vnd von ergerlichen Weſen abgehalten werden möge, vnd 
iſt demnach hiermit Vnſer gnediger vnd ernſter Befehl, 
daß Ihr die wiedereinführung heidniſcher ergerlicher Co- 
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moedien, wan nemblich felbige in den Gotteſhauße a 
agireh 15 8 werden, den N Mi en vnd 

ten wollet, daß Er cum scandalo vente dale 

thema In cathedrä zu tractiren vnd zu behandeln ſich 
enthalten ſoll, ſo Lieb Ihme iſt Vnſere hochſte Vngnade 
vnd ſtraffe zu vermeiden, Ewres Ambts iſt hingegen, 
daß Ihr dieſen vnd andere junge hitzige Leutte ihrer 
gebührnuß erinnert vnd ſie nicht ihren eignen willen, 

worinnen ſich mancher ohne Vhrſache klug dünken leßet, 

hingebet, ſintemahl waß einer pecciret vnd verſiehet offt⸗ 

mahls dem Gantzen Collegio von Frembden Imputiret 

vnd beygemeßen wirt. Ihr verbringet hieran Vnſern 
gnedigen willen vnd meinung. Wier ſeint Euch mit 
gnaden ſonders wohl gewogen. Geben Schwerin, den 
17. Mart. 1651.“ ) 

Aus dem theilweiſe nachfolgenden Schreiben eines 
Schauſpielerprincipals Pandßen, d. d. Hamburg, den 
31. März 1666, erhellt, daß derſelbe auch in Meklen⸗ en 
burg anweſend geweſen, obgleich nähere Angaben dabei 
vermißt werden: ei 
„Wohledle, Geſtrenge, Veſte u. ſ. w. u. ſ. w. — En) N. 
wollen gnädig und großgünſtig geruhen Sich zu erinnern, 
waß geſtalt bey deroſelben im abgewichenen Sommer, 
umb allda in Ihrer Welt⸗Weitberuhmten Statt *** 
Ihren Hochanſehnlichen Familien der Eingeſeßenen einige 
Comödien auf öffentlichen theatro zu preſentiren in 


1) Aus Großherzogl. Archive. 


25 


Unterthänigkeit supplicando angehalten, Allermaßen Ich 
ſolche durch ſonderliche Conceſſion, Gnade und Gunſt 
bey unterſchiedlichen Hohen Potentaten, Fürſten und 
Herren, Alß bey Ihr Königl. Mayst. zu Dennemk. 
Norwegen ꝛc. In dero Reſidentz Statt Copenhagen, bey 
Ihr fürſtl. Durchl. zu Hollſtein in dero Reſidentz Gottorff, 
Bey dero nunmehr in Gott feel. ruhenden fürſtl. Durchl. 
Chriſtian Ludewig, Glorwürdigen Andenkens, Wie auch 
bey dero jetzig regierenden fürſtl. Durchl. zu Zell und 
Hannover und Oſnabrügge, bey fürſtl. Durchl. zu 
Mechlenburg, bey Ihro Durchl. zu Sachßen Lau- 
wenburg, Auch in vielen großen vornehmen und Weitbe⸗ 
ruhmten Stätten und Univerſitäten, Alß Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Roſtock, Helmſtädt, Jehn, Leipzig, Wittenberg, 
Straßburg, Baſell, Augßpurg, Bareitz, Prage, Breßlaw, 
Franckfortt am Main, Cöllen am Rhein und letzliche in 
dero Churfürſtl. Durchl. zu Brandenburg Reſidentz Statt 
A ‚Berlin in Zeit von Jahren vielfältig und ohn Jactantz und 
x uppigen Ruhm mit ſonderl. Contentement und Vergnü⸗ 
gen der Spectatoren praesentiret und offentlich gehalten. 
— — — unterthänigſter Ad. Andreas Pandßen, 
Comoediant ete.“ * f 
Bald nach der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
wendeten ſich an den Herzog Guſtav Adolph?) zu 
1 Güſſrow „vnterthänigſte vndt gehorſahmbſte Diener Com- 


1) Reichards Theaterkal. 1784. S. 4446. — J. F. Schütze, Ham⸗ 
burgiſche Theatergeſchichte (1794) S. 33. 
2) Geb. 1633; reg. von 1654 — 1695. 
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medianten“ mit der Bitte, da fie vor etlichen Tagen 
in der fürſtlichen Reſidenz Güſtrow angelangt, dem gnä⸗ 
digſten Fürſten „mit etlichen Actionen nach Engliſ cher 
Mannier“ aufwarten zu dürfen. Auf Erlaubniß E. E. 

Raths hätten ſie zwar die Ehre gehabt, zweimal zu 
agiren, worauf aber wider Verhoffen Inhibition geſche⸗ 
hen ſei. Könne es aber nicht ſein, daß ſie vor J. F. 
Durchl. agiren dürften, ſo möge es gnädigſt geſtattet 
werden, in der Stadt noch einige Vorſtellungen zu 
geben, in Betracht, daß es ſonſt unmöglich ſei, die an⸗ 
gewandten Unkoſten zu entrichten. Zugleich reichten ſie 
folgendes Verzeichniß „Etlicher Comoedien welche in 
Eill wir haben aufgeſetzet“ ein: 

„1) Können wir J. F. Durchl. race 5 n 
von der h. martyrin Dorothea, wie fie nemblich 
enthauptet vndt Theophilius mit 1 3: Zan⸗ 

gen gezwicket wirdt. 

2) Bon den hoffertigen Haman vndt der bent Eſter. 

3) Der klägliche Bezwang in welcher groſe Tyranney 
geboten wirdt, durch Liſt aber verhindert. 

4) Die Verlierung beider Königlichen Kinder aus 
Cypern, worin Pickelhering ſehr luſtig 55 erzeiget. 

5) Von dem unbarmherzigen Vater. 

6) Untrew ſchlegt ſeinen eignen Herren. 

7) Die blutige Hochzeit oder die 2 zweſpaltige Heuſer. 

8) Der unglückliche Breuttigamb oder die Jungfrawen 
Tragoedi. 


9) Der ſtreit zwiſchen Engellandt vndt Schottlandt. 
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10) Die Enthauptung des Königes in Engellandt. 

11) Die 4 beſtendigen Liebhabers. 

12) Die Verfolgung der Chriſten unter dem Kayſer 
Diocletiano. 

13) Die Tragoedia von Cajo julio Caesare. 

undt noch viele andere anmuthige v. ſchone Comoedien, 

Tragoedien vndt Pastorellen, welche in eill nicht kön⸗ 

nen hingeſetzet werden. — Die nahmen der vornembſten 


perſohnen ſindt dieſe 


x 
19 
IR: 


Caspar Stiller mit feiner fraw, als meifter aus 
Hamburg. 

Georgius Plocius L. L. studiosus. Osca- 
niensis Saxo. 

Dietericus Cramerus S. S. e studiosus 
Frislendus. 

Sigismundus Heilman. Schoningensis. ein 

Schiller oder Mahler. 

Jeremias Wellner Weimariensis. 

Noch eine frawens Perſon. 


2 


Wir haben vor dieſen unſere actiones praesentiret in 


Hamburg, Holſtein, Oſtfriſtlandt, weſtfalen, wie auch 
zu Zwerin, auch hatt vor 6 jahren Pickelhering mit 


ſeiner frawen vor Ihr fürſtl. gn. Hertzogin fr. Mutter!) 


agiret, von deren ſonderliche hohe gnade ſie noch bis 
auff dieſe ſtunde zurühmen wiſſen, auch etliche notas 
vndt Zeichen von Kleidern aufzuweiſen haben.“ ?) 


1) Eleonore Marie von Anhalt, geſt. d. 7. Sul, 1657 in Strelitz. 
2) Aus Großherzogl. Archive. 
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Im Jahr 1668 ertheilte der Herzog Guſtav 
Adolph zu Güſtrow dem Schauſpieldirector Carl 
Andreas Paul nachſtehendes Atteſt: N 

„Demnach gegenwärtiger Carl Andreas Paul Comoe- 
diant, fo ſich mit feiner trouppe eine Zeitlang in der 
fürſtl. Meckl. Reſidenz Güſtrow aufgehalten vnd unter: 
ſchiedliche Mahl vor des Durchl. Fürſten u. Herrn, Herrn 
Guſtav Adolph Herzog zu Mecklenburg agiret, dero⸗ 
ſelben bey ſeinem abzug vnterthänigſt zu vernehmen hat 
geben laſſen, wasgeſtalt Er entſchloſſen ſich mit ſeinen 
gefehrden nach Lübeck zu verfügen, vnd daſelbſt bey 
E. E. Raht umb vergunſtigung commoedien zu ſpielen 
anzuhalten, dahero vnterthänigſt gebehten, Höchſtged. J 
fürſtl. Durchl. geruheten gnädigſt ihm ein attestatum 
ſeines wohlverhaltens zuertheilen, alf haben J. f. D. ihm 
feine vnterthänigſte Bitte nicht abſchlagen wollen, ſondern 
gnädigſt befohlen ihm ein attestatum dahin zugeben, daß 
er mit feiner bey ſich habenden compagnie dahier wohl 
praesentiret, vnd ſich im agiren gebührlich verhalten 
habe. Vrkundlich haben Höchſtged. f. Durchl. dieſes mit 
dem fürſtl. inſiegel bekräfftigen laſſen. 

Datum Güſtrow, d. .. Aug. A. 1668.“ ) 

Auch ein Hof-Liebhabertheater gab es unter der 
Regierung des Herzogs Guſtav Adolph in Güſtrow, 
wenigſtens zu Anfang des Jahrs 1671, „wobei die 
princesses Louyse und Elisabeth und J. Durchl. der 


1) Aus Großherzogl. Archive. 
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4 Prince von Schwerin tanzten“. „Zwiſchen den En- 

irées wurden Lieder geſungen und Concerte von einigen 
Stimmen“, auch am Geburtstage des Herzogs „ein 
Hirtenſpiel mit vieler Kunſt repraeſentiret“. *) 

Ebenfalls noch unter der Regierung des Herzogs 
Guſtav Adolphe) zu Güſtrow ward nachſtehende 
Bittſchrift, welcher ER Jahreszahl und Datum fehlen, 
eingereicht: 

„Durchl. Fürſt, gn. F. u. Herr. f 

Eure Hochfürſtl. Durchl. imploriren unterthänigſt wie 
die fo genandten Carliſche Comoedianten Geſelſchafft, 
N weil wir vor einigen Jahren die hohe Gnade genoßen 
Eurer Hochfürſtl. Durchl. mit etlichen Comoedien unter: 
thänigſt aufzuwarten, und ſeidhero vor der Römiſchen 
Kayſerl. May., beiden Königen zu Schweden und Däne⸗ 
mark, auch an andern Hochfürſtl. Höfen mit unſern 
‚agiren uns Aller⸗ und unterthänigſt haben fehen laaßen, 
ER Eure Hochfürſtl. Durchl. wolle gnädigſt erlauben 
und zulaaßen, daß in Dero Reſidentz-Statt Güſtrow?) 
| gegen bevorſtehenden Marckt oder Umſchlaag, etliche gute 


1) Am 6. März 1671 ward auf Befehl das Theater im Ballhauſe 
abgebrochen und auf dem Kloſterhofe verſchloſſen aufbewahrt, um in 
vorkommenden Fällen ſogleich gebraucht werden zu können. (Aus 
Großherzogl. Archive.) 

2) Schulcomödien fanden unter ſeiner Regierung in Güſtrow häuſig 
ſtatt, namentlich im Febr. 1655, wo Johann Riſtens „friede⸗ 
jauchzendes Teutſchland“ vorgeſtellt ward; 1665 u. ſ. w. (Aus 
Großherzogl. Archive.) 

8) Mit dem Tode Guſtav Adolphs hörte Güſtrow auf Reſidenzſtadt 
zu ſein. 


neüe, finnreiche Comoedien und Schau⸗Spiele, wir 
dehnen Liebhabern und Zuſchauern zur ergötzlichkeit ohne 
einige Aergernüs vorſtellen mögen. 
Eurer Hochfürſtl. Durchl. wünſchen langes Leben 
nebenſt glücklich⸗bluͤhender und friedlicher Regierung 
unterthänigſte und gehorſamſte 
Diener 
die ſo genandte Carliſche deutſche 
Comoedianten Geſelſchafft.“ 
Nach dem Tode des Herzogs Guſtav Adolph 
erging an die Güſtrowſche Interims-Regierung im Jul. 
1697 folgende Bitte: N 
„Zur ꝛc. b 
Nach dehm der Höchſtbeklagte tödtliche Hintritt Ihro 
Königl. Maytt. von Schweden unß kein geringes trauern 
mitt beygefügt, alß haben wir unß entſchließen müſſen, 
unſer Liebes Vaterland, nachdehme wihr bey 6 Jahren 
unß in den Nordiſchen Plätzen auffgehalten, wieder 
Einmahl zubeſuchen, ſind alſo Von Stockholm in 
Lübeck erſtlich gelandet (alda wir auch die Ehre erhal⸗ 
ten Unßere actiones 2 Monaht vorzuſtellen) Von dar 
aber nach Schwerin beruffen, Nun aber unßere 
reiße hieher zunehmen ſuchen, dan ferner nach Roſtock 
gedencken; Alſo iſt unßer dienſtſchuldiges Bitten an 
die Hrn. Regierungs-Rähte, fie wollen gühtigſt ge⸗ 
ruhen, unß einige Historien zu agiren alhier Vergön⸗ 
nen, welches wir Lebenszeit allenthalben vor eine 
hohe faveur werden zurühmen wiſſen, erwarten in 


sl 


. zuverſichtlicher Hoffnung einen gühtigen Beſcheidt“) und 


Verbleiben 


Unßere Hochgeehrte Herren RegierungsRähte 
dienſtſchuldige Nordiſche Commoe- 

| dilanten, in hochteutſcher Sprache. 

Güſtrau, d. 23. Jul. 1697.42) 

Hochfürſtlich Meklenburg⸗Schwerinſche Hof: 


comödiantens) treffen wir zuerſt im Jahre 1702 
während des Landesconvents zu Roſtock an, wo ſie den 
anweſenden Herren Landräthen und Deputirten nament: 
lich am 28. Jun. eine „Comödia dediciret und dieſelben 
dazu eingeladen haben, wofür ihnen ein Geſchenk von 
6 Athlın. ex cassa gemacht worden“. ) 

Das Spiel, welches ſie repraeſentirten, hieß: 


hs 


5 


| Das von 
Ihro Königl. Majeſtät zu Schweden durch 
Hochdero Glorieuſe Waffen glücklich entſetzte 


Narva 8 
nebſt den herrlichen u. faſt unerhörten 
Sieg 


1) Sie erhielten die Erlaubniß auf 8 Tage, mußten jedoch täglich 
1 Rthlr. an die Armen geben. — Eine ähnliche Erlaubniß bekamen 
ſie am 18. Jul. 1698 gegen eine tägliche Abgabe von 1/5 Rthlr. 
an die Armen. 

2) Aus Großherzogl. Archive. 

8) In einer fürſtlichen Kammer- Rechnung des Herzogs Adolph 
Friederich findet ſich unterm 3. Nov. 1647 der Anſatz: „den 
Comödianten verehrt — 2 Rthlr.“ — Im Hofſtaatsetat von Joh. 
1701 bis Joh. 1702 bei der Renterei-Rechnung: „denen Comme⸗ 
dianten — 400 Rthlr.“ (Aus Großherzogl. Archive.) 

4) Reichard's Theaterkalender, 1789. 
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4 wider den 1 


Zaaren in Moscau E 1 
dediciret und repraesniret 


denen Hoch⸗Wohlgebornen Hochedlen und * 

Veſten, Hochgeneigte, Hochzuehrende Herren 8 

Landſtände und Deputirte N 
des Hochfuͤrſtenthums Meklenburg 

denen Hoch⸗ u. Wohlgebohrnen, Geſtrengen 3 

u. Groß⸗Veſten, Unſern insbeſondere respe- 

ctive Gnädigen, Hochgebietenden und 
Hochgeneigten Herren. 
Hierauf folget 
eine molieriſche nach Comoedia u. ein Ballet. 
Der Schauplatz iſt auf dem neuen Hauſe 
und ſoll präciſe um 4 Uhr der Anfang 
gemacht werden. 

Eben dieſe Mekl.⸗Schwerinſchen Hofcomödianten 
reichten d. 3. u. d. 14. Jul. 1702 nachfolgende zwei 
Eingaben bei dem Magiſtrat zu Roſtock ein, von denen 
wir hier gleichfalls einen genauen Abdruck!) liefern: 

1. „den 3. Jul. 1702. 
Hoch Wohl Edel gebohrne Hoch vndt Wohl gelahrte, 
auch hoch vndt Weiße hochgebiettende Herrn Herrn ıc. 

Man pflegt insgemein zu ſagen undankbarkeit iſt daß 

große laſter damit wir unß aber dißes laſter nicht wollen 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt ⸗Archive⸗ 
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theilhafftig machen, wollen wir einen hoch Edlen Magyſtrat 
Zur Dankbarkeit eine abſonderliche Sehenswürdige Action 
auffführen laden derowegen einen hoch Edlen Magyſtrat 
Zu dißer uortrefflichen Matery wie bey liegende Synopsis 
auß weiſſgen, mit demüttiger bitt morgen alß Dinſtag 
darbey Zu erſcheinen, wir wollen bereith ſein auff Zuwartten. 


Eines ꝛc.“ 5 
„den 14. Jul. 1702. 
Hoch und Wohl Edle Herren Herren 


Wür Bedancken uns in tieffiſter unterthenigkeit gegen einen 
Hoch und Wohl Edlen Magiſtrat vor die groffe gnade, daß 
wür unfere Comoedien dieſen Markt über haben repraefen- 
tiren könen, werden ſolche große gnade bei unſerm Durchl. 
Hertzog in ſchwerin beſtermaſſen Zu rühmen wüſſen, 
Weilen wür nun aber unſere vorgenomene reiße nicht haben 
fortſetzen könen, und anjezo ohne deßen die huntstag einfah— 
len, und die studiosen keine Collegia halten und in dieſen 
faerien nichtes wüſſen anzufangen, ſo iſt ja beſſer, dz ſie 
in die Comoedien alß bier und wein häußer gehen, bietten 
alſo wür in tieffiſter unterthenigkeit in faver und regarde 
unſeres Durchl. Hertzog uns die hohe gnade zu vergönnen, 
daß wür nur eintzige 14 Tag terfften unſere Comoedien 
aufführen, welche hohe gnade wür nicht allein bey unſern 
Durchl. Hertzog ſondern an allen orthen höchlich rühmen wer— 
den. getreſten unß einer gnedigen Resolution und verbleiben 


Eines Hoch und Wohl Edlen Magyſtrat 
vnterthenigſtgehorſambſte Diener 
ſämmbtliche hochfürſtl. Meklenb. 

Hoff Comoedianten.“ 
3 
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Unterm 2. Dec. 1702 ward den Meklenburgiſchen 
Hofcomödianten die geſuchte Erlaubniß zu Vorſtellungen 
in Berlin ertheilt, mit der Bedingung, von ihrem Ge— 
winn dasjenige, was für die Armen verordnet, gleich 
ihren Vorgängern zu entrichten. Noch vor Ende des 
Jahrs 1704 beſuchten ſie Berlin von Neuem, wozu ihnen 
die Conceſſion d. 26. Nov. ausgefertigt worden war.“) 

So wenig der Zeitpunkt bekannt geworden, wann 
dieſe Geſellſchaft vom Herzogl. Hofe angenommen worden 
iſt, eben ſo wenig läßt ſich angeben, wie lange dieſelbe 
beibehalten wurde.?) Im Jahr 1711 ſcheint fie noch 


1) Plümicke's Theatergeſchichte von Berlin, 1781. S. S. 75. 84. 

2) 1705 hieß der Principal der „18 Perſonen ſtarken Comödianten⸗ 
Compagnie“ in Schwerin Hermann Reinhardt Richter, 
welcher von ſeinen Gläubigern bei dem Herzoge unmittelbar verklagt 
ward, worauf „in consilio intimo praesentibus Dno. Consiliario 
intimo Klein et Dno. Consiliario Regiminis Grundt“ ein 
Vergleich zu Stande kam, nach welchem Richter feine Gläubiger 
aus den in Wismar zu machenden Ueberſchüſſen befriedigen ſollte. 
Der Frau des ꝛc. Richter ward auf den beſondern Antrag eines 
Gläubigers noch ein Eid wegen der richtigen Zahlung in consilio 
intimo abgenommen. (Aus Großherzogl. Archive.) — In der Neu⸗ 
jahrsmeſſe 1714 ſpielte die bekannte Theaterdirectricſe Haackin in 
Leipzig, welche ſich damals „Principalin der Meklenburgiſchen Hoff- 
Comödianten“ nannte. (Geſchichte des Theaters in Leipzig, 1818, 
S. 38.) — Im Jan. 1721 bat der Rector der Domſchule in Schwerin 
Johann Wiez den Herzog Carl Leopold um die Erlaubniß, 
im Ballhauſe oder, wo nicht, auf dem Rathhauſe, nach gnädigſter 
Anleihung einiger noch bei Hofe vorhandenen Kleider u. 
Maſchinen, einige bibliſche u. Moral-Comödien mit den Dom⸗ 
ſchülern üben zu dürfen. (Aus Großherzoglichem Archive.) — Am 
Schloſſe zu Schwerin befand ſich zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
ein Schauſpielhaus, wie aus einer Schrift des damaligen Paſtors 
an der Domkirche zu Schwerin Georg Weſtphalen (geb. d. 
17. Aug. 1665, geft. d. 10. Aug. 1728, Vaters des Canzlers E. J. 
v. Weſtphalen) „Meklenburgiſche Denkwürdigkeiten inſonderheit der 
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in dieſen Verhältniſſen ſich befunden zu haben, wo die 
Mitglieder eine neue Auflage der Vertheidigungsſchrift 
einer Theaterdirectrice Velthem gegen den Paſtor Wink— 
ler zu Magdeburg unter folgendem Titel veranſtalteten: 
„Zeugniß der Wahrheit vor die Schauſpiele und Comö⸗ 
dien, wider Hrn. Joh. Joſ. Winklers, Diaconi der hohen 
Stiftskirche in Magdeburg herausgegebene Schrift, wor⸗ 
. 3 

innen er dieſelbe heftig angegriffen und verhaßt zu machen 
ſich vergeblich bemühet, aus vieler Theologorum Zeugniß 
zuſammengetragen und aufgeſetzt von Frau C. E. Belt: 
hemin, Principalinn der Königl. Polniſchen und 
Churfürſtl. Sächſiſchen Hofcomödianten. Jetzt aber auf 
Begehren guter Freunde zum andern mal zum Druck 
befördert von den Hochfürſtl. Mecklenburgiſchen 
Hofcomödianten. Gedruckt Anno 1711.“ ) 

Zu Anfange des 18. Jahrhunderts hielt ſich auch 
4 Winter hindurch eine franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft 
in Schwerin auf, wie aus nachſtehendem Schreiben der— 
ſelben an den Geh. Secretair Duwe?) hervorgeht, obgleich 


Hertzogl. Reſidenzſtadt Schwerin“ hervorgeht. Es heißt nämlich 
dort in Cap. VII. §. 6: „Unter den An- und Neben-Gebäuen (der 
Burg oder des Schloſſes) gehören die Schloß-Apotheke, die Müntze, 
das Laboratorium in chym. Sachen, das Comödien- und Ge⸗ 

wüächshaus, der Pulverthurm und endlich die Corps de Guarde.“ 
(Manuſcript im Großherzogl. Archive.) 

1) Löwen's Schriften, 4. Band. S. 17. 

2) Aus Großherzogl. Archive. — Duwe war zu Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts Hofrath u. Geh. Secretair beim Herzog Friederich 
Wilhelm, welcher ihm unterm 14. Apr. 1712 den Titel eines 
Canzleiraths c. v. in der Regierung mit Beibehaltung feiner vorigen 
Charge beilegte. 1713 ward er als ſolcher von Carl Leopold 


3 


36 


dem Schreiben jede nähere Beſtimmung über die Zeit 
der Abfaſſung deſſelben abgeht: 
„A S. E. Monsieur Duwe Conseiller et Secre- 
tair D’etat de S. A. S. Monseigneur Le Duc de 
Meckelbourg etc. 
Les Comediens de S. A. S. ont Ihonneur de Repre- 
senter tres humblement que 980 | 
1°. Ils ont quitté Chacun un Etablissement qu'ils 
avoient en Hollande, lors qu'il a plü a Son Altesse 
Serenissime de les faire venir. qu'ils ont souffert 
durant le voyage les Incommoditez les plus rigou- 
reuses, et se sont vüs en peril de perdre la vie; 
qu'ils s’etoient flatez d'un Service durable, et quils 
nont rien negligé pour repondre à latente de la 
Cour et satisfaire à tous leurs devoirs. 
2°, quils voyent avec douleur que non seulement 
on les congedie au bout d'un Contract, quils avoient 
esperé que lon renouvelleroit; mais que mèmes on 
leur fait des difficultez sur le payement des habits 
pour la derniere année. 
3°. Cette Somme qui n'est rien pour la Chambre 
et beaucoup pour eux leur aloit estre Comptée des 
La St. Michel, lorsque Le Quaissier qui la destina 
a un aufre Emploi, en differa le payement. Mon- 
sieur leur Directeur qui convient de la Justice de 
leurs pretensions les assura, quils en seroient payez 


beſtätigt; 1714 [d. 4. Jan.] ward er Geh. Canzlei⸗ und Juſtizrath. 
(Mittheilung des Hrn. Archivar Groth.) 
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dans quelques Jours. ils ont Compté la dessus et 
sans diminuer les depenses, ils ont pris a Credit 
Ce qui leur etoit necessaire Chez les marchands à 
qui ils le doivent encore; Insolvables, si ledit argent 
leur est refusé. 7 

4°. Ce refus est bien eloigné de l’esperance quils 
avoient Congeue que S. A. S. etant Contente de 
leurs efforts leur feroit la m&me grace qu'à tous 
ses autres serviteurs, àqui Elle a Coutume d’accor- 
der genereusement un quartier deplus que leur 
service et dequoi se rendre aux Lieux d’ou ils 
sont venus. 

9°. L'argent du quartier qui vient de leur etre 
remis joient à la ditte somme pour les Habits ne 
peut suffire tout au plus qu'a aquitter leurs detes 
et à les mettre en Etat de gagner un autre Lieu, 
Sans autre profit reel que l’honneur d'avoir diverti 
Leurs A. S. durant quatre hivers. Et Vargent 
des Habits leur etant retranché les Jette dans un 
miserable Etat sans pouvoir sortir diei, en y aban- 
donnant leurs hardes aux marchands. 

6°. Les Habits dont S. A. S. leur a fait present, 
sont des marques qu'elle leur a données de sa gene- 
rosité, et les Comediens se flattent qu'apres leur 
en avoir fait present a Chacun deux Respectivement, 
Elle ne souhaitte point les leur donner en Payement 
ensuitte au quel Cas les dits Habits ne sauroient 


tenir lieu de la susditte somme en question. 
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7°. Ce qui confirme encore les suplians dans la 
Confiance quils ont sur cette demande c'est que 
entre eux tous la somme ne faisant apeine Cine ou 
Six Cens ecus. Le Comedien rosidor dont la part 


seule se montoit a plus de Deux Cens ecus a eté 


payé fort regulierement, et comme ils Pont egale 
ou meme surpassé dans leur empressement à satis- 
faire la Cour, ils esperent quils ne seront pas traittez 
moins favorablement que ledit Comedien. 

Ce sont les Considerations que les comediens 
ont Thonneur de recommander à S. E. Monsieur 
Duwe, Le suppliant d'y avoir egard et d'appuyer 
leur Bon droit auprez de son Altesse Serenissime.‘ 


Löwen erwähnt in feiner Geſchichte des deutſchen 
Theaters *) eines Schauſpieldirectors Haßcarl, der um 
das Jahr 1720 eine der erbärmlichſten Geſellſchaften 
geführt, in Roſtock die Tochter eines Ballmeiſters?) ge⸗ 
heirathet habe und daſelbſt, nachdem ſeine Truppe aus 
einander gegangen, Notarius geworden ſei. Ob dieſe 
Auflöſung feiner Geſellſchaft in Roſtock, oder an einem 
andern Orte ſtatt gehabt, geht aus Löwen's Nachricht 
aber nicht deutlich hervor. Wie weit die Unanſtändigkeit 
dieſes Directors und ſeiner Vorſtellungen gegangen, iſt 
bei Löwen a. a. O. nachzuſehen. 


1) Schriften, Bd. 4. S. 20. 21. 
2) Beſitzer des Ballhauſes, in welchem auch ſpäter die Vorſtellungen 
der Schauſpieler häufig ſtatt fanden. 
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Im Jahr 1724 befand ſich ein Principal Carl 
Knauth in Roſtock, welcher am 26. Jul. beim dorti⸗ 
gen Magiſtrate ſupplicirte, derſelbe möge doch das Ver— 
bot, ferner zu agiren, aufheben und ihm noch für einen 
Monat Conceſſion ertheilen. „Er ſei an den zwiſchen 
den Herren Officiers und Herren Studiosis vorgegan⸗ 
genen Differentien ſo unſchuldig als ein Kind im Mut⸗ 
terleibe, indem ſolche ſich in der Privatſtube eines Studiosi 
angeſponnen. Alles das Seinige ſei gerichtlich verarreſtirt; 
überdieß habe er ſeine Burſchen auf dem Halſe, welche 
er täglich mit Koſt verſehen müſſe, wodurch er ſich immer 
mehr in Schulden ſtecke. Die hochpreißl. Kaiſerl. Com⸗ 
miſſion habe ſich gnädig herausgelaſſen, wie ſie mit 
ſeinem weitern Agiren höchſt zufrieden wäre. Nur zur 
Bezahlung ſeiner Creditoren wünſche er noch ferner zu 
agiren ı. Was E. E. Rath hierauf beſchloſſen, iſt 
aus den betreffenden Acten nicht erſichtlich, indem der 
worthabende Bürgermeiſter in sessione beauftragt ward, 
den Beſcheid mündlich zu ertheilen.“) 

Im Mai des Jahrs 1732 erhielten die hochfürſtl. 
Wolfenbüttelſchen Hofcomödianten auf ihr An— 
ſuchen in Roſtock die Erlaubniß, während des bevorſte— 
henden Pfingſtmarkts daſelbſt Vorſtellungen gehe zu 
dürfen.?) 

Das 1732 im Druck erſchienene Trauerſpiel Bott. 
ſched's Der fterbende Cato (gedichtet 1730, gefpielt 

1) Aus dem Roſtockſchen Stadt-Ardhive, 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

20 
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1731) fol, wie es ſcheint nach einer Notiz von Gott= 
ſched in der Vorrede, in Roſtock von den Studenten 
aufgeführt worden ſein.“) Die Zeit, wann dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſtatt gefunden, findet ſich aber dabei nicht 
angegeben. 0 

In Schwerin hielt ſich 1733 der Schauſpieldirector 
Joh. Gottl. Förfter?) auf, dem bei feiner Abreiſe von 
dem Magiſtrate daſelbſt nachſtehendes Zeugniß ertheilt 
ward: 

„Wir Bürgermeiſter und Rath der hochfürſtl. Meck⸗ 
lenburgiſchen Reſidentz-Stadt Schwerin urkunden und 
atteſtiren auf geziemendes Anſuchen, daß Vorzeiger dieſes, 
Hr. Johann Gottlieb Förſter mit ſeiner bei ſich 
habenden Familie u. Svite ſich 3 Wochen allhier auf: 
gehalten — wärender Zeit auf hochfürſtl. gnädigſte 


Conceſſion verſchiedene Comoedien mit Marionetten und 


lebendigen Perſonen nicht ſonder Ruhm präſentiret und 
nebſt denn Seinigen ſich unverweißlich und honéte 
bezeiget und aufgeführet habe. Wann nun derſelbe 
nunmehr von hier zu gehen reſolviret, ſo gelanget an 


1) Joh. Bapt. Rouſſeau, dramaturg. Parallelen, 1. Bd. 1834. 
S. 199. 

2) Förſter war der Sohn eines Predigers unweit Zwickau. Er ward 
1725 Principal. Seine vorzüglichſten Mitglieder waren: Knaut, 
Riſch u. Frau, Lambert, Ludovici, der ein Wochenblatt 
unter dem Titel „Die luſtige Fama der närriſchen Welt“ und viele 
Stücke für das Theater geſchrieben hatte, Schönemann, Wolka 
u. Wezell. Förſter's Frau, geb. Bremer, aus Kiel, fand 
vielen Beifall. Er ward ſpäter Canzliſt und Bauſchreiber beim 
Herzog von Hildburghauſen. (Löwen a. a. O. S. 22.) 
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alle und jede, wes Ehren, Würden, Standes und 
Dignitet dieſelben ſeyn mögen, denen dieſer Schein vor— 
gezeiget wird, unſer reſp. dienſt u. freundliches Anſuchen, 
vorerwähnten Hrn. J. G. Förſter aller Ohrten unge: 
hindert paſſiren zu laſſen und denſelben nebſt denn 
Seinigen allen geneigten Willen zu erweiſen. Urkund— 
lich unter unſerer Stadt kleineren Inſiegel u. des Secre- 
tarii Unterſchrift. 

Schwerin, den 9. July 1733.“ ) 

Förſter ſchloß damals ſeine Vorſtellungen zu 
Schwerin am 15. Jul., wie aus einem Schreiben des— 
ſelben an den Herzog vom folgenden Tage?) hervorgeht: 

„Durchl. Hertzog ꝛc. 

Ew. Hochfürſtl. Durchl. habe ich Sen auf meinen 
Theatrum bey endigung des allhieſigen agirens einen 
musicalischen prologum in tiefſter Ehrfurcht dediciren 
u. vorſtellen wollen. In gegründeter Hoffnung, daß 
Ew. Hochfürſtl. Durchl. mein pflichtſchuldigſtes Bezeigen 
gnädigſt werden erſehen u. angenommen haben. Ich will 
demnach nochmals wünſchen, daß alles das was ich Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. hohen Fürſtenwohl aus hertzlichen 
Eüffer gewünſchet habe, kräfftiglich wahr werden möge. 
Ich getröſte mich Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. gnädigſter 
Fürſtenhuld u. erſterbe in devotester submission 


Ew. ꝛc. unterthänigſter Knecht 
Schwein, den 16. Sul. 1733. F. G. Für 


1) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
2) Aus Großherzogl. Archive. 
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Ein Hr. Johann Friederich Darmſtaedter, 
„Königl. Däniſcher privilegirter Comödiant“, ſpielte zu 
Roſtock Ende Februars 1735. Er dankte unterm 28. Febr. 
E. E. Rathe, „daß er auf dem Ballhauſe, wiewohl nur 
eine Woche lang, habe agiren können“. Um aber ſeine 
Schulden gänzlich zu tilgen und da die Ballmeiſterin 
ſonſt ihr mit großen Koften erbautes Theatrum wieder 
abbrechen wolle, bat er noch um Erlaubniß, von Oſtern 
bis Johannis ungehindert ſpielen zu dürfen, welche ihm 
auch ertheilt ward, jedoch mit der Bemerkung, „daß, 
wenn ſich noch eine andere Bande zu gleicher Zeit ein— 
fände, dieſelbe ſeinetwegen nicht werde abgewieſen wer: 
den“. “) — Auch im October deſſelben Jahres müſſen 
in Roſtock theatraliſche Vorſtellungen ſtatt gehabt haben, 
indem unterm 13. jenes Monats beim dortigen Magiſtrat 
eine Klage einging (vielleicht vom ruſſiſchen Conſul?), 
„wie über die Comödie von Dantzig, wovon auch ſchon 
das Project nichts tauge, viel übles Geſprächs entſtehe; 
ſie ſei Stanislauiſch und verſtoße wider den Kaiſer von 
Rußland“. Ob E. E. Rath auf die Bitte, die Vor⸗ 
ſtellung zu verbieten, eingegangen, habe ich aus den 
vorhandenen Acten?) nicht in Erfahrung bringen können. 

Von dieſer Zeit bis zu Schönemann's erſtem 
Erſcheinen in Schwerin (1740) fehlen alle weitere Data 
über unſere Bühne. Freilich ſind auch von dort an die 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt-Archive. — Löwen nennt ihn, a. a. 
O. S. 32, einen Taſchenſpieler und getauften Juden. 
2) Des Roſtockſchen Stadt⸗Archivs. 
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Quellen nur mangelhaft, allein ſie fließen doch, gegen 
die frühere Zeit gehalten, bedeutend reichhaltiger und 
zuſammenhangender. Mit Schönemann aber begann 
fuͤr Meklenburg⸗Schwerin eine neue, glänzende Epoche 
ſeiner Bühne, beſonders mit deſſen wiederholter Ankunft 
im Jahr 1750 und der Ernennung zum Hofſchauſpiel⸗ 
director mit einem beſtimmten Gehalt. Das unbeſtrittene 
Verdienſt, das Theater damals zu einer ausgezeichneten 
künſtleriſchen Höhe, großentheils durch feine Begünfti- 
gungen, erhoben zu haben, ſteht dem Herzoge Chriſtian 
Ludwig von Mekl.-Schwerin zu, der als umſichtiger 
Beſchützer aller ſchönen Künſte in Meklenburg unvergeß- 
lich bleiben wird.“) Er berief, noch als Kaiſerl. Admi⸗ 
niſtrator Meklenburgs, im Jahr 1740 Schönemann 
zu ſich,?) der erſt vor kurzem in Lüneburg das Glück 
gehabt hatte, durch Hülfe einiger Gönner am 15. Jan. 
daſelbſt ein eigenes Theater eröffnen zu können. Schö— 
nemann war den 21. Oct. 1704 zu Croſſen a. d. 
Oder?) geboren, hatte zuerſt im Jahr 1725 unter dem 
Schauſpieldirector Förſter (ſ. oben) die Bühne betreten 


f ® 

1) Es gab nur wenige Fürften, welche, wie die in Deutſchlands Theas 
tergeſchichte unſterblichen Herzoge von Holſtein und Meklenburg, 
dem gereinigten, gereg deutſchen Schauſpiel einer Neuberin 
und Schöne mann's Schutz verliehen. (J. F. Schütze, Ham⸗ 
burgiſche Theatergeſchichte, 1794, S. 124.) 

2) Löwen's Schriften, 4. Bd. S. 35. 

3) So gibt Reichard's Theaterkalender den Ort und die Zeit ſeiner 
Geburt an. Löwen, Schönemann's Schwiegerſohn, ſagt 
hierüber in ſeiner „Geſchichte des deutſchen Theaters“ nichts. S. 
ſelbſt nennt ſich in einer Eingabe ad regimen den 28. Jun. 1780 
76 Jahre alt. 
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und war 1730 zu der bekannten Directrice Neuber 
gegangen. Für dieß Mal war es aber dem neuen Di⸗ 
rector nur kurze Zeit vergönnt, in Meklenburg zu bleiben, 
indem er wegen des Todes des Kaiſers Carls VI. 
(20. Oct. 1740) ſeine Bühne ſchließen mußte. 

Aus dieſer Zeit ſeines Aufenthalts in Meklenburg 
theilen wir folgenden Comödienzettel mit,“) als deſſen 
Druckort Schwerin, obgleich derſelbe auf dem Zettel 
nicht näher angegeben iſt, der Zeit und der bezeichneten 
Wohnung wegen mit Sicherheit angenommen werden kann: 

„Mit Erlaubniß einer hohen Obrigkeit wird heute 
von denen allhier anweſenden deutſchen Comödianten auf 
gnädiges Begehren ein deutſches Schauſpiel nochmals 
vorgeftellet werden, genannt: Die unter der Grauſam⸗ 
reit des Antiochus hingerichteten ſieben Söhne 
oder Die Standhaftigkeit der Maccabaͤer. Aus dem 
Franzöſiſchen des Mr. de la Motte in deutſche Verſe 
überſetzt. 

Perſonen: 

Antiochus, König in Syrien ... Hr. Ackermann. 
Salmonge, Mutter der Maccabäer Mad. Schönemann. 
Antigona, des Antiochus Geliebte Mad. Schröder. 
Misael, jüngſter Sohn der Salmone Hr. Ekhof. 
Cephises, Vertrauter der Antigona Hr. Bitau. 
Thares, Vertraute der Salmonte Madem. Henkeln. 
Barses, Hauptmann der Guarde Hr. Ruch. 


1) Reichard's Theaterkal. 1791 S. 65. 
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Hidaspes, andrer Capitaine der Guarde Hr. Heytrich. 
Arsaces, Officier des Antiochus. 

Nach Endigung dieſes ſchönen Stückes folget ein Yufti- 
ges Nachſpiel „Arlequin Philosoph“. Die Perſon 
gibt auf dem erſten Platz 12 ßl., auf dem zweiten Platz 
8 ßl. und auf dem letzten Platz 4 ßl., die Stühle wer⸗ 
den beſonders bezahlt. — NB. Wer ſich auch beim Ein— 
gange nicht lange aufhalten will, kann in der Salzſtraße, 
in des geweſenen Kieſewieters Hauſe Billets bezahlen 
und abholen laſſen. Auch dient zur beliebten Nachricht: 
daß um keinen Lermen in der Stadt zu machen, und 
Unordnung ſo daraus entſtehen könnte zu verhindern, 
keine Trommel unſertwegen gerührt werden wird. Der 
Anfang iſt um 5 Uhr, und der Schauplatz hier auf dem 
Rathhauſe, wohin die Herren Liebhaber invitiret: 

Mittwochs, den 14. Sptbr. 1740. 

Johann Friederich Schönemann.“ 

Die allgemeine Theater-Chronik enthält") „den 
Gagenetat des 1740 in Schwerin geweſenen Hofſchau— 
ſpielers (2) Schönemann“ aus dieſem Jahre, nämlich: 


Faſtengage die Woche: volle: 
(Madem.) Henkeln 1 Kthlr.-ggr. 1 Rthlr. 16 ggr. 
Eckhoff 1 — 88 1 8 — 
Röſch () . 1 — — 1 — 
Heydrich . . 2 — —— 2 — — 


Latus 5 Nthlr. 8 ggr. 6 Rthlr. — ggr. 


1) Jahrgang 1834, Nr. 202. Angeblich nach einem Original-Aus⸗ 
gabebuche, aber ohne nähere Nachweiſung. 
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Faſtengage die Woche: volle: 
Transport 5 Rthlr. 8 ggr. 6 Rthlr. — gar. 
Ackermann 1 — 8— 2 — — 
(Mad.) Schröder 2 — -— 2 — — 
Ahtüſch h. 2 - ᷑⁊᷑w—— 3 8 


10 Kthlr. 16 gr. 13 Rthlr. 8 ggr. 
Dem Theaterſchneider Blum 1 Kthlr. 8 ggr. 
Haushaltung, die Woche. 3 — — 
Haus miete 1 — 16 — 
Für 3 Tage Licht, Platzmiethe, 
Muſik, Zettel c. 12 — 16 — 
Von Meklenburg wandte ſich Schönemann nach 
Leipzig, wo er einige Zeit ſpielte, darauf aber nach 
Hamburg, wo er 1741 ſeine Bühne mit dem Cid er⸗ 
öffnete. 1742 ging er von Breslau auf ſpeciellen königl. 
Befehl nach Berlin und 1743 ward die ihm ertheilte 
Erlaubniß auf ſämmtliche Preußiſche Lande und Pro— 
vinzen erweitert. 1744 u. 1745 war er gleichfalls in 
Berlin. Auch in Hannover erhielt er beſondere Vor: 
rechte. 1745 ſpielte er neben der Neuberin in Leipzig, 
1746 u. früher auch in Halle, 1747 in Braunſchweig, 
Hamburg ꝛc., 1749 in Hamburg ꝛc. und in Göttingen, 
von wo er im Herbſt nach Leipzig kam, und dort ward 
durch ſeine Vermittelung und Fürſorge ein kleines Comö— 
dienhaus erbauet,“) welches er den 6. Oct. 1749 mit 
dem Cinna einweihete.?) 


1) Schönemann ließ das Theater in Quandt's Hofe, welches die 
Neuberin bis dahin in Beſitz gehabt, beſſer einrichten. (Geſchichte 
des Theaters in Leipzig, 1818, S. 76.) 

2) Löwen a. a. O. S. 35. — Durch feine Bereitwilligkeit, die 
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Durch feine allgemein anerkannten ausgezeichneten 


Verdienſte um die Ausbildung und Vervollkommnung 


des 


Schauſpielweſens bewogen,) ertheilten ihm, wie 


bemerkt, mehre deutſche Höfe die vortheilhafteſten Privi⸗ 
legien, auch ward ihm von dem Herzoge Chriſtian 
Ludwig von Meklenburg-Schwerin aufs Neue der Ruf 
nach Schwerin, wo er am 7. Oct. 1750 ſeine Bühne 
mit Regnard's Democrit und dem Nachſpiel Die beider⸗ 
ſeitige Probe in dem Redoutenſaale auf dem Herzogl. 
Schloſſe eröffnete.) Am 8. ward Das Gefpenft mit 


der 


Trommel von Destouches, mit dem Nachſpiel Die 


1) 


Gottfchedfhen Ueberſetzungen aufzuführen, erhielt er deſſen Schutz, 
Gunſt und Lob. (Eckhofs Brief an Löwen im Theaterjournal, 
17. St. S. 92.) — Schröders Mutter hatte bei Schönemann 
2 Rthlr. wöchentl. Gage (m. ſ. oben); fie wollte 12 ggr. mehr 
haben und ward darum entlaſſen. 1742 betrug die jährl. Einnahme 
der Bühne in Hamburg brutto nur 2762 Rthlr.; manche Stücke 
gaben nur 3 Rthlr. (Abendzeitung 1835. St. 3.) — Nach der „Chro= 
nologie des deutſchen Theaters, 1775“, S. 103, verließ die Schröder 
Schönemann 1742 aus Rolleneid; und zwar weil er der Dem. 
Spiegelberg die Rolle der Henriette in Destouches „Dorf— 
junker“ zugetheilt hatte, wie J. F. Schütze in ſeiner Hambur⸗ 
giſchen Theatergeſchichte (1794), S. 264, behauptet. 

1743 gab er (in Berlin) die erſte komiſche Oper, „Der Teufel 
iſt los “z ſpäter auch das erſte deutſche Schäferfpiel „Die ge— 
lernte Liebe“ von Roſt. Die Einführung des Ballets war 
gleichfalls fein und Schuch's Verdienſt, was aber Plümide in 
feiner Theatergeſchichte von Berlin (1781), S. 67, beſtreitet, wo 
er anführt, daß ſchon 1693 der Director di Scio in Berlin „durch 
ſeine bei ſich habende Geſellſchaft Comödien habe ſpielen und die 
neuerdings eingeführten Ballette habe tanzen laſſen“. 


2) Meckl. Nachrichten, Fragen u. Anzeigen, 1750, St. 42. — Schö⸗ 


nemann war bis zum 26, Jan. in Leipzig geweſen, bis zum 
26. März in Braunſchweig, bis zum 25. April in Magdeburg, 
ſpäter in Leipzig und dann in Roſtock. 1 des deutſchen 
Theaters, 1775, S. 146 ffl.) 


drei Bruͤder und Mitbuhler gegeben. Am 9. Die 
polit. Vorſichtigkeit aus dem Italieniſchen des Ricciardi, 
mit dem Nachfpiel Die geprüfte Treue.!) Am 12. 
Iphigenia von Racine, mit dem Nachſpiel Der betro— 
gene Cadis. Am 13. Der Zypochondriſt von Quiſtorp, 
mit dem Nachſpiel Die Verſtandſucherin. Am 14. 
Die verkehrte Welt von v. König, mit dem Nachſpiel 
Die erzwungene Seirath von Moliere. Am 15. Der 
Spieler von Regnard, mit dem Nachſpiel Sieg der 
vergangenen Zeit. Am 16. Die zaͤrtlichen Schweſtern 
von Gellert, mit einem Nachſpiel von Krüger. Am 19. 
Das Loß in der Lotterie, mit dem Nachſpiel Das 
Band; beide von Gellert. Am 20. Der verlorne Sohn 
von Voltaire, mit dem Nachſpiel Die Franzoſen in 
London von Boiſſy. Am 22. Die kranke Frau von 
Gellert, mit dem Nachſpiel Der Bauer mit der Erb— 
ſchaft von Marivaur. Am 23. Der Verſchwender von 
Destouches, mit dem Nachſpiel Der Bloͤde von Gleim. 
Am 26. Der Kranke in der Einbildung von Moliere. 
Am 27. Mahomet von Voltaire, mit dem Nachſpiel 
Die Amme von Le Grand. Am 28. Die Betſchweſter 
von Gellert, mit dem Nachſpiel Das Orakel von dem— 
ſelben. Am 29. Der ſterbende Cato von Gottſched, 


1) Gerade beim Anfang dieſer Vorſtellung, Abends um 6 Uhr, lang⸗ 
ten des Erbprinzen, der Erbprinzeß und der Prinzeß Ulrike Durchll. 
von Paris, nach einer in Aachen glücklich vollbrachten Badecur, 
wieder in Schwerin an, worauf ſich der Herzog ſogleich vom Schau⸗ 
platze wegbegab und die Prinzeß ins Theater führte. (Meckl. 
Anzeigen, 1750, St. 41.) 
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mit dem Nachfpiel Sieg der Fünftigen Zeit von Le 
Grand. Am 30. Die ungleiche Seirath von der Frau 
Prof. Gottſched, mit einem „Ballet-Pantomime zwiſchen 
Scaramouch und Arlequin“. Am 2. Nov. Das Teſta⸗ 
ment von Frau Prof. Gottſched, mit dem Nachſpiel 
Die Frau Sybille. Am 3. Der poetiſche Dorf 
junker von Destouches, mit dem Nachſpiel Sieg der 
Fünftigen Zeit. Am 4. Tartuͤffe von Moliere, mit 
dem Schäferſpiel Sylvia von Gellert. Am 5. Sidney 
von Greſſet, mit dem Nachſpiel Der Bauer mit 
der Erbſchaft. Am 6. Die zwiefache Unbeſtaͤndig⸗ 
keit von Marivaur, mit dem Nachſpiel Zeneide von 
Cahüſac.“) 

Noch in demſelben Jahre (1750) ließ der Herzog 
in Roſtock ein kleines Comödienhaus bauen, welches 
Schönemann den 11. Mai 1751 „bei ſeiner Wieder⸗ 
ankunft in Roſtock“?) mit dem Geheimnißvollen von 
Schlegel und der gelernten Liebe von Roſt eröffnete.?) 
Am 15., dem Geburtsfeſte des regierenden Herzogs, 
ward das Vorſpiel Die zaͤrtlichen Freunde Oreſtes 
und Pylades, mit dem Nachſpiel Der Menſchenfreund | 
gegeben. Am Geburtstage der Prinzeſſin Ulrike (d. 1. Jul.) 
Der Unbeſonnene von Moliere, mit dem Nachſpiel 
Die Gratien. 


1) „Von Schwerin ging Schönemann nach Schleswig und Lübeck.“ 
(Chronologie des deutſchen Theaters, 1775, S. 148.) 

2) Meckl. Nachr. 1751. St. 21. 

3) Löwen a. a. O. S. 36. 
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Am 21. Jul. ward die Schloß-Schaubühne in 
Schwerin von der Schön emannſchen Geſellſchaft, welche 
dem Hofe aus Roſtock dorthin gefolgt war, mit der un⸗ 
gleichen Zeirath wieder eröffnet, aber ſchon am 30. Jul. 
mit dem Luſtſpiel Sidney von Greſſet geſchloſſen, wor: 
auf Schönemann am folgenden Tage nach Hamburg 
abreiſte. Acht Tage ſpäter ward bekannt gemacht, daß 
der Herzog die Schönemannſche Geſellſchaft „als Hof— 
comödianten mit einem anſtändigen Gehalt unter gewiſſen 
Bedingungen in Dienſt genommen habe“. !) Zu dieſen 
Bedingungen ſcheint auch die Erlaubniß gehört zu haben, 
Hamburg jährlich beſuchen zu dürfen, was in den folgen⸗ 
den Jahren wohl immer geſchehen iſt.) Am 10. October 
kehrte Schönemann von Hamburg nach Schwerin 
zurück, worauf am 13. zuerſt wieder auf der Schloß⸗ 
Schaubühne geſpielt ward, und zwar Sidney und das 
Nachſpiel Das Muͤndel. Am 14. ward gegeben Der 
verlorne Sohn, mit dem Nachſpiel Die verliebte Ver⸗ 
wandelung. Am 15. Die zaͤrtlichen Schweſtern, 
mit dem Nachſpiel Das Muͤndel. Am 16. (Sonnabend) 
Triumph der guten Frauen, Luſtſpiel, von der Frau 
Prof. Gottſched, mit dem Nachſpiel Der Bauer mit 
der Erbſchaft. Am 18. Der Praler von Destouches, 
mit dem Nachſpiel Die Brüder als Nebenbuhler. 


1) Meckl. Nachr. 1751. St. 32. 

2) „Schönemann hatte ſich in ſeinem Contracte ausbedungen, die 
vier Sommermonate zu einer Reiſe nach Hamburg frei zu behal⸗ 
ten.“ (Chronologie des deutſchen Theaters, 1775, S. 158.) 
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Am 19. Die drei Candidaten von Krüger, mit dem 
Schäferſpiel Die gepruͤfte Treue. Am 20. Die Bet⸗ 
ſchweſter von Gellert, mit dem Nachſpiel Die Verſtand⸗ 
ſucherin. Am 21. Andromach von Racine, mit dem 
Nachſpiel Der Teufel ein Baͤrnhaͤuter. Am 22. Der 
Sypochondrift von Quiſtorp, mit dem Nachſpiel Die 
gezwungene Seirath von Molidre. Am 23. (Sonn: 
abend) Iphigenia von Racine, mit dem Nachſpiel Die 
beiderſeitige Probe. Am 25. Zaire von Voltaire, mit 
dem Nachſpiel Der unvermuthete Ausgang von Mari⸗ 
vaur. Am 26. Der Zerſtreute von Regnard, mit dem 
Schäferſpiel Sylvia von Gellert. Am 27. Das Loß 
in der Lotterie, mit dem Nachſpiel Der faule Bauer 
von Uhlig. Am 28. Die beiderſeitige Unbeſtaͤndigkeit 
von Marivaux, mit dem Nachſpiel Das Orakel von 
Krüger. Am 29. Der Spieler von Destouches, mit 
dem Nachſpiel Der neugierige Ehemann. Am 30. 
(Sonnabend) Democrit von Regnard, mit dem Schäfer: 
ſpiel Das Band. Am 1. Nov. Der eingebildete 
Kranke, mit dem Nachſpiel Der unvermuthete Aus⸗ 
gang. Am 2. Der Philoſoph ein Ehemann, der 
ſich ſchaͤmt es zu fein von Destouches, mit dem Nach- 
ſpiel Der Franzos zu London. Am 3. Der Ver⸗ 
ſchwender von Destouches. Am 4. Der Philoſoph 
ein Ehemann ꝛc., mit dem Nachſpiel Das Muͤndel. 
Am 5. Der poetiſche Dorfjunker, mit dem Nachſpiel 
Die Widerſprecherin von dü Freny. Am 6. (Sonn: 
abend) Der Geizige von Molière, mit dem Nachſpiel 
4 * 


= 
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Die kranke Frau. Am 8. Die Mamſelle von Frau 
Prof. Gottſched, mit dem Nachſpiel Sieg der kuͤnftigen 
Zeit. Am 9. Sinilde, Trauerſpiel, von König, mit 
dem Nachſpiel JZeneide. Am 10. Nov. Bramarbas von 
Holberg, mit dem Nachſpiel Der Menſchenfreund. 

Wegen des tödtlichen Hintritts der verwittweten 
Herzogin von Meklenburg-Strelitz trat nun eine tiefe 
Hoftrauer ein, weßhalb auch die Vorſtellungen einge- 
ſtellt wurden, nur daß am 30. November, dem Stif— 
tungstage des Ruſſ. Kaiſerl. St. Andreas-Ordens, „bei 
Hofe im blauen Saal zwiſchen ſogenannten ſpaniſchen 
Wänden das Luſtſpiel Die zaͤrtlichen Schweſtern von 
Gellert vorgeſtellt wurde“. 

Im Jahr 1752 ging der Hof den 28. Jan. nach 
Güſtrow. Von dort ward am 24. Febr. angezeigt,) daß 
es in voriger Woche mit den Hofcomödien der eingefal⸗ 
lenen Faſtenzeit wegen ſeine Endſchaft erreicht habe.?) 
Am 24. März kehrte der Hof, welcher am 3. nach 
Roſtock gegangen war, von dort nach Schwerin zurück, 
wo am Geburtstage des Herzogs (d. 15. Mai) im 
Comödienſaal das Vorſpiel Das Denkmal wahrer 
Größe von Eckhof und das Schauſpiel Der verliebte 


1) Meckl. Nachr. 1752. St. 9. 

2) Hier in Güſtrow debütirte bei Schönemann eine Dem. Heyden⸗ 
ſchild, eines Schwediſchen Officiers Tochter, aus Liefland gebürtig, 
die nachher einige tragiſche Rollen gut geſpielt, nie aber ſich von 
dem Fehler der Affectation ganz befreit hat. Sie heirathete 1754 
zu Roſtock den Schauſpieler Kirchhof. (Chronologie des deutſchen 
Theaters, 1775, S. 165, 171.) 


53 


Philoſoph, aus d. Franzöſ. von Gärtner, aufgeführt 
wurden. Ende Mai's folgte Schönemann dem Hofe 
wieder nach Roſtock, wo die Hofcomödien am 29. Mai 
ihren Anfang nahmen und zur Geburtöfeier der Prinzeſſin 
Ulrike am 1. Jul. ein „ſchönes Vor- und Nachſpiel“ 
gegeben wurden. Später kehrte das Hoftheater wieder 
nach Schwerin zurück, wo am 9. Nov. der Geburtstag 
des Erbprinzen Friederich mit einem Prolog Die Frucht 
der Weisheitsliebe und dem Luſtſpiel Die zaͤrtlichen 
Schweſtern gefeiert ward. 

Auch im Anfange des Jahrs 1753 ging Schöne— 
mann nach Roſtock, wo der Herzog den 12. Jan. ein⸗ 
getroffen war und wo bis zur Faſtnachtszeit am Montag, 
Mittwoch und Donnerſtag Vorſtellungen gegeben wur⸗ 
den, und zwar die erſte am 15. Januar.!) Am 3. Febr., 
dem Geburtstage der Erbprinzeſſin Louiſe Friederike, 
ward ein Prolog Die Wunder, Die vertraute Mutter 
und das Nachſpiel Egeria aufgeführt; am 8. März, 
dem Geburtsfeſte der Prinzeſſin Amalia Die Muͤtter⸗ 
ſchule und das Nachſpiel Damon. In Schwerin dagegen 
ward am 15. Mai der Geburtstag des Herzogs durch 
einen Prolog Das Wohl der Laͤnder, das Luſtſpiel 
Der Eiferſuͤchtige und das Nachſpiel Die neue Probe 
gefeiert. Später ward in Roſtock die Feier der Geburt 
der Prinzeſſin Ulrike (am 1. Jul.) bis auf den 4. Ju⸗ 
lius ausgeſetzt, und dazu ein Prolog, das Schauſpiel 


1) Meckl. Nachr. 1753. St. 4. 2 
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Cenie und das Nachſpiel Crispin der Lehrmeiſter 
gegeben. Den Geburtstag des Prinzen Ludwig feierte 
man den 6. Aug. in Schwerin durch die Aufführung 
des ganz neuen, aus dem Franzöſiſchen überſetzten Schau⸗ 
ſpiels Melanide. 

Während der nun erfolgenden Abweſenheit der 
Schönemannſchen Geſellſchaft, dem Anſcheine nach in 
Hamburg, wurden auf der Schloß-Schaubühne vom 
17. Septbr. an „wieder franzöſiſche Comödien auf: 
geführt“. “) Zu welcher Zeit dieß ſchon früher geſchehen, 
iſt nicht zu beſtimmen. Dieſe Vorſtellungen währten 
jedoch nicht lange, da ſchon Anfangs November Schöne— 
mann wieder in Schwerin eintraf und am 6. deſſ. 
M. feine Bühne eröffnete.?) Am Geburtstage des Erb⸗ 
prinzen Friederich, den 15. Nov., wurden der Prolog 
Die Frucht der Weisheitsliebe, das Trauerſpiel Brutus 
von Voltaire und das Nachſpiel Das Portrait gegeben. 

Aus dem Jahre 1754 laſſen ſich folgende Feſt⸗ 
vorſtellungen anführen: 

1) Am Geburtstage der Erbprinzeſſin, den 3. Febr., 
in Schwerin, der Prolog, Die Wunder, das Schau⸗ 
ſpiel Der Preiß der Verſchwiegenheit und das Nach⸗ 
ſpiel Der Liebhaber ſeiner Frau.“) 


1) Meckl. Nachr. 1753. St. 89, 

2) Meckl. Nachr. 1753. St. 46. 

3) Dieß Nachſpiel des Boiſſy hatte die Erbprinzeſſin ſelbſt überſetzt, 
ſo wie die Prinzeſſin Ulrike die Ueberſetzung des Undankbaren 
von Destouches verfertigte, beide Stücke für Schönemann's 
Bühne. 
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2) Am Geburtstage der Prinzeſſin Amalia, eben: 
daſelbſt, ein Prolog, die Comödie Der Ehemann durch 
Betrug und das Nachſpiel Das Muͤndel. 

3) Am Geburtstage des Herzogs Chriſtian Lud— 
wig, d. 15. Mai, gleichfalls in Schwerin, ein Prolog, 
Das Wohl der Lander, die Comödie Der unbeſon⸗ 
nene Kluge und eine Pantomime. 

4) Am Gedächtnißtage der Stiftung des Ruſſ. 
Kaiſerl. St. Andreas-Ordens, d. 30. Nov., in Roſtock, “) 
das Vorſpiel Das Recht zur Froͤhlichkeit, das Schau⸗ 
ſpiel Der Graf von Teuilli von Boiſſy und die Pan: 
tomime Der betrogene Muͤller. 

So wie aus dem Jahre 1755: 

1) Am Geburtstage der Erbprinzeſſin, in Roſtock, 
ein Impromptü ſtatt eines Vorſpiels, nebſt einem von 
dem Hoftänzer erfundenen Ballet, das Luſtſpiel Die Hof: 
meifterin von de la Chauſſée und eine Pantomime des 
Hoftänzers Die verkleideten Schaͤfer. 

2) Am Geburtstage der Prinzeſſin Amalia, in 

Roſtock, ein neues Vorſpiel Einſicht und Geſchmack, 
ein Ballet, die Comödie Der unbeſonnene Kluge und 
zum Beſchluß eine vom Herzogl. Balletmeiſter Girard 
neuerfundene Pantomime Le Pommierz; fo wie das Luft: 
ſpiel des St. Foix Julchen oder Die glückliche Probe. 


1) In Roſtock debütirte in dieſem Jahre Dem. Schulz, nachmalige 
Mad. Böck, aus Lauenburg gebürtig. Sie hat ſich ſpäter als 
eine empfindungs⸗ und einſichtsvolle Schauſpielerin bewährt. (Chro⸗ 
nologie des deutſchen Theaters, 1775, S. 171.) 
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3) Am Tage der Vermählung per procuraturam 
des Prinzen Ludwig mit der Prinzeſſin Charlotte 
Sophie zu Sachſen-Coburg, den 25. Apr., zu Schwerin, 
Nachmittags 4 Uhr, Der verheirathete Philoſoph, 
das Nachſpiel Die gepruͤfte Treue und zum Beſchluß 
ein Pantomimentanz. 

4) Am 2ten Tage nach dem Einzug Derſelben in 
Schwerin, d. 15. Mai, Schauſpiel im ſg. Tanzſaal des 
Schloſſes.“) 

5) Am Geburtsfeſte der Prinzeſſin Ulrike, welches 
vom 1. auf den 14. Jul. ausgeſetzt worden war, im 
Comödienſaal das Vorſpiel Das Schickſal und die 
Comödie Nanine. 

6) Am Geburtstage des Prinzen Ludwig, d. 
6. Aug., in Schwerin, ein Prolog und das neue Luſt⸗ | 
fiel Die unvermuthete Sinderniß. 

7) Am Geburtstage der Gemahlin des Prinzen 
Ludwig, den 24. Septbr., in Schwerin, ein Prolog 
Die Freude als Lehrerin des Geſchmacks und das 
Luſtſpiel Der junge Menſch auf der Probe. 

8) Am Geburtsfeſte des Erbprinzen, welches vom 
9. auf den 12. Nov. verſchoben worden, in Schwerin, 
das neue Luſtſpiel La fausse antipathie. 

9) Am Gedächtnißtage der Stiftung des Ruff. 
Kaiſerl. St. Andreas⸗Ordens, d. 30. Nov., in Schwerin, 


1) Die vergnügte Wahl, Vorſpiel, und Liebe und Gegen- 
liebe, Luſtſpiel von de la Chauſſee. Beide Stücke erſchienen 
damals auch im Druck. 
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ein vom Secretair Löwen verfertigtes Vorſpiel Marc 
Aurel oder Das Muſter der Menſchenliebe, die 
Comödie Der Preis der Verſchwiegenheit und das 
Nachſpiel Der Advocat Patelin. 
Eine italieniſche Opern-Geſellſchaft, welche 
im September 1755 aus Hamburg über Lübeck in 
Schwerin eintraf, debütirte daſelbſt am 23. Septbr. mit 
der Oper Tamerlano. !) Sie ſollte einige Zeit lang 
wöchentlich des Dienſtags und Freitags Vorſtellungen 
geben. Der Opernmeiſter hieß Nicolo Peretti,?) 
der Capellmeiſter Antonio Duni. Mitglieder waren 
die Demoiſelles Dominica Lambertini und Anna 
Maluccelli und Hr. Lingi Paleſi. Sie kehrten 
erſt in der Mitte Aprils 1756 nach Hamburg zurück, 
nachdem Duni, der den Principal verklagt hatte, aber 
abgewieſen und in die Koſten verurtheilt worden war,) 
die Geſellſchaft verlaſſen hatte, welche überhaupt dem 
Anſchein nach in einem der Auflöſung nahen Zuſtande 
Schwerin verließ. In ſeinen Contracten nannte ſich 
Peretti „Principal von dem Hamburgiſchen theatro“.— 
Am Geburtstage der Erbprinzeſſin, welcher am 4. Febr. 
1756 ſtatt am 3. gefeiert ward, führte dieſe Opern: 
Geſellſchaft Didone abandonnata auf, und am 
folgenden Tage gab das Herzogl. Hoftheater ein vom 
1) Meckl. Nachr. 1755. St. 39. 
2) Er war 1754/55 Mitglied der in Hamburg anweſenden italien. 
Operngeſellſchaft des Giovanni Baptiſta Locatelli. (J. F. Schütze, 


Hamburgiſche Theatergeſchichte (1794), S. 285.) 
3) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 


Secretair Löwen verfertigtes Impromptü und Die 
Muͤtterſchule von de la Chauſſée. Vereinigt feierten 
beide Geſellſchaften am 8. März den Geburtstag der 
Prinzeſſin Amalia durch das Vorſpiel Einſicht und 
Geſchmack, durch ein Intermezzo der Dem. Lamber⸗ 
tini und des Hrn. Paleſi Amor macerato, durch 
das Schäferſpiel Die gelernte Liebe und das neue 
Originalſtück Die Matrone von Epheſus.“) 5 

Mit dem Tode des Herzogs Chriſtian Ludwig 
(d. 30. Mai 1756) hörte Schönemann's Verbindung 
mit dem Schwerinſchen Hofe auf, und er nahm jetzt 
für beſtändig ſeinen Aufenthalt in Hamburg, gab aber 
ſchon im folgenden Jahre, nachdem kurz vorher Eckhof 
ſich von ihm getrennt hatte, „bei der Verſammlung einer 
unbeſchreiblichen Menge Zuſchauer“ ſein Theater völlig 
auf,) deſſen meifte Mitglieder ſich bald mit der Koch— 
ſchen Geſellſchaft vereinigten.“) 


1) Meckl. Nachr. 1756. St. 11. 

2) Löwen a. a. O. S. 36. — Am 2. December. (Chronologie d. d. 
Th. S. 192.) — Nach J. F. Schütze (Hamburgiſche Theater- 
geſchichte, 1794, S. 295-301) war die Grundurſache feines Bühnen⸗ 
ruins die untheatraliſche und mit dem ſchwierigen Unternehmergeſchäft 
unvereinbare Pferdeliebhaberei. Schönemann's Sohn, ein ver= 
zogenes Bürſchchen, als Acteur unbedeutend, war gleichfalls 
Pferdeliebhaber. Mit dieſem ſeinem Lieblinge trieb er ſich oft 
tagelang in Handelsangelegenheiten auf der Landſtraße umher. 
Eckhof und Löwen ſuchten zwar die Maſchine in Gang zu erhal⸗ 
ten; doch beſchleunigten ſeine Geldverſchwendung und Vernachläſſi⸗ 
gung des Principalgeſchäfts ſeinen Ruin. — — Mangel, Sorgen 
und häuslicher Zwiſt brachten ihn ſpäter in Schwerin oft der Ver⸗ 
zweiflung nahe und ließen ihn oft — zum Becher greifen. 

3) Theaterkal. 1775. S. 103. 


IR... ER 

„So hatte Meklenburg in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts eine Schaubühne, wie vorher Deutſchland 
noch keine gehabt hatte, und gerade mit dem Jahre, da 
ſie Meklenburg anzugehören anfing und durch die Unter— 
ſtützung des Hofes von dem Geſchmack des großen 
Haufens unabhängiger ward, verbannte ſie alle unregel- 
mäßigen Stücke, die ſie bis dahin noch hatte beibehalten 
müſſen.“) Meklenburg hat alſo um die Bildung des 
deutſchen Geſchmacks ein großes, nicht immer anerkann⸗ 
tes Verdienſt.“?) Löwen meint fogar,?) daß durch 
die Einwirkung dieſer Bühne ſelbſt die Hofleute ange: 
fangen hätten, die alte wendiſche Barbarei zu vergeſſen 
und an dem Liebenswürdigen der ſchönen Wiſſenſchaften 
Geſchmack zu finden. 

Einen ſichern Beweis des Strebens nach Ausbil— 
dung gab die Schönemannſche Geſellſchaft durch die 
von Eckhof geſtiftete und am 5. Mai 1753 in Schwe⸗ 
rin eröffnete Academie, welche in ihren, alle 14 Tage 
ſtatt findenden Sitzungen mit der Schauſpielkunſt wiſſen⸗ 
ſchaftlich ſich beſchäftigte. Schönemann ſelbſt war 
Praeſes, Eckhof Vice-Praeſes, Proponent und erſter 
Lector.) In der erſten Sitzung waren als Mitglieder 


1) In Wien wurden erſt von 1754 an unter der Direction des Grafen 
Durazzo einige ſtudirte Stücke aufgeführt; bis dahin hatten die 
extemporirten unumſchränkt geherrſcht. (Wiener Theatralkal. 1772. 
S. g.) 

2) Mekl. Journal. Bd. 2. S. 56. 

3) Vorrede zu J. C. Krüger's poet. u. theatr. Schrft. Lpz. 1763. 

4) Reichard's Theaterkal. 1779. S. 23. 
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folgende Perſonen zugegen: Mad. Schönemann, 
Dem. Schönemann, Mad. Eckhof, Mad. Rainer, 
Mad. Starke; Hr. Schönemann, Hr. Eckhof, 
Hr. Martini, Hr. Kirchhof, Hr. Starke, Hr. 
Berger, Hr. Schleiffer, Hr. Rainer, Hr. Bern: 
hard Eckhof. Es wurden die 24 Artikel der Grund— 
verfaſſung der Geſellſchaft verleſen, von denen die Artikel 
15., 16. u. 17. der Mittheilung nicht unwürdig erſchei⸗ 
nen dürften. 

„Art. 15. — Die Hauptſachen, die in den Sitzun— 
gen vorgenommen werden, ſollen in folgenden beſtehen: 
a) In Vorleſungen derjenigen Schauſpiele, die geſpielt 
werden ſollen, und ſoll wenigſtens kein Stück aufgeführt 
werden, bis es in der Sitzung abgeleſen worden, aus— 
genommen Vorſpiele und ſolche kleine Stücke, die oft 
in der Zwiſchenzeit von einer Sitzung zur andern ver— 
fertigt, gelernt und geſpielt werden müſſen, und die ein 
jeder leicht überleſen kann. b) In gründlichen und 
genauen Unterſuchungen der Charaktere und Rollen 
ſolcher Stücke, und in vernünftigen Ueberlegungen, wie 
fie” gefpielt werden können und müſſen. c) In unpar⸗ 
tetifchen, ohne Anſehung der Perſon, von allen Vorur— 
theilen und Schmeicheleien entfernten critiſchen Betrach— 
tungen über die Stücke und ihre Vorſtellungen, die von 
einer Sitzung zur andern aufgeführt worden, und wie 
etwa untergeſchlichene Fehler abgeſchafft oder verbeſſert 
werden können. d) In vernünftigen Abhandlungen und 
Erläuterungen über die Schauſpielkunſt überhaupt, oder 
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über abgeſonderte Theile derſelben. e) In beſcheidenen 
Anmerkungen über unſere Pflichten im gemeinen Leben, 
in ſo weit ſie mit der Aufnahme der Geſellſchaft und 
unſern Theaterverrichtungen in Verbindung ſtehen. Hier: 
bei finden weder Entrüſtungen, Beleidigungen, noch 
Empfindlichkeiten ſtatt. 

Art. 16. — Dieſes alles wird hoffentlich zur Auf— 
nahme des Theaters und der Geſellſchaft nicht wenig 
beitragen, und würde alſo nöthig ſein, daß jedes Mit— 
glied der Geſellſchaft Theil daran nähme; ſollte ſich aber 
jemand von dieſen Sitzungen ausſchließen, der ſoll dem— 
ohngeachtet nicht von obangeführten critiſchen Betrach— 
tungen ausgeſchloſſen ſein, und ſoll der Directeur oder 
Principal der Geſellſchaft dahin ſehen, daß ein ſolcher 
oder ſolche die etwa in den Sitzungen von ihm oder ihr 
angemerkten und durch die Mehrheit der Stimmen be— 
ſtätigten Fehler verbeſſere und vernünftige Erinnerungen 
vernünftig annehme. Im Fall aber ein ſolcher oder eine 
ſolche ſich darin gegen das Anſehen des Directeurs der 
Geſellſchaft widerſpenſtig erwieſe und ſich weigerte, dieſe 
Anmerkungen anzunehmen oder ſich darnach zu verhalten, 
ſo ſollen alle und jede Mitglieder der Academie verbunden 
ſein, das Anſehen des Directeurs hierbei zu unter— 
ſtützen und ihren gefaßten Entſchluß gegen den Wider: 
ſpenſtigen aufs nachdrücklichſte zu vertheidigen und zu 
behaupten. Und damit niemandem bei Gelegenheit etwa 
die vorkommenden Critiken zum Nachtheil gereichen 
können, fo ſoll von allem, was in den Sitzungen 
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vorgenommen wird, niemals außer den Sitzungen ge⸗ 
ſprochen werden, noch jemandem, der nicht ſelbſt Theil 
daran nimmt, das Geringſte erwähnt, noch gegenwärtige 
Artikel oder etwa abgehandelte Schriften gezeigt werden, 
bei Strafe von 2 Mark oder noch höher, nach Befinden 
der Sache und Mehrheit der Stimmen. 

Art. 17. — Es ſoll daher auch keinem Mitgliede, 
wer er auch ſei, erlaubt ſein, fremde Perſonen, als die 
ſich unterſchrieben haben, in die Sitzung mit zu bringen. 
Sollte es aber geſchehen, daß Freunde der Schauſpiel⸗ 
kunſt von dieſer Academie erführen und ſie durch ihren 
Beiſtand unterſtützen wollten, ſo ſollen von ihnen ein⸗ 
geſandte Abhandlungen mit Dank angenommen, abgele⸗ 
ſen und, wenn es nöthig ſein wird, beantwortet werden; 
der Zutritt aber ſoll keinem von ihnen geſtattet ſein, der 
nicht wirklich Schauſpieler in der Schönemannſchen Ge⸗ 
ſellſchaft und vorher gebührend aufgenommen iſt, damit 
nicht etwa vorfallende Betrachtungen bei einem oder 
anderm Mitgliede durch Gegenwart des Fremden den 
Schein einer Beleidigung bekommen mögen.“ 

Eckhof erreichte aber freilich feinen bei Gründung 
dieſer Academie ins Auge gefaßten Zweck keinesweges, 
ſondern das ganze Inſtitut ſcheint mit der Sitzung am 
15. Jun. 1754 in Hamburg erloſchen zu ſein. Wenig⸗ 
ſtens legte Eckhof in derſelben, durch vielfachen Ders, 
druß bewogen, ſeine Aemter nieder und ermahnte ſelbſt 
die Verſammlung in ſeiner Abſchiedsrede, die Academie 
lieber aufzuheben als fortzuſetzen. „Ich war Menſch“, 


63 


ſagte er, „als ich fie ftiftete und konnte alle die Hinder⸗ 
niſſe, die Widerſpenſtigkeiten, die elenden Spöttereien 
nicht vorherſehen.“ 

Beſondere Auszeichnung in der Schönemann— 
ſchen Geſellſchaft verdienen Eckhofs Gattin, die Tochter 
des nicht unberuͤhmten Schauſpieldirectors Joh. Spie— 
gelberg,') als Soubrette, Schönemann's Frau, 
eine geborne Weitzler,?) Schönemann's Tochter, 
Eleonore Louiſe Dorothea, geb. zu Lüneburg 1733, und 
Mad. Starke, geb. Gerhard, welche noch lange nach— 
her eine Zierde der Hamburger Bühne war. Schöne— 
mann's Tochter war an den als Dichter bekannten 
Secretair des Prinzen Ludwig von Meklenburg-Schwerin 
J. F. Löwen verheirathet.?s) Durch feinen Schwieger— 
ſohn kam auch Schönemann als Rüſtmeiſter in die 
Dienſte dieſes Prinzen. Als ſolcher lebte er bis zu fei- 
nem, d. 16. März 1782 erfolgenden Tode in Schwerin, 
wo er ſich auch mit dem Verkauf von ihm in Com⸗ 


1) Reichard's Theaterkal. 1776. S. 119. Er hatte fie 1746 gehei⸗ 
rathet. 

2) Reichard's Theaterkal. 1800. S. 243. 244. — Nach dem Theater⸗ 
Journal, 14. Stück, Anna Rachel Weigler, aus Lüneburg 
gebürtig. „Sie beſaß große Vorzüge in Anſehung der Sprache; 
eine ſehr reine Stimme und eine gute Modulation machte ihre 
Declamation angenehm. Sie ſpielte in ihren jungen Jahren die 
Alzire und Zayre; in ihren ältern aber die launigten, zärtlichen 
und heftigen Mütter mit gleichem Beifall.“ Sie ſtarb den 11. Aug. 
1770. 

3) „Schönemann hatte auch einen Sohn, der 1740 ſchon die 
Bühne betrat und ſpäter wichtigere Rollen ſpielte, aber niemals 
einen gewiſſen Grad von Vollkommenheit erreicht hat.“ (Chrono⸗ 
logie des deutſchen Theaters, 1775, S. 87.) 
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miſſion gegebenen Büchern, mit Bücher: Auctionen x. 
beſchäftigte.) Früher als Schauſpieldirector hatte er die 
beſten bei ſeiner Bühne aufgeführten Stücke herausgege⸗ 
ben,?) fo wie auch ein Communionbuch von ihm erfchie: 
nen fein ſoll.?) — Löwen ward von der bekannten 
Hamburger Theater⸗Unternehmung (1767), durch welche 
Leſſing's Dramaturgie veranlaßt ward, zur Aufficht 
über die Wahl der Stücke und zur Bildung der Schau— 
ſpieler berufen.“) Er folgte dieſem Rufe, gab ſeine 
Stelle auf, und ſeine Frau betrat die Hamburger Bühne 
„nach neunjähriger Entfernung vom Theater aufs neue 
in allen den Vollkommenheiten, die Kenner und Nicht— 
kenner, mit und ohne Einſicht, ehedem an ihr empfunden 
und bewundert hatten. Sie verband mit dem ſilbernen 


1) Meckl. Nachr. 1760. 1769 ꝛc. — Er ſcheint ſich 1771 zum zweiten 
Male verheirathet zu haben. Dieſe Frau ward im April 1780 (nach 
einem 9jährigen Eheſtand, wie er ſelbſt in einer Eingabe ſagt) auf 
Befehl der Herzogl. Juſtizcanzlei in Schwerin, „als eine dem Ge= 
ſöff auf eine incorrigible Art ergebene, und in der Beſoffenheit und 
daraus entſtehenden Verrückung der Sinne dem Leben und der Ge⸗ 
ſundheit ihres alten kümmerlichen Mannes gefährlich werdende 
Perſon“, nach Dömitz ins Zuchthaus abgeführt, im Aug. deſſelben 
Jahres aber auf Bitten Schönemann's daraus wieder entlaſſen. 
(Acten der Großh. Regierung.) 1 

2) Im Jahr 1748 gab er den 1. und 2. Theil ſeiner Sammlung der 
von ihm gegebenen Stücke und 1749 den 3. und 4. Theil heraus 
(d. 1. Thl.: Braunſchweig und Hamburg, d. 2. — 4.: Braun⸗ 
ſchweig und Leipzig). Später ſind noch zwei Theile erſchienen, ſo 
wie 1754 der erſte Theil der neuen Sammlung zu Hamburg und 
1757 der zweite zu Roſtock, deſſen Vorrede vom 2. April zu 
Schwerin datirt iſt. Die von Schönemann geſchriebenen Vorre⸗ 
den zu den Sammlungen ſind nicht ohne Intereſſe. 

3) Reichard's Theaterkal. 1800. S. 244. 

4) Mekl. Journal. Bd. 2. S. 396. 
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Tone der ſonorſten, lieblichſten Stimme, mit dem offen: 
ſten, ruhigſten und gleichwohl ausdrucksfähigſten Geſicht 
von der Welt, das feinſte ſchnellſte Gefühl, die ſicherſte 
wärmſte Empfindung, die ſich, zwar nicht immer ſo 
lebhaft, als es Viele wünſchten, doch allezeit mit An: 
ſtand und Würde äußerte“. *) Einen bedeutenden Theil 
ihrer ſittlichen und Geiſtesbildung verdankte ſie dem 
Unterricht des 1750 verſtorbenen Schauſpielers und 
Dichters Krüger.?) Als 1769 die Hamburger Unter⸗ 
nehmung zu Ende ging und Ackermann das Theater 
wieder übernahm, ging Löwen mit ſeiner Frau nach 
Roſtock, wo er eine ſchlechtere Stelle als ſeine ehemalige 
in Schwerin erhielt. Er ſtarb daſelbſt den 23. Dec. 
1771 und ſeine Fraus) den 6. Septbr. 1783. 

Von dem männlichen Perſonale der Schönemann— 
ſchen Geſellſchaft ſind außer Schönemann ſelbſt, 
der ſich als Luſignan im Trauerſpiele und als Bedien— 
ter in den Luſtſpielen des Destouches auszeichnete,*) 


1) Leſſing's Dramaturgie. No. VIII. 

2) Löwen's Vorrede zu Krüger's Schriften. 

3) Dem Schauſpieldirector Fiſcher, der fie in ihren letzten Lebens⸗ 
jahren kennen lernte, theilte ſie mit, daß unter den Papieren ihres 
ſel. Mannes ſich viele Schriften in Bezug auf unſere ehemalige 
Bühne finden müßten. Man weiß nicht, in weſſen Hände dieſer 
intereſſante Nachlaß gekommen iſt. Auch Plümicke bemerkt in 
ſeiner Theatergeſchichte von Berlin (1781), S. 167, daß Hr. 
Schönemann in Schwerin eine ſchöne, das ehemalige Theater be— 
treffende Manuſcripten- und Bücher-Sammlung beſitze, woraus auch 
er durch Vorſchub eines Freundes einige Nachrichten gezogen habe. 

4) Bisweilen verſtieg er ſich jedoch auch ins Tragiſche. Eſſex in dem von 
Stüven überſetzten Trauerſpiele des Corneille war eine der Rollen, 
welche Schönemann ſich nicht nehmen ließ und wozu er nicht 
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beſonders Heiderich, “) fpäter zu Wien, Uhlig, auch 
als Schriftſteller bekannt, Ackermann,?) in der Folge 
Director der bekannten Geſellſchaft, und vor Allen Conrad 
Eckhof anzuführen, zu deſſen unbedingtem Lobe ſich alle 
Stimmen vereinigten. Eckhof war den 12. Aug. 1720 


taugte. Er ſpielte dieſe Principalrolle gewöhnlich mit verſchloſſenen 
Augen und ſteifem Air. Die Herzogin von Meklenburg-Schwerin, 
eine Freundin und feine Kennerin des Schauſpiels, ſah zu ihrem 
Verdruſſe oft in Schwerin, oder wenn ſie in Hamburg war, wie 
Schönemann den Eſſex verhunzte. In einer Unterredung mit 
ihm begann ſie damit, wie große Fortſchritte Eckhof im Tragiren 
mache, und bezeugte ihre Verwunderung, daß Eckhof nicht zu 
höhern tragiſchen Rollen gebraucht werde. „Warum, z. B., feste 
fie hinzu, laſſen Sie ihn nicht einmal den Efier ſpielen?“ — Den 
Eifer, fragte Schönemann haſtig, ihn den Effer? Ihro Durchl., 
ich möchte lieber in Dömitz vier Wochen bei Waſſer und Brot ſitzen, 
als meinen Effer an Eckhof überlaſſen. „Nun, ſagte die Her— 
zogin ärgerlich, ſo werden Sie mir wenigſtens erlauben, Sie in 
dieſer Rolle nicht wieder zu ſehen.“ Und Schönemann ſpielte 
nach wie vor feinen Efir. (J. F. Schütze, Hamburgiſche Theater- 
geſchichte, 1794, S. 247.) 

1) Carl Gottlob Heiderich war 1717 zu Markersdorf bei Zittau 
geboren und hatte von 1735 — 38 zu Jena Medicin ſtudirt. 1744 
heirathete er in Hamburg Philippine Tumlerin, und beide ent⸗ 
ſagten dem Theater. (?) (Chr. d. d. Th. 1775, S. 80. 113.) 

2) Conrad Ernſt Ackermann (nach Angabe der „Chronologie des 
deut ſchen Theaters, 1775, S. 85, 1710 in Schwerin geboren) hei⸗ 
rathete 1749 in Moscau die verwittwete Sophie Charlotte 
Schröder, geb. Viereichel, (geb. d. 10. Mai 1714 in Berlin). 
Sie hatte ſich früher von ihrem erſten Manne, einem Organiſten, 
getrennt, und 1742 in Hamburg ein Theater eröffnet. Die Frucht 
einer kurzen Wiedervereinigung mit ihrem erſten Mann im Jahr 
1744 war der als Schauſpieler, Director und dramat. Dichter aus⸗ 
gezeichnete Friedrich Ludwig Schröder, zu Schwerin den 
3. Nov. 1744 geboren. Ackermann eröffnete 1764 ſeine Bühne 

in Hamburg, wobei fein Stiefſohn anfänglich beſonders als Ballet⸗ 
meifter thätig war. Nach Ackermann's Tode (d. 13. Nov. 1771) 
erhielt Schröder die Direction des Hamburger Theaters. Schr ö⸗ 
der ſtarb den 3. Sept. 1816. 
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zu Hamburg geboren und ward, kaum den Knabenjahren 
entwachſen, bei dem Königl. Schwed. Poſtcommiſſair 
Boſtel in Hamburg (Privat-?) Poſtſchreiber und ſpäter 
Schreiber bei einem Advocaten in Schwerin, deſſen be— 
deutende Bibliothek neuer, auch theatraliſcher Schriften 
bei ihm die Luft, Schauſpieler zu werden, erregte.“) 
Er betrat den 15. Jan. 1740 in Lüneburg bei Schö— 
nemann zuerft die Bühne?) und blieb 17 Jahre bei 
deſſen Geſellſchaft. Dann hielt er ſich eine kurze Zeit 
bei dem Schauſpieldirector Schuch auf, kehrte aber, als 
Schönemann ſeine Geſellſchaft in Hamburg aufgab, 
zu derſelben zurück und führte ſie nach Kiel zum dorti— 
gen Umſchlage, und darauf in den Faſten zu Koch 
nach Lübeck, der deßwegen von Leipzig hinkam und 
während des Krieges 6 Jahre in Hamburg blieb, dar: 
auf aber nach Leipzig zurückkehrte. Bei dieſer Geſell⸗ 
ſchaft blieb Eckhof bis 1764, in welchem Jahre er zu 
Ackermann ging und ſpäter auch zur Entrepriſe über— 
trat, nach deren Beendigung jedoch zu Sailer in 
Hannover reiſte. Mit dieſem kam er nach Gotha, wo 
er den 16. Jun. 1778 als Director des Hoftheaters an 
einer Bruſtkrankheit ſtarb und auf Koſten der F.⸗M.⸗Loge 
zum Rautenkranz feierlich beerdigt ward. °) 


1) J. F. Schütze, Hamburgiſche Theatergeſchichte, 1794, S. 249. 

2) Nach Schütze 1. c. d. 12. (2) Jan. als Xyphares im Mithridat, an 
dem nämlichen Tage, an welchem Mad. Schröder in demſelben 
Stücke als Momine zuerſt debütirte. 

3) Reichard's Theaterkal. 1775. S. 74. — 1779. S. 222. 
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„Sittlichkeit, Richtigkeit, Bildung und Wohlſtand“, 
ſagt Reichard !) von ihm, „das find Eckhof's Ver— 
dienſte um die Bühne, und wer darf ſie ihm ſtreitig 
machen? Seinen eigenen theatraliſchen Werth habe ich 
nirgends treffender als in einer alten Schrift geſchildert 
gefunden. ‚Er ift nicht ein gemeiner Schauſpieler“, heißt 
es darin, „der um ſein Brot zu haben dem Pöbel vor— 
gaukelt oder einige auswendig gelernte Zeilen ohne Ge— 
fühl und Kunſt herplappert, ſondern ein Künſtler, der 
die Schönheiten und Vollkommenheiten ſeiner Kunſt kennt 
und einſieht, der ſie als eine freie Kunſt betrachtet und 
ſtudirt, und mit einer vollkommnen theoretiſchen Einſicht 
die genaueſte Practik verbindet, der jeden Charakter kennt 
und empfindet, der kein Wort ſagt ohne es zu fühlen, 
und keinen Geſtus, keine Modulation anbringt, ohne es 
überlegt zu haben. Seine Stellung iſt jederzeit richtig; 
bei großen Charakteren groß, bei komiſchen komiſch, bei 
gebeugten gebeugt und bei dummen dumm. Seine Be⸗ 
wegungen ſind nicht nur wohl überlegt und durchdacht, 
und Dollmetſcher ſeiner Seele, ſondern auch in ihrer 
Art vollkommne Muſter. Seine Modulation iſt unver⸗ 
beſſerlich. In leeren Stellen weiß er dieſes Leere eben 
ſowohl zu überhüpfen und das Schöne hervorſchimmern 
zu machen, als in gedrängten Stellen jedes Wort mit 
ſeinem wahren, eigenen und beſten Tone auszuſprechen. 
Seine Declamation iſt poetiſch, ohne zu ſcandiren, und 


1) Theaterkal. 1779. S. 223. 
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pathetiſch, ohne ſchwülſtig zu fein. Er kennt das Thea— 
ter vollkommen und ſpielt alle Partien als ein Meiſter.“ 
Ein Beweis, daß er ein wirklich großer Schauſpieler 
und ſonder ſeines Gleichen in unſerm Vaterlande war, 
iſt, daß in einem Fache, wo Cabale faſt noch mehr als 
in der Gelehrten-Republik gilt, diefer fein Ruhm unan⸗ 
gefochten und als außer Zweifel geſetzt blieb.“ Leſſing 
behauptet von ihm: !) „Eckhof mag eine Rolle machen, 
welche er will, man erkennt ihn in der kleinſten noch 
immer für den erſten Acteur, und bedauert, auch nicht 
zugleich alle uͤbrigen Rollen von ihm ſehen zu können.?) 
Ein ihm ganz eigenes Talent iſt dieſes, daß er Sitten— 
ſprüche und allgemeine Betrachtungen, dieſe langweiligen 
Ausbeugungen eines verlegenen Dichters, mit einem 
Anſtande, mit einer Innigkeit zu ſagen weiß, daß das 
Trivialſte von dieſer Art in ſeinem Munde Neuheit und 
Würde, das Froſtige Feuer und Leben erhält.“ 

Als Schriftſteller für das Theater lieferte Eckhof, 
ſo weit mir bekannt geworden: Der Freimaurer, Luſt⸗ 
ſpiel aus dem Franzöſiſchen, Die Muͤtterſchule, Luftfpiel 
aus dem Franzöſiſchen; Die wuͤſte Inſel, Luſtſpiel; 


1) Dramaturgie. No. II. 

2) Die Berliner Lit.- und Theaterzeitung von 1784 ſagt: „Eckhof 
ſpielte bekanntermaßen den Orosmann und Luſignan zugleich, und 
es iſt immer beſſer, zwei Hauptrollen werden von einem Acteur 
geſpielt, als daß die eine Rolle verderbt wird. Man bewundert 
um fo mehr den Schauſpieler, der in zwei ganz verſchiedenen Cha= 
rakteren ſich gleich groß zeigt. Dieſe Bewunderung iſt auch ein 
Vergnügen.“ Jerrmann's Carl und Franz Moor iſt alſo nichts 
Neues! (Lewald's allgem. Theater-Revue, 1835. S. 415.) 
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Der galante Laufer; Crispin als Lehrmeiſter; Don 
Quichotte; Menſch auf gut Gluͤck; Der Wucherer 
ein Edelmann; Blinde Kuh; Der verlorne Sohn; 
ſämmtlich Ueberſetzungen. Auch hatte er Antheil an der 
gereimten Ueberſetzung des verheiratheten Philoſophen 
von Destouches.“) 

Während des Zeitraums von 1740 bis 1756 
läßt ſich von andern Schauſpielergeſellſchaften als der 
Schönemannſchen nur die des Joh. Friedrich 
Darmſtädter anführen, welcher im Pfingſtmarkt des 
Jahrs 1742 in Roſtock „Comödien darſtellte “. Er 
wünſchte ſchon gegen Ende des Jahrs 1741 ſeine Bühne 
dort eröffnen zu dürfen, beſonders da er auch ſchon vor 
7 Jahren die Erlaubniß zu Vorſtellungen erhalten,?) 
jetzt aber nach einem fünfjährigen Aufenthalte am Schwe⸗ 
diſchen Hofe ſich wieder nach Roſtock gewendet; was 
ihm jedoch damals nicht geſtattet ward. Gegen den auf 
dem Markte ausſtehenden Arzt, der „wider ſeine Function 
Comödien aufführte und zur Theaterzeit mit feinen durch— 
einander gemengten unordentlichen Voppereien“ den 
Darmſtädter dießmal um ſeinen Verdienſt brachte, 
ſchützte ihn während des Marktes der Magiſtrat durch die 
Verfügung, daß der Operateur nur Morgens und 
Nachmittags bis 6 Uhr „ſein Verfahren treiben ſolle “.“) 
1) Zu einer Geſchichte der Schönemannſchen Bühne, welche er ent⸗ 

werfen wollte, beſaß er viele Materialien. (Chronologie des deut⸗ 
ſchen Theaters, 1775, S. 10.) Sie iſt aber nicht erſchienen. 


2) Er war ſchon 1735 in Roſtock. Man vergl. oben S. 42. 
3) Aus dem Roſtockſchen Stadt⸗Archive. 
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Die erſte Schauſpielergeſellſchaft, welche wir nach 
dem Schluſſe der Schönemannſchen Bühne in Mek— 
lenburg⸗Schwerin antreffen, iſt die des Johann Martin 
Leppert. Unterm 12. Aug. 1764 bat derſelbe von 
Rinteln aus den Magiſtrat zu Roſtock, mit ſeiner regel— 
mäßigen und beſtgeordneten Geſellſchaſt deutſcher Schau: 
ſpieler in Roſtock agiren zu dürfen, wozu er in Pyrmont 
von Sr. Exc. dem Hrn. Oberſt v. Glüer, Comman⸗ 
danten von Roſtock, aufgefordert worden ſei.“) Ob er die 
ihm ertheilte Erlaubniß ſofort benutzt habe, iſt mir unbe: 
kannt geblieben; in Schwerin wenigſtens erhielt Leppert 
erſt den 19. Jun. 1766 vom Magiſtrat die Erlaubniß, 
„vom nächſten Montag über 8 Tage an auf dem Nath- 
hauſe eine Zeitlang zu ſpielen“.?) Bei dieſer „berühmten“ 
Leppertſchen Geſellſchaft befand ſich Dem. Lucius, 
welche den 23. Jun. 1772 als verehelichte Räder in 
Weimar ſtarb,s) und deren Talente und Charakter 
Gotter in einer Epiſtel beſungen hat; auch Schröter, 
der erſte Waitwell in Leſſing's Miß Sara und über⸗ 
haupt ein im Fache der bürgerlichen, ſowohl rührenden 
als komiſchen, Alten ausgezeichneter Schauſpieler; doch 
iſt es ungewiß, ob dieſer ſchon in Meklenburg bei der 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

2) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 

3) Reichard's Theaterkal. 1775. S. 105. 1776. S. 109. — Johanna 
Katharine Juliane Lucius (geb. zu Dresden 1744) debütirte 1764 
zu Caſſel bei ihrem Vetter Lepper. Sie heirathete einen Herrn 
Röder aus Wismar. (Chronologie des deutſchen Theaters, 1775, 
S. 229. 322.) Löwen, a. a. O. S. 40, hat Lepper t's Ballet: 
meiſter Curioni und deſſen Ballette rühmen gehört. 
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Geſellſchaft war. Dieſe Geſellſchaft ſcheiterte 1770 in 
Straßburg. — Durch einen Regierungsbefehl vom 14. Jul. 
1766 ward aber dem Schwerinſchen Magiſtrate aufge— 
geben, Leppert nicht weiter ſpielen zu laſſen. Der 
Magiſtrat verwahrte ſeine landesgrundgeſetzlichen Gerecht— 
ſame, verſprach jedoch auf Erſuchen des Miniſteriums, 
vor der Hand keine Schauſpielergeſellſchaften weiter zu— 
zulaſſen.“) 

So ward ſeit dem Regierungsantritt des Herzogs 
Friederich der Schauſpielkunſt in Meklenburg-Schwerin 
aus religiöſen Grundſätzen nicht nur alle höhere Unter: 
ſtützung entzogen, ſondern ihr ſogar, ſo weit der Einfluß 
des Hofes galt, der Zugang verweigert. Nach Roſtock 
und Güſtrow indeß kamen immer noch wandernde Ge— 
ſellſchaften, deren Loos aber gewöhnlich war, dort ihr 
Schwanenlied zu ſingen. Durch zu geringe Einnahmen 
wurden fie in Schulden geſetzt, und durch die Unmög⸗ 
lichkeit, ihre Gläubiger zu befriedigen, weilten ſie dann 
länger als es ſelbſt ihr Wille war. So ſchlug dann 
am Ende die Stunde der Auflöſung.?) 

In der erſten Adventswoche des Jahrs 1767 gab 
zu Rehna eine „Bande ſogenannter Comödianten unter 8 
häßlichen Zoten ganz unanſtändige Vorſtellungen“, zu 
deren Einſtellung der Magiſtrat bei Strafe von 50 3% 
für jedes Mitglied deſſelben aus eigenen Mitteln von 


1) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
2) Patriot. Archiv. 1804. Bd. 6. St. 1 
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Herzogl. Regierung befehligt ward, wogegen der Magi— 
ſtrat anführte, daß nur zwei Vorſtellungen und zwar 
„Schäferſpiele“ gegeben worden wären.“) — Im Jahr 
1768, im Mai, erbat und erhielt Erlaubniß Francois 
Lambert Willy, damals in Wismar, in Roſtock mit 
feiner Geſellſchaft von 7 Perſonen Opern und Panto- 
mimes en ballet aufführen zu dürfen.) Im Novem⸗ 
ber deſſelben Jahres gab auf dem Ballhauſe in Roſtock 
eine Geſellſchaft italieniſcher Operiſten Vorſtellungen, 
und ſpäter, in der erſten Adventswoche, geiſtliche Con— 
certe. Im Februar 1769 ward gleichfalls in Roſtock 
den Herren Porſch und Heinrici, „Directeurs von 
der Bande ſtudirter Comödianten und Mitglieder der 
teutſchen Geſellſchaft zu Jena“, erlaubt, auf ihre Gefahr 
und Koſten einen Verſuch mit ihren Schauſpielen zu 
machen.) — Gegen Ende des Jahres 1769 ward in 
Schwerin der Conſtantiniſchen Operngeſellſchaft nach 


manchen Anfechtungen vergönnt, „in ihren gewöhnlichen 


Anzuͤgen mit wenigen gestibus, ohne Theater und Aus: 
zierungen muſikaliſche Vorſtellungen geben zu dürfen. 
Conſtantini war vorher ſchon in Güſtrow und Bützow 
geweſen, wohin er von Meklenburg-Strelitz gekom⸗ 


1) Aus Acten der Großherzogl. Regierung. 

2) Die „Chronologie des deutſchen Theaters, 1775“ bemerkt S. 275, 
daß 1768 der Director Wäſer im Septbr. in Lübeck, und dann 
in Hamburg, Stralſund, Kiel und Roſtock geſpielt habe. In den 
Roſtockſchen Magiſtratsacten habe ich nichts über den Aufenthalt 
des Hrn. Wäfer daſelbſt gefunden, 

3) Aus dem Roſtockſchen Stadt-Archive. 
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men war.!) — In den Jahren 1772 und 1773 ſpielte 
in Güſtrow und Roſtock die Barzantiſche Geſellſchaft, 
deren Director Mitglied des Schuchſchen Theaters gewe— 
fen war.?) Die im Jahr 1773 von Barzanti in 
Güſtrow gegebenen Vorſtellungen warens): 1) Minna 
von Barnhelm; Die 2 laͤcherlichen Bauerjungen, 
Ballet. 2) Der Lotterieſpieler oder Die 5 glücklichen 
Nummern; Apollo unter den Sirten, Singſpiel. 
(Anmerkg. Die Entwickelung des heutigen Stücks läßt 
Leandern eine Quaterne gewinnen; möchten doch alle 
unſere reſp. Gönner in der nächſten Ziehung, wenn ſie 
in die Lotterie geſetzt, ein gleiches Glück haben.) 3) Die 
verſtellte Kranke oder Der taube Apotheker und 
Ballet. 4) Die Apotheke, kom. Operette; Der er⸗ 
ſchoſſene und wieder lebendige Arlequin, Ballet. 
5) Der junge Gelehrte; Die Weinleſe in Suͤrenne. 
6) Der Luͤgner von Goldoni; Der Sausknecht oder 
Der laͤcherliche Zweikampf, Luſtſpiel. 7) Miß Fanny 
oder Der Schiffbruch und Ballet. 8) Die ſchlaue 
Wittwe oder Die 4 Nationen von Goldoni. (Nach⸗ 
richt: Der Hr. Verfaſſer hat die Liebe verſchiedener 
Nationen geſchildert, und indem er denen Italienern 
darinnen den Vorzug der Beſtändigkeit ertheilt, ſo hat 
er durchgängig ſo viele ſchöne Auftritte angebracht, und 


1) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. — Aus Acten der Groß⸗ 
herzogl. Regierung. 

2) Reichard's Theaterkal. 1777. S. 115. 

3) Nach einer Zettelſammlung. 
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beſonders in der Entwickelung ein Meiſterſtück bewieſen, 
daß wir ohne zu viel zu hoffen uns ſchmeicheln können, 
unſere reſp. Zuſchauer werden in dieſem Stücke vergnügt 
unterhalten werden, ſo wie wir uns alle mögliche Mühe 
geben werden, Dero Zufriedenheit und Beifall zu erhal: 
ten.) Ballet. 9) Die Jagd. 10) Die Jagd. 11) Medon 
oder Die Rache des Weiſen von Clodius, und Ballet. 
12) Der durch den Cupido beglückte Arlequin, große 
opera pantomima; Der beſtrafte Hochmuth, Luft: 
ſpiel; Die durch den Arlequin befreite Sclaven, 
Ballet. 13) Amalia oder Das Muſter der ehelichen 
Liebe; Die wunderbare Muͤhle alte Weiber jung 
zu machen, Ballet. 14) Die Liebe auf dem Lande; 
Der Mechanicus, Ballet. 15) [d. 20. April] Der 
Poſtzug oder Die noblen Paſſionen; Die Gouver⸗ 
nante, kom. Operette. 16) Arlequin's Triumph, 
opera pantomima; Der gefuͤrſtete Schuſter, Luſtſpiel 
von Holberg. 17) Romeo und Julie, Trauerſpiel; 
Pas de trois. 18) Der Deſerteur; Die Dreſcher 
oder Die Landwirthſchaft, Ballet. 19) Die un⸗ 
gewöhnlichen Tebenbuhler, Luſtſpiel; Der ungetreue 
Schaͤfer, Luſtſpiel. 20) Liſt uͤber Liſt; Der reiſende 
Capellmeiſter, Ballet. 21) Die Liebe auf dem Lande 
und Ballet. 22) Der Luͤgner und Ballet. 23) Minna 
von Barnhelm und Ballet. 24) Die ſchlaue Wittwe 
und Ballet. 25) Eugenia und Ballet. 26) Der 
Kaufmann von London von Lillo; Die angenehme 
Schaͤferflur, Ballet. Außerdem liegen mir 5 Zettel 
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vor, auf denen fich die Bezeichnung „Herzogl. Mekt.: 
Strelitzſche privilegirte Barzantiſche Geſellſchaft“ findet, 
nämlich: 1) Freund und Feind oder Der Zweikampf; 
Die Weinlefe in Suͤrenne. 2) Die Liebe auf dem 
Lande und Ballet. 3) Die verwandelten Weiber. 
4) Emilia Galotti. 5) Die Apotheke; Die Sauben⸗ 
hefterin oder Die Verliebte in 3 Liebhaber, Ballet. — 
In den Pfingſten 1773 hielt ſich Paulo Barzanti 
zu Roſtock auf, und erhielt, da er bei ſeiner Abreiſe 
von dort, im Auguſt, viele Schulden hinterlaſſen mußte, 
die Conceſſion, im November oder gleich nach Weih— 
nachten wieder kommen zu dürfen, mit gänzlicher Aus— 
ſchließung anderer Geſellſchaften bis dahin.) Er wandte 
ſich von Roſtock nach Wismar und bekam dorthin unterm 
6. Septbr. vom Magiſtrat zu Schwerin die Erlaubniß, 
auf dem Rathhauſe in Schwerin „allerhand equilibri- 
ſtiſche und andere Kunſtſtücke, auch Muſik, um durch 
Kinder eine oder andere Operette aufzuführen“, geben 
zu dürfen. Seine Vorſtellungen wurden jedoch gleich 
anfangs [d. 16. Sptbr.] aus den bekannten Rückſichten 
geſchloſſen.?) — Im April und Mai des Jahrs 1774 
finden wir dieſe Geſellſchaft noch in Güſtrow.s) — 
Barzanti hatte einen ausgezeichneten komiſchen und 
auch in andern Fächern brauchbaren Schauſpieler an 
Joh. Dav. Reinwald, welcher nachher Mitglied des 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt Archive. 
2) Aus dem Schwerinſchen Stadt-Archive. 
3) Meckl. Nachr. 1774. 
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Berliner Theaters ward. Dieſer wollte in Güſtrow die 
Dem. Sommer, welche die Liebhaberinnen in den 
Weißeſchen Operetten ſpielte, heirathen, mußte aber die 
Heirath ausſetzen, weil man in Güſtrow keinen Schau— 
ſpieler copuliren wollte.!) Sie ward in fpäterer Zeit 
von ihm geſchieden und heirathete den Schauſpieler 
Rennſchüb (Büchner). 1792 verließ ſie die Bühne. 
Als erſte Liebhaberin erhielt eine Mad. Eilenberg 
vielen Beifall. Andere Mitglieder waren die Herren 
Keiſer und Lück. Zu dieſer kleinen, aber achtungs— 
werthen Geſellſchaft, bei welcher auch Unzelm ann 
debütirte, kam nachher noch die Keilholzſche Familie. 
Bald aber ſcheiterte ſie und Reinwald mit ſeiner Braut 
und Unzelmann?) gingen nach Berlin. Barzanti 
ſtarb im Jahr 1779 zu Reval mit dem Ruhm eines 
guten Schauſpielers im komiſchen Fache und eines recht— 
ſchaffenen Mannes. °) 


1) Mekl. Journal Bd. 2. S. 399. 

2) Unzelmann, als kecker und origineller Komiker berühmt, heira⸗ 
thete 1786 Friederike Flittner, geb. d. 14. Jan. 1769 in Gotha, 
Stieftochter des Schauſpieldirectors Großmann, verließ von 1781 
— 1783 und 1786—1788 Berlin und ließ ſich 1805 ſcheiden. Seine 
Frau heirathete hierauf den Schauſpieler Bethmann und ſtarb 
15/76 Aug. 1815, (Der Freimüthige, Jahrgang 1835, Nr. 236. 
237.) — Nach H. Smidt's Necrolog Carl Wilhelm Ferdinand 
Unzelmann's [Allgem. Theater-Chronik 1832, Nr. 83] war 
derſelbe am 1. Jul. 1753 in Braunſchweig geboren, ging 1769 ſtatt 
ins Cadettencorps nach Stettin und 1771 zu Barzanti nach 
Güſtrow, wo er als Graf von Reitbahn in dem Luſtſpiele: „Der 
Poſtzug“ zuerſt die Bühne betrat. Er ſtarb den 21. Apr. 1832 
in Berlin. 

3) Reichard's Theaterkal. 1780. S. 255. 
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1775, d. 9. Nov., bat Peter Florenz Ilgener 
von Neubrandenburg aus den Roſtocker Magiſtrat um 
Conceſſion für den Winter 177‘. Er bemerkte, daß 
er ſeit zwanzig und einigen Jahren Directeur und privi- 
legirter Hofſchauſpieler von Chur-Cölln, Anſpach, Wür⸗ 
temberg, Würzburg und Hildburghauſen ſei, und daß 
er feine „von allen Schmutz, Hannswurſt und pour- 
lesquen unflätereyen gereinigten Schau- Luſt- und 
Trauerſpillen als comischen opern mit aller Aufnahme 
der Herrſchaften u. des ganz feinen u. kenntnißreichen 
Bublicums“ gegeben habe.“) Er durfte feine Bühne 
eröffnen und ſeine Vorſtellungen veranlaßten einen „Ver⸗ 
ſuch einer Kritik über die Ilgenerſche Geſellſchaft“ (vom 
Dr. Koppe, Roſtock 1776), der bei der Wichtigkeit 
dieſes Directors für den Verfall der dramatiſchen Kunſt 
in Meklenburg hier mitgetheilt zu werden verdient: | 

„Hr. Ilgener ift ein Mann, dem es zu fehr an 
Kenntniſſen fehlt, als daß unter ſeiner Direction ſeine 
Geſellſchaft zu einiger Vollkommenheit gelangen ſollte. 
Er iſt noch aus dem Seculo der Reibehande und wie 
die ſaubern Principale alle heißen. Seine große Idee, 
die er ſich von ſeinen Fähigkeiten macht, verleitet ihn 
zu der Schwachheit, faſt immer die Hauptrollen zu 
machen. Komiſche Perſonen und erſte Bediente ſind 
ſein Hauptfach, jedoch verfällt er in das übertriebene 
Komiſche, das ſich nur für einen buntjäckigten Pritſch⸗ 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt ⸗ Archive. 
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meiſter ſchickt, und dieſen machte er vor kurzem in dem 
Arlequin Miſanthrope meiſterlich. Sein Singen iſt 
unter aller Kritik. Auch als Prologen- und Epilogen— 
ſchmid hat er ſich allhier ausgezeichnet. Gleich am erſten 
Abend gab er uns zwei Geburten ſeines Witzes nach 
Hans Sachſens Manier, nämlich Die verſchwiſterte 
Thalia mit Melpomene im Sain der Clio und eine 
Antrittsrede. Im erſten Stücke brachte er der Vorſe— 
hung ſeinen Dank, daß ſie den guten Geſchmack ſo weit 
hätte ſteigen laſſen, daß ſich nun kein Arlequin mehr 
dürfe auf der Bühne ſehen laſſen, und einige Zeit her: 
nach bringt er den größten Zotenreißer und Hannswurſt 
wieder aufs Theater. Welch ein Widerſpruch! — Mad. 


Ilgener iſt eine kleine Perſon, der die gütige Mutter 


Natur bei ihrer Bildung ſehr wohl gewollt hat. Sie 


iſt eine gute Actrice und beſonders in furiöſen Rollen, 


daher ihr die Marwoud gelang. Eine anſtändige Drei— 
ſtigkeit macht ihr Agiren angenehm; auch als Sängerin 
wäre ſie auszuſtehen, wenn ſie nur nicht zu ſehr kreiſchte. 
Ihre Action im Singen fällt ins Lächerliche, weil ſie 


ſtets den Tact ſchlägt. Im Ballet figurirt ſie leidlich. — 


Dem. Ilgener d. Aelt. verſpricht ſehr viel, nur etwas 


mehr Action fehlt ihr noch. Ihr ſanfter Charakter macht 
ſie zu furiöſen Rollen untauglich. Ihre Stimme iſt im 
Singen einnehmend, aber zu ſchwach. Ich wuͤnſchte 
lieber von ihr ſagen zu können, ſie tanzt gar nicht, als: 
ſie tanzt gut; denn eine gute Tänzerin und Sängerin 
verträgt ſich nicht zuſammen, und ich glaube, daß die 
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heftige Bewegung des Tanzens einen ſtarken Einfluß 
auf ihre leiſe Stimme hat. — Dem. Ilgener d. J. 
macht Kinderrollen ſehr gut und läßt von ihrem Singen 
und Tanzen viel hoffen. — Mad. Cynas muß man die 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß fie unter die mittel- 
mäßigen Actricen gehört. Eine gar zu gezerrte Sprache 
macht ihre Declamation unangenehm und die heftige 
Verbergung ihres Kopfes in den Schultern verurſacht 
eine unanſtändige Figur. Im Singen und Tanzen muß 
ſie nicht zu gebrauchen ſein, wenigſtens hat ſie von 
beiden Theilen keine Proben abgelegt. — Mad. Rey— 
mann (eine verunglückte Directrice) hat eine gute 
Stimme, aber iſt zu fühllos in ihren Actionen, ſingt 
ziemlich und tanzt Solos mit vielem Beifall. — Mad. 
Wagner iſt in allen ihren Rollen unausſtehlich. Schon 
beginnt das Alter an ihr ſeine Rechte auszuüben. Nur 
ein halb Dutzend Zähne möchten ihre Sprache leidlich 
machen. (Sollte jemand dieß für eine Beleidigung der 
Actrice halten, ſo beantwortet der Verf. dieſen Einwurf 
alſo: Er weiß es ſehr wohl, daß ſie nicht vor das Aus— 
fallen der Zähne kann, und er will nur hierdurch an— 
zeigen, daß ſie das Theater verlaſſen ſoll. Aber, mein 
Herr Kritikus — höre ich jemand ſagen — was ſoll ſie 
alsdann anfangen? Sie bemühe ſich, Putzmacherin oder 
Wäſcherin zu werden.) Mit ihrem Singen würde ſie 
gewiß den Cerberus wüthend gemacht haben, ſo wie 
dorten Orpheus ihn beſänftigte. — Mad. Ruſchwey 
ward ſehr wenig zum Agiren gebraucht, und wenn ſie 
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aufs Theater kam, folterte ſie allemal des Hörers Ohr 
durch ihre böhmiſche Sprache. Sie ſang leidlich und 
figurirte. Sie iſt mit ihrem Mann heimlich davon ge— 
gangen. — Dem. Schüßlern ſpielt diejenigen Rollen 
am beſten, worin fie nur Ja ſagen darf; thut als figu: 
rirte ſie, aber ſpringt als unſinnig auf dem Theater 
herum. — Hr. Kramp iſt von dem Herrn Ilgener 
zu den erſten Liebhabern und andern erſten Rollen be— 
ſtimmt, iſt hierzu aber gar nicht geſchickt und verdirbt 
daher alle Stücke. Seine Action iſt zu ſteif, ſeine 
Sprache unangenehm und ſeine Figur taugt auch nicht 
viel. Zu Pedanten iſt er geboren. — Hr. Gödel iſt 
ein liebenswürdiger, wohlgebildeter Mann, der durch 
ſeinen zaubervollen Tenor aller Zuſchauer Ohren reizt. 
Von ſeiner ſonſtigen Action läßt ſich nicht viel ſagen. 
Er ſcheint hier nicht in ſeinen Rollen zu ſein. — Hr. 
Erdmann ſpielt Bramarbas- und Tyrannen-Rollen 
mit vielem Beifall. Nur das Singen muß er ja bleiben 
laſſen. — Hr. Schulz ſpielt die kom. Perſonen und 
Pedanten ſehr gut. Zum Singen und Tanzen iſt er 
nicht geboren. — Hr. Cynas verdirbt alle Rollen außer 
den Philipp in Poung's Brüder; da er fo gefiel, daß 
ihn jemand den andern Eckhof nannte. Ich kenne 
Eckhof nicht und kann nicht von ſeinen Talenten urthei⸗ 
len, allein, nach allem Rühmen von ihm, muß man 
in ihm einen ganz andern Mann erwarten, als Cynas 
iſt. — Hr. Ruſchwey hat ſich mehr durch fein heim— 
lich Davongehen, als durch ſein Agiren verewigt, denn 
6 
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er erhob ſich nicht über das Mittelmäßige. Singen und 
Tanzen war nicht ſein Fach, ob er gleich dreiſt genug 
war, erſteres auf der Bühne zu exerciren. — Hr. Arnold 
ſpielt Nebenrollen und iſt kein Gegenſtand, von dem 
man viel Rühmens machen kann. — Hr. Huber iſt 
Balletmeiſter und tanzt ziemlich gut, aber hat kein erfin- 
dungsreiches Genie. Als Acteur muß er ja vom Theater 
bleiben, denn er lernt keine Rolle fertig. — Hr. Hagen— 
dorf ſpielt zweite Bediente leidlich und hat Anlage zum 
Tanzen. — Hr. Reymann, geweſener Directeur einer 
verunglückten Geſellſchaft, iſt erſter Balletmeiſter und 
verdient die größte Bewunderung. Ein Ballet von ihm 
verräth mehr Erfindung als zehn von Huber. — Hr. 
Amberg iſt mehr als Tänzer, als Acteur und Sänger 
zu loben. — Hr. Looff geht als Anfänger immer mit 
durch; ſcheint zu Pedanten Anlage zu haben.“) 

Als in der Faſtenzeit des Jahres 1776 die 1770 
gebildete Ambergſche Geſellſchaft zu Stralſund ausein⸗ 
ander ging, begab ſich ein Theil der Mitglieder mit dem 
Balletmeiſter Reymann (Amberg's Schwiegerſohn) 
nach Roſtock, vereinte ſich aber nach 14tägigem verun⸗ 
glückten Verſuche eigener Vorſtellungen mit der Ilgener— 
ſchen Geſellſchaft, welche ſodann Lübeck, Stralſund, 
Roſtock und Güſtrow beſuchte.?) Die beſſeren Mitglie⸗ 
der, z. B. Gödel, der Ilgener's älteſte Tochter 
geheirathet hatte, verließen ſie jedoch bald. 1778 ging 


1) Reichard's Theater-Journal 1779. St. 11. S. 76. 
2) Reichard's Theaterkal. 1780. S. 102. 
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ſie von Greifswald nach Güſtrow, worauf ſie ſich nach 
Roſtock wandte und dann im Sptbr. nach Güſtrow zu: 
rückkehrte. Ueber ihre Vorſtellungen in Güſtrow im 
Jahr 1778 läßt ſich nach einer Zettelſammlung folgen: 
des mittheilen: d. 15. Mai Die verſchwiſterte Thalia 
mit Melpomene, Vorſpiel von Ilgener; Richard 
der Dritte, Trauerſpiel von Weiße; Der Streit zwi⸗ 
ſchen den Englaͤndern u. Tuͤrken, Ballet. d. 18. 
Der Eſſighaͤndler mit ſeinen Schubkarren; Der 
Vogelfaͤnger, Ballet. (NB. Das Comödienhaus [im 
Hinterhauſe des Kaufmanns Böhmer in der Holzen— 
ſtraße] iſt ganz ausgebeſſert; auch ſind Erfriſchungen zu 
haben.) d. 19. Der Deſerteur; Der Sausknecht, 
Luſtſpiel. — Elfride, Trauerſpiel; Die große Mithri⸗ 
datfabrique zu Venedig oder Der betrogene Apothes 
ker, Ballet. — Der poetiſche Dorfjunker u. Ballet. — 
Der Graf von Walltron. — Der Erndtekranz. — 
Die Zwillinge, Trſpl. von Klinger; Das durch die 
Liebe geſtoͤrte Concert, Ballet. — Die Dorfdepu⸗ 
tirten, kom. Oper. — Hamlet. — Der Schein be⸗ 
truͤgt u. Ballet. — Der Dorfbalbier; Der dankbare 
Sohn. — Die Nebenbuhler; Die zerſchnittenen 
Qvinten, Ballet. — Zum Letztenmal: Das Opfer 
der Schauſpielkunſt, muſikal. Vorſpiel von Ilgenerz 
Praͤſentirts Gewehr!; Der gepluͤnderte Jude oder 
Die verwieſenen Egyptier, Ballet. 

Bei dem Todesfall des Prinzen Ludwig zu 


Meklenburg- Schwerin (d. 12. Sptbr. 1778) durfte die 
6 * 
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Geſellſchaft der Landestrauer wegen bei ihrer Rückkehr 
nach Güſtrow ihre Vorſtellungen nicht anfangen. Die 
hierdurch verurſachte Schuldenlaſt konnte durch die nach⸗ 
malige Einnahme nicht getilgt werden, weßhalb ſich denn 
die Geſellſchaft mit dem Advente trennen mußte.“) Ilge— 
ner ſelbſt machte Bankerott und der Beſcheid in ſeiner 
Concursſache erfolgte den 16. Apr. 1779 beim Magiſtrat 
zu Güſtrow.?) Die bedeutendſten Mitglieder feiner Ge⸗ 
ſellſchaft waren damals: Mad. Vittarſiz Fiſcher, 
der in Güſtrow blieb, ſich dem Unterrichte widmete und 
ſpäter Director in Schwerin ward; Looff; Michaud, 
ſeit dieſer Zeit Mitglied und zuletzt Inſpector der Ham⸗ 
burgſchen Bühne; Ohlhorſt, kein ſchlechter Sänger; 
Mad. Ilgener und Dem. Ilgener, nachmalige Mad. 
Dörr, geſt. 1797 zu Schleswig.?) In der Folge fin- 
det ſich Ilgener noch an der Spitze kleiner Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaften, namentlich zu Ratzeburg, Harburg und 
Altona,“) und er ſtarb 1788 zu Gautſch bei Leipzig.“) 
Als Schauſpieler war er in einigen komiſchen Rollen 
ganz erträglich, aber im Ganzen höchſt pedantiſch und 
geſchmacklos. Von ſeinem Ruf als Schauſpieldirector 
zeugt folgende Anecdote. Als Leſſing ſich im Winter 


1) Mekl. Journal Bd. 2. S. 442. — Nach dem Theaterjournal 1781, 
St. 17. S. 110. ſchloß Ilgener d. 26. Jan. 1779 ſeine Vorſtel⸗ 
lungen, und zwar auf Befehl des Magiſtrats, wahrſcheinlich auf 
Veranlaſſung eines Cabinetsſchreibens. 

2) Meckl. Nachr. 1779. St. 18. 

3) Reichard's Theaterkal. 1798. S. 145. 

4) Lit.⸗ und Th.⸗ Zeitung. 1779. S. 551. 781. 

5) Reichard's Theaterkal. 1800. S. 224. 
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177 einige Tage in Leipzig aufhielt, gab Ilgener 
ihm zu Ehren die Miß Sara Sampſon. Leſſing 
lehnte es ab, der Vorſtellung beizuwohnen und erwiderte 
einem Leipziger Gelehrten, der ihm bemerklich machte, 
daß man ſein Kind, wenn auch etwas zerlumpt, doch 
immer gern ſähe — „das wohl; aber wenn ich's nun 
am Galgen finde?“ — Außer dem ganz intereſſanten 
Unſinn auf ſeinen Comödienzetteln, wovon unten Einiges 
mitgetheilt werden wird, verdienen noch eine Rede, 
welche er in Roſtock an das Publicum hielt, und ein 
kurzer Auszug aus einem Briefe an einen Collegen, zur 
Charakteriſtik des Mannes angeführt zu werden. 


„Hochwohlgeborne, geneigte, große Seelen! 
Des edlen Roſtocks ſchoͤnſte Zierd — — 
Was fuͤr ein Bild ſoll ich erwaͤhlen, 
Das Euer Bild im Abriß fuͤhrt? 
Ich will und muß — doch beim Erwaͤhlen 
Kann mir vielleicht der Ausdruck fehlen, 
Der Eures Lobes Groͤße zeigt. 
Kuͤhn durch die Dankbegierd' und Ehre, 
Da ſich zum drittenmal heut Ilg'ner vor Euch beugt, 
Erhebt er Euch zu jener Sphaͤre, 
Die an das Paradies ſich graͤnzt, 
Wo Euer Ruhm am ſchoͤnſten glaͤnzt. 
Wo ſoll ich Grund zum Lob erfinden, 
Das Eurer Tugend aͤhnlich ſei? 
Nur aͤhnlich — denn es zu ergruͤnden 
Bin ich vor Euch zu bloͤde, ſchwach und ſcheu. 
Allein die Ehrfurcht ſpricht und denket, 
Die mich zu Eurer Großmuth lenket. 
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Durch Euch Ihr Damen wird belehret, 
Ob Euch mein heutig Spiel geruͤhrt, 
Wenn Eure Gunſt mich ferner ehret, 
So bin ich davon uͤberfuͤhrt, 
Daß einſt mein Fleiß, daß unſre Muͤhe 
Aus Eurem Beifall Nutzen ziehe. 
Verehrungswerthe Schauerzahl — — 
Was ſoll ich Dir zum Opfer weihen? 


Du ſchenkſt mir Deine Huld zum drittenmal — — 


Dies heiß Dich kuͤnftig mit mir freuen. 
Dein Zuſpruch lehrt, daß unſer Spiel 
Bisher Dir unverdient gefiel. 
Gepriesner Adel laß mich hoffen, 

Daß Dir mein Fleiß einſt wuͤrdig duͤnkt, 
Und laß mir Herz und Ohren offen, 
Wenn Dir die trag'ſche Muſe winkt! 
Ich werde keine Muͤhe ſcheuen, 

Und eifern, Dich ſtets zu erfreuen. 

Ihr, die die Tapferkeit und Muth 

Mit Waffen umzugehen lehret, 

Zeigt, daß da noch der Kriegsgott ruht, 
Nur Geiſt die ſchoͤnen Kuͤnſte ehret. 

Es fuͤhlet Kunſt und Wiſſenſchaft 

Durch Euren Beifall neue Kraft. 

Und ihr gelehrte, große Maͤnner! 

Des Staates Stuͤtzen — — Euer Blick 
Zeigt, daß Ihr bloß des Schauſpiels Kenner 
Stuͤrzt mich aufs Alterthum zuruͤck. 
Selbſt Rom, die Vaterſtadt der Weiſen, 
Kann, waͤr' es noch, Euch nie recht preiſen. 
Wenn mich Eu'r Beifall klatſchend ehrt, 
So hat es mir zwar oft geſchienen, 
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Ich ſei der Gnade kaum halb werth, 

Doch bin ich ſtolz, ſie zu verdienen. 

Bewegen, ruͤhren, wenn man ſpricht, 

Iſt meines Standes erſte Pflicht; 

Und welch ein Lob zu Deiner Ehr', 

Verehrungswerthe Kaufmannſchaft — — 

Das Lob ſpricht, Du gebrauchſt nichts mehr, 

Dein Beiſtand gibt der Buͤhne Kraft, 

Du weißt der Welt Dich nuͤtzlich zu bezeigen, 

Drum muß ein kuͤhnes Lob vor Deiner Tugend ſchweigen. 
Nun Goͤnner, Euch empfehl' ich mich! 

Entzieht mir ja nicht Eure Huld. 

Verbleibt mein Schutz, das bitte ich, 

Und mit den Fehlern habt Geduld! — — 

Ich weiß, Ihr wißt ein jedes Stuͤck zu ſchaͤtzen — — 
Ich hoff, ein Luſtſpiel ſoll Euch morgen recht ergoͤtzen, 
„Die Nebenbuhler“ wird's genannt, 

Voll Geiſt, voll Witz und voll Intriguen — — 

Es wird des Kenners Herz vergnuͤgen. 

Auch zum Beſchluß wird ein Ballet gemacht, 

Ihr Gönner bleibt mir hold, ich wuͤnſche gute Nacht.“ ) 


„Lieber Freund! 


— — Sie klagen, daß Ihnen das Publicum den Bei- 
fall verſagt, ich bedaure Sie nicht im geringſten, denn 
Sie ſind ſelbſt Schuld, weil Sie alle Ihre guten Leute 
zuerſt auftreten laſſen. Verſuchen Sie es einmal und 
machen es ſo wie ich, ſo werden Sie wenigſtens im 


1) „Das Publicum applaudirte und J. ſagte in der Garderobe, er 
habe bemerkt, daß Viele geweint hätten. — „„Vielleicht aus Mit- 
leid““ ergänzte jemand.“ Reichard's Theaterkal. 1783, S. 58. 


88 


Anfange das Publicum täuſchen, zumal wenn Sie, wie 
ich, das Glück haben, Oerter zu finden, wo wenig oder 
gar keine Kenner ſind. Ich laſſe alle meine guten 
Acteurs nicht eher in Hauptrollen auftreten, bis ich das 
Publicum ſo an mich gewöhnt habe, daß es ſchlechthin 
in einem Stücke, wo ich nicht mitſpiele, mich vermiſſen 
muß. Der erſte Eindruck findet das Publicum am wil⸗ 
ligſten, beſonders die Nichtkenner. — — Zwar ſchicken 
ſich viele der Rollen nicht für mein Alter, aber das 
muß man dem Publicum nicht weiß machen. — — 
Hat nun das Publicum verſchiedene Rollen geſehen, ſo 
wird es gewiß gern die andern vergeſſen. — — Ja 
ich habe oft das Vergnügen gehabt zu ſehen, daß man 
die andern aufmunterte mir nachzuarbeiten. Auch hieß 
es an manchem Orte, ich ſei in allen Fächern gleich 
ſtark. ꝛc.“ 

Titel, welche Ilgener den aufzuführenden Stücken gab: 

1) Die Jagd oder Der König im Walde, eine Oper 
mit einem Donnerwetter. 

2) Minna von Barnhelm oder Der Major mit dem 
ſteifen Arme. 

3) Romeo und Julie oder Der unvermuthete Aus⸗ 
gang auf dem Firchhofe. 

4) Tancrede und Amenaide oder Die ſiegende Ritter⸗ 
ſchaft und Republik von Syracuſa. Ein zur 
Ehre einer hohen Nobleſſe u. andern hohen Gönnern, 
aus dem Franzöſ. des Hrn. v. Voltäre von einem 
gelehrten u. berühmten Schauſpieler von des *** 
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Geſellſchaft, Monſ. Porſch, überſetzt, ausnehmend 
opernmäßiges Schauſpiel in 5 Aufzügen, mit Pauken 
u. Trompeten begleitet. 

5) Der Geizige oder Zarpagon der alte Schabhals. 
(Dieſer Zettel hatte eine Nachricht, welche am Schluſſe 
ſagte: „Das Vorurtheil wider die Comödien wird 
ganz unter die Füße getreten, wenn man heute des 
Directeurs Eifer und Arbeit in der Rolle des Geizi— 
gen ſehen wird“.) 

6) Die Liebe auf dem Lande oder Der Serr Schoͤſſer 
im Schafſtall. (NB. Der Hr. Directeur wird ſich 
heute zur Bewunderung in der Rolle des Schöſſers 
zeigen.) | 

7) Miß Sara Sampſon oder Die rachgierige Mar⸗ 
wound. (NB. Jeder Kenner wird heute vor dem 
Spiel der Mad. Directrice erſtaunen.) 

8) Der Graf von Olsbach oder Das unverhofft ge— 
knuͤpfte Band. (NB. Der Directeur, den man 
heute gewiß in der Rolle des Stornfels bewundert, 
wird an alle Zuſchauer eine Abſchiedsrede halten. 
Folgender Vers aus dieſer Rede mag ein Pröbchen 
ſeyn: 

O koͤnnt ich doch den Geiſt erlangen, 
Womit ein Weiß und Leſſing prangen, 
Ich wagte hier ein großes Werk.) 

9) SZerr von Saſenkopf der Furchtſame oder Viel 
Narren in einem Stuͤck. (Das critiſche Auge 
wird vielleicht über unſern heutigen Tittel ſich in 
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etwas verzerren und dabei ausrufen: welch wunder: 
licher Tittel! Da man aber anfängt, mehr Geſchmack 
an komiſchen als tragiſchen Scenen zu ſammeln, ſo 
wollen wir alſo hauptſächlich benachrichtigen, wer ſich 
recht ſatt lachen will, der kann ſich heute den Bauch 
ſo erſchüttern, daß ihm gewiß die Abendmahlzeit 
noch einmal ſo gut ſchmecken wird.) 

10) Die ſchlaue Wittwe oder Die 4 Nationen zu 
Liebhabern, als Spanier, Englaͤnder, Italiener 
und Franzoſen. (Nun ſo wollen wir doch auch 
heute einmal recht lachen. Die ſchlaue Wittwe kann 
heute allen Frauenzimmern viel Lehren geben, wie 
man in der Wahl bei Heirathen und Eheſtiftungen 
verfahren ſolle. Die Augen der Vernunft muß jedes 
Frauenzimmer aufthun, wenn es ſich von mehr als 
einem Ambassadeur angegangen fieht. — Ihr Schö— 
nen beſucht uns alle! alle! — aber nehmt nur nicht 
zuviel mit von der Bühne, ſonſt möcht' es für die 
ſchmachtenden Liebhaber im buͤrgerlichen Leben nach⸗ 
theilig ſein.) 

11) Samlet, Prinz von Dänemark oder Die Como'⸗ 
die in der Comoͤdie.“) (Heute ruft der Kenner 


1) J. F. Schütze erzählt in ſeiner Hamburgiſchen Theatergeſchichte 
(1794), S. 92: Ilgener gab in Altona auf einer kleinen Kam⸗ 
merbühne den — Hamlet. Er ſelbſt, ein kleiner dickköpfiger und 
dickwanſtiger Mann ſpielte den Geiſt. Die Bühne war zwar hohl, 
aber nicht tief. Eine Maſchine zum Verſchwinden, ein Fallbrett, 
war nicht vorhanden. Es ward demnach zur Zeit des Verſchwin⸗ 
dens eine Diele ausgehoben und untenherauf eine kleine Leiter 
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jung und alt zu: hört, hört heute des Hamlets 

nervoese Gedanken! Seid aber ja alle, alle auf: 

merkſam, damit ihr nichts von deſſen Schönheit 
durch unerträgliches Geräuſch verlieret. NB. Die 

3 Acteurs der kleinen Comödie ſind extra Schau— 

ſpieler.) (Mad. Gödel wird heute in der Rolle 

der Ophelia zeigen, was die Schauſpielkunſt für 
große Wirkungen vermag, und Hr. Gödel wird als 

Hamlet durch fein meiſterhaftes Spiel zur Bewun⸗ 

derung hinreißen, ſo wie der Directeur in der ſchweren 

Rolle des Geiſtes ſich den Beifall eines hochgeneigten 

Publicums nicht unwerth bezeigen wird. — O! hoch— 

preisliches Publicum! komm und ſieh! ſo wirſt Du 

empfinden, welch ein Unterſchied es iſt, wenn der 

Hamlet von wahren Schauſpielern oder Stümpern 

aufgeführt wird und wir das Koſtüm in Kleidung 

und Decorationen beobachten werden.) ) 

Im Jahr 1777 fand ſich ein Hr. Brenner, ſeit 
1773 Principal einer Truppe zu Inſpruck und ſpäter 
Mitglied der Wäſerſchen Geſellſchaft, in Güſtrow ein, 
wo er ſeine Bühne mit Ariadne auf Naxos eröffnete. 
Seine Geſellſchaft beſtand außer ihm aus einer Schau— 


angeſetzt. Aengſtlich beſtieg der unbehülfliche Geiſt Ilgener die 
oberſte Leiterſproſſe, und ſomit waren die Beine verſchwunden; 
allmählig betrat er die zweite, und ſiehe da, der Wanſt verſchwand. 
Erſt nach Erreichung der vierten Sproſſe ſah man endlich den Dick— 
kopf, der bis dahin über dem Boden zu großem Behagen der Lacher 
im Publicum ſchwebte und grimaſſirte, auch verſchwinden. 

1) Reichard's Theaterkal. 1785. S. 50. 73. — Zettelſammlung. 
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ſpielerin (Dem. Gleixner?) und zwei ſchlechten Schau: 
ſpielern. Er ſtarb den 27. Jun. 1779 als Mitglied des 
Conſtantiniſchen Theaters in Lüneburg.“) 


In Roſtock ward zum Pfingſtmarkt des Jahres 1779 
der Schauſpieldirector Conſtantini, welcher zuletzt in 
Caſſel, Celle und Lüneburg Vorſtellungen gegeben, zu: 
gelaſſen, nachdem die früher für 2 Monate conceffionirte 
Geſellſchaft des Directors Preinfalck in Stralſund aus 
einander gegangen war.?) Conſtantini's Geſellſchaft 
beſtand aus folgenden Mitgliedern: „Hr. Conſtantini, 
Vetter des Directeurs, Muſikdirector; Mad. Albrecht, 
erſte Mütter, Kupplerinnen und Soubretten, ſingt die 
Mutter in der Oper; Dem. Conſtantini, zweite Lieb⸗ 
haberinnen und unſchuldige Rollen, ſingt und tanzt; 
Mad. Hartmann, Muͤtter und Vertraute; Mad. Lind⸗ 
ner, Anfängerrollen; Mad. Wothe, erſte Liebhaberinnen 
im Schau- und Singſpiel; Hr. Albrecht, kom. Alte, 
Bauern und Pedanten, iſt zugleich Theatermeiſter; Hr. 
Antoni, Bediente, Buchhalter ꝛc., ſingt; Hr. Hart: 
mann, Bediente und Nebenrollen; Hr. Huber, Bauern 
und niedrige Rollen; Hr. Kramp, erſte kom. Bediente, 
Wirthe und Pedanten; Hr. Stierle, erſte Bediente, 


1) Mekl. Journal Bd. 2. S. 440. 

2) Dieſer Hr. Preinfalck hatte ſich nach der vorletzten Vorſtellung 
in den Faſten mit der Caſſe heimlich davon gemacht und eine Schul⸗ 
denlaſt von mehr als 1000 Rthlrn. hinterlaſſen. Die zurückgebliebene 
Geſellſchaft ſpielte noch eine kurze Zeit fort. (Theater- Journal. 
1781. St. 17. S. 101.) 
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Deutſchfranzoſen, ſingt den erſten Tenor; Hr. Wothe, 
zweite Liebhaber im Schau- und Singſpiel.“ ) 

Außer Roſtock ſahen die übrigen Städte nach der 
Trennung der Ilgenerſchen Geſellſchaft während der 
ſpätern Regierungszeit des Herzogs Friederich keine 
Schauſpiele weiter, worüber von dem ſtädtiſchen Convent 
Ende 1779 dem Herzoge folgende Verſicherung gegeben 
ward: 

„Durchl. ꝛc. 

Ew. ꝛc. ſo beruhigende Landesregierung verſucht 
Höchſtdero treugehorſamſte Städte nicht nur in muth⸗ 
voller Zufriedenheit, ſondern erweckt in ihnen auch das 
Beſtreben, der Herzogl. Neigung nach Möglichkeit zuvor 


zu kommen. Sie haben ſeit einiger Zeit wahrgenommen, 


daß Comödien, Marionettenſpiele, maskirte Bälle, mit 
Gefahr vermiſchte Künſteleien und dergleichen öffentliche 
Gaukelwercke dem landesväterlichen Herzen, das nur die 
wahre Vervollkommnung der Unterthanen ſchätzt, einen 
widrigen Eindruck gemacht. Auf landesvergleichmäßig 
vorangegangenes Ausſchreiben der Vorſtädte hat alſo der 
gegenwärtige Convent den freiwilligen Entſchluß gefaßt, 
mit Begebung dieſer geſammten Mißfälligkeiten ihrem 
mildeſten Beherrſcher während deſſelben, Gott gebe aufs 
ſpäteſte dauernder Regierung ein Opfer ihrer Devotion 
zu machen, und unterthänigſt zu erſuchen, Höchſtſie ge- 
ruhen in Gemäßheit der lauterſten Quelle, woraus 


1) Reichard's Theaterkal. 1780, S. 233. 
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es gefloſſen, Sich ſolches in Gnaden gefällig fein zu 
laſſen. 

Anweſende Verſammlung hält ſich für glücklich, daß 
ſo eben eine zur Vermehrung des Herzogl. Hauſes erfreu— 
liche Begebenheit“) ihr Anerbieten zur huldreichen An— 
nahme begünſtigt, und erbittet ſich die Erlaubniß, dazu 
den in Treue geweiheten Glückwunſch darzubringen. 
Die gütigſte Vorſehung, die ſo viele Zeiten hindurch 


über dem Durchl. Meckl. Regentenſtamme zur Wohlfahrt 


des Landes beſorgt geweſen, wolle fernerhin für deſſen 
Erhaltung, Aufnahme und immerwährende Glückſeligkeit 
walten, und Ew. ꝛc. davon die vorzügliche Erfahrung 
geben, zugleich aber auch die treugehorſamſte Landſchaft 
in Höchſtdero gnädigſtem Zutrauen und wohlaffectionirter 
Geſinnung immer mehr und mehr befeſtigen, als wozu 
deren Deputati ſich mit den eifrigſten Wünſchen zur 
gewiſſen Erhörung empfehlen und mit der unverbrüch⸗ 
lichſten zele unterſchreiben 


Ew. ꝛc. 
unterthänigſte, auf jetzigem Con⸗ 
Sternberg, vent verſammelte Deputirte von 
d. 22. Nov. 1779. Städten mecklenb. und wendiſcher 


Crayſen.?) 
Für die Zeit des Pfingſtmarkts 1780 ward in 
Roſtock dem „Directeur der lübſchen Geſellſchaft deutſcher 


1) Geburt der Prinzeſſin Louiſe Charlotte, d. 19. Nov. 1779. 
2) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
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Schauſpieler!“ Gottfried Heinrich Schmidt die 
0 „Aufführung anſtändiger Schauſpiele“ bewilligt.“) Die 
Mitglieder waren: „Dem. Eſtor, erſte zärtliche Mütter, 
hochkomiſche Weiber, Wirthſchafterinnen und alle erſte 
Soubretten; Dem. Rögglen, junge Liebhaberinnen, 
tändelnde und naive Rollen im Schauſpiel, zweite Rollen 
im Singſpiel; Mad. Schaffner, Unterhändlerinnen, 
Vertraute, Hülfs- und Nebenrollen, figurirt; Mad. 
Schmidt,?) erſte zärtliche Liebhaberinnen, Königinnen, 
charakteriſirte und verkleidete Rollen, erſte Sängerin, 
figurirt; Hr. Clauſenius, Bauern, Unbekannte, Jäger, 
fig.; Hr. Hieber, dumme Rollen, Corporals, auch 
ſtumme und Hülfsrollen, fig.; Hr. Normann, Lieb: 
haber, Spieler und jugendliche Rollen, alternirt mit 
Hrn. Wilhelmi den erſten Tenor in der Oper, fig.; Hr. 
Rögglen der Vater, zärtliche und kom. Väter, Kerker⸗ 
meiſter; Hr. Rögglen der Sohn, Chevaliers, Juden, 
die franzöſiſchen Bedienten; Hr. Rhake, erſte zärtliche 
Väter, edle und kom. Alte, Militairrollen, ſingt Baß; 
Hr. Rathje, erſte polternde und kom. Alte, Wirthe, 
Pedanten, Spitzbuben, ſingt die erſte Baßſtimme; Hr. 
Schmidt, erſte kom. Bediente, Liebhaber, Bauern, 
erſte Militairrollen, tanzt und ſingt; Hr. Schaffner, 
Liebhaber, Bauern, Bediente, ſingt und tanzt; Hr. 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

2) Hr. Dr. J. C. Koppe beſang ſie d. 28. April 1780 für die Dar⸗ 
ſtellung der Gräfin Walltron. Reichard's Theaterkal. 1781. 
S. 49. 8 


— 


Schumann, alte Bediente, Feldwebel und ſtumme 
Rollen; Hr. Wilhelmi, erſter Tenor in der Oper, 
ſonſt Liebhaber, Officiere, Geiſtliche.“ 


1781 erhielt G. H. Schmidt gleichfalls die Gon- 
ceſſion für Roſtock.“) Im Anfange Septembers war er 
in Wismar, zu welcher Zeit ſeine Geſellſchaft aus fol— 
genden Mitgliedern beſtand: „Hr. Nuth, Balletmeiſter; 
Hr. Roy, Muſikdirector; Mad. Neumann, Soubret: 
ten, kom. Mütter, ſingt und figurirt; Mad Nuth, erſte 
und zweite Liebhaberinnen im Luſt- und Trauerſpiele, 
Soubretten, tanzt; Mad. Reinberg, geweſene Mad. 
Vittarſi, zärtliche und kom. Mütter; Dem. Rögglen, 
erſte Rollen in der Oper, junge, unſchuldige Liebhabe⸗ 
rinnen im Luft: und Trauerſpiel, tanzt; Mad. Schmidt, 
alle erſte Rollen; Mad. Toskani, angehende Rollen 
im Luſtſpiel, kleine Soubretten, ſingt und figurirt ein 
wenig; Hr. Neumann, erſte Liebhaber und junge Helden 
im Luſt⸗ und Trauerſpiel, ſingt und fig; Hr. Nuth, 
launigte Alte, Bediente, Pedanten; Hr. Rhake; Hr. 
Rögglen d. V.; Hr. Rögglen d. S.; Hr. Schmidt; 
Hr. Toskani der Aeltere, erſte Rollen in der Oper, 
letzte im Luft: und Trauerſpiel; Hr. Toskani der 
Jüngere, zweite Rollen in der Oper, kleine Bedienten 
und Liebhaber im Luſtſpiel. (Hr. Wilhelmi war bei 
der Geſellſchaft geſtorben.)“ ?) 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
2) Reichard's Theaterkal. 1782. S. 258. 
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Im April des Jahrs 1782 ertheilte der Magiſtrat 
zu Roſtock dem Schauſpieldirector Jean Tilly „in 
Berückſichtigung der großen Koſten zur Erbauung ſeiner 
Bude“ die Erlaubniß, bis Ende des Junius Vorſtellun⸗ 
gen geben zu dürfen.“) Als Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
führt Reichard's Theaterkalender?) folgende auf: „Mad. 
Boſſann, Soubretten und ſanfte Weiber, kom. Mütter 
und Liebhaberinnen im Singſpiel; Dem. Boffann, 
Kinderrollen; Mad. Giangulo, kom. Bauerweiber und 
Mädchen, fang; Dem. Ritter, Liebhaberinnen im 
Luſtſpiel, die erſten Rollen im Singſpiel; Mad. Speich, 
Mädchen und Nebenrollen, figurirte; Mad. Tilly die 
Aeltere, zärtliche und affectirte Mütter im Luſtſpiel, 
furiöſe im Trauerſpiel; Mad. Tilly die Jüngere, hoch: 
tragiſche Rollen, Liebhaberinnen und Soubretten im 
Luſt⸗ und Singſpiel; zwei Dem. Tilly, Kinderrollen, 
fig.; Hr. Boſſann, die erſten Alten im Luft: und 
Trauerſpiel, Chevaliers, kom. Bediente und alle möglichen 
Carricaturrollen, ſang und fig.; Hr. Giangulo, Be— 
diente, fig.; Hr. Huray, zärtliche Alte, ſig.; Hr. 
Kaſelitz, polternde Alte, Reitknechte, Pedanten, ſang 
und fig.; Hr. Ohlhorſt, erſte Liebhaber im Luſt- und 
Singſpiel, Helden und Charakterrollen im Trauerſpiel; 
Hr. Paoli, zweite Liebhaber im Luſt- und Singſpiel, 
auch einige Alte; Hr. Rögglen, Chevaliers und kom. 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt - Archive. 
2) 1783. S. 293. 
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00 
Bediente, Alte in der Oper, tanzte; Hr. Speich, kom. 
Bediente und Alte, erſter Baß, fig; Hr. Toskani, 
zweite Liebhaber in der Operette, auch einige im Luft: 
ſpiel, Vertraute im Trauerſpiel, tanzte; Hr. Winter, 
Bediente, Alte, Vertraute, ſang und fig. Ballet: 
Jean Tilly, Balletmeiſter und erſter Tänzer; Hr. 
Rögglen und Hr. Toskani, Pas-de-deux-Tänzer; 
Mad. Tilly d. J., erſte Tänzerin; Mad. Boſſann, 
zweite Tänzerin.“ 


Auch für das Jahr 1783 wurden in Roſtock dem 
Director Jean Tilly von Oſtern an zwei Monate zu 
Vorſtellungen gewährt, dagegen aber ſeine Bitte im 
Julius deſſelben Jahres, ihm in Roſtock, ebenſo wie es 
in Stralſund und Lübeck geſchehen, ausſchließende Frei— 
heit zu theatraliſchen Vorſtellungen auf einige Monate 
jährlich zu ertheilen, von Seiten des Magiſtrats abge- 
ſchlagen.“) Das Perſonal war zum Theil verändert: 
„Mad. Boſſann; Dem. Boſſann; Mad. Bürger, 
erſte Singrollen, Liebhaberinnen im Luſt- und Trauer⸗ 
ſpiel; Mad. Büttner, Wirthinnen, zänkiſche Weiber; 
Mad. Schlochert, Liebhaberinnen, ſanfte Weiber, 
Damen; Mad. Speich; Mad. Tilly d. Aelt.; Mad. 
Tilly d. J.; Dem. Tilly d. A. u. J.; Hr. Boſſannz 
Hr. Bürger, Chevaliers, Pedanten, Spitzbuben, Ju⸗ 
den; Hr. Büttner, tragiſche Alte, Pedanten; Hr. 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt⸗ Archive. 


99 


Kaſelitz; Hr. Ohlhorſt; Hr. Speich; Hr. Tilly; 
d. J.; Hr. Winter.“) 

Im Jahr 1784 erhielt der Director Jean Tilly 
aufs Neue in Roſtock für die Zeit von Oſtern bis 
Johannis Conceſſion, und zwar eine ausſchließliche 
auf die angegebene Zeit. Als Bedingung wurde ihm 
jedoch ſchon im Anfange des Februars nach Eutin hin 
angezeigt, daß er die in jeder Woche aufzuführenden 
Schauſpiele ſtets in der vorhergehenden Woche dem 
worthabenden Bürgermeiſter zum Zweck ihrer zu verfü— 
genden vorgängigen Cenſur werde einzureichen haben.?) 
Ehe er nach Roſtock ging, eröffnete Tilly in den erſten 
Tagen des Mai's in Wismar ſeine Bühne, welchen 
Ort er auch ſchon im Jahr 1783 beſucht hatte.?) Bei 
ſeiner Geſellſchaft hatten viele Veränderungen ſtatt ge— 
funden, und war ihr jetziger Beſtand folgender: „Hr. 
Phanty, Muſikdirector; Mad. Boſſann; Dem. 
Boſſann; Mad. Dörr, erſte und zweite Rollen in 
der Oper, Soubretten, Agnesrollen, Pas⸗de⸗deur⸗Tänzerin; 
Mad. Mattſtedt, erſte Rollen in der Oper, Lieb- 
haberinnen im Luſt- und Trauerſpiel; Mad. Speich; 
Mad. Tilly; Mad. Vatke, zweite Rollen in der 
Oper, einige Liebhaberinnen und Mädchen; Hr. Boſ— 
ſann; Hr. Dietrichs, Liebhaber im Luſt- und Trauer⸗ 
ſpiel, Pedanten und Raiſonneurs; Hr. Dörr, zärtliche 


1) Reichard's Theaterkal. 1784. S. 265. * 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt Archive. N 
3) Meckl. Nachrichten 1784. St. 18. 
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und kom. Alte, Chevaliers, feine Bediente, fang; Hr. 
Mattſtedt, einige Liebhaber, Bediente und Bauern; 


Hr. Phanty, Juden, Raiſonneurs, Bauern; Hr. 


Rüdinger, erſte und zweite Rollen in der Oper, 
Liebhaber im Luſt- und Schauſpiel; Hr. Speich; Hr. 
Stamler, kleine Rollen, Pas-de⸗deux⸗Tänzer.“ ) 

Hr. Joh. Carl Fiſcher aus Güſtrow gab um 
dieſe Zeit bei Tilly folgende Gaſtrollen: Hamlet; 
Guelfo in Die Zwillinge; General in Lanaſſa; Adel⸗ 
burg in Oda; Egbert in Adelſtan; Fähndrich in 
Schröder's Luſtſpiel; Rath Falck in Gerechtigkeit 
und Rache; Seecapitain in Die ritterliche Rache; 
Holbeck Sohn in Der Deſerteur aus Kindesliebe; 
Michel in Die Jagd. 

Fiſcher, der ſeit 1778 als Privatlehrer in Güſtrow 
wohnte (m. ſ. oben), hatte in den letzten Jahren auch 
dort die Schauſpielkunſt nicht ganz untergehen laſſen. 
Unter ſeiner Leitung führte in den Jahren 1780, 1781 
und 1782 eine Anzahl junger Leute und Kinder mehr⸗ 
mals Schauſpiele auf. Der Anfang wurde den 12. Mai 
1780 mit Praeſentirt das Gewehr und Medea ge⸗ 
macht, welcher ſo gut ausfiel, daß ganz Güſtrow das 
Spiel dieſer kleinen Schüler Thaliens, und beſonders 
das der Dem. Dorothea Meſter in der Rolle der 
Medea bewunderte.?) Fiſcher ſelbſt ſchrieb für dieß 


1) Reichard's Theaterkal. 1785. S. 230. 
2) Reichard's Theaterkal. 1781. S. 113. — Theaterjournal 1781. 
St. 17. S. 110. N 


N 
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Theater folgende Stücke: Ideale menfchlicher Güte; 
Gellert's Denkmal; Nichts für ungut, ein für die 
Jugend berechnetes Seitenſtück zu Großmann's Nicht 
mehr als ſechs Schuͤſſeln. Auch Die Jagd von 
Weiße und Hiller ward von dieſer Geſellſchaft gegeben.“) 
1783 gab Fiſcher mehre Concerte, in denen einzelne 
Scenen aus Schauſpielen und Opern (Walder, Salie⸗ 
ri's Armida) aufgeführt wurden.?) 

Ueber ein in dieſe Zeit fallendes Privattheater von 
Bedienten in Roſtock findet ſich in Reichard's Theater⸗ 
kalender?) Nachſtehendes: 

„Roſtock, d. 30. April 1784. 

Es exiſtirt hier ein Genie in Livree, ſeines Metiers ein 
Schneider, der ohne die geringſte Anfuͤhrung ſich zum 
dramatiſchen Dichter emporgeſchwungen hat. Er heißt 


Roſenfeld und hat ein Luſtſpiel Der großmuͤthige 


Liebhaber und ein Trauerſpiel von Turm und Fraͤu⸗ 


lein Aouiſe geſchrieben, die, wenn fie gleich von groben 


Fehlern ſtrotzen und mit vielem niedrigen Bedientenwiz 
angefüllt ſind, dennoch herrliche Anlagen verrathen. — 
Eben dieſer junge Menſch iſt auch der Directeur eines 
Privattheaters von Bedienten, worauf denn, wie 
leicht zu errathen, ſeine Stuͤcke vor allen zuerſt ge— 


geben werden. Ihre Zuſchauer beſtehen aus ihren 


Collegen und Schönen ihres Standes, und ihre Acteurs 


1) Reichard's Theaterkal. 1783. S. 152. 
2) Meckl. Nachr. 1783. St. 17. 48. 
3) 1785. S. 107, 
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müſſen wenigſtens ſchreiben und Geſchriebenes leſen 
können. — — “ 


Schon war von dem Magiſtrate zu Roſtock dem 
Director Jean Tilly für die Meßzeit des Jahrs 1785 
die Bühne zugeſagt und ihm angezeigt worden, daß er, 
da um Oſtern der Bau eines Schauſpielhauſes erſt be— 
ginnen werde, in dieſem Jahre noch feine frühere Ein: 
richtung treffen müſſe,) als durch den am 24. April 
erfolgten Tod des Herzogs Friederich und die dadurch 
eintretende allgemeine Landestrauer die Eröffnung des 
Theaters ausgeſetzt bleiben mußte. Vergebens bat Tilly 
beim Magiſtrat, nur während der eigentlichen Meſſezeit 
Vorſtellungen geben zu dürfen und führte ein ähnliches 
Beiſpiel aus Braunſchweig an; er erhielt nur die Con: 
ceſſion für das nächſte Jahr und zwar unter der Bedin⸗ 
gung, auch im Winter einige näher zu beſtimmende 
Monate in Roſtock zu fpielen.?) 


Gleich nach dem Tode des Herzogs Friederich 
ward der Magiſtrat zu Schwerin von allen Seiten mit 
Geſuchen, in Schwerin ein Theater eröffnen zu dürfen, 
angegangen: den 31. Mai 1785 von Jean Tilly 
und ſpäter noch einige Male;s) im Julius von Fiſcher 
in Güſtrow mit beſonderer Empfehlung des Hofraths 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt-Archive. 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt ⸗ Archive. 

3) Im October wandte er ſich von Schleswig aus an Sereniſſimus, 
jedoch ohne Erfolg. (Acten der Großh. Regierung.) 
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Spalding dafelbft, welcher zugleich anzeigte, daß im 
Gewährungsfalle für Fiſcher die Stadt Güſtrow ein 
eigenes Theater bauen wolle; “) wiederholt im Septem— 
ber; zu Anfange des Jahrs 1786 von Mad. Köppi 
aus Lüneburg und ſpäter im Auguſt aus Grabow, wo 
| fie ſchon feit dem Anfange des Julius ſpielte; im Sep- 
tember von Toskani aus Bützow (deſſen Mitglieder 
waren: Mad. Lorenz; Mad. Clodius; Mad. 
Mierſch; Dem. Dams; Hr. Mierſch; Hr. Lell; 
Hr. Don Trade; Hr. Reinhard; Hr. Schröder; 
Hr. Clemanz; Hr. Rodach; Hr. Schmidt; Hr. 
Fendler; 5 Perſonen zum Corps de Ballet); den 
3. Februar 1787 von dem Schauſpieldirector Huber 
in Stralſund. — Allen ward dieſelbe abſchlägige Ant⸗ 
wort mit dem Bemerken zu Theil, daß zur Zeit durchaus 
keine nähere Entſchließung zu erwarten ſtehe.?) 


In Roſtock traf Tilly den 3. Junius 1786 zur 
Eröffnung des neuerbauten Theaters mit folgender Ge— 
ſellſchaft ein: Hr. Hanke und Hr. Phanty, Mufik: 
directoren; Mad. Dörr; Dem. Dohm; Mad. Hanke, 
für erſte Singrollen; Dem. Jakobi; Mad. Keilholz; 
Mad. Mattſtedt; Mad. Speich; Dem. Speich; 
Mad. Tilly; Mad. Tilly d. J.; Hr. Cramer, Baß⸗ 
ſänger; Hr. Dietrichs; Hr. Dörr; Hr. Fiſcher; 


1) Fiſcher fandte zugleich den Entwurf eines Plans zu einem Natio⸗ 
naltheater in Meklenburg ein. A 
2) Aus dem Schwerinſchen Stadt = Archive, 
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Hr. Genaſt; Hr. Heinze, Hr. Keilholz, für erſte 
Singrollen; Hr. Kriſan; Hr. Mattſtedt; Hr. Rüdin— 
ger; Hr. Speich; Hr. Tilly d. J.; Hr. Warnke.) 
Die feierliche Einweihung des Hauſes am 7. Jun. geſchah 
durch einen vom Dr. d'Arien in Hamburg verfertigten Pro: 
log Der Triumph der Kunſt. Ein damaliger Bericht ſagt: 
„Das wirklich ſchöne Gebäude, auf der Stelle des ehe: 
maligen Ballhauſes, hat die Geſtalt eines regelmäßigen 
Oblongs, deſſen längere Seiten die Portäle und die mit 
einer mit Blei gedeckten Kuppel verſehenen Giebel enthal⸗ 
ten. In dem Gipfel des einen Portals befindet ſich folgende 
Inſchrift: Thaliae Consecratum Sumptibus Publicis 
MDCCLXXXVI, in dem entgegengeſetzten das Stadt: 
wappen. Sowohl das Innere als das Aeußere empfiehlt 
ſich durch ſeine ſolide und geſchmackvolle Bauart; nur 
iſt es Schade, daß man auf die Schaubühne ſelbſt zu 
wenig Bedacht genommen hat; doch kann dieſem Uebel 
durch eine mögliche Aenderung ſehr leicht abgeholfen 
werden.?) Indeſſen verdient und erhält der Magiftrat _ 
für dieſes patriotiſche und ‚fo vortrefflich ausgeführte“ N 
Unternehmen, ſo wie der Prof. Schadelook, der den 
Bau dirigirte, aller Muſen und Schauſpielfreunde wärm⸗ 
ſten Dank.“) 


Aus dem Jahre 1786 läßt ſich auch Mehres über 
Meklenburg's Liebhaberbühnen mittheilen, deren dama⸗ 


1) Reichard's Theaterkal. 1787. S. 214. 
2) Dieß iſt jedoch erſt zum Theil im Sommer 1834 geſchehen. 
8) Reichard's Theaterkal. 1787. S. 111. 
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liges häufiges Entſtehen wohl der bisherigen theilweiſen 
Beſchränkung theatraliſcher Vorſtellungen zuzuſchreiben 
ſein dürfte. Am 23. Jan. führten in Roſtock einige 
Studirende Die Spieler von Beil auf. Das „Lege— 
geld“ betrug 16 bl. und ward dem Waiſenhauſe geſchenkt. 
Den 30. Jan. ward die Vorſtellung wiederholt und mit 
einer Poſſe Die Furcht, nach dem Italien. des Capa⸗ 
celli, beſchloſſen. Den 24. Febr. gaben ſie Die 
Muͤndel von Iffland und wiederholten dieſe Vorſtel— 
lung den 27. Februar. — In Bützow ließ der Ober— 
hauptmann von Oertzen, ein Freund und Beförderer 
der Künſte, durch einige junge adliche Damen und 
Herren Iffland's Jaͤger und kurz darauf Großmann's 
Ticht mehr als ſechs Schuͤſſeln vorſtellen. — Zu 
Rahden, dem Kammerherrn von Viereck gehörig, 
wurde am Vermählungstage des Beſitzers unter Aufſicht 
des Candidaten Hoffmann ein Schauſpiel aufgeführt. — 
Auch traten ſonſt noch manche Privattheater in Meklen⸗ 
burg ins Leben.“) 


Im October des Jahrs 1786 ward Theophilus 
Friederich Lorenz, „deutſcher Schauſpielunternehmer“, 
in Roſtock zu Vorſtellungen zugelaſſen, jedoch mit der 
Bedingung, die Bühne an Tilly zu überlaſſen, wenn 
derſelbe zu gleichem Zwecke eintreffen folte.?) Lorenz 
eröffnete den 18. Oct. die Bühne mit Der offene Brief⸗ 


1) Reichard's Theaterkal. 1787. S. 95. 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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wechſel, L. von Jünger, nach welchem Stücke er „tief- 
gebückt im Schlafrock“ eine Antrittsrede hielt. d. 19. 
Mariane, Tr. von Gotter und Der dankbare Sohn 
von Engel. d. 20. Minna von Barnhelm. d. 23. 
Die Wirthſchafterin oder Der Tambour bezahlt 
alles, L. von Stephani und Die beiden Billets, L. 
von Anton Wall. d. 25. Die Räuber, d. 29. Die 
Drillinge, L. von Bonin und Serzog Michel. d. 30. 
Nicht mehr als ſechs Schuͤſſeln. d. 3. Nov. Der 
Fanatismus oder Jean Calas, S. von Weiße. d. 6. 
Der Gaſthof oder Trau ſchau wem! L. von Brandes. 
d. 7. Der Adjutant, L. von Bräuel und Der Edel⸗ 
knabe, von Engel. d. 8. Senriette oder Sie iſt ſchon 
verheirathet, L. von Großmann.) 

Tilly fragte den 15. December aus Lübeck bei dem 
Roſtocker Magiſtrate an, ob man, da Lorenz dort weg— 
gehe, wünſche, daß er nach Roſtock komme. Er erhielt 
zur Antwort, daß er dazu geziemend um Erlaubniß zu 
bitten habe, man aber keinesweges die Abſicht hege, ihn 
nach Roſtock zu vociren. Dagegen durfte Lorenz auf 
ſeine Bitte bis zu den Faſten 1787 dort bleiben; doch 
ward ihm die den 18. Januar nachgeſuchte Vergünſti— 


1) Der Unterhalter an der Warne Nr. 1 bis 4. Roſtock 1786, 8. — 
Hr. Lorenz gerieth mit dieſem Blatte ſofort wegen der Critiken 
in Fehde und ließ mit dem Comödienzettel ein Folioblatt austheilen, 
mit der Ueberſchrift: Dem Beobachter an der Warne. Er ward 
dafür von dieſem mit einer Brochüre: Signor Lorenz als Menſch, 
Schriftſteller, Schauſpieldirector und Schauſpieler in ſeiner ganzen 
Blöße dargeſtellt, bedroht. — Nur die vier erſten Numern des 
Beobachters ſind mir zu Geſicht gekommen. 


| 
| 
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gung, während des kurzen Aufenthalts des Herzogs von 
Meklenburg⸗Strelitz bei der verwittweten Herzogin Frie⸗ 
derike Louiſe am Sonnabend oder Sonntag ſpielen 
zu dürfen, abgeſchlagen.“) Lorenz hatte Ende Decem— 
bers 1786 nachſtehendes Perſonale: Lorenz und Frau; 
Gödel und Frau; Keilholz und Frau; Hostovsky 
und Frau; Mad. Clodius; Dem. d' Arien; Dem. 
Dahms; Hr. Hagemann; Hr. Rospurg; Hr. 
Toskani; Hr. Neintz; Hr. Liebenow; Hr. Blume, 
Souffleur ꝛc. 


Mad. Köppi hielt ſich vom November 1786 bis 
Ende Februars 1787 in Güſtrow auf.?) Sie gab in 
dieſer Zeit folgende Vorſtellungen: den 24. Nov. Anz: 
trittsnrede und Der Buͤrgermeiſter, L. (Schauplatz im 
Schützenhauſe am Mühlenthor.) d. 28. Der lahme 
Zuſar, kom. O. und Der dankbare Sohn. d. 29. 
Der Vetter in Liſſabon und Der engliſche Kaper, 
L. d. 4. Dec. Verbrechen aus Ehrſucht. d. 5. Das 
Blatt hat ſich gewendet. d. 7. Gaßner der zweite 
oder Der ausgetriebene Teufel, L. und Der Freyer 
oder Die Thorheit der Liebe, L. d. 8. Wicht mehr 
als ſechs Schuͤſſeln. d. 2. Jan. 1787 eine Rede und 
Das Teſtament, L. d. 3. Lanaſſa, Tr. d. 4. zum 
Beſten der Stadtarmen Die Barbierliſt oder Welch 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt = Archive. 

2) Unterm 5. Febr. bat ſie bei Herzogl. Regierung um ein ausſchließ⸗ 
liches Privilegium für Meklenburg, was ihr aber ſofort abgeſchlagen 
ward. (Acten der Großh. Regierung.) 
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Schloß iſt der Liebe zu feſt? L. von Bock. d. 5. 
Eiferſucht auf der Probe, k. O. d. 8. Minna von 
Barnhelm. d. 9. Die Jagd. d. 10. Der Strich 
durch die Rechnung. d. 12. Kabale und Liebe. 
d. 15. Die Drillinge. d. 17. Der Faͤhndrich oder 
Der falſche Verdacht, L. und Das Winterquartier 
in Amerika, L. d. 19. Oda, die Frau von zween 
Maͤnnern, Tr. d. 22. Das Raͤuſchchen. d. 23. 
zum Beſten der Stadtarmen, Die verſtellte Kranke 
oder Der taube Apotheker. d. 24. Praͤſentirt das 
Gewehr! L. und Der weibliche Kammerdiener, L. 
d. 29. Die verwandelten Weiber ꝛc. d. 30. Eifer⸗ 
ſucht auf der Probe. d. 2. Febr. Die Räuber, d. 5. 
Der Adjutant, L. und Der ſchwarze Mann, P. 
d. 6. Irrthum auf allen Ecken. d. 9. Galora von 
Venedig, Tr. von Berger. d. 12. Der Buͤrger⸗ 
meiſter. d. 13. Deſerteur aus Kindesliebe. d. 14. 
Das Raͤuſchchen. d. 15. zum Beſten der Geſellſchaft, 
Gerechtigkeit und Rache, S. d. 16. Der luſtige 
Tag oder Figaro's Sochzeit, L. d. 19. Lanaſſa. 
d. 20. Der Faſchingſtreich, L. d. 21. Samlet („mit 
Beibehaltung der Todtengräber-Scenen und altdeutſcher 
Kleidung“). d. 22. Die verſtorbene Ehefrau oder 
Drei Liebhaber auf einen Tag. d. 23. Febr. zum 
letzten Mal, auf vieles Verlangen, Kabale und Liebe 
und Abſchiedsrede.“) 


1) Nach einer Zettelſammlung. 
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In Roſtock zeigten die Schauſpieler Hostovsky 
und Hagemann dem Magiſtrate an, daß ſie, „da 
Lorenz weder als Director noch als Schauſpieler zu 
brauchen ſei“, mit mehren dortigen und Güſtrowſchen 
Schauſpielern eine „vereinte Geſellſchaft“ zu bilden ge— 
dächten, und nach Oſtern in Roſtock ſpielen zu dürfen 
wünſchten. Ihre Bitte ward ihnen einſtweilen auf vier 
Wochen bewilligt, um ihre Leiſtungen zu beurtheilen. 
Mad. Köppi in Güſtrow und Hr. W. Huber in 
Stralſund erhielten auf ihre Geſuche zu Vorſtellungen 
in Roſtock abſchlägige Antwort.“) Die Roſtocker Geſell— 
ſchaft unter der Leitung der Herren Hostovsky und 
Fendler ging im Julius 1787 auf eine kurze Zeit 
nach Wismar, war im October wieder in Roſtock und 
reiſte, da ſie dort während der Adventszeit nicht ſpielen 
durfte, im November nach Stralſund, von wo ſie den 
24. December wieder in Roſtock eintraf und Erlaubniß 
erhielt, am Tage nach dem Weihnachtsfeſte die Bühne 
zu eröffnen.?) 


Unterdeſſen wendete ſich Anfangs October 1787 
Gottlieb Friederich Lorenz?) an den Magiſtrat 
in Schwerin mit der Bitte, wenigſtens während des 
bevorſtehenden Marktes mit ſeinen Kindern „nach Rode 
und dem Kinderfreunde Plaiſanterien geben zu dürfen“. 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

3) Im September d. J. hatte er ſich in Boizenburg ph N 
(Acten der Großh. Regierung.) 
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Da ihm auch dieß abgefchlagen ward, 0 ſammelte er | 
perſönlich dort Unterſchriften zu Privatvorſtellungen. 9 
Jetzt lenkte der Magiſtrat ein, der theilweiſe noch immer 
geglaubt hatte, Sereniſſimus ſei gegen die Errichtung 
eines Theaters in Schwerin, nun aber auf mannigfal⸗ 
tige Weiſe eines Andern belehrt ward und die Ueber: 
zeugung davon erhielt. Er ertheilte den 7. Nov. 1787 
an Lorenz die Conceſſion zur Eröffnung einer Bühne.?) 
Eine Geſellſchaft war bald verſammelt. Schon am 
9. Nov. trafen Hr. u. Mad. Burgheim, Hr. u. Mad. 
Schmid, Mad. Fiſcher, Dem. Lincke, Hr. Warncke, 
Hr. Meinhold, Hr. Lemphul und Hr. Reimers 
von Ratzeburg in Schwerin ein, welche dort ihre Di— 
rectrice, die Madame Köppi, heimlich verlaſſen und 
dieſelbe nur mit einem einzigen Schauſpieler zurückgelaſſen 
hatten. Der „Curator“ der Mad. Köppi eilte ihnen 
dorthin nach und ſtellte eine Klage beim Magiſtrate an, 
welche jedoch ohne Reſultat blieb.?) Der Schauſpieler 


1) Auch durch ein periodiſches Blatt ſcheint er das Schweriner Publi⸗ 
cum bearbeitet zu haben. Vom 13. October bis 15. Dec. 1787 
erſchien die Wochenſchrift „Allerley“ (ich kenne nur die erſten zehn 
Blätter derſelben), herausgegeben von G. F. L., D. S. U. (Gottl. 
Fr. Lorenz, Deutſchem Schauſpiel-Unternehmer). Es finden ſich 
darin u. a. folgende Aufſätze: 1) Kann man eine wohleingerichtete 
Schaubühne in Hinſicht auf Verbeſſerung der Sitten mit der Ge⸗ 
ſchichte in Vergleich ziehen? 2) Vom Nutzen des Theaters. 3) Wie 
muß die Schaubühne beſchaffen ſein, wie muß ſie ſich betragen, 
wie ſich einſchränken, welche in einer Stadt einen beſtändigen 
Wohnſitz haben will? 4) Theater- Anecdoten ꝛc. 

2) Aus dem Schwerinſchen Stadt ⸗ Archive. 

8) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
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Beinhöfer und der Muſikdirector Roi verließen den 
21. Dec. ihren Director Tilly in Lübeck und gingen 
gleichfalls zu Lorenz. Die erbetene Auslieferung dieſer 
Entflohenen ward bei der Geringfügigkeit ihrer hinter⸗ 
laſſenen Schulden von Herzoglicher Regierung dem 
Tilly abgeſchlagen und er an die gewöhnlichen mas 
mittel verwieſen.“) 

Schon unterm 6. Nov. wollte Tilly von Lübeck 
aus auf die Nachricht von der Lorenzſchen Bühne 
ſeine früheren Verhandlungen mit dem Magiſtrate zu 
Schwerin geltend machen, erhielt aber zum Beſcheid, 
daß aus jenen Verhandlungen durchaus nichts Verbind— 
liches hervorſtehe. Eben ſo wurden die Herren Hos— 
tovsky und Fendler in Roſtock beſchieden, welche zu 
Anfange des Novembers nach Schwerin zu kommen 
gewünſcht hatten, daß für dieß Mal ihrem Geſuche 
nicht hätte gewillfahrt werden können, indem ſchon 
Lorenz mit der behufigen Conceſſion verſehen ſei. Die⸗ 
fer zahlte während des Winters täglich 2 an die 
Cämmerei und an jeden der vier Rathsdiener 4 ßl.; 
außerdem gab er 15 Freibillets und verſprach eine Vor: 
ſtellung zum Beſten der Armen.?) Dagegen ward er 
im December, wie ſchon früher in Roſtock, durch die 


1) Aus Acten der Großherzogl. Regierung. — Auch Hr. Meyer 
(ſpäter einige Zeit Schauſpieldirector in Schwerin und zuletzt Großh. 
Bibliothekar zu Doberan und Schwerin) ward, ſeiner eigenen An— 
gabe nach, nebſt Hrn. und Mad. Wagner und Mad. Roſen⸗ 
berg damals in Lübeck von Lorenz engagirt. 

2) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
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Herzogliche Regierung von der Acciſe, welche an jedem 
Spielabende 1 N.. 12 Bl. betrug, befreiet, wobei er 
noch das bis dahin Bezahlte zurückerhielt. Zu den Vor⸗ 
ſtellungen hatte er Abonnementsbillets ausgegeben, weß⸗ 
halb er, als er ſpäter den Samlet mit aufgehobenem 
Abonnement geben wollte, von Einigen aus dem Pur 
blicum beim Magiſtrate belangt ward, der ohne Weiteres 
gegen Lorenz entſchied. !) So bedeutend damals 
bei der Neuheit der Sache der Zudrang des Publicums 
zu den Vorſtellungen auch war, deren Lorenz in jeder 
Woche fünf bei ſtets gefülltem Rathhausſaale gab, konnte 
er ſein Unternehmen doch nicht lange fortführen, ſondern 
zerfiel bald ganz mit dem Publicum und den Mitgliedern 
ſeiner Geſellſchaft, ſo daß ſeine Direction im Anfange 
des Februars 1788 ein Ende nahm. Jetzt traten der 
Kammerherr Graf H. F. von Baſſewitz und der 
Juſtizrath Wachenhuſen zu und übernahmen, vor⸗ 
läufig auf ein Jahr, die Direction des Schweriner 
Theaters, welches den 4. Febr. mit dem Eheprocurator 


von Bretzner auf dem Rathhauſe eröffnet ward. Schon ö | 


am 9. deſſ. M. hatte der Theatercaſſier Chriſt. Schall 
dem Publicum die Anzeige gemacht, daß vom 11. an 
keine Billets mehr bei Lorenz, ſondern nur an der 
Caſſe zu haben ſein würden?), woran ſich ſpäter die 
Benachrichtigung ſchloß, daß man bei Wiedereröffnung 


1) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
2) Meckl. Nachr. 1788 St. 12. 
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der Bühne am Dienftage nach Oſtern die Billets auch 
im Hauſe des Caſſiers, das Dutzend für den erſten Platz 
zu 4 N, erhalten könne.!) Die Geſellſchaft beſtand 
jetzt aus folgenden Mitgliedern: Die Inſpection hatten 
die Herren Wagner und Lorenz; Hr. Schüler, 
Opernregiſſeur; Hr. Roi, Muſikdirector; Hr. Lemphul, 
Souffleur; Hr. Zitſchel, Decorateur; Hr. Schall, 
Caſſier; Mad. Roſenberg, Liebhaberinnen im Luft: 
und Trauerſpiel, erſte Tänzerin und letzte Sängerin; 
Mad. Wagner, Soubretten, auch alte Bauerweiber; 
Mad. Wachsmann, Liebhaberinnen in der Oper; 
Mad. Burgheim, Hülfsrollen; Mad. Lorenz, Hülfs⸗ 
rollen; Dem. Linde, letzte Rollen; Dem. d' Arien, 
ebenſo, ſang; Mad. Gödel, erſte Liebhaberinnen im 
Trauer⸗, Luſt⸗ und Singſpiel; Mad. Köppi, Hülfs⸗ 
rollen; Mad. Friebach, ehemalige Kafka; Mad. 
Schmid; Mad. Schüler; Hr. Gödel, erſte Lieb— 
haber; Hr. Wagner, Alte; Hr. Burgheim, Officiers, 
auch alte Geizige; Hr. Friebach, windige Rollen; Hr. 
Meyer, Hülfsrollen; Hr. Runge, polternde Alte; 
Hr. Beinhöfer, Beſoffene, Jobſen Zeckel ꝛc.; Hr. 
Lorenz, alte Bauern, Bediente, zuweilen Väter; Hr. 
Meinholdt, Nebenrollen; Hr. Schmid, Nebenrollen; 
Hr. Wachsmann, Nebenrollen; Hr. Warnke, Väter, 
Officiers; Hr. Reimers, Hülfsrollen; Hr. Braun, 
Soldaten; Hr. Albrecht. Hr. Toskani war eigentlich 


1) Meckl. Nachr. 1788. St. 22. 
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nicht engagirt, arrangirte aber zuweilen Ballets, wofür 
er jedesmal einen Louisd'or aus der Theatercaſſe erhielt. 
Die in dieſer Zeit gegebenen Stücke waren: d. 11. Febr. 
Der Eheprocurator. d. 12. Der Barbier von Se⸗ 
villa. d. 13. Figaro's Sochzeit. d. 18. Die große 
Toilette. d. 19. Der Juriſt und der Bauer und 
Der ſchwarze Mann. d. 20. Der Barbier von 
Sevilla. d. 21. Figaro's Hochzeit. d. N. Febr. 
Eliſa von Mirthal. d. 25. März Emilia Galotti. 
d. 26. Die Muͤndel. d. 28. Die wirthſchafterin 
und Der Kapellmeifter oder Iſt's nicht die Eine, 
ſo iſt's die Andere. d. 31. Die Laͤſterſchule. d. 


1. April Die Dorfdeputirten. d. 3. Verbrechen aus 


Ehrſucht. d. 4. Bewußtſein. d. 7. Juliane von 
Lindorack. d. 8. Der Buͤrgermeiſter. d. 10. Der 


Deſerteur. d. 11. Das Kaͤuſchchen. d. 14. Das 
Kleid aus Lyon. d. 15. Romeo und Julie. d. 17. 


Der Juriſt und der Bauer und Der Faßbinder. 


d. 18. Victorine. d. 21. Der Deſerteur aus Rindes- 
liebe und Zwei Onkel für Einen. d. 22. Mariane. 


d. 24. Die verwandelten Weiber. d. 25. Graf 


Waltron oder Die Subordination. d. 28. Die ver⸗ 
wandelten Weiber. d. 29. Nicht alles iſt Gold, 1 


was glänzt. d. 2. Mai Die unaͤhnlichen Brüder. 
d. 5. Die Nebenbuhler. d. 7. Die Jagd. d. 9. 
Clavigo. d. 14. König Lear. d. 15. Der Liebes⸗ 
teufel oder Der Alchymiſt, und Die Verlobung, 
Vorſpiel. d. 16. Geſchwind, eh es Jemand erfaͤhrt! 
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d. 19. Carl und Sophie oder Die Phyſiognomiſten. 
d. 21. Die abgenoͤthigte Einwilligung und Der 
Alchymiſt. d. 23. Elfriede. d. 26. Der Weſtindier. 
d. 28. Der Poſtzug oder Die noblen Paſſionen und 
Walder. d. 30. Graf Eſſex. d. 2. Jun. Die Sei⸗ 
rath durch ein Wochenblatt und Walder. d. 3. 
Die Laͤſterſchule. d. 4. Eliſa von Mirthal. d. 6. 
Koͤnig Lear. d. 9. Verbrechen aus Ehrſucht. d. 11. 
Jeannette. d. 13. Julius von Tarent. d. 16. Die 
abgedankten Officiere. d. 17. Die Jaͤger. d. 19. 
Emilia Galotti. d. 20. Robert und Calliſte oder 
Der Triumph der Treue. d. 23. Die Sollaͤnder. 
d. 24. Robert und Calliſte. d. 27. Eduard Mont⸗ 
roſe. d. 1. Jul. Die verwandelten Weiber. d. 3. 
Die bezaͤhmte Widerbellerin. d. 4. Verſtand und 
Leichtſinn. d. 7. Die Juden und Die Luftbälle 
oder Der Liebhaber à la Mongolfier. d. 8. Jeannette. 
d. 10. Jul. Romeo und Julie.) 


Die um Oſtern 1787 in Roſtock gebildete Hos⸗ 
tovsky-Fendlerſche Geſellſchaft, deren Aufenthalt oben 
angegeben worden iſt, hatte in jenem Jahre folgende 
Mitglieder: Hr. Cruſe, Muſikdirector; Hr. Beckert, 
Charakterrollen; Hr. Engel, Nebenrollen; Hr. Fend⸗ 
ler, Pedanten, alte Bauern ꝛc.; Hr. Hagemann, alle 
erſte Liebhaber im Luſt- und Trauerſpiel; Hr. Hart: 
wig, zweite Liebhaber; Hr. Hostovsky, zärtliche 


1) Monatsſchrift von und für Mecklenburg 1788. St. 1. 
8 * 
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Alte, Soldaten, Liebhaber in der Oper; Hr. Liebenau, 
Liebhaber, auch Alte; Hr. Lell, kom. Alte; Hr. Neinz, 
Bediente, Chevaliers; Hr. Warncke, Alte in der Oper, 
erſte Alte, auch Liebhaber; Hr. Mehl, Nebenrollen; 
Mad. Hostovsky, ) erſte Liebhaberinnen im Luſt⸗ f 
und Trauerſpiel; Mad. Falke, zweite Liebhaberin, alle 
erſte Singrollen; Mad. Beckert, Liebhaberinnen; Mad. 
Clodius, alle erſte Mütter, Damen von Stande, 
Soubretten. — Die verwittwete Herzogin, welche ihren 
Wittwenſitz in Roſtock hatte, unterſtützte dieſe Geſell⸗ 
ſchaft ſehr anſehnlich, ſo daß dieſe ſich der Hoffnung 
überließ, bald zu einer ſtehenden zu avanciren.?) 

Mad. Köppi, welche im Anfange des Jahrs 1787, 
wie oben angezeigt, in Güſtrow ſich aufhielt und deren 
Mitglieder damals Mad. Freuen, Mad. Vatke, Mad. 
Mierſch, Hr. Freuen, Hr. Pauli, Hr. Mierſch, 
Hr. Henneus, Hr. Radach, Hr. Runge, Hr. 
Fendler und Hr. Schröder waren, hatte das Unglück, 
dort zwiſchen zwei feindliche Parteien im Publicum zu 
gerathen, und ward, da fie den falſchen Rathgebern 
folgte,) endlich genöthigt, mit den Herren Runge, 
Henneus und Hrn. u. Mad. Mierſch Güſtrow zu 
verlaſſen, und in Boizenburg, Lauenburg u. ſ. w. ihr 


1) geb. Mehl, früher bei Ilgener, ohne weiteren Beruf zu den 
erſten Liebhaberinnen, als daß fie des Directors Gattin war. (Mekl, 
Journal Bd. 2. S. 457.) 

2) Reichard's Theaterkal. 1788. S. 187. 

3) Reichard's Theaterkal. 1788. S. 188. 


| 
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ferneres Glück zu verſuchen. Wie es ihr aber im No⸗ 
vember in Ratzeburg erging, haben wir oben bei der 
Entſtehung der Lorenzſchen Geſellſchaft in Schwerin 
geſehen. In Güſtrow bildete nach dem Abgange der 
Mad. Köppi Hr. Freuen eine Geſellſchaft; Hr. Fend— 
ler und Mad. Vatke gingen aber von dort nach Roſtock. 
Freuen blieb von Oſtern bis zum 15. Mai in Güſtrow 
und hatte Erlaubniß erhalten, in Stralſund, Greifswald 
und Wolgaſt ſpielen zu dürfen. Seine Mitglieder waren: 
die Herren Radach, Jäcker, Albrecht, Pauli, 
Klockmann, Schröder, die Damen Albrecht und 
Jäcker und die Dem. Dams und Frick.) 


Hostovsky und Fendler kamen im Januar 
1788 nach Güſtrow, waren vom Ende Januar bis 
Ende März in Roſtock, bis zum 18. April wieder in 
Güſtrow, trafen aber bald nach Oſtern ſchon wieder 
in Roſtock ein. Ihre Vorſtellungen in Güſtrow (auf 
dem Rathhauſe) waren: d. 14. Jan. Das Opfer 
der Muſen, Prolog mit Chören von Hagemann, 
Mitglied der Geſellſchaft; Das Kleid aus Lyon. 
d. 15. Die beiden Geizigen oder Das Grab des 
Mufti, kom. Oper; vorher Die Bekanntſchaft im 
Bade oder Die Brunnenkur zu Pyrmont, L. 
d. 16. Wikinſon und Wandrop oder Die wie⸗ 
dergefundene Familie, S. d. 17. Die Schauſpieler⸗ 
ſchule, L. von Beil; Den ganzen Kram und das 


1) Reichard's Theaterkal. 1788. S. 189. 
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Maͤdchen dazu, L. vom Grafen Brühl. d. 18. Otto 
von Wittelsbach. d. 22. Ariadne auf Naxos; Vater 
bleibt Vater oder Liebe fuͤr Liebe, L. d. 23. Der 
deutſche Sausvater; Schildwache, Tod und Teufel, 
P. d. 24. Der König Lear. d. 25. Die Weyhe 
des Künftlers im Tempel der Dankbarkeit, ein 
Epilog mit Chören, zum Dank für geneigte Unterſtützung; 
vorher Natur und Liebe im Streit, S. vom Dr. 
d' Arien. (NB. Es wird einem hochgeneigten Publicum 
hiermit ergebenſt angezeigt, daß heute die Schaubuͤhne 
auf eine kurze Zeit geſchloſſen wird.) — — d. 31. März 
von der hier (in Güſtrow) angekommenen Geſellſchaft 
deutſcher Schauſpieler: Der Einſiedler an der Nebel, 
ein Prolog, verfertigt mit Muſik von J. C. F.; Ignez 
de Caſtro, T. d. 1. April Frauenzimmer⸗Laune 
oder Sagten Sie was?; Der Magnetismus. d. 2. 
Freundſchaft und Argwohn, L. d. 4. Macbeth. 
d. 7. Amtmann Graumann oder Die Begebenheiten 
auf dem Marſch, S. nach Calderon (von Schröder); 
Was wagt die Liebe nicht?, kom. O. d. 8. Der 
Schmuck, L. d. 9. Bewußtſein. d. 10. Die Brand⸗ 
ſchatzung oder Am Ende iſt Rettung, L.; Jack 
Spleen. d. 11. Zaß und Liebe, S. von v. Bonin; 
Die Kohlenbrenner, Ballet. d. 14. Die Sollaͤnder 
oder Was vermag ein vernuͤnftiges Frauenzimmer 
nicht?, L. von Bock; George Dandin, Ballet. d. 15. 
zum Beſten der Stadtarmen Julius von Tarent. 
d. 16. Die gluͤckliche Jagd, L. von Babo; Die 


. oU!w!:¶. K ¾ ͤ‚W‚ R 


119 


drei Pachter, O. d. 17. Dom Karlos, Infant von 
Spanien. d. 18. April zum Beſchluß Rachſucht aus 
Vaterliebe oder Was thut ein Vater nicht! Tr. von 
Spach; Die Köhler, Ballet; Abſchiedsrede. 

In Roſtock gaben Hostovsky und Fendler hier: 
auf den 29. April Der Schmuck, L. d. 2. Mai 
Macbeth. d. 5. Graf von Olsbach oder Die Be 
lohnung der Rechtſchaffenheit, L.; Die luſtigen 
Schuſter und der verliebte Schneider, Ballet. d. 7. 
Die Gunſt der Fuͤrſten, T. d. 8. zur Feier der An⸗ 
kunft des Durchl. Herzogs Friederich Franz Das Ge 
deihen der Kunſt, Prolog vom Dr. d' Arien in Hamburg; 
Vater bleibt Vater oder Liebe fuͤr Liebe, L.; Amor 
und die Nymphen, allegor. Ballet vom Balletmeiſter 
Rhein. d. 9. Die Schauſpielerſchule; Die luſtigen 
Schuſter und der verliebte Schneider, Ballet d. 13. 
Der Faͤhndrich; Was wagt die Liebe nicht!, k. O. 
d. 14. Irrthum auf allen Ecken. Hr. Klingmann 
vom Hamburger Theater — Hans v. Ullerdorf, als 
Gaſt. d. 15. Der Barbier von Sevilla, L. Hr. 
Klingmann — Figaro. d. 16. Samlet. Hr. Kling⸗ 
mann — Hamlet. d. 19. Der Schmuck. Hr. Kling⸗ 
mann — Fritz v. Feldern. Amor und die Nymphen, 
Ballet. d. 20. auf höchſten Befehl Lanaſſa. Hr. 
Klingmann — d. junge Bramin. Der Magnetis⸗ 
mus. d. 21. auf höchſten Befehl Die Jaͤger. Hr. 
Klingmann — Anton; letzte Gaſtrolle. d. 22. auf 
höchſten Befehl Ariadne auf Naxos; Die Bekannt⸗ 
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ſchaft im Bade. d. 23. auf höchſten Befehl Das 
Blatt hat ſich gewendet; Der Prager Student oder 
Das Gefpenft auf dem Lande, L. mit Geſängen. 
d. 26. Graf von Olsbach. d. 27. Ignez de Caſtro. 
d. 29. Die Parodie oder So was kann beſſern, L. 
von Bock; Der lahme Suſar, k. O. d. 30. Agnes 
Bernauerinn. d. 2. Jun. Der geadelte Raufmann 
oder Der Namenstag, L. von Brandes. (NB. Hr. 
Rhein wird vor ſeiner Abreiſe in den Zwiſchenacten 
einige Solos tanzen.) — — Hier ſcheinen einige Zettel 
zu fehlen. — — d. 12. Jun. Verſtand und Leicht⸗ 
ſinn, L. von Jünger. d. 13. Der Sofrath oder 
Mutterliebe verraͤth ſich ſelten, L. von Babo; Der 
Baſſa von Tunis, k. O. d. 16. Maria Stuart, 
T. von Spieß. d. 17. Das Findelkind, L. vom 
Grafen Brühl; Jack Spleen. d. 19. Verſtand und 
Leichtſinn. d. 20. Die Schwaͤrmereien des Saſſes 
und der Liebe, T. von Hempel, Schauſpieler; Die 
Seirath durch ein Wochenblatt. d. 23. Eiferſucht 
auf der Probe, k. O. d. 24. Caroline oder So 
wahr ich bin ein freier Mann, L. d. 26. Saß 
und Liebe, S.; Die Seirath durch ein Wochen⸗ 
blatt. d. 27. Die Zoffnung zur Ruhe (ſpäter Reue 
verſoͤhnt), S. von Iffland. d. 30. Um 6 Uhr iſt 
Verlobung, L. von Schröder. d. 1. Jul. Eiferſucht 
auf der Probe. d. 3. Wer war wohl mehr Juded, 
S.; Das Winterquartier in Amerika. d. 4. Die 
Zoffnung zur Ruhe. d. 7. Zemire und Azor. 
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d. 8. Offene Fehde, L.; Der Hofrath ꝛc., L. — — 
Hier ſcheinen einige Zettel zum Schluß zu fehlen. — —) 
Vom Ende Julius bis Mitte Auguſt's hielten ſie ſich 
in Wismar auf?) und zeigten den 19. Aug. dem Ma⸗ 
giſtrate zu Roſtock an, daß ihre Geſellſchaft ſich mit der 
Schwerinſchen vereinige; Graf von Baſſewitz bleibe 
Hauptdirector, ſie Beide aber würden Regiſſeurs. Zu⸗ 
gleich baten fie um Erlaubniß zur Ueberkunft nach Ro: 
ſtock im November, was ihnen auch zugeſtanden ward, 
im Falle ſie in der Mitte Octobers eintreffen, bis zur 
Adventszeit bleiben und dann noch von Neujahr bis zu 
den Faſten Vorſtellungen geben wollten. Allein ſchon 
am 22. Aug. ging auf ein ſolches Gerücht von einem 
Cavalier der verwittweten Herzogin, welche ſich damals 
in Hamburg befand, ein Schreiben an den Roſtocker 
Magiſtrat ein, um die Zulaſſung der Schwerinfchen 
Geſellſchaft daſelbſt zu hintertreiben. Der Briefſteller 
meinte, Roſtock werde ſo höchſtens ein Filial Schwerins 
werden; außerdem ſeien der ſchlechte Geſchmack in 
Schwerin, die Cabalen bei der dortigen Geſellſchaft und 
die unfreundliche Art des Herrn Grafen allgemein bekannt. 
Entweder hierdurch oder durch andere, mir nicht bekannte 
Urſachen veranlaßt, ertheilte der Magiſtrat Ende Decem- 
bers an den Director Jean Tilly die Conceſſion, im 
Januar 1789 in Roſtock feine Bühne eröffnen zu dürfen.“) 


1) Nach einer Zettelſammlung. ö 
2) Meckl. Nachr. 1788. St. 61. u 
3) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. x 
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In Schwerin zeigte den 15. Aug. 1788 die Theater: 
direction dem Magiſtrate an, daß Sereniſſimus geruhet 
habe, das Ballhaus zum Theater einzuräumen, weßhalb 
fie in den nächſten Tagen das Theater auf dem Rath— 
hauſe würde abbrechen laſſen. Im Julius war die 
Geſellſchaft nach Grabow gereiſt,“) wo auch Lorenz 
im Jahre vorher geweſen zu fein ſcheint. Nach Boll 
endung des Ausbaues des Theaters in Schwerin, welches 
damals nur aus Parterre und Bühne beſtand, kehrte 
die Geſellſchaft gegen das Ende des Sommers von 
Grabow nach Schwerin zurück und eröffnete ihre Vor— 
ſtellungen mit dem Luſtſpiel Die Badekur und der 
kom. Oper Der Rapellmeifter. Sie fpielte im Winter 
fünf Mal, nach Oſtern 1789 nur drei Mal in der 
Woche.?) 

Ueber das Verhältniß der Schwerinſchen Bühne, 
beſonders zum dortigen Publicum, gibt folgender Aus⸗ 
zug aus einem Briefe (von Zſchokke, der damals als 
Hauslehrer in Schwerin lebte) vom 6. Jul. 1788) 
einige nicht unintereſſante Bemerkungen. 

„— — Wir haben jetzt in unſerm Vaterlande 
Bühnen zu Roſtock und Schwerin. Die letzte hat ihre 
Exiſtenz kaum ſeit einem Jahre. Die Truppe iſt noch 
zu neu, als daß ſie das leiſten könnte, was man von 
einer ältern, ſtehenden Geſellſchaft mit Recht heiſchen 


1) Meckl. Nachr. 1788. St. 55. 58. 59, 61. 
2) Nach Angaben des Hrn. Bibliothekars Meyer. 
8) Reichard's Theaterkal. 1789. S. 39 — 44. 
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darf; aber die Sorgfalt, welche ihre Principale daran 
verſchwenden, ihr die beſtmöglichſte Vollkommenheit zu 
geben, läßt alles hoffen. Noch iſt das Theater fo un⸗ 
bequem als das Parterre, aber auch dieſes beides wird 
vielleicht bald eine Abänderung leiden. — Und wie ver⸗ 
hält ſich's hiebei mit dem Schwerinſchen Publicum? — — 
Jeder der nur einigermaßen den Gang des menſchlichen 
Geiſtes kennt, wird ſchon zum voraus ahnen, daß ein 
Publicum, welches noch nie oder gar ſelten nur Thaliens 
Zauberſpiel ſah, leicht vom Blendenden, Auffallenden 
hingeriſſen werden und für tief verborgen liegende Schön— 
heiten der Dichtkunſt und Mimik kein ganz geläutertes 
Gefühl haben kann. — Das Luſtſpiel, das Niedrigkomi- 
fche, die burleske Action des Schauſpielers bezaubert die 
geblendete Menge und läßt ihr nicht Zeit, auf den fei- 
nern Witz, den wahren Geiſt der Handlung, der ſich 
durch jedes Meiſterſtück webt und weben muß, zu mer⸗ 
ken. Allein laßt die erſte aufbrauſende Hitze verflogen 
ſein, laßt die Zuſchauer kältern Bluts Thaliens Tempel 
zuwandern und ſie werden auch für die feinſten Nüangen, 
für verhüllte Schönheiten Sinn empfangen. — Bis jetzt 
hat die Geſellſchaft immer nur Luſtſpiele, feltener Trauer: 
ſpiele gegeben. Zamlet, obgleich ziemlich ſchlecht beſetzt, 
wurde zwei Mal hinter einander aufgeführt, eine Ehre, 
die, wie ich glaube, hier noch keinem Stücke, wenigſtens 
keiner Tragödie, widerfahren iſt. Man darf aber keines⸗ 
weges ſich einbilden, daß Gefühl von oder für die 
Schönheiten dieſes herrlichen Werks dem britiſchen Ori— 
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ginaldichter die Ehre erwarb, ſondern — Neugierde; 
denn ſchier möcht' ich verfechten, daß man den Namen 
Hamlet eben ſo wohl in Kamtſchatka's Eisgefilden als 
an den Ufern des Oronoko, als in Berlin kennt. — — 
Neulich ſchlug hier ein unſtäter, herumirrender Mario⸗ 
nettenſpieler ſeine Bude auf; die halbe Stadt ſtrömte 
dahin und mehr als drei (?) Drittel dieſer Stadthälfte 
behaupteten feſt: doppelt ſchöner ſei dieſer Burleskekram 
als die hieſige Schaubühne!! — — — “ 

Vielfältige Unannehmlichkeiten, wie ſie bei Theater⸗ 
Unternehmungen theils von Seiten der Mitglieder der 
Geſellſchaft, theils von Seiten des Publicums faſt un⸗ 
vermeidlich ſind, bewogen den Grafen von Baſſewitz 
noch im Jahr 1788, fein mit fo bedeutenden Aufopfe— 
rungen begonnenes und mit großer Liberalität bis dahin 
fortgeführtes Werk aufzugeben, und das Schwerinſche 
Theater würde in ſein voriges Nichts zurückgeſunken ſein, 
wenn man zur Uebernahme der Direction nicht einen 
Mann herangezogen hätte, unter deſſen Leitung dieſe 
Bühne ſich noch eine Zeitlang bei ihrem Werth erhielt. 
Es war dieß Fiſcher, welcher in der letzten Zeit am 
Hofe zu Neubrandenburg eine gnädige Aufnahme gefun⸗ 
den hatte, und jetzt die Geſellſchaft zu Schwerin über⸗ 
nahm und dieſelbe bis 1792 leitete. Sie geſtaltete ſich 
jetzt folgendermaßen: Intendant, Hr. Kammerherr Graf 
von Baſſewitz. Director, Hr. Fiſcher. Opernregiſ⸗ 
ſeur, Hr. Schüler. Muſikdirector, Hr. Roi. Souffleur, 
Hr. Neumann. Caſſier, Hr. Schall. Decorateur, 
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Hr. Vinini. Theatermeiſter, Hr. Müller. Garde⸗ 
robier, Hr. Keller. — Mad. Albrecht, erſte Liebha⸗ 


berinnen im Trauerſpiel, naive Mädchen in der Oper. 


Dem. d' Arien, Bauermädchen, Mütter, Soubretten 
in der Oper. Mad. Friebach, alle erſte zärtliche 
Mütter, Königinnen und Charakterrollen. Mad. Keil- 
holz, erſte Liebhaberinnen im Luſt- und Trauerſpiel, 
erſte und zweite Rollen in der Oper. Mad. Michaelis, 
Hülfsrollen. Mad. Schüler, kom. Mütter, Soubretten, 
ſang. Mad. Wachsmann, erſte Liebhaberinnen in 
der Oper. Hr. Albrecht, alte Bediente, Kerkermei⸗ 
ſter c. Hr. Beinhöfer, Buffons, kom. Alte und 
Bediente in der Oper. Hr. Bröckelmann, zärtliche 
Väter, tragiſche und kom. Charaktere, Juden. Hr. 
Dietzel, kom. Alte, Wirthe und erſte Bediente. Hr. 
Friebach, erſte Liebhaber im Schauſpiel, windige Rol⸗ 
len, Dümmlinge. Hr. Hagemann, erſte Helden und 
Charakterrollen in Trauer- und Luſtſpielen. Hr. Keil⸗ 
holz, erſte Liebhaber in der Oper, einige Rollen im 
Schauſpiel. Hr. Lehmeyer, Bediente. Hr. Michaelis, 
Stutzer, Böſewichte. Hr. Mierſch, polternde, launigte 
Alte, Officiere. Hr. Reinhard, zweite Liebhaber, 
Alte in der Oper. Hr. Schüler, erſte Alte und kom. 
Carricaturrollen in der Oper und im Luſtſpiel. Monſ. 
Schüler, jüngere Rollen. Hr. Wachsmann, zweite 
Rollen in der Oper, Hülfsrollen im Schauspiel. Ballet: 
Balletmeiſter und erſter Tänzer, Hr. Lehmey er. Erſte 
Tänzer und Tänzerinnen: Hr. Friebach, Hr. Keil— 
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holz, Mad. Friebach. Zweite Tänzerin, Mad. Michae⸗ 
lis. — Entlaſſen: Hr. Lorenz.) Geſtorben: Hr. 
Weinhold, Hr. Speich. Abgegangen: Mad. Köppi, 
Dem. Link, die Herren Runge, Toskani, Warncke, 
Reimers, Stein, Fendler,?) Löſer, Hr. u. Mad. 
Burgheim, Hr. u. Mad. Braun, Hr. u. Mad. 
Gödel, Hr. u. Mad. Wagner, Hr. u. Mad. Hos⸗ 
tovsky, Hr. u. Mad. Schmid, Hr. Penn Mad. 
Clodius. 

Während die Herren Hostovsky und Fendler 
noch bei der Geſellſchaft waren, gab dieſelbe auch in 
Güſtrow Vorſtellungen, doch läßt ſich die Zeit nicht 
näher beſtimmen. Folgende Zettel aus dieſer Zeit liegen 
mir vor: 1) Mariane, T.; Der Rapellmeifter, k. O. 
2) Minna von Barnhelm. 3) Lanaſſa. 4) Robert 
und Calliſte. 5) Diego und Leonore, T. 6) Die 
Brandſchatzung, L. 7) Senriette oder Der Suſaren⸗ 
raub, S. 8) Der Vetter in Liſſabon; Der Edel⸗ 
knabe. 9) Cuenna, T.; Die beiden Billets. 10) Der 
Deſerteur, Singſpiel. 11) Der Barbier von Sevilla, 
kom. Singſpiel von Benda. 12) Der Adjutant, L.; 
Medea, D. 13) Romeo und Julie, Oper von 


1) d. 17. October in Folge eines Zwiſtes mit der Mad. Albrecht, 
Favoritin des Grafen v. B., wobei das Recht auf Lorenz Seite 
geweſen ſein ſoll. (Meyer.) 

2) Gab unter dem Namen Reldnef einen „ſcherzhaften Taſchen⸗ 
kalender für Frauenzimmer, 1789“ heraus, vor dem, als durch⸗ 
gehends niedrige Zweideutigkeiten enthaltend, jedes geſittete Frauen⸗ 
zimmer gewarnt ward in der Monatsſchrift von und für Meckl. 
1789. St. 1. 


Gotter und Benda; Schildwache, Tod und Teufel. 
14) Der Juriſt und der Bauer; auf allgemeines Ver⸗ 
langen Der Kapellmeiſter. 15) Ariadne auf Naxos; 
Jack Spleen; Serzog Michel. 16) Das Maͤdchen 
von Frascati, Singſpiel. 17) Die vaͤterliche Rache, 
L.; Walder. 18) Die ſchoͤne Arſene. 


Ueber das Spiel der Schauſpieler lieferte 1789 der 
Doctor Engel in Schwerin, ein Bruder Johann 
Jacobs, in der Monatsſchrift von und für Mecklen⸗ 
burg Beurtheilungen, die ſich von den gewöhnlichen 
Theaterkritiken ſehr vortheilhaft unterſchieden; namentlich 
im 3. Stücke über Graf Eſſex; im Aten über Die 
ſchoͤne Arſene, Deſerteur aus kindlicher Liebe, 
Emilie Galotti, d. 14. April, Minna von Barn⸗ 
helm, d. 20. Apr. und Clavigo, d. 27. Apr.; im 
6ten über Egmont, d. 29. Mai, Die Jagd, d. 3. Jun., 
Der Guͤnſtling, d. 5. Jun., Walder, d. 8. Jun., 
Richard 3., d. 18. Jun., Der Faͤhndrich, d. 22. Jun., 
Eifer, d. 26. Jun. und Spielergluͤck, den 1. Julius. An 
dieſem Tage ward zur Geburtsfeier der Prinzeſſin Ulrike, 
der wohlthätigen Beſchützerin der Schauſpielkunſt, das 
Theater mit einem Prolog eröffnet. Weihrauch und 
Kränze wurden geopfert, ein Prieſter und ein Mädchen 
fangen, und die Göttin der Freude beſchloß die Feier⸗ 
lichkeit mit einer Anrede zuerſt an das Volk und dann 
an die Prinzeſſin ſelbſt. Dieſem Prolog folgte noch ein 
Intermezzo. „Der größte Schauſpieler Deutſchlands, 
den Schwerin ſtolz iſt erzeugt zu haben, Hr. Schröder 
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aus Hamburg, befand fich unter den Zuſchauern. Hr. 
Hagemann trat, dem allgemeinen Wunſche gemäß, 
mit einer kleinen, ſelbſt verfertigten Rede auf, Schrö— 
dern ein Compliment zu machen und ihn zur Betretung 
des Schwerinſchen Theaters aufzufordern. Die Rede 
ward mit ſtarkem Klatſchen vom Publicum beantwortet 
und der Name Schröder ausgerufen. Schröder, 
welcher am folgenden Morgen wieder abreiſen mußte, 
konnte dem Verlangen nicht genügen, verſprach aber, 
noch in demſelben Sommer einige Rollen in Schwerin 
zu übernehmen.“ Hier Hagemann's Rede: 


„Nehmt immer unſrer Kunſt in unſerm Vaterlande, 
Wo freilich wohl nicht jeder Kuͤnſtler denkt, 
Nehmt ihr den Glanz, den jedes Ausland faſt den ſeinen ſchenkt, 
Laßt unſerm Leben — Armuth, unſerm Huͤgel — Schande; 
Laßt immer hie und da die Thespiſſe auf Karren reiſen 
Und ihren Altar unter Brettern baun; 
Wir haben einen Namen aufzuweiſen, 
Auf den wird Welt und Nachwelt noch bewundernd ſchaun. 
Frankreich's Le Cain iſt neben ihm verſchwunden, 
Beſcheiden raͤumt ihm Garrik ſelbſt den Vortritt ein, 
Er muß den Lorbeerkranz, von Muſen ihm gewunden, 
Nun ſeinem Sieger, — unſerm Garrik weihn. 
Der Mann, ich brauch' ihn nicht zu nennen, 
Denn wenn wir alle Teutſche ſind, ſo muͤſſen wir ihn alle kennen, 
Der Mann iſt hier! u. ſieht, auch dieß iſt Stolz für unſern Kreis, 
Sieht heut mit Kennerblicken unſre Arbeit, unſern Fleiß, 
Doch ach, wenn's auch nur einmal wär! | 
Ach, wenn er neben uns auf diefer Bühne ſtaͤnde, 
Durch Mitarbeiten unſern Keimen Kraͤnze waͤnde 
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Und Muth in uns und Künftlergluth und kuͤhnes Streben 
mehrte; — 

Ich baͤt ihn oͤffentlich darum, wenn er mein Bitten hoͤrte. 

Er, den mit Euch dieſelbe Stadt erzeugte, 

(Ich dachte wahrlich, daß ihn dieß erweichte,) 

Er weihte dann an jenem Abend ſeinem Vaterland 

Den Lorbeer, den ihm Teutſchland wand.“ ) 


Engel's fernere Beurtheilungen im 7. Stücke trafen 
folgende Aufführungen: Der Aerndtekranz, d. 8. Jul., 
Der Adjutant, d. 10. Jul., Der Mönch von Car⸗ 
mel, d. 2. Jul., Agnes Bernauerin, d. 24. Jul. 
und Die Macht der Wallung, d. 31. Jul.; im 
8. Stücke Verbrechen aus Ehrſucht, d. 7. Aug., 
Bewußtſein, d. 12. Aug., Adelheid von Wulfin⸗ 
gen, d. 14. Aug., Reue verſoͤhnt, d. 17. Aug., Ka⸗ 
bale und Liebe, d. 21. Aug., Graf von Walltron, 
d. 9. Sptbr., Lanaſſa, den 11. Sptbr., Zemire und 
Azor, d. 14. Sptbr., Der Revers, d. 16. Sptbr., 
und Die Räuber, d. 33. Sptbr.; im 10. Stücke 
Ariadne und Die kindliche Liebe, d. 12. Oct., Eifer⸗ 
ſucht auf der Probe, d. 14. Oct., Die Jaͤger, d. 
16. Oct., Menſchenhaß und Reue, d. 21. Oct., wel⸗ 
cher Vorſtellung außer den übrigen hohen Herrſchaften 
auch die verwittwete Frau Herzogin, welche von Ham— 
burg zurückkehrte, beiwohnte, bei welcher Gelegenheit 
Hr. Hagemann an dieſe „erhabene Kennerin und 


1) Monatsſchrift v. u, f. Meckl. 1789. St. 6. S. 602. 
9 
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Beſchützerin der Schauſpielkunſt“ eine Anrede hielt; !) 
Menſchenhaß und Reue, d. 28. Oct.; im 12. Stücke 
Der ſchwarze Mann und Die Dorfgalla, d. 25. Nov., 
Der Juriſt und der Bauer, d. 30. Nov., Der dop⸗ 
pelte Liebhaber, d. 7. Dec., Der Eheprocurator, 
d. 9. Dec., Der Spleen, d. 11. Dec. und Samlet, 
den 14. December. 


Tilly, ſeit Januar 1789 in Roſtock, machte d. 
12. Junius dem dortigen Magiſtrate die Anzeige, daß 
er jetzt nach einem ſo vielmonatlichen Aufenthalte ſich 
einen andern Ort wählen müſſe, und bat zugleich, 
alljährlich von Weihnachten bis zur Beendigung der 
Pfingſtmeſſe in Roſtock ſpielen zu dürfen, ſo wie um 
Bevorzugung vor allen andern Schauſpieldirectoren. 
Seine Bitte ward ihm gewährt, doch behielt man ſich 
für die Zeit ſeiner Abweſenheit freie Dispoſition der 
Bühne zu Gunſten anderer Directionen vor.?) Tilly's 
Geſellſchaft hatte in dieſem Jahre nachſtehende Mitglie⸗ 
der: Hr. Weber, Muſikdirector; Mad. Ehlers; Dem. 
Hoffmann; Mad. Lell; Mad. Striegler; Mad. 
Speich; Dem. Spozzi, Solotänzerin; Mad. Tillyz 
Mad. Werthen; Dem. Werthen, erſte Liebhaberin 
im Schau- und Singſpiel;s) Hr. Ehlers; Hr. Ehr- 


1) Monatsſchr. v. u. f. Meckl. 1789. St. 10. S. 996. 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt - Archive. 

3) Dieſes damals etwa funfzehnjährige Mädchen ward in der Monats⸗ 
ſchrift v. u. f. Meckl. 1789, St. 2., von einem Anonymus „unbe⸗ 
denklich einer Minna Brandes an die Seite geſetzt“, und von 
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ling; Hr. Hiller; Hr. Hunnius der Aelt.; Hr. 
Hunnius d. J.; Hr. Köderitz; Hr. Lampe; Hr. 
Lell; Hr. Müller; Hr. Striegler; Hr. Vio; Hr. 
Werthen. 

Nach Tilly's Entfernung von Roſtock gab den 
28. September ein Schauſpieldirector Erdmann mit 
obrigkeitlicher Bewilligung eine Vorſtellung, uͤber welche 
eine damalige Correſpondenz-Nachricht aus Roſtock in 
der Monatsſchrift von und für Mecklenburg!) folgen: 
dermaßen ſich äußerte: 

„Heute wurde Thalia in ihrem eigenen Hauſe und 
in den Augen des hieſigen Publicums von einem Land- 
ſtreicher geſchändet. — Vor einigen Tagen fand ſich hier 
eine Bande ſogenannter Schauſpieler, an deren Spitze 
ein gewiſſer Erdmann ſteht, in unſerer Stadt ein. 
Sie hatten bei ihrem Einzuge ihre Equipage auf dem 
Rücken und ſahen einer Caravane von Bettlern ſehr 

ähnlich. — Der worthabende Bürgermeiſter geſtattete 
dem Directeur, oder vielmehr dem Anführer, 3 Vor⸗ 
ſtellungen; allein wir haben, dem Himmel ſei Dank, 
nur eine zu ſehen bekommen. Schon der Comödienzettel 
konnte jeden vernünftigen Menſchen, wenn er auch nichts 
vom Einzuge gehört, hinreichend belehren, daß Hr. 
Erdmann ein Antipode von ihm ſei: 

„Mit Bewilligung hoher Obrigkeit u. ſ. w. wird ein 


ihr die Hoffnung gehegt, „fie werde einſt den Verluſt einer Char⸗ 
lotte Ackermann erſetzen“. 
4) 1789. St. 10. 
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hier noch nie geſehenes und aller Orten mit vielen Bei: 
fall aufgenommenes Singſpiel ꝛc. aufgeführt werden: 
Alter ſchuͤtzt vor Thorheit nicht. 
(Nun ſind die Perſonen aufgefuͤhrt, ohne daß jedoch 
bemerkt iſt, wer von dieſen ſaubern Leuten dieſe oder 
jene Rolle machen werde. Nach Anführung dieſer Per— 
ſonen heißt es:) 
Vorher folgt (sie) 

ein neues Vorſpiel in 1 Aufzuge genannt 

Wie Du mir: ſo ich Dir! 

Nachricht: Wir treten heute zum erſtenmale auf 
der hieſigen Schaubühne, mit der feſten Zuverſicht, 
Nachſicht, wenn ja ein kleiner Schwachheitsfehler vor— 
gehen ſollte, von unſern gnädigen und geneigten Gön— 
nern zu erwarten. Jeder Anfang in einem fremden 
Orte iſt ſchwer: mithin bitte ich Theaterfreund en um 
Belehrung, wenn dieſe Fehler vorfallen ſollten, und zu— 
gleich um einen zahlreichen Zuſpruch. Ich hingegen ver— 
ſpreche als ein würdiger Mann, daß ich mich aufs 
eifrigſte beſtreben werde, jeden meiner verehrungswer— 
then Gönner dieſe mir anſagende Fehler auf künftige 
Zeiten vorzubeugen.“ 

Das hieſige Publicum hat ihn gleich zum erſten— 
mals ausgeziſcht und ausgepfiffen, ja die hieſigen Muſen⸗ 
ſöhne begrüßten ihn, um die Schmach der Mutter zu 
rächen, mit einem Hagel von Pflaumen und Kuchen, 
ſo daß die Vorſtellung nicht einmal zu Ende kommen 
konnte. Dem. Spozzi, eine vortreffliche Tänzerin, 
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welche ſich ſchon beinahe ein Jahr hier aufhält, ent— 
ſchädigte indeſſen die Zuſchauer durch einen Solotanz. — 
Uebrigens wird man eine ſolche herumziehende Schaar 
fo leicht nicht wieder auf dem hieſigen Theater auftre— 
ten laſſen; es iſt daher auch, wie ich von einem glaub— 
würdigen Mann weiß, feſtgeſetzt worden, daß künftighin 
die Erlaubniß vom ganzen Senat, nicht vom wort— 
habenden Bürgermeiſter allein, hierzu ausgewirkt werden 
muß.“ 


Die Intendance des Theaters zu Schwerin ſetzte 
im Januar des Jahrs 1790) einen Preis von 10 Louis— 
d'or demjenigen Autor aus, der bis Michaelis deſſelben 
Jahres einen Gegenſtand der ältern Meklenburgiſchen 
Geſchichte dramatiſch bearbeitet liefere. Das Stück dürfe 
aber nicht zu ſehr mit Perſonen noch mit (überflüfjigen) 
Decorationen überladen werden. Würden Mehre um 
dieſen Preis werben, fo werde das nicht aufführbare 
oder mindergute Stück innerhalb vier Wochen zurück— 
geliefert werden. Der Verfaſſer des angenommenen 
Stuͤcks dürfe aber in Jahresfriſt daſſelbe weder dem 
Druck übergeben, noch weniger auf eine andere Bühne 
bringen. Nach Ablauf dieſer Zeit bleibe es fein Eigen- 
thum.?) — Das Repertoire dieſes Jahres kann voll: 
ſtändig mitgetheilt werden:?) Vom 4. bis 9. Januar: 


1) Mit dem 1. Febr. d. J. übernahm Fiſcher das Theater ganz für 
feine Rechnung, (Mittheilung des Hrn. Bibl. Meyer.) 

2) Monatsſchrift v. u. f. Meckl. 1789. St. 12. S. 1175. 

3) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
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Arlequin als Bettler. — Die Spieler. V. 11. — 
16. Jan.: Die Erbſchleicher; Die verwandelten 3it- 
tern. — Seinrich 4. V. 18.— 23. J.: Der Buͤrger⸗ 
meifter. — Der Juriſt und der Bauer; Die ſchoͤne 
Schuſterin. — Der doppelte Liebhaber; Der be⸗ 
trogene Vormund. V. 25. — 30. J.: Der Spleen; 
Die geprüfte Liebe. — Die Erbſchleicher. — Men⸗ 
ſchenhaß und Reue. — V. 1. — 6. Febr.: Vater 
Thespis und Melpomene; Arlequin als Bettler. — 
Maͤnnerſchwur und Weibertreue. — Vater Thes⸗ 
pis ꝛc.; Seirath durch ein Wochenblatt. Vom 8. 
— 13. Febr.: Das Kleid aus Lyon; Die gepruͤfte 
Liebe, Ballet. — Fuͤrſtenlaune und Menfchengroll; 
Der Mechanicus, Ballet. — Der Eheprocurator; 
Der Mechanicus. — Fuͤrſtenlaune und Menſchen⸗ 
groll. V. 15. — 20. Febr.: Das Kleid aus Lyon; 
Der Schatz. — Die Liebhaber wie fie find. V. . 
— 27. Febr.: Bramarb as; Der Mechanicus. — Der 
Revers. — Der Ring. V. 1.— 6. März: Die Ex⸗ 

pedition oder Die Sochzeit nach dem Tode. — 
Samlet. — Die Muͤndel. — Diego und Leonore. 
V. 7.— 13. M.: Menſchenhaß und Reue. — d. 9. 
am Geburtsfeſt der Herzogin: Die Mutter; Die 
Gärtner, Ballet. — Der Vetter in Liſſabon; Der 
Mechanicus. — Die Räuber; Die Barden am 
Grabe Joſephs des Guten. — Die Barden ꝛc.; 
Die Muͤndel. (Wegen Trauer ward die Bühne bis 
Ende März geſchloſſen.) V. 3. — 9. April: Men⸗ 
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ſchenhaß und Reue; Die Gärtner, — Der Fremde. 
— Rönig Lear. — Kinderzucht; Der ſchwarze 
Mann. — V. 12. — 17. Apr.: Die 3 Bucklichten 
aus Damasc; Victorine. — Fuͤrſtenlaune und Men⸗ 
ſchengroll; Der Magnetismus. — Die unaͤhnlichen 
Bruͤder. — Der Fremde. — Die ſchoͤne Arſene. 
V. 19. — 26. Apr.: Minna von Barnhelm. — 
Victorine; Die beiden Billets. — Adelheid von 
Veltheim. — Adelheid von Veltheim. V. 2.— 
7. Mai: Kinderzucht oder Das Teſtament; Die Gaͤrt⸗ 
ner. — Die Erbſchleicher. — Zemire und Azor. 
V. 10. — 15. Mai: Soria und Kloska; Jack 
Spleen. — Kabale und Liebe. — Menſchenhaß 
und Reue. — Ariadne auf Taxos; Die unmögliche 
Sache. — V. 17.— 22. Mai: Adelheid von Velt⸗ 
heim. 2 Haß und Liebe. — V. 55. — 29. Mai: 
Der Deſerteur, 
Elfriede; Der Stammbaum. V. 31. Mai — 6. Jun.: 
Die Rauber. — d. 1. Jun., am Vermählungstage der 
Durchl. Herrſchaften: Die Macht der Liebe, lyr. 
Drama; Romeo und Julie. — Don Carlos. V. 
7.) — 12. Jun.: Die Eiferſuͤchtigen oder Keiner hat 


1) Unterm 7. Jun. d. J. erließ die Herzogl. Regierung an den Director 
Fiſcher, auf deſſen dringende Bitte, den Befehl, bei 50 Rthlr. 
Strafe dahin zu ſehen, daß bei feiner Geſellſchaft weder ohne⸗ 
hin hochverpönte Duelle, noch Schlägereien oder Zänkereien in der 
Garderobe vorfielen, die dawider Handelnden aber ſofort bis auf 

weitere Verordnung in die Wache 1 au 1 (Acten d. 
Großh. Regierung.) 
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Recht. — Adelheid von Veltheim. — Der Kauf⸗ 
mann von Smyrna. — Die Familie oder Der 
deutſche Sausvater. — Die Indianer in England. 
V. 14. 19. Jun.: Die Indianer in England. — 
Die Eiferſuͤchtigen; Die Bäcker, Ballet. — Der 
Kaufmann von Venedig; Der Stammbaum. — 
Das Roſenfeſt, Operette. V. 21. — 26. Jun.: Das 
Roſenfeſt. — Die Indianer in England. — Romeo 
und Julie; Der Magnetismus. — Der Revers. — 
Curd von Spartau; Der Kaufmann von Smyrna. 
V. 28. Jun. — 3. Jul.: z. Geburtsfeſt der Prinzeſſin 
Ulrike: Die Ankunft im Tempel der Schauſpiel⸗ 
kunſt; Die Strelitzen. — Don Carlos. — Die 
Streligen. — Die Indianer in England. — Die 
Familie Grünen. V. 4. — 10. Jul.: Curd von 
Spartau. — Don Juan; Jack Spleen. — Das 
Roſenfeſt. — Don Juan; Der Juriſt und der 
Bauer. — Menſchenhaß und Reue. V. 10.— 
14. Jul., an welchem Tage die Bühne in Schwerin ge— 
ſchloſſen ward: Adelheid von Veltheim. — Die 
Strelitzen. — Biondetta, Schſp. vom Dr. med. 
Engel. 

Die Geſellſchaft ging nun nach Güſtrow, wo ſie 
folgende Vorſtellungen gab: d. 20. Jul. Menſchenhaß 
und Reue. d. 21. Das Roſenfeſt. d. 22. Die 
Räuber. d. 23. Victorine; Die Backer. d. 26. 
Der Kaufmann von Venedig; Die Windmuͤller. 
d. 27. Die Familie Gruͤnau. — d. 28. Seinrich 4. 
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d. 29. Die Indianer in England. d. 30. Der 
blinde Ehemann; Der ſchwarze Mann. d. 2. Aug. 
Zoria und Rloska; Der Magnetismus. d. 3. 
Adelheid von Veltheim. d. 4. Die Strelitzen. d. 5. 
Irrthum in allen Ecken; Der Mechanicus. d. 6. 
Die Indianer in England. d. 9. Der Zerſtreute; 
Der betrogene Vormund. d. 10. Menſchenhaß und 
Reue. d. 11. Armuth und Soffahrt; Der Kapell⸗ 
meiſter. d. 12. Graf Eſſex. d. 13. Zemire und Azor. 
d. 16. Fuͤrſtenlaune und Menſchengroll; Die ge 
prüfte Liebe, Ballet. d. 17. Die Muͤndel. d. 18. Die 
Jagd. d. 19. Kabale und Liebe. d. 20. Biondetta. 
d. 23. Der Revers. d. 24. Die Erbſchleicher. d. 27. 
Don Carlos. d. 30. Der Eheprocurator. d. 31. 
Adelheid von Veltheim. d. 1. Sptbr. Der Fremde. 
d. 2. Agnes Bernauerin. d. 3. Der Weiſe in der 
That; Der Kaufmann von Smyrna. d. 6. Die Eifer⸗ 
ſuͤchtigen; Die Jagd. d. 7. Die Indianer in England. 
d. 8. Die ſchoͤne Arſene. d. 9. Kinderzucht; Die 
beiden Billets. d. 10. Liebesproben; Der Stamm⸗ 
baum. d. 13. u. 14. Die Jubelhochzeit. d. 15. 
Elfriede; Der Leyermann. d. 16. Die Spieler. 
d. 17. Die Expedition ꝛc. d. 20. Biondetta. d. 21. 
Seirath durch ein Wochenblatt; Der blinde Ehe— 
mann. d. 22. Das Portrait der Mutter; Die 
Fiſcher. d. 23. Ariadne auf Naxos; Die unmoͤg⸗ 
liche Sache. d. 24. Medea; Die offene Fehde. 
d. 27. Der luſtige Schuſter. d. 28. Die Jaͤger. 
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d. 29. Der poetifche Landjunker. d. 30. Die Fa⸗ 
milie Grunau. d. 1. Oct. Elyſium; Der Freimau⸗ 
rer. d. 4. Eliſe von Mirthal; Der betrogene 
Bauer. d. 5. Das Mädchen im Eichthale; Mas⸗ 
kenballet. d. 6. Julius von Tarent. d. 7. Das 
Roſenfeſt. d. 8. Claus Storzenbecher. d. 11. Die 
eheliche Probe; Arlequin als Bettler. d. 13. Der 
Deferteur, d. 14. Diego und Leonore. d. 15. Ro⸗ 
meo und Julie; Doctor Brummer. d. 18. Das 
Blatt hat ſich gewendet; Eckhofs Todtenfeier, Gel⸗ 
lerts Denkmal. d. 19. Das portrait der Mutter; 
Elyſium. d. 20. Der doppelte Liebhaber; Der 
betrogene Vormund. d. 21. Licht mehr als ſechs 
Schuͤſſeln. d. 22. Der Ring. d. 55. Gerechtig⸗ 
keit und Rache; Die Gaͤrtner. d. 26. z. Beſten der 
Armen Claus Storzenbecher. d. 27. Die ſchoͤne 
Arſene. d. 28. Der Ring. d. 29. October zum 
Beſchluß: Curd von Spartau; Unſer Opfer. 

Den 5. Nov. ward das Theater in Schwerin wie⸗ 
der eröffnet mit einer Rede, Das Portrait der Mutter 
und Elyſium. d. 8. Die Indianer in England. 
d. 9. Der Zerſtreute; Eckhof's Todtenfeier. d. 10. 
Die Jubelhochzeit; ein Divertiſſement. d. 11. Emilia 
Galotti. d. 15. Der betrogene Vormund. d. 16. 
Das Roſenfeſt. d. 17. Die Strelitzen. d. 18. Sein⸗ 
rich 4. d. 19. Adelheid von Veltheim. Vom 21. 
— 27. Das Blatt hat ſich gewendet. — Das Rind 
der Liebe. — Das Kind der Liebe. — Die eheliche 
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Probe; Der blinde Ehemann. V. 29. Nov. — 
4. Dec.: Der Dorfpoet; Ballet. — Der Ring. — 
Offene Fehde; Elyſium. — Claus Storzenbecher. — 
Kabale und Liebe. V. 6. — 11. Dec.: Das Kind 
der Liebe. — Die Jagd. — Der Poſtmeiſter. — 
Menſchenhaß und Reue. — Die Colonie. — V. 
13. — 18. Dec.: Die Jubelhochzeit. — Eliſe von 
Mirthal. — Elfriede. — Der Wechſel. — Die 
ſchoͤne Arſene. — den 20. Don Juan; Der Rapell 
meiſter. d. 27. Diego und Leonore. d. 28. Bion⸗ 
detta. d. 29. Die Liebesprobe. d. 30. Die Ueber⸗ 
eilung; Die Colonie. d. 31. Dec. 1790: Adelheid 
von Veltheim. — Während der damaligen Anweſenheit 
in Schwerin machte Fiſcher den Verſuch, andere Thea— 
terdirectionen vor Schauspielern, welche ſich heimlich von 
ihm entfernt hatten, in öffentlichen Blättern zu warnenz 
doch allem Anſcheine nach eben ſo erfolglos, wie ſich 
ähnliche ſpätere Verſuche überall erwieſen haben. 


In Roſtock war Tilly im Januar 1790 ein⸗ 
getroffen und noch Ende Julius dort anweſend; ob ſein 
Aufenthalt während dieſer Zeit ununterbrochen daſelbſt 
geweſen, läßt ſich nicht mit Sicherheit angeben. Sein 
Perſonale war: Hr. Roi, Muſikdirector; Hr. Ste: 
phanie, Souffleur; Hr. Gutermann, Decorateur 
und Theatermaler, ſpielte auch; die Damen Engſt, 
Friebach, Lell, Löwe, Roi, Schwadke, Ste— 
phanie, Stollmers, Striegler, Tilly, Vanini, 
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Werthen; Dem. Gutermann, Löwe 1. u. 2, 
Hoffmann und Werthen; die Herren Albrecht, 
Carnier, Engſt, Friebach, Hiller, Köderitz, 
Lampe, Lell, Löwe, Müller, Schwadke, Stoll— 
mers, Striegler, Vanini, Vio, Warncke, 
Werthen. Es gingen ab: Hr. u. Mad. Lell, Hr. u. 
Mad. Vanini, Hr., Mad. u. Dem. Werthen, Hr. 
Hiller, Hr. Lampe, Hr. u. Mad. Engſt, Mad. 
Stollmers. 


/ 


In Wismar gab in demſelben Jahre die Klos— 
und Butenopſche Geſellſchaft, welche ſich erſt um 
Oſtern gebildet, Vorſtellungen. Ihre Mitglieder waren 
die Damen Butenop, Fiſcher, Klos und Löwe; 
die Dem. Klos 1. u. 2., Löwe 1. u. 2. und die 
Herren Butenop, Ehrling, Coſtenoble, Berg, 
Löwe, Klos, Müller, Soumann, Schultze, 
Wolf. 


Obgleich Tilly die Conceſſion für die Wintermo⸗ 
nate 179% in Roſtock wieder erhalten, traf er doch 
nicht zum Antonitermin dort ein, ſondern meldete, daß 
er ohne ſein Verſchulden daran verhindert worden ſei. 
Ihm ward ſein Betragen vom Magiſtrate verwieſen, 
doch erhielt er die Erlaubniß, im Anfange des Februars 
1791 kommen zu dürfen. Er traf zu dieſer Zeit wirt: 
lich in Roſtock ein, durfte mit Vergünſtigung Herzogl. 
Regierung ſeine Vorſtellungen ſelbſt in der zweiten und 
dritten Faſtenwoche fortſetzen und ging erſt nach Been⸗ 
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digung des Pfingſtmarktes von dort nach Lübeck. Im 
October ward ihm auf ſein Verſprechen, um Weihnach— 
ten beſtimmt eintreffen zu wollen, aufs Neue die Er— 
laubniß zur Eröffnung der Bühne für 1792 verſprochen.“) 
In dem Schauſpielerperſonale waren nur wenige Ver— 
änderungen eingetreten. Debuͤts: Hr. Gley als Major 
v. d. Horſt in Menſchenhaß und Reue; Hr. Lißner 
als Carl v. Moor; Hr. Ehlers als Hugo in Adel— 
heid von Wulfingen. Abgegangen: Hr. u. Mad. 
Friebach, Hr. Carnier, Hr. u. Dem. Gutermann, 
Hr. u. Mad. Roi, Hr. u. Mad. Stephanie, ſämmt— 
lich zu Hrn. Friebach, der Anfangs Jul. 1791 eine 
Direction in Altona anfing. | 


Die Schwerinſche Geſellſchaft hatte im Jahr 1791 
folgenden Beſtand: Intendant: Hr. Kammerherr Graf 
v. Baſſewitz. Director: Hr. Fiſcher. Muſikdirector: 
Hr. Roi. Souffleur: Hr. Neumann. Mad. Al: 
brecht; Mad. Friebach; Mad. Keilholz; Mad. 
Clodius; Mad. Wachsmann; Mad. Schüler; 
Mad. Schmied; Dem. d' Arien. Hr. Hagemann; 
Hr. Friebach; Hr. Mierſch; Hr. Diezel; Hr. 
Schüler, Spernregiſſeur; Hr. Bein höfer; Hr. 
Bröckelmann; Hr. Keilholz; Hr. Schmied; Hr. 
Meyer; Hr. Wachsmann; Hr. Albrecht; Hr. 
Lehmeyer, Balletmeiſter; Hr. Stein. Abgegan— 
gen: Hr. u. Mad. Wagner zum Berliner Theater. 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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Debüts: Hr. u. Mad. Michaelis und die Familie 
Werthen.“) Ende Julius ward dem Director Fiſcher 
vom Magiſtrate in Schwerin erlaubt, während der be— 
vorſtehenden Reparatur des Schauſpielhauſes auf dem 
Rathhausſaale zu ſpielen, wobei der Magiſtrat den 
gebräuchlichen Freibillets entſagte. Die Abgaben betru⸗ 
gen an jedem Spieltage 1 16 ßl. an die Cämmerei 
und 4 ßl. an jeden Diener; auch verſprach Fiſcher eine 
Benefizvorſtellung für die Armen. — Am Geburtsfeſte 
des Durchl. Herzogs Friederich Franz ward von der 
Dem. Werthen nachſtehende Rede gehalten, deren 
Verfaſſer der damals in Schwerin lebende, ſpätere Je⸗ 
naſche Profeſſor, Carl Ludwig Fernow?) war: 


„Dreimal gluͤckliches Volk! der Tag, der deinen Beherrſcher 
Dir zum Segen gebar, ladet zur Feier dich ein; 
Nicht mit Pomp und Gepraͤng', das unſer Vater nicht liebet, 
Dem die Thraͤne des Danks mehr als Trophaͤen gefaͤllt, 
Sondern mit warmem, von Freude uͤberwallendem Herzen, 
Und dem ſtolzen Gefuͤhl, Mecklenburg's Tochter zu ſein, 


1) Reichard's Theaterkal. 1792. S. 318. — Ein in jenem Jahre 
einige Wochen unter dem Namen Leo in Schwerin weilender 
Schauſpieler Anton Hunnius, welcher von dort zu der Directrice 
Mad. Wäſer in Breslau kam, gab durch ſein Verhältniß zu der 
Pflegetochter eines wohlhabenden Schuſters in Schwerin, welches 
durch die Mad. Wäſer veröffentlicht ward, zu höchſt ſcandalöſen 
Aufſätzen in den Jahrgängen 1793, 1794 und 1796 des Theater⸗ 
kalenders Veranlaſſung. 

2) Geb. d. 19. Nov. 1763 zu Blumenhagen, einem Dörfchen bei Pa⸗ 
ſewalk in der Uckermark, wo ſein Vater als Knecht auf dem Edel⸗ 
hofe diente, ſpäter aber ein kleines Eigenthum erwarb. Der Verf, 
der „Römiſchen Studien“ ſtarb d. 4. Dec. 1808 als Bibliothekar 
der verw. Herzogin Amalie in Weimar, 
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Gruͤßet Thalia dich heut und miſcht in den feurigen Jubel, 
Der die Luͤfte durchhallt, Dank und Wunſch und Gebet. 

Fuͤnfmal theilten wir ſchon im Tempel der freundlichen Goͤttin, 
Welche ſcherzend belehrt und belehrend ergoͤtzt, 

Mit den Buͤrgern Schwerins die Freude gluͤcklicher Buͤrger, 
Feierten fuͤnfmal mit euch dieſen glaͤnzenden Tag. 


„Edles, gluͤckliches Volk, das unter Friederich Franzens 
Mildem Scepter den Druck keines Eroberers fuͤhlt, 
Das die Feſſeln nie kannte, die juͤngſt Millionen zerſprengten, 
Dort wo anarchiſche Wuth Frevel auf Frevel nun haͤuft; 
Das, ſchon lange beherrſcht vom Stabe weiſerer Fuͤrſten, 
Jener Freiheit genießt, die allein Voͤlker begluͤckt — 
Heute fuͤhlſt du aufs neue die hohe beſelende Wonne, 
Dich des Tages zu freun, der Ihn zum Vater dir ſchuf; 
Ihn, in deſſen Bruſt ſich Menſchenliebe und Großmuth 
Mit Gerechtigkeit paart, der nur ungern beſtraft; 
Der mit ſchirmender Hand die heiligen Rechte der Menſchheit 
Auch im Niedrigſten ehrt und vor Entweihung ſie ſchuͤtzt. 
Welch ein ſeliges Loos, ein Vater des Volks und geliebt von 
Vielen Tauſenden fein, alle in ihm nur begluͤckt. 
Welch ein ſeliges Loos, dem beſten der Fuͤrſten zu leben 
Und zu ſterben für Ihn, heiſcht es des Vaterlands Wohl! — 


„Vater des aͤlteſten deutſchen Volkes! Dich ſuchet vergebens 
Unſer trunkener Blick.!) Freudiger wuͤrde Dir jetzt 
Der frohlockende Zuruf der jauchzenden Deinen ertoͤnen, 
Dir, der als Vater ſo gern froh und gluͤcklich uns ſieht, 
D ir, der nachſichtsvoll bei Thalia's lachenden Scherzen 
Gern des Herrſchergeſchaͤfts druckende Buͤrde vergaß! — 


1) Se. Herzogl. Durchlaucht waren an dem Tage abweſend, (F.) 
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Doch Du ahneſt auch fern die Liebe Deiner Getreuen, 

Weißt, daß lebend Dein Bild immer im Herzen uns wohnt. 
Dieſes Wonnegefuͤhl, das jetzund jeglichem Blicke 

Thraͤnen der Freude entdraͤngt, buͤrge die Herzlichkeit Dir, 
Mit der jede Bruſt des treuen Unterthans ausruft: 

Lang lebe Friederich Franz! lange Louiſe mit 

Shm!“t) 

Fiſcher wendete fih in den erſten Tagen des 
Februars 1792 an den Magiſtrat zu Roſtock mit dem 
Geſuche, ihn, da Tilly das Land und die Gegend 
ganz verlaſſen habe und wenigſtens in Jahren nicht zu— 
rückkehren werde, für die Zeit des Pfingſtmarktes mit 
ſeiner Geſellſchaft dort zuzulaſſen. Dieß geſchah, doch 
machte Fiſcher ſo ſchlechte Geſchäfte, daß er, beſonders 
da auch in Schwerin in letzter Zeit die Theilnahme an 
ſeiner Unternehmung abgenommen, in Schulden gerieth, 
weßhalb ihm die ſtädtiſchen Abgaben zur Hälfte erlaſſen 
und ſeine mit Beſchlag belegten Sachen Anfangs Auguſt 
nur gegen einen Revers, Michaelis zahlen zu wollen, 
verabfolgt wurden.?) Er ging nach Güſtrow, wo er 
d. 10. Auguſt ſeine Bühne auf dem Rathhauſe mit 
einer Rede, Der Papagei, S. und Der Fuͤrſt und 
fein Kammerdiener eröffnete. d. 13. Luftſchlöͤſſer, 
L. und Nina od. Wahnſinn aus Liebe, S. mit 


1 1 
1) Fernow verfaßte damals auch einen „Epilog zum Schluß des 
alten Jahres“, ſo wie einen „Prolog zum Antritt des neuen Jah⸗ 
res“, den Dem. Werthen d. 2. Jan. 1792 ſprach. (Monatsſchr. 
v. u. f. M.) 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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Geſang. d. 14. Eulalia Meinau oder Die Folgen uͤber⸗ 
eilter Verzeihung, von Ziegler. d. 16. Buͤrgergluͤck. 
d. 17. Rache für weiberraub, von Ziegler. d. 20. 
Liebhaber und Nebenbuhler in einer Perſon, L. 
von Ziegler. d. 21. Der Apotheker und der Doctor. 
d. 23. Klara von Soheneichen, von Spieß. d. 24. 
Der Serbſttag. d. 27. Die edle Luͤge; Die Serbſt⸗ 
abentheuer oder Wer wagt gewinnt, k. O. d. 28. 
Das Kind der Liebe. d. 30. Der weibliche Jako⸗ 
biner⸗Club; Der 3auberfpiegel, k. O. d. 31. Der 
verdächtige Freund, L. d. 3. Sptbr. Die Indianer 
in England. d. 4. Die Sonnenjungfrau. d. 6. 
Der Magnetismus; Adelſtan und Roͤschen. d. 7. 
Wiſſenſchaft geht vor Schönheit oder Das gelehrte 
Dienſtmaͤdchen, L. von Bock. d. 10. Die edle Luͤge; 
Die Entfuͤhrung. d. 11. Der Taubſtumme, L.; 
Die beiden Billets. d. 12. Die beiden Savoyarden; 
Der Stammbaum. d. 13. Der Barbier von Se⸗ 
villa, L. d. 14. Figaro's Hochzeit, L. d. 18. 
Adelſtan und Röschen; Jack Spleen. d. 20. Der 
Serbſttag. d. 21. Anna Boley, T. vom Grafen 
v. Soden. d. 24. Die Sochzeitfeier, L.; Elyſium. 
d. 25. Macbeth. d. 27. Die Vergeltung, S.; Die 
buchftäbliche Auslegung oder Wie machen ſie's in 
der Comoͤdie? d. 28. Eiferſucht auf der Probe. 
d. 1. Oct. Adelheid von Veltheim. d. 2. Die Jaͤger. 
d. 4. Der argwoͤhniſche Liebhaber. d. 8. Lilla oder 
Schoͤnheit und Tugend. d. 9. Samlet. d. 10. 
10 
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Zemire und Azor. d. 11. Kabale und Liebe. d. 
12. Oct. Der argwoͤhniſche Ehemann.) 
Inm Herbſte brach der Fiſcherſche Concurs aus, 
wodurch auch die Mitglieder der Geſellſchaft vieles ver⸗ 
loren. Wenn gleich alle Nachrichten aus damaliger Zeit 
darüber übereinſtimmen, daß die Geſellſchaft ſich nach 
und nach verſchlechtert hatte und ſo das Publicum mit 
ſich unzufrieden machte, ſo ſcheint doch auch hier Leſ— 
ſing's Frage ſehr natürlich: „Aber was hat denn das 
Publicum gethan, damit etwas geſchehen könnte?“, und 
eben fo die Antwort nicht ganz unpaſſend zu ſein: 
„Auch nichts! ja noch etwas Schlimmeres als nichts. 
Nicht genug, daß es das Werk nicht befördert, es hat 
ihm nicht einmal feinen natürlichen Lauf gelaſſen.“?) 
Des Directors ungünſtige Lage und die an ihn gemach— 
ten übertriebenen Anſprüche gehen beſonders deutlich aus 
einer damals in Schwerin erſchienenen Flugſchrift Carl 
Ludwig Fernow'ss) hervor. Die Hauptvorwürfe, 
welche Fiſchern in derſelben gemacht werden, ſind: 
1) Zu große Nachgiebigkeit und Unentſchloſſenheit, wo⸗ 
bei aber zugeſtanden wird, daß grade ein ſolcher Mann 
erforderlich geweſen ſei, um ſo lange den wunderlichen 
Launen eines Publicums ſich zu fügen, das oft, ohne 
eine Sache einmal genau zu kennen, darüber aburtheile; 

1) Nach einer Zettelſammlung. Doch ſcheint der Schlußzettel zu 

fehlen. 
2) Dramaturgie. Letztes Stück. 


8) Sendſchreiben an den Schauſpieldirector Hrn. Fiſcher über das 
Schwerinſche Theater. April 1792. 


147 _ 


das jo gerne Partei nehme, fo gerne profegire, ſo gerne 
an jeder Sache hofmeiſtern möge; das in feinem Ge: 
ſchmack ſo unbeſtimmt, von jeder Neuigkeit eingenommen, 
aber eben ſo leicht geſättigt, und in ſeinen Forderungen 
oft fo ſonderbar ſei.“) 2) Der Mangel zweckmäßig 
abgefaßter Theatergeſetze. 3) Rückſicht auf Perſonen, 
welche nur die Befriedigung unreinlicher Abſichten hinter 
vorgeſpiegelter Mäcenatenſchaft und Kunſtliebe verbergen 
und, ſobald ihnen jene nicht gelingen, ihre Lobpoſaune 
zu Tadel und Verkleinerung umſtimmen; dieſe ſeien es, 
welche dem Emporſtreben der Kunſt zu dem erhabenen 
Zwecke, Bildnerin der Nationen und Richterin der Sitt⸗ 
lichkeit zu ſein, grade entgegenarbeiteten, und deren 
Stimme unbemerkt mit der Stimme des Pöbels verhal— 
len müßte. 4) Entlaſſung brauchbarer beliebter Schau— 
ſpieler und Beibehaltung unnöthiger ꝛc. auf Protectionen 
Einzelner. — Die unter 3) und 4) angeführten Puncte 
ſind Uebel, welchen ſelten oder nie Theaterdirectionen zu 
entgehen pflegen, und welche ſich leider auch in Mek— 
lenburg, beſonders zu einzelnen Zeiten, auffallend be— 
merkbar gemacht haben. Der Verf. des Aufſatzes im 
Meklenburgiſchen Journal über unſere Schaubühne äußert 
über den Zweck der Fernowſchen Schrift, Fiſcher 
habe nur zu einer Erklärung genöthigt werden ſollen, 
um ſo die wahren Urſachen der herrſchenden Unzufrie— 
denheit an den Tag zu bringen. Allein zu viele Rück⸗ 


) A. a. O. S. 8. 9. 
10 * 
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fichten hätten wohl eine ſolche Erklärung von Seiten 
Fiſcher's verhindert. Dagegen erſchien eine Beantwor⸗ 
tung des Sendſchreibens ꝛc., 1792, von einem Unge⸗ 
nannten, welcher Fernow's Abſicht ganz verkannte und 
denſelben auf eine nicht zu billigende Art behandelte. 
Noch eine dritte Schrift erſchien in demſelben Jahre über 
die Fiſcherſche Gefellfchaft,") welche den Hrn. Simo— 
nis, ſpäter Prediger zu Ruchow, zum Verfaſſer hatte.?) — 
Fiſcher ward ſpäter Muſikdirector und Organiſt an der 
Pfarrkirche in Güftrow, und Wundemann gab ihm 
1804 das Zeugniß,) daß er jährlich zur Abzahlung 
feiner Directorialſchulden 160 * auszahle, — „was 
in ähnlichen Fällen wohl ſelten geſchehen mag“ —. 
Ebenfalls wird verſichert, daß Fiſcher's Zuſchüſſe jähr⸗ 
lich nur 2000 3% betragen hätten, von denen er jährlich 
200 N Zinſen für ein (früher) fürs Theater verwen⸗ 
detes Capital habe bezahlen müſſen. 

Trotz der Abnahme des allgemeinen Intereſſes an 
der Bühne in Schwerin während der letzten Zeit, ließ 
ſich dieß doch keinesweges in Bezug auf einzelne Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft fagen. Dem. Werthen,“) an⸗ 
ſcheinend der Liebling einer gewiſſen Coterie, ward von 


1) Ueber die F. ſche Schauſpielergeſellſchaft während ihres Aufenthalts 
in Roſtock, mit Beziehung auf das Sendſchreiben ꝛc. und auf die 
Beantwortung deſſelben, von einem Freunde der Bühne. Schwerin 
1792. 

2) Mekl. Journal. Bd. 2. S. 460. 

3) Patriot. Archiv. Bd. 6. St. 2. 

4) Nachherige Mad. Hartwig (in Dresden). 
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einer Blatternkrankheit überfallen, welches die größte 
Theilnahme erregte.) Nach ihrer Wiederherſtellung hielt 
ſie vor der Aufführung der Indianer in England 
folgenden Prolog im Charakter der Gurli, der mit nicht 
geringem Enthuſiasmus aufgenommen worden ſein ſoll: 


„Wohl mir, daß Euch mein Auge wieder ſieht! 
Wie bebt dieß Herz von neuer Luſt durchgluͤht! 
O, Gurli kann's mit Worten Euch nicht ſagen — 8 
Sie fuͤhlt ſich unausſprechlich froh, 
Noch nie war ihr an dieſer Stelle ſo. 
Und ach nur noch vor wenig Tagen 
War ſie dem Tode nah. 
Der boͤſe Tod! — nun kenn' ich ihn! — Ja! ja! 
Scherzt nicht mit ihm, wuͤnſcht nicht, daß er erſcheine! 
Traun, wenn er kommt, dann iſt's kein Scherz; 
Dann zagt des kuͤhnſten Kriegers Herz. 
Hu, eiskalt rieſelt er durch Adern und Gebeine, 
Ein ſchauerlicher Gaſt! — 
Jedoch, ſo gern auch Gurli laͤnger noch zu leben 
Gewuͤnſcht — war Gurli doch gefaßt, 
Und ruhig ſah ſie ihn zu ihrem Lager ſchweben. 
Da — Brama ſei gelobt, daß er's gethan! — 
Da ſandte Brama einen weiſen Mann, 
Der rang mit ihm um Gurli's Leben. 
Der Kampf war heftig, doch gewann 
Des weiſen Mannes Kunſt die Oberhand im Streite, 


1) Nach mündlichen Ueberlieferungen von Zeitgenoſſen hatten ſich 
mehre Herren, da Dem. Werthen bei ihrer Heilung ein Bad 
von friſcher Milch nehmen mußte, auf dem Wege von dem Dorfe 
Oſtorf bis zur Apothekerſtraße in Schwerin in Zwiſchenräumen auf⸗ 
geſtellt, um ſich die Milchgefäße von der dortigen Holländerei zu⸗ 
zutragen und ſo aufs raſcheſte zu befördern. 
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Entriß dem Tode feine Beute 
Und Gurli ward geſund. 
Auch Ihr nehmt Theil an mir, Ihr guten Leute, 
Und Eure Sorgfalt that mir Eure Liebe kund. 
O, keine Sprache ſagt's, wie ſehr dieß Gurli rührt? und freute! 
Sie ward es uͤberzeugt, ſie habe keinen Feind. 
Nicht wahr? wenn ſie geſtorben waͤre, 
(im rührendſten Ton) 
Ihr haͤttet eine Mitleidszaͤhre 
Dem guten Maͤdchen nachgeweint. — 
(ſchnell wieder in die froheſte Laune geſtimmt) 
Ha! ha! ha! ha! — wie mußte Gurli lachen! — 
Sie kam ſich ſelbſt gar drollig vor, 
Als ſie ihr buntes Angeſicht 
Im Spiegel ſah. Nun kuͤßt dich Lyddi nicht! 
Was wird der alberne Thor 


(mit affectirter Nachahmung eines jeden) 
Sir Samuel fuͤr Augen machen! 
Wie wird das alte naͤrrſche Muͤtterchen 
Mit ihrem Ahnenſtolz ſich blaͤhen, 
Wenn dich die Menſchen fo verſtaltet ſehen!“ — 
So rief ich lachend; — doch ſah ich die Meinen 
So tief bekuͤmmert rings um mich, 

(weinend) 
Dann mußte Gurli wieder weinen. — 


(ſchnell wieder gefaßt und mit bis ans Ende ſteigender 
Fröhlichkeit) 
Doch nun iſt's gut! nun kleidet alles ſich 


Mir ins Gewand der Freude wieder. 
Mein kleiner Vogel ſingt mir Lieder, 
Mein Papchen ruft beim Namen mich, 
Und Gurli huͤpft bald da bald hie 

Um ihren Vater und Muſſaferi; 
Kurz, Gurli iſt das muntre Maͤdchen wieder, 


2 


151 


Das ſcherzt und lacht, ſich feines Daſeins freut 
Und ſeine Spiele, ſeine Lieder 
Der Freude guter Menſchen weiht. 

5 (ſie will abgehen, hüpft aber ſchnell zurück) 


Daß Gurli gern das Wichtigſte vergißt, 


Wenn ſie ins Plaudern kommt, das wißt 

Ihr laͤngſt! — oft gab in Eurer Mitte 

Mir Eure milde Nachſicht Muth — 

O, ſeid auch heute nicht zu ſtreng und — bitte! bitte! 
Seid Gurli ferner gut!“) 

Vor der Adventszeit des Jahrs 1792 gab auf dem 
Rathhauſe in Schwerin ein Hr. Schakino ägquilibriſti⸗ 
ſche Stücke und Comödien. Nach einem mir zu Geſichte 
gekommenen Zettel?) iſt aufgeführt worden: Der fromme 
Betrug, L. von Seidel und Der ſchwarze Mann, L. 
Die Perſonen auf dieſem Zettel ſind die Herren Scha— 
kino, Fourneau, Reitzenſtein und Steiner, die 
Damen Schakino und Steiner und Dem. Glück— 
ſelig. 

Die von Fiſcher in Güſtrow im October 1792 
aufgegebene Geſellſchaft ſetzte daſelbſt unter Bröckel— 
mann und Beinhöfer ihre Vorſtellungen fort, nämlich 
d. 16. Oct. Emilia Galotti. d. 17. Der Vetter von 
Liſſabon; Die beiden Savoyarden. d. 18. Lilla. 
d. 19. Wiſſenſchaft geht vor Schoͤnheit ꝛc. d. 22. 
Der Mondkaiſer od. Der Luftſchiffer, L.; Parbleu, 
ick ſein nick der reckt, L. von Gromann. d. 23. Medea; 


1) Von C. L. Fernow. 
2) Aus dem Schwerinſchen Stadt- Archive. 
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Die offene Fehde. d. 25. Walder; Serzog Michel. 
d. 26. Julius von Tarent. d. 29. Der ſeltene 
Freier, L.; Der vernünftige Tarr, L. d. 30. 
Klara von Soheneichen. d. 31. Elfriede; Die 
buchſtaͤbliche Auslegung ꝛc. d. 1. Nov. Der ſchwarze 
Mann; Der dankbare Sohn. d. 2. Die verwan⸗ 
delten Weiber. d. 5. Der Papagey; Die beiden 
Billets. d. 6. Mariane; Die beiden Billets. d. 7. 
Der Faͤhndrich. d. 8. Liebhaber und Nebenbuhler 
in einer Perſon; Die Zautboiſten, L. von Bröckelmann. 
d. 12. Kaspar der Thoringer. d. 13. zum Beſten 
des Hrn. Bröckelmann: Der Revers; Die Saut⸗ 
boiſten. d. 14. General Schlenzheim und ſeine 
Familie. d. 15. zum letzten Male und zum Benefiz für 
ſämmtliche Mitglieder der Geſellſchaft: Praeſentirt das 
Gewehr! Die huͤbſche Schuſterin oder Die ſeidnen 
Schuhe, k. O. d. 16. Nov. zum allerletzten Mal und 
zum Beſten ſämmtlicher Mitglieder der Geſellſchaft: 
Die Räuber; Dankſagungs- und Abſchiedsrede in Ver: 
fen von Neuhaus.) 

Im Namen dieſer, hierauf in Bützow anweſenden 
Schwerinſchen Schauſpielergeſellſchaft bat den 23. Dec. 
1792 Hr. Neuhaus den Magiſtrat zu Roſtock, auf 
ihrer Reiſe nach Stralſund in Roſtock einige Vorſtellun⸗ 
gen geben zu dürfen. Als Mitglieder gab er an: Mad. 
Hartmann, Dem. Hartmann, Mad. Kloß, Dem. 


1) Nach einer Zettelſammlung. 


N 
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Kloß, Dem. Müller, Mad. Neuhaus und die 
Herren Spengler, Neuhaus, Weisſchuh, Targa, 
Kahle, Gescke, Hartmann, Herold, Bandow, 
Carſtens. Es ward ihnen für den Antonitermin 1793 
geſtattet, doch kamen fie nicht, da fie unvermuthet Be: 
fehl erhielten, nach Schwerin zurückzukehren. Dagegen 
ward dem Director Gutermann ſeine den 8. April 
1793 wiederholt eingereichte Bitte um Conceſſion bis 
Johannis bewilligt. Dieſer engagirte, nach ſeiner Angabe, 
den 24. April in Schwerin Hrn. und Mad. Neuhaus, 
Hrn. u. Dem. Klos, Hrn. u. Mad. Hartmann, die 
Herren Spengler, Weisſchuh, Wohlbrück, C. 
Schüler jun., Kram pe, Mangoldi, Kahle, 
Bröckelmann und Arndt, und verſprach nach Roſtock, 
dort in der darauf folgenden Woche einzutreffen. Die 
Herren Friebach und Pettang, welche den 17. April 
von Schwerin aus um das Pfingſtmarkt baten, wurden 


Gutermann's wegen mit ihrem Geſuche abgewieſen. 


Für den Winter bewarben ſich um das Roſtocker Thea— 
ter 1) Gutermann d. 16. Aug. von Greifswald aus; 
2) Carl Heinrich Butenop im Auguſt und wieder: 
holt Ende Septembers; 3) Reinhard und Spengler 
im September von Demmin aus; jedoch ohne Erfolg. 
Endlich ward Gutermann gegen das Ende des 
Septembers während ſeines Aufenthalts in Stralſund 
angenommen, wenn er baldmöglichſt eintreffen und wäh— 
rend des Antonitermins in Roſtock verweilen wolle. Er 
ging dieß ein, kam aber doch erſt nach Weihnachten, 


2 


nachdem ihm ſchon mit Aufrufung ſeiner Conceſſion ge⸗ 
droht worden. Auch kam aus Schwerin vom dortigen 
Director Pettang!) d. 2. December die Anzeige, daß 
ſein Abonnement in Schwerin aufhöre und er während 
des nächſten Pfingſtmarktes in Roſtock zu ſpielen wün⸗ 
ſche. Sein Perſonale ſei: die Herren Beinhöfer, 
Bethmann, Ebers, Muſikdirector, Heinze, Kruſe, 
Lell, Murr, Nöſſelt, Schwarz, Sello, Dem. 
Arndt, Dem. Coutürier, Minna Kruſe, Mad. 
Kruſe, Mad. Clodius, Mad. Schwadke, Mad. 
Sello, Mad. Pettang; Hr. Falting, Theater⸗ 
meiſter, Hr. Grieſe, Garderobier, Hr. Herold j, 


1) Pettang hatte in Schwerin am 18. Oct. 1793 folgende Anzeige 
„an das Schwerinſche Publicum“ auf dem Comödienzettel abdrucken 
laſſen: „Ein feines hier genugſam bekannten unruhigen und ſchäd—⸗ 
lichen Charakters wegen vor wenig Wochen von mir entlaſſener 
Schauſpieler hat in voriger Woche auf hinterliſtige und unredliche 
Weiſe den Beſtand meiner Geſellſchaft zu einem anderweitigen En— 
gagement bereden und debouchiren wollen. Dieſes, nach Theater⸗ 
und Polizeigeſetzen unerlaubte Unternehmen, das ihm zwar nicht 
gelungen iſt, hat jedoch für mich ſehr nachtheilige Gerüchte veran⸗ 
laßt, als ob ich ſelbſt beſchloſſen habe, die Direction aufzugeben 
und ebenfalls dahin ein Engagement anzunehmen, ohnerachtet ich 
den mit ihm hieher perſuadirten Entrepreneur bei einem ſtunden 
längeren Aufenthalt ſo als ihn ſelbſt verhaften wollte, wäre mir 
ſeine Abſicht oder Erſcheinung früher bekannt geworden, zu welchem 
Ende ich bereits ein hieſ. wohllöbl. Stadtgericht gehorſ. imploriret 
und decretum judic. erhalten hatte. Der mir nun ſelbſt gejche= 
henen häufigen Anfragen gehorſame Genüge zu leiſten: „als wolle 
ich ſelbſt Engagement dahin nehmen“, auch: „als ob meine ganze 
Geſellſchaft abginge“, ſehe ich mich genöthigt zu widerſprechen, und 
erkläre ſie hiemit öffentlich für eine Lüge.“ — Der Schauſpieler 
Bröckelmann ſchritt auf dieſe Bekanntmachung zu einer Klage, 
in Folge welcher Pettang zu 5 Rthlr. Strafe vom Stadtgerichte 
verurtheilt, die Strafe aber von Herzogl. Regierung demſelben 
erlaſſen ward. (Acten der Großherzogl. Regierung.) 
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Friſeur, Hr. Herold ſ., Zettelträger. Der Magiftrat 
lehnte aber zur Zeit den Beſchluß hierüber noch ab.“) 

Ende Februars 1794 verließ Gutermann Roſtock, 
um ſich nach Stralſund zu begeben, wünſchte aber im 
Pfingſtmarkt wieder kommen zu dürfen, beſonders da er 
in 14 Tagen von der in Schwerin auseinandergegan— 
genen Hofſchauſpieler-Geſellſchaft neue Mitglieder erwarte. 
Er erhielt jedoch die Weiſung, ſein Geſuch nach Oſtern 
zu erneuern.?) 

Pettang hatte ſich wirklich im Februar 1794 in 
Schwerin genöthigt geſehen, ſeine Geſellſchaft aufzugeben. 
Ob dieſelbe ſeit Fiſcher's Abgange bis dahin unter 
einem Intendanten und mit Geldzuſchüſſen verſehen als 
Hoftheater beſtanden, läßt ſich nicht mit Gewißheit ſagen. 
Reichard's Theaterkalenders) bemerkt, das Schweriner 
Hoftheater ſei 1794 eingegangen. Einzelne Mitglieder 
hielten ſich noch einige Zeit in Schwerin auf, wenigſtens 
kündigte Pettang d. 19. Febr. eine Maskerade und 
Illumination zum 5. März, dem Geburtstage der regie— 
renden Herzogin, an,“) und am 3. März ward im 
Schauſpielhauſe zum Beſten für Hrn. u. Mad. Kruſe 
und Hrn. Nöſſelt Siri Brahn oder Die Weugieri⸗ 
gen, „ein vortreffliches Schauſpiel in 3 Aufzügen von 
Sr. Maj. dem jüngſtverſtorbenen Könige in Schweden 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
3) 1796. S. 328. 

4) Meckl. Nachr. 1794. St. 16. 
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Guſtav dem Dritten“, und Der Edelknabe auf— 
geführt.“) 

Im März des Jahrs 1794 ſandte der Schauſpiel⸗ 
director Kübler von Wismar aus mit dem Geſuch um 
die Pfingſtmarkts-Zeit folgendes Perſonen? Verzeichniß 
nach Roſtock: Mad. Kübler, Mad. Keilholz, Mad. 
Sello, Dem. Coutürier, Dem. Keilholz d. ä., 
Dem. Keilholz d. j., Hr. Kübler, Hr. Schwarz, 
Hr. Carſtens, Hr. Heinze, Hr. Fux, Hr. Bur— 
meiſter, Hr. Schmidt, Hr. Sello,?) Hr. Horn: 
berg, Hr. Geisler, Hr. Sohm, Hr. Herzog, 
Souffleur. Er erhielt die Erlaubniß, gleich nach Oſtern 
zu kommen; wegen der Marktzeit behielt man ſich aber 
die Entſcheidung noch bevor. Gutermann wiederholte 
ſeine frühere Bitte im April, welche ihm endlich den 
2. Mai bewilligt ward. Da aber am 5. Mai Kübler 
in Roſtock eintraf, neben Gutermann auch Pfingſten 
zu ſpielen wünſchte und der Dr. Prehn einen vergeb- 
lichen Vereinigungsverſuch gemacht hatte, mußte Kübler 
Ende Mai's das Schauſpielhaus an Gutermann über: 


1) Meckl. Nachr. 1794. St. 17. — Wegen einer ſpätern Vorſtellung 
am 10. April: Die gute Ehe und Er ſoll ſich ſchlagen, 
Le., ward von Herzogl. Regierung das Gericht der Altſtadt beauf⸗ 
tragt, die Darſtellenden zu befragen, ob ſie zu dieſer Aufführung 
in den Faſten Conceſſion erhalten, und, wenn ſie ſolche nicht dociren 
könnten, den Anſtifter mit 24ſtündigem Gefängniß zu beſtrafen, 
die übrigen aber mit einem ernſtlichen Verweiſe zu entlaſſen. (Acten 
der Großherzogl. Regierung.) 

2) Sello und ein Hr. Colve bildeten im October 1794 eine kleine 
Geſellſchaft von 11 Perſonen und begannen mit ihren Vorſtellungen 
in Gadebuſch. (Acten der Großherzogl. Regierung.) 
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laſſen, erhielt aber von Sereniſſimus das Theater im 
Palais während der Meßzeit zur Benutzung und durfte 
ſo gleichfalls in Roſtock bleiben. Er eröffnete dieſe 
Bühne Freitag, d. 6. Jun., mit einer Rede, gehalten 
von Mad. Kübler, Gerechtigkeit und Rache, L. 
von Brömmel und Die Pariſer Saubenhefterinnen, 
kom. pantom. Ballet. Als aber Mitte Junius wegen 
des Todes des Herzogs von Meklenburg-Strelitz Kübler 
keine Vorſtellungen weiter geben durfte,) ward ihm 
vom Magiſtrate vergönnt, nach der Trauer weiter ſpielen 
zu dürfen. Allein ſchon den 14. Jul. zeigte er an, daß, 
da ſeine drei erſten Vorſtellungen von ſo wenigen Zu⸗ 
ſchauern beſucht geweſen ſeien (einmal habe ſogar gar 
nicht geſpielt werden können), er ſich genöthigt ſähe, 
nach Doberan zu gehen, aber wünſche, nach Michaelis 
wieder zu kommen, was ihm auch zugeſtanden ward.) 
Er traf den 17. Jul. in Doberan ein und zwar mit den 
Herren Neuhaus, Held, Schmidt, Geisler, 
Herold, Herzog, Burmeiſter, Fux und Schwarz, 
und den Damen Neuhaus, Held, Schmidt, Roi 
und der Dem. Coutürier.?) — Später, im Novem⸗ 
ber, zeigte er nach Roſtock hin an, daß er ſeit einigen 
Wochen in Schwerin ſpiele, und erhielt auf ſeine Bitte 
die Erlaubniß, von Antoni bis Johannis 1795 in Roſtock 


1) Kübler erhielt als Entſchädigung für die Trauerzeit von Sr. D. 
dem Herzoge 150 Rthlr. (Acten der Großherzogl. Regierung.) 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

8) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ic. 


zu verweilen. Das von ihm eingefandte Verzeichniß 
ſeiner Mitglieder, vom 3. Nov., iſt nachſtehendes: „Mad. 
Fourneau, erſte Soubretten und muntere Rollen im 
Schau: und Singſpiel; Solotänzerin. Mad. Kübler, erſte 
Liebhaberinnen im Schauſpiel, Charakterrollen, unſchuldige 
und empfindſame Mädchen, muntere naive Rollen; Lieb⸗ 
haberinnen und Soubretten im Singſpiel; Solotänzerin. 
Mad. Neuhaus, Mütter und Liebhaberinnen im Schau: 
ſpiel, verkleidete Mannsrollen; ſingt und figurirt. Mad. 
Roi, zänkiſche und kom. Mütter, Betſchweſtern, affectirte 
Weiber und Carricaturrollen im Schauſpiel; Mütter und 
Soubretten im Singſpiel; figurirt. Mad. Stephanie, 
erſte Liebhaberinnen im Singſpiel; Liebhaberinnen und 
Soubretten im Schauſpiel; fig. Mad. Schwarz, Sou⸗ 
bretten, muntere Rollen, Bauermädchen im Schauſpiel; 
fig. Mad. Schmidt, Nebenrollen, fig. (Erwartet wird: 
Mad. Gödel, Liebhaberinnen im Schauſpiel, junge 
Weiber, Damen von Stande; zweite Liebhaberinnen im 
Singſpiel; erſte Solotänzerin; vom Strelitzſchen Hof: 
theater.) Hr. Borck, Deutſchfranzoſen, Raiſonneurs, 
Chevaliers, intriguante Rollen, junge flüchtige Liebhaber, 
hochkom. Bedienten im Schauſpiel, fig. Hr. Fourneau 
d. Aelt., Pedanten, kom. Bediente, Bauern im Schau⸗ 
ſpiel; erſte kom. Bediente im Singſpiel; Solotänzer. 
Hr. Fourneau d. J., kom. Bediente, jugendliche 
muntere Rollen im Schauſpiel; ſingt und fig. Hr. Fux, 
Liebhaber und Vertraute; ſingt und fig. Hr. Gödel, 
erſte Liebhaber im Singſpiel; Liebhaber und intriguante 
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Rollen im Schauſpiel; fig. Kübler, Helden, Liebha— 
ber, anſtandsvolle Rollen im Schauſpiel; Hülfsrollen 
im Singſpiel; erſter Solotänzer. Hr. Neuhaus, 
Charakterrollen, zärtliche Alte, kom. und polternde Väter, 
alte Chevaliers, Militairrollen im Schauſpiel; zärtliche 
und kom. Alte im Singſpiel. Hr. Stephanie, Mili— 
tairrollen, biedere Alte, treuherzige Bediente, Bauern 
im Schau- und Singſpiel. Hr. Schwarz, Helden, 
Charakterrollen, geſetzte Liebhaber, Libertins im Schau— 
ſpiel; Hülfsrollen im Singſpiel. Hr. Schmidt, Be: 
diente, Bauern und einige kom. Rollen im Schauſpiel; 
fig. Hr. Ullmann, Spitzbuben, Juden und dumme 
Jungen. Hr. Wahnke, jugendliche angehende Lieb— 
haber, fig. Hr. Herold, Wirthe und Bediente; fig. 
Hr. Möller, zweite Liebhaber im Singſpiel; Liebhaber 
im Schauſpiel; fig. (Erwartet wird: Hr. Labes, 
Bouffons in der Oper, Liebhaber im Schauſpiel; vom 
Strelitzſchen Hoftheater.) Hr. Wille, Muſikdirector. 
Hr. Herzog, Souffleur. Hr. Kübler der Aelt., Thea— 
termaler. Hr. Schmidt, Theatermeiſter. Hr. Röhring, 
Garderobier. Hr. Röhl, Theaterfriſeur.“ 

Kübler ſcheint von der ihm in Roſtock bewilligten 
Zeit (von Antoni bis Oſtern) nicht fortwährend Gebrauch 
gemacht zu haben, obgleich auch Gutermann von 
Stralſund aus mit dem Anfange des Jahrs 1795 gerne 
gekommen wäre. Wenigſtens finden wir in den Mecklenb. 
Nachrichten, Fragen und Anzeigen) die Bekanntmachung, 


1) 1795. St. 17. 
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daß am 3. März die allerletzte Vorſtellung in Schwerin: 
Adelheid von Veltheim, Oper in 4 Aufzügen von 
Großmann, zum Beneſiz des Hrn. Neuhaus werde 
gegeben werden, und daß Mad. Kübler eine Abſchieds⸗ 
rede halten werde. Die Küblern gewordene Allerhöchſte 
Erlaubniß, bis zur letzten Faſtenwoche in Roſtock ſpielen 
zu können, erregte dort einige Irrungen mit dem Director 
ministerii Dr. G. Detharding, deſſen Schritte jedoch 
von feinen Collegen nicht gebilligt wurden.“) Am 8. Jul. 
ging Kübler nach Doberan mit einem Perſonale von 
30 Mitgliedern. Ende Novembers reichte er ſein Mit: 
gliedsverzeichniß beim Magiſtrate zu Roſtock von Stralſund 
aus ein und ward für den Antonitermin 1796 angenom⸗ 
men. Den 20. Jan. 1796 zeigte er aber aus Stralſund 
an, daß Hr. Burmeiſter und Frau heimlich weg⸗ 
gegangen und ſein erſter Tenoriſt Helms plötzlich erkrankt 
ſeien, weßhalb er erſt in etwa 4 Wochen, nachdem 
er von Hamburg neue Mitglieder erhalten, in Roſtock 
werde eintreffen können. Dagegen ging bei einem Mit⸗ 
gliede des Magiſtrats ein Schreiben vom Poſtdirector 
Hennemann in Schwerin vom 29. Jan. ein, mit der 
Bitte, die Pfingſtzeit für den Hrn. Meyer,?) welcher 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

2) Nach den eigenen, mir gütigſt mitgetheilten Notizen des Hrn. 
Bibliothekars Meyer erhielt derſelbe im Nov. 1795, während er 
in Schwerin privatiſirte, einen Allerhöchſten Befehl zur Einrichtung 
eines Theaters. Da aber mit einer franzöf. Geſellſchaft zu Ham⸗ 
burg Unterhandlungen angeknüpft waren, welche jedoch zu keinem 
Reſultate führten, ward Meyer mehre Wochen von dem Geh. 


jetzt eine brave Geſellſchaft in Schwerin habe, zu acqui⸗ 
riren. Der Magiſtrat verlangte aber erſt von dem Per⸗ 
ſonale in Kenntniß geſetzt zu werden, ehe er darüber 
beſtimme. Ein zweites Schreiben des Poſtdirectors 
»Hennemann vom 18. Februar meldete, daß Meyer 
indeſſen die Direction aufgegeben, die Geſellſchaft ſich 
aber in eine ſogenannte vereinigte verwandelt habe, deren 
Regiſſeur Nöſſelt ſei; da Meyer ſelbſt nicht geſpielt 
habe, ſei durch ſeinen Abgang nichts verloren. Dieſe 
Geſellſchaft ſandte nun den 22. Febr. ihr Verzeichniß 
ein: „Intendant: Se. Exc. der Hr. Geh. Rath von 


Nath von Dorne hingehalten, und ſollte dann in 6 Wochen, zu 
Neujahr 1796, eine Geſellſchaft verſammeln. Er debouchirte der 
Mad. Tilly in Lübeck Hrn. und Mad. Nöſſelt und Hrn. und 
Mad. Müller. In Hamburg engagirte er Hrn. Berling. In 
Stralſund wurden Hr. und Mad. Bur meiſter ausgelöſt; aus 
Neubrandenburg Hr. und Mad. Rudolphus verſchrieben. Von 
Berlin kam Hr. Bock und in Schwerin hielten ſich damals auf: 
Hr. Schüler nebſt Frau und Sohn, Mad. Clodius und Mad. 
Walter. Als Muſikdirector ward Hr. Ebers gewonnen. So 
ward es möglich, ſchon am 4. Jan. die Bühne in Schwerin zu 
eröffnen und zwar mit der Entführung von Jünger und einer 
Rede, geſprochen von Mad. Müller. Mit den geringen Zuſchüſſen 
ward es Meyern jedoch unmöglich, die Unternehmung zu erhalten, 
beſonders da bei der damaligen Anweſenheit vieler Schweden in 
Schwerin wöchentlich eine Redoute im Schauſpielhauſe gegeben 
ward, welches der Theatercaſſe höchſt nachtheilig war. Eine größere 
Unterſtützung, um welche er nachſuchte, ward abgelehnt; ſeine 
Bitte um Entlaſſung dagegen nach einiger Zeit angenommen und 
das Theater für Rechnung des Hofes fortgeführt. Meyer bekam 
den Auftrag, neue Mitglieder zu engagiren, erfuhr aber bei ſeiner 
Rückkehr nach Schwerin im Sptbr., daß die Geſellſchaft, wegen 
mancher Verdrießlichkeiten mit derſelben in Doberan, gekündigt 
worden ſei. So gingen auch ſeine proviſoriſch abgeſchloſſenen En⸗ 
gagements zurück. 
11 
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Dorne. Hr. Ebers, Muſikdirector. Hr. Nöffelt, 
Charakterrollen, Helden, erſte Liebhaber. Hr. Beſchort, 
alternirt mit Nöſſelt; erſter Tenoriſt. Hr. Berling, 
Chevaliers, zweite Liebhaber; zweiter Tenoriſt. Hr. 
Rudolphus, zweite Liebhaber, Bauern, zweite Altez. 
Tenoriſt. Hr. Burmeiſter, Charakterrollen, alle zärt⸗ 
liche und polternde Alte; alternirt mit Berling in 
der Oper. Hr. Schüler d. Aelt., erſte kom. Alte im 
Schauſpiel und in der Oper. Hr. Schüler d. J., 
kom. Bediente, intriguante Rollen, Bouffons in der 
Oper, kom. Alte im Schauſpiel. Hr. Müller, Bouffons 
in der Oper, Charakterrollen im Schauſpiel. Hr. Wal⸗ 
ter, edle Charaktere, Militair- und Ritterrollen. Hr. 
Sievers, Tenoriſt. Hr. Herzog, Souffleur. Hr. 
Hieber, Hoffeuerwerker, iſt von Sr. Durchl. bei der 
fürſtl. Garderobe und dem Theater als Inſpector ange⸗ 
ſtellt. Mad. Beſchort, erſte Sängerin. Mad. Müller, 
zweite Sängerin, erſte Liebhaberin im Luſt- und Trauer⸗ 
ſpiel; naive Mädchen. Mad. Rudolphus, zweite 
Liebhaberin im Luſt- und Trauerſpiel. Mad. Nöſſelt, 
dritte Liebhaberin; naive Mädchen. Mad. Clodius, 
Anſtandsrollen und edle Mütter. Mad. Walter, dritte 
Sängerin, kom. Mütter, Damen von Stande. Mad. 
Burmeiſter, Soubretten, Bäuerinnen. Dem. Walter, 
junge Mädchen, Kinderrollen. — Vier Regiſſeure aus 
der Geſellſchaft leiten die Geſchäfte und müſſen alle Mo⸗ 
nate genau Rechnung ablegen.“ — Hierauf gab der 
Magiſtrat ſeine Einwilligung zu Vorſtellungen während 
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des Pfingſtmarkts, wenn die Geſellſchaft ſpäteſtens acht 
Tage vor dem Feſte in Roſtock eintreffen wolle.“) 


Kübler erhielt auf ſeine Bitte, ihn von Oſtern bis 
Pfingſten in Roſtock ſpielen zu laſſen, da er ſich weiter keine 
Hoffnung mehr machen dürfe, im Februar dieſe Erlaub⸗ 
niß, konnte aber keinen Gebrauch hiervon machen, indem 
er ſein Theater im April an ſeinen Gläubiger, den 
Kaufmann Klünder in Stralſund, abtreten mußte, für 
deſſen Rechnung er die Geſellſchaft jedoch noch ferner 
leitete.) Den 4. April hatte er dagegen in Güſtrow ſeine 
Bühne eröffnet und zwar mit Armuth und Edelſinn. 
d. 6. Apr. Mariane. d. 7. Die drei Toͤchter oder 
Der beglückte Vater, L. von Spieß. d. 8. Allzu 
ſcharf macht ſchartig. d. 11. Die Sageſtolzen. d. 12. 
Die Wirthſchafterin; Die alte Sexe, Ballet. d. 14. 
Allzu ſcharf macht ſchartig. d. 16. Der taube 
Liebhaber; Die alte Sexe. d. 18. Das Kind der 
Liebe. d. 20. Der Adjutant; Die Zigeuner auf dem 
Marſch, Ballet. d. 21. Geſchwind, eh' es jemand 
erfährt, L. von Bock; Die Zigeuner ꝛc. d. 22. Klara 
von Soheneichen. d. 23. Sieronymus Pnicker. 
d. 27. Die Eiferſuͤchtigen oder Keiner hat Recht; 
Wie der Serr, fo der Knecht, Ballet. d. 28. 8. 
Knicker. d. 29. Die Reiſe nach der Stadt. d. 2. Mai 
Abällino, der große Bandit. d. 3. Die Reife nach 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt⸗ Archive. 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt⸗ Archive. 


164 


der Stadt. d. 6. Leichtfinn und gutes Serz, S. 
von Hagemann; Die beiden kleinen Savoyarden. 
d. 9. Die Seirath durch ein Wochenblatt; Serzog 
Marlbrough, Ballet. d. 10. Abaͤllino. d. 11. Er 
mengt ſich in alles. d. 12. Der Eremit auf For⸗ 
mentera. d. 13. Graf von Santa Vecchia, von 
Max Roller. d. 17. Der Magnetismus; Serzog 
Marlbrough. d. 18. Samlet. d. 19. Das Incog⸗ 
nito oder Der König auf Reiſen, L. von Ziegler. 
d. 20. Der Eremit auf Formentera. d. 3. Jack 
Spleen; Wandach und Lleone, Ballet. d. 24. Der 
Strich durch die Rechnung. d. 26. Die buchſtaͤbl. 
Auslegung; Ariadne auf Taxos. d. 27. Die Aus⸗ 
ſteuer. d. 30. Der hoͤlzerne Fuß, dram. Schnurre 
von Fiſcher; Wandach und Cleone. d. 1. Jun. zum 
Beſten der Armen: Die Ausſteuer. d. 2., 3., u. 4. 
Jun. Die Zauberfloͤte.!) Die damaligen Mitglieder 
der Klünder-Küblerſchen Geſellſchaft waren: Hr. u. 
Mad. Kübler, Mad. Amor, Mad. Fur, Mad. 
Fourneau, Mad. Kühnel, Mad. Meyer, Mad. 
Deering, Hr. Amor, Hr. Berwald, Hr. Deering, 
Hr. Delley, Hr. Fur, Hr. Krampe, Hr. Herold, 
Hr. Janſſen, Hr. Helfert.) 

Von Güſtrow ging Kübler nach Pommern, von 
dort Anfangs September nach Roſtock, das er im Anfange 


1) Nach einer Zettelſammlung. 
2) Reichard's Theaterkal. 1797. ©. 272, und Zettelſammlung. 


November's wieder verließ, um einem Rufe an das Stre⸗ 
litzſche Hoflager zu folgen. In Roſtock hatte die Ge: 
ſellſchaft nach der Berechnung des Caſſiers des Hrn. 
Kluͤnder, Hrn. Fritz, vom 1. September bis 28. Oct. 
524 N 7 ßl. zugeſetzt.“) 

Die vereinigte Schweriner Schauſpieler-Geſellſchaft, 
nämlich Hr. u. Mad. Nöffelt, Hr. u. Mad. Bur- 
meiſter, Hr. u. Mad. Rudolphus, Hr. u. Mad. 
Schmidt, Hr. u. Mad. Schwarz, Hr. u. Mad. 
Buchecker, Mad. Clodius, Hr. u. Mad. Walter, 
Hr. Bentſch u. Hr. Herzog, traf den 1. Jul. 1796 
in Doberan ein.?) Den 7. Nov. bat der Hoffeuerwer: 
ker Hieber Namens der neuorganiſirten Schweriner 
Schauſpieler-Geſellſchaft, deren Intendant und Regiſ— 
feure aber geblieben, den Roſtocker Magiſtrat um Con: 
ceſſion für Pfingſten k. J., und zwar unter Anlegung 
des folgenden Mitglieder-Verzeichniſſes: Hr. Nöſſelt, 
Hr. Vio, Hr. Huber d. Aelt., Hr. Huber d. J., 
Hr. Burmeiſter, Hr. Heinze, Hr. La Roche, Hr. 
Röggle, Hr. Walter, Hr. Braunz Mad. Rathke, 
Mad. Müller, Mad. Huber, Mad. Heinze, Mad. 
Röggle, Mad. Clodius, Mad. Nöſſelt und Mad. 
Burmeiſter. Die Erlaubniß ward ihnen ertheilt, da— 
gegen ſpäter Kübler (Febr. 1797) mit ſeinem Geſuch 
um die Zeit von Oſtern bis Johannis abgewiefen. ?) 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
2) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ꝛc. 
3) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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Hr. Rudolphus, welcher am Schluffe des Jahrs 
1796 in Wismar Vorſtellungen gab, ward für den 
Antonitermin 1797 in Roſtock zugelaſſen.) Das Per⸗ 
ſonale war: Hr. u. Mad. Rudolphus, Hr., Mad. 
u. Dem. Burchard, Hr. u. Mad. Walter, Hr. u. 
Mad. Ophof, Hr. u. Mad. Schulz, Hr. u. Mad. 
Schwarz, Hr. u. Mad. Moller, Mad. Fendler?) 
u. Hr. Radel. 


Den 6. Junius 1797 eröffnete in Roſtock die 
Schwerinſche Schauſpieler-Geſellſchaft die Bühne mit 
einem vom Hrn. Friedrich Piper gedichteten und 
von Hrn. Nöſſelt geſprochenen Prologs) und ging 
den 30. deſſelben Monats nach Doberan. Sie beſtand 
damals aus Hrn. u. Mad. Nöſſelt, Hrn. u. Mad. 
Burmeiſter, Hrn. u. Mad. Müller, Mad. Clodius, 
Hrn. u. Mad. Heinze, Hrn. Schwarz, Hrn. Kri- 
ckeberg, Hrn. u. Mad. Plothow, Hrn. Recke, Hrn. 
Juſtel, Hrn. u. Mad. Seebach, Dem. Eigenſatz, 
Hrn. Braun u. Hrn. Hauthal.“) 


Im April 1798 erhielt dieſe Geſellſchaft für die 
Pfingſtmarktszeit wieder die Conceſſion, wogegen ihr die 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 

2) Unterm 27. Febr. 1797 bat die Wittwe Fendler, welche nach 
dem Tode ihres Mannes die Geſellſchaft beibehalten und nun in 
hieſigen Landen ſchon einige Zeit geſpielt habe, um Conceſſion für 
die Faſtenzeit, erhielt aber von Herzogl. Regierung Abſchlag, indem 
man die Schauſpiele in den kleinen Städten nicht begünſtigen wolle. 
(Acten der Großherzogl. Regierung.) 

3) Monatsſchrift v. u. f. Meckl. 1797. Suppl. 2. 

4) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ꝛc. 
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erbetene Ertheilung derſelben auf unbeſtimmte Zeit, fo 
lange die Geſellſchaft aus Herzoglicher Caſſe ſalarirt 
werde, abgeſchlagen ward. In dieſem Jahre beſorgten 
unter der Oberdirection Sr. Exc. des Hrn. Oberkammer⸗ 
herrn, Geh. Rath von Dorne die Regie die Interims⸗ 
Regiſſeure Hr. Nöſſelt, Hr. Burmeiſter und Hr. 
Heinze, ſo wie die Caſſe-Verwaltung der Hoffeuer⸗ 
werker und Theater⸗Inſpector Hr. Hieber. Hr. Braun, 
alte Bediente und Nebenrollen. Hr. Burmeifter, 
Charakterrollen, zärtliche und kom. Alte, intriguante 
Rollen; zweiter Tenor. Hr. Deichmann, Vertraute ꝛc.; 
erſter Tenor. Hr. Heinze, Alte und Bauern; Bari⸗ 
toniſt. Hr. Kruſe, kom. und zärtliche Alte; zweiter 
Baſſiſt. Hr. Krickeberg, erſte und zweite Liebhaber, 
Franzoſen. Hr. Müller, kom. Bediente und Alte; 
Baritoniſt. Hr. Nöſſelt, Charakterrollen, Helden, ge⸗ 
ſetzte Liebhaber. Hr. Recke, Bonvivants, naive Burſche 
und Dümmlinge. Hr. Seebach, kom. Bediente; drit⸗ 
ter Baſſiſt. Hr. Vettweiß, Soldaten, Bauern, alte 
Officiere; erſter Baſſiſt. Mad. Burmeiſter, Neben⸗ 
rollen. Dem. J'aime, zweite Liebhaberinnen; naive 
Mädchen; erſte Sängerin. Mad. Heinze, zweite Lieb— 
haberinnen, Soubretten; zweite Sängerin. Mad. Koch, 
erſte Liebhaberinnen im Luft: und Trauerſpiel, junge 
Damen; ſang nur ſolche Rollen, die durchaus gut ge— 
ſpielt werden müſſen. Dem. Koch, Kinderrollen. Mad. 
Kruſe, geſchwätzige Weiber, junge Mütter; dritte Sän⸗ 
gerin. Dem. Kruſe, junge Bauermädchen, Knaben⸗ 
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rollen. Mad. Nöſſelt, Soubretten. Mad. Seebach, 
zweite Mütter. Mad. Clodſius, erſte kom. und zart: 
liche Mütter. Dem. Sellenſchlo, naive Liebhaberinnen, 
unſchuldige Mädchen; zweite Sängerin. Hr. Berwald, 
Muſikdirector. — In Doberan kam die Geſellſchaft den 
7. Jul. an. 
Im Nov. d. J. waren die Schauſpieldirectoren 
Thomala und Köhler in Parchim, nachdem ſie ſchon 
früher (Ende Jul. und Anfangs Aug.) eine kurze Zeit 
in Schwerin auf dem Rathhauſe geſpielt hatten, wo fie 
von Herzogl. Regierung gänzlich von der Aceciſe befreiet 
wurden.“) Ihre Vorſtellungen auf dem Rathhauſe in 
Parchim in der zweiten Hälfte des Novembers wurden 
folgendermaßen angekündigt:?) d. 15. Nov. Die In⸗ 
dianer in England. d. 16. Der Eremit auf For⸗ 
menterg. d. 19. Die Schachfigur, L. von Beck. 
d. 20. Die Boͤhmiſchen Muſikanten in der Dorf⸗ 
ſchenke, kom. Singſpiel; Der dankbare Sohn. d. 21. 
Julius von Saſſen. d. 22. Der lahme Zuſar, k. 
O.; Der Fuͤrſt und ſein Kammerdiener. d. 23. 
Falſche Schaam. d. 26. Die Zauberflöte. d. 27. 
Die Räuber, d. 28. Der Wildfang. d. 29. Die 
Tochter der Natur, von Lafontaine. d. 30. Nov. 
Die Philoſophen, große Oper von Pasſiello. 
1) Aus Acten der Großherzogl. Regierung. — Sie waren ſchon im 
Nov. 1797 in Bützow, in der Adventszeit deſſelben Jahres in Mal⸗ 
chin geweſen und durften auch in den Faſten des Jahres 1799 in 


Boizenburg ſpielen. 
2) Meckl. Nachr. 1798. St. 92. 
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Im Jahr 1799, d. 5. Febr., wandte ſich die 
Ehpginibe Geſellſchaft von dort aus aufs Neue an den 
Magiſtrat zu Roſtock um Bewilligung zu Vorſtellungen 
daſelbſt von Pfingſten bis zum Anfange der Badeſaiſon 
in Doberan. Sie entſchuldigte ſich dabei, im vorher: 
gehenden Winter von Stralſund aus nicht nach Roſtock 
gekommen zu ſein, obgleich ſie dazu die Erlaubniß er⸗ 
halten, indem ein höchſter Befehl wegen erwarteter 
Ankunft der Durchl. Herrſchaften aus Gotha ſie damals 
nach Schwerin zurückgerufen habe. Der Magiſtrat nahm 
dieſe Entſchuldigung an und gewährte das Geſuch. Von 
Roſtock begab ſich die Geſellſchaft den 26. Jun. nach 
Doberan. Im Herbſte d. J. traten Verhältniſſe ein, 
welche die Auflöſung dieſer ſeit 4 Jahren auf Herzogl. 
Rechnung geführten Schauſpielunternehmung nothwendig 
machten. ) Da nun im Winter 1799/1800 die Vermäh⸗ 
lungsfeierlichkeiten des Erbprinzen mit der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Prinzeſſin ein Theater wünſchenswerth machten, 
ſo verſchrieb man das franzöſiſche aus Hamburg.?) 

Während des Antonitermins ward in Roſtock das 


* 


Schauspielhaus einer Geſellſchaft „Pantomimen⸗Spieler“, 


von der ſich aber nichts Näheres angeben läßt, über— 
laſſen, und ihretwegen die Ueberkunft des Schauſpiel⸗ 
directors Carl Döbelin aus Stralſund in den erſten 
Tagen des Jahrs 1800 abgelehnt.) 


1) Patriot. Archiv. 1801. Lten Bdes 1ftes Heft. 
2) Patriot. Archiv a. a. O. 
3) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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Ende Mai's 1800 befand ſich ein Director Löwe 
in Malchin, nachdem derſelbe vorher in Bützow und 
Waren geweſen. Später, im Dec. 1801, hielt er ſich 
in Grabow auf.“) 

Für Doberan ward in dieſem Jahre die Geſelſchaſt 
der Herren Heinze und Ohlhorſt angenommen, welche 
zu Anfang des Jahres als „Schwerinſche Schauſpieler— 
geſellſchaft“ in Neuſtrelitz und Neubrandenburg Vorſtel⸗ 
lungen gegeben hatte, und als ſolche auch in Roſtock 
zum Pfingſtmarkt zugelaſſen worden war. In Doberan, 
wo fie den 1. Jul. eintraf, zählte fie folgende Mitglie⸗ 
der: die Herren Mainzer, Muſikdirector, Böttcher, 
Braun, Gaßmann, Grießbach, Joſt, Laube, 
Lanius, Meiſelbach, Michaelis, Röder ſen., 
Röder jun., Seebach, Steingräber, Trull, und 
die Damen Clodius, Derſchewi, Grießbach, 
Heinze, Lanius, Ohlhorſt, Röder, Seebach, 
Trull und die Dem. Steingräber und Schuch. 2) — 
Von Doberan ging die Geſellſchaft auf drei 2 
nach Bützow. 


Die Herren Hanſing und Fr. Löſch ſammelten 
im Sommer des Jahrs 1800 eine neue Geſellſchaft und 
eröffneten den 25. Aug. in Güſtrow ihre Bühne. Ihre 
Mitglieder in der erſten Zeit waren die Herren An⸗ 
touſch, Appel, Behrenfeld, Ehrenzweig, 


1) Aus Acten der Großherzogl. Regierung. — 
2) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ꝛc. 
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Großmann, Laube, Keeß, Plotho, Scherer, 
Salchow, Gaßmann, die Damen Antouſch, Han— 
fing, Löſch, Scholz, Dem. Marie und Rofalie 
Hanſing, Dem. Heinfeld, Dem. Holm. Sie gaben 
in Güſtrow folgende Vorſtellungen: d. 25. Aug. An⸗ 
trittsrede, geſprochen von Hrn. Han ſing; Alte und 
neue Zeit. d. 26. Der deutſche Sausvater. d. 28. 
Der Graf von Burgund. d. 29. Das Gewiſſen. 
d. 1. Sptbr. Friedrich von Oldenburg oder Der 
Mann von Stroh, S. von Hagemann. d. 2. Der 
Serbſttag. d. 4. Die Verwandtſchaften. d. 5. Das 
neue Sonntagskind. d. 8. Die Verſoͤhnung. d. 9. 
Die Verwandtſchaften. d. 11. Der Wildfang; Die 
buchſtaͤbliche Auslegung. d. 12. Die beiden Antone 
oder Der dumme Saͤrtner. d. 15. Armuth und 
Edelſinn. d. 16. Die Jaͤger. d. 18. Der Ehepro⸗ 
euratör. d. 19. Der Barbier von Sevilla. d. N. 
Der Taubſtumme; Der ſchwarze Mann. d. 23. 
Der Juriſt und der Bauer; Die beiden kleinen 
Savoyarden. d. 25. Pierre und Larciſſe, kom. 
Duodram in 3 Acten, worin Fritz und Chriſtian 
Dieſtel debütirten. d. 26. Caglioſtro der Zweite oder 
Graf von Santa Vecchia. d. 29. zur Entbindungs⸗ 
feier J. Kaiſerl. Hoh. der Großfürſtin und Erbprinzeſſin 
Helene Paulowna: Der Eichenſtamm, Vorſpiel 
von Hanſing; Siegfried von Lindenberg. Hr. Die> 
ſtel, vom Breslauer Theater, — Siegfried, zum Debüt. 
d. 30. Samlet. Hr. Dieſtel — Hamlet. d. 1. Oct. 
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auf hohes Verlangen Pierre und Lrareiffe. d. 2. Das 
Raͤuſchchen. d. 3. Das rothe Kaͤppchen. d. 6. 
Gerechtigkeit und Rache. d. 7. Das große Loos; 
Juͤrge und Lottchen. d. 8. zum Beneſiz für Hrn. 
Dieſtel Abaͤllino. d. 9. Die Verſoͤhnung. d. 10. 
Das Gewiſſen. d. 13. Das rothe Kaͤppchen. d. 15. 
Leichter Sinn. d. 16. Azemia oder Die Wilden, 
O. von d'Alayrac. d. 17. Die Advocaten. d. 20. 
Azemia. d. 21. Die Negerſclaven. d. 22. Das 
Maͤdchen von Frascati. d. 24. Die Zauberin Sir 
donia. d. 27. Der Faͤhndrich. d. W. Kabale und 
Liebe. d. 29. Stille Waſſer ſind tief. d. 30. Der 
Spieler. Hr. Gaßmann — Baron von Wallenfeld. 
d. 31. Oct. zum Beſchluß: Julius von Saſſen; Ab⸗ 
ſchiedsrede, geſprochen von Dem. Marie Hanſing.!“) 

Im November erhielt dieſe Geſellſchaft Erlaubniß, 
von Weihnachten bis Faſtnacht in Roſtock zu ſpielen. 
Da ſie aber in Güſtrow ſchon vor Eröffnung des Thea⸗ 
ters auf ihre kuͤnftige Einnahme hatte loszehren müſſen, 
fo war fie von dort mit Schulden beladen nach Stral⸗ 
ſund gegangen und hat ſich, ſo viel man weiß bald 
nachher wieder getrennt.?) 


Hier muß nun noch der in den letzten Jahren des 
vorigen Jahrhunderts entſtandenen Liebhabertheater 
in Roſtock und Güſtrow, und zugleich ihres etwas weiter 


1) Nach einer Zettelſammlung. 
2) Mekl. Journ. Bd. 2. S. 462. 
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reichenden Endes, Erwähnung geſchehen. In Roſtock 
hatte ſich im Winter 1798/99 eine Geſellſchaft unter 
Geſchäftsfuͤhrung der Herren Juſtizrath Paſſow, Dr. 
Burchard und Lieutenant Koſſel gebildet, welche 
durch Subſcription die nöthigen Koſten zu ſechs Vor⸗ 
ſtellungen, die mit vielem Beifall auf dem Stadttheater 
gegeben wurden, zuſammen brachte. Im folgenden 
Winter ward wieder auf ſechs Vorſtellungen abonnirt, 
allein mancherlei Hinderniſſe waren Urfache, daß nur 
drei gegeben werden konnten. Der dadurch entſtandene 
Caſſenvorrath von beinahe 300 * ward durch Stim⸗ 
menmehrheit der Abonnenten für die dortigen Armen 
beſtimmt. Auch im Jahr 1801 trat eine Geſellſchaft 
unter einem andern Vorſtande zuſammen, welche den 
11. März ihre erſte Vorſtellung, Die Jaͤger ‚ gab und 
den 25. Stille Waffer find tief und das Nachſpiel 
Die Gefangenen. Wie ernſt es den verbundenen 
Freunden mit ihrem Unternehmen war, erhellt zur Ge⸗ 
nüge aus nachſtehendem Reglement: “) 

„1) Die Geſellſchaft des Liebhabertheaters bleibt, 
wie fie jetzt iſt, geſchloſſen. Jedes Mitglied kann aber 
ſtets, wenn es will, ausſcheiden. Möchten ſich einige 
zur Reception in dieſelbe melden, ſo muß ihre Anzahl 
wenigſtens zehn betragen, und ſind alsdann wegen der 
neuen Aufnahme nähere Beſtimmungen zu treffen. 

2 Zur Erhaltung dieſer Geſellſchaft find 3 Admi— 

N m n . 1 
1) Patriot. Archiv. 1801. 1ſten Bdes 2tes St. 
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niſtratoren, ein Rechnungsführer, ein Inſpicient und 3 
Reviſoren erforderlich. Erſtere und letztere werden auf 
fünf Jahre von dem Plenum, der Rechnungsführer und 
Inſpicient aber von der Adminiſtration erwählt. 4 

3) Die Adminiſtratoren ſorgen im Allgemeinen für 
die Erhaltung und Direction des Ganzen, ſo wie auch 
für die thunlichſt größte Einnahme und Abwendung eines 
jeden Schadens der Caſſe. Der Rechnungsführer erhält 
und zahlt das Geld der Geſellſchaft nach Anweiſung der 
Adminiſtration aus; der Inſpicient beſorgt beſonders die 
Erhaltung der Decorationen, und die Reviſoren nehmen 
jährlich acht Tage vor Pfingſten die geführte Rechnung 
auf. Im Fall hierbei und beſonders wegen der von den 
Adminiſtratoren beſorgten, von den Reviſoren aber nicht 
gebilligt werdenden Verleihung eines oder mehrer Capi⸗ 
talien zwiſchen ihnen verſchiedene Meinung eintritt, wird 
ans Plenum gegangen, welches hier, wie in allen übri- 
gen ſtreitigen Fällen, durch die Pluralität entſcheidet. 

4) Eine jede Geſellſchaft, die geneigt iſt, eine Vorſtel⸗ 
lung zu geben, formirt ſich nach ihrem Gefallen ſelbſt und 
allein, ohne Zuthun und Einmiſchung irgend eines Dritten, 
nur müſſen wenigſtens drei Mitglieder des Liebhaberthea⸗ 
ters mitſpielende Perſonen ſein. Kinder oder Geſchwiſter 
der Intereſſenten gelten hierbei für Mitglieder ſelbſt. 

5) Einer ſolchen Geſellſchaft werden die Decorationen, 
in ſoweit ſie erforderlich und vorhanden ſind, zu ihrem 
Gebrauch unter der Aufficht des Inſpicienten unweigerlich 
verabfolgt. 


6) Sie allein beſtimmt das Stück, die Vertheilung 
der Rollen unter ſich, den Tag und alles, was zur 
Aufführung dieſer einzelnen Vorſtellung in Rückſicht des 
Theaters erforderlich iſt; jedoch erwählen ſich die Admi⸗ 
niſtratoren zwei einzelne mitſpielende Perſonen, an denen 
allein ſie ſich Namens der Geſellſchaft halten, wenn 
wider Verhoffen etwas Verantwortliches vorfiele. 

7) Einem jeden Mitgliede des Liebhabertheaters 
werden 4 Billets, 2 zu den Logen oder dem Parquet 
und 2 zum Parterre oder der Gallerie, und zwar jene 
das Stück zu 24 ßl., dieſe zu 16 fl., offerirt, und ſtehet 
es dann einem jeden frei, ſie alle oder ſo viele von ihnen 
zu nehmen, wie ihm gefällig ſind. Es dürfen aber keine 
andere darauf in die Vorſtellung gehen, als die Inter— 
eſſenten ſelbſt und ihre bei ihnen im Haufe ſich befindenden 
Anverwandten, welche gleich in der Anfrage-Miſſive anzu⸗ 
zeigen ſind, damit die Billets auf ſie ausgefertigt werden. 

8) Die auf dieſe Weiſe nicht engagirt werdenden 
Billets erhält die ſpielende Geſellſchaft zur beliebigen 
Ueberlaſſung an ihr annehmliche Perſonen, auch Fremde, 
gegen obigen Preis und unter obiger Bedingung. 

9) Kurz vor dem Anfang der Vorſtellung werden 
von der ſpielenden Geſellſchaft den Adminiſtratoren die 
übrig gebliebenen Billets zum Caſſiren und das Geld 
für die weggegebenen mit dem Namendverzeichniffe ihrer 
Empfänger zugeſtellt. 

10) Von den Spielenden werden 2 anſtändige Per: 
ſonen erwählt, die mit den Adminiſtratoren den richtigen 
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Empfang der Billets bei der Entree beſorgen, damit 
niemand eingelaſſen werde, auf deſſen Namen das Billet 
nicht lautet. 
11) Freibillets werden gar nicht ertheilt, jedoch 
bleibt die untere Seitenloge für die Adminiſtration und 
für die das Mal ſpielende Geſellſchaft reſervirt. 4 
12) Von dem eingegangenen Gelde a) läßt ſich 


die ſpielende Geſellſchaft ſo viel von den Adminiſtratoren f 


auszahlen, als durch Quittungen erweislich zur Auf— 
führung erforderlich geweſen und ausgegeben iſt. Hiervon 
ſind ſelbſt neue, unentbehrlich geweſene Decorationen und 
charakteriſtiſche Kleidungsſtücke nicht ausgenommen, welche 
aber ſodann dem Liebhabertheater anheim fallen, und 
überdieß b) muß die Geſellſchaft vom Anfang die Be— 
rechnung darauf anlegen, daß von jeder ene 
wenigſtens 50 2 übrig bleiben. 

13) Es wird dieſer und alſo ein jeder Ueberſchuß 
von 50 und mehren Kthlrn. von einer jeden Vorſtellung 
zuſammt dem noch vorräthigen Gelde gegen ſichere Hy: 
pothek zinsbar verliehen, und mit dieſer Sammlung und 
Verwaltung ſo lange fortgefahren, bis dereinſt hier nach 
dem Vorgange anderer Städte, beſonders Schwerins, 
eine zweckmäßige Armen-Verſorgung errichtet wird, zu 
deren Grundlage die alsdann geſammelte, nicht unbe⸗ 
trächtliche Summe benutzt und hingegeben werden ſoll. 

14) Der Caſſenzuſtand wird am Schluſſe eines 
jeden Jahres in den Zeitungen bekannt gemacht. 

Rioſtock, im Monat Februar 1801.“ 
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Dennoch ſcheiterte dieß lobenswerthe Unternehmen 
bald, und zwar aus derſelben Urſache, welche größten: 
theils allen Liebhabertheatern ein ſchnelles Ende macht, — 
aus Mangel an Harmonie unter den Mitgliedern, ob— 
gleich ſchon früher ein Ungenannter in der Monatsſchrift 
von und für Mecklenburg!) in dieſer Beziehung folgende 
poetiſche Warnung an ſie hatte ergehen laſſen: 


„Wenn von blumenreichen Matten 
Zephyr laͤngſt hinweggeeilt, 
In des Buchhains heil'gen Schatten 
Filomele nicht mehr weilt, 
Voller Aehren goldne Wellen 
Laͤngſt der Schnitter abgemaͤht, 
Und zu neuen Hoffnungsquellen 
Seine fleiß'ge Hand geſaͤ't; 
Wenn des Weinſtocks ſuͤße Traube 
Winzerinnen ſchon gepfluͤckt, 
Und man von der Roſenlaube 
Duͤrre Reſte nur erblickt; 
Boreas den kalten Fluͤgel 
Ueber oͤde Fluren ſtreckt, 
Und den anmuthsvollen Huͤgel 
Glaͤnzender Kryſtall bedeckt: 
Waͤre jede Luſt verſchwunden, 
Trotz des eitlen Staͤdters Kunſt, — 
Schenkte anmuthsvolle Stunden 
Nicht der Piériden Gunſt. 
Denn den Silberton der Saiten, 


1) 1798, Ates Suppl. S. 124. 
= 
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Holder Dichtkunſt Zauberei'n, D 
Und die Tanzkunſt ſelber weihten 
Sie zur hoͤhern Freude ein. 

Dennoch ſind die lieben Maͤdchen 
Manchem nur zu unbekannt, 

Und beſonders unſerm Staͤdtchen 
Gar gewaltig abgewandt. 

Wenn Terpſichore auch harrte, 
Weilten doch die Schweſtern nicht, 
Weil die Whiſt⸗ und Boſton⸗Karte 
Ihnen kein Aſyl verſpricht. 

Auch Thalia ſelber wagte 

Selten einen ſcheuen Blick 

Und, weil es ihr nie behagte, 

Floh fie muthlos ſtets zuruck. 

Dank Euch, die Ihr ſie zu ſöhnen, 
Einen Altar jetzt geweiht, 

Und das edle Werk zu kroͤnen 
Selbſt die Opferprieſter ſeid! 

Moͤge ſie mit Wohlgefallen 

Stets auf Euren Weihrauch ſehn; 
Aus den ihr geweihten Hallen 

Nie mit Unmuth weiter gehn! 
„Denn die ſanften Huldgoͤttinnen 
„Lieben Eintracht, Harmonie, 

„Zank entweiht die Prieſterinnen, 
„Prieſter⸗Zorn verſcheuchet fie. 
„Darum, Freunde, nehmt's zur Lehre: 
„Laſſet Eure Zaͤnkerei'n, 
„Sollen ferner Euch zur Ehre 
‚Rufen Euch gewogen fein!” 
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Die gemachten Erſparniſſe (461 . 6 3.) wurden 
ſpäter an das neue Roſtockſche Armen⸗Inſtitut abgegeben.) 

Eine andere Geſellſchaft in Roſtock gab den 2. Jan. 
1801 zum Beſten der Armen im Schauſpielhauſe Der 
Eremit auf Formentera, nach einer neuen Compo⸗ 
ſition des Hrn. Nisle jun., eines Studirenden. Hr. 
Stud. Babſt machte den Eremiten, Hr. Notar Fick 
den Fernando, Dem. Mühlenbruch die Selima, Hr. 
Hirt den Don Pedro, Hr. Stud. Wichel den Haſſan 
und Hr. Stud. Mühlenbruch den Pedrillo. Da aber 
von der Einnahme dieſer Vorſtellung nichts zur Verwen⸗ 
dung des beſtimmten Zweckes, nach Abzug der Koſten, 
übrig blieb, ſo fand den 11. Febr. eine Wiederholung 
ſtatt, wobei 84.22 erhoben und 30 32 Ueberſchuß der 
Roſtocker Armencaſſe zugeſtellt fein ſollen.?) Spätere 
Vorſtellungen, Die heimliche Ehe; d. 28. Sptbr.: 
Maske fuͤr Maske und Der Freibrief, Oper; d. 
28. Oct.: Die Tochter der Natur und Inkle und 
Nariko, Oper, deckten die Unkoſten durch ihre Einnahme 
nicht.“) 

Von dem in Güſtrow gebildeten geſellſchaftlichen 
Theater wiſſen wir aus einer öffentlichen Anzeige,“) daß 
die bis zum 1. Febr. 1799 gegebenen zwei Vorſtellun⸗ 


1) Patriot. Archiv. 6ten Bdes Iſtes St. 

2) Patriot. Archiv a. a. O. — Wehnert's Provinzial Bl. ten 
Bdes 2ted Hft. 

3) Patriot. Archiv. ten Bdes Ates St. 

4) Meckl. Nachr. 1799. St. 12. 


* 
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gen einigen dortigen Armen eine außerordentliche Bei⸗ 
hülfe von 64 M verſchafft hatten. Am 8. März ward 
als 5te Vorſtellung Die Ausſteuer gegeben; am 25. Oct. 
Das Vorurtheil; am 14. Nov. Der Spieler; am 
6. Dec. Die ſilberne Zochzeit; am 30. Dec. Falſche 
Schaam und Der Comet; am 3. Febr. Erinnerung; 
am 17. Febr. Frauenſtand; am 26. Febr. Die Corſen 
und Die Ungluͤcklichen; am 15. März Ueble Laune.“) 
Auf dem gedruckten Zettel zu der Vorſtellung Das 
Vorurtheil finden ſich als darſtellende Perſonen auf— 
geführt: Hr. Simonis, Dem. Bolte, Hr. Köhler, 
Hr. Dr. Jahn, Dem. Weſtendorf, Hr. Adv. Spal⸗ 
ding, Dem. Julie Rönnberg, Hr. Jahn jun., Hr. 
v. Baſſewitz, Frau Juſtizräthin Rönnberg, Dem. 
Caroline Rönnberg. Die Perſonen bei der Auffüh⸗ 
rung Die Ausſteuer werden in der Monatsſchrift von 
und für Meckl.?) angegeben, nämlich: Hr. Adv. Piper 
— Rath Wallmann; Hr. Simonis — Commiſſarius; 
Hr. Adv. Krüger jun. — Anton; Hr. Hofrath Sibeth 
— Präſident; Hr. Adv. Livonius — Gärtner; Hr. 
Dr. Jahn — Morfeld; Hr. Hofrath Rönnberg — 
Benfeld; Hr. Jahn jun. — Amtmann Riemen; Frau 
Juſtizräthin Rönnberg — Jacobe; Frau Procuratorin 
Hanſen — Sophie; Dem. Boldt — Räthin; wo 
ſie auch einer ſcharfen öffentlichen Beurtheilung unter⸗ 
worfen wurden. 


1) Nach einer Zettelfammlung: 
2) 1799. 1ſtes Suppl. S. 22. 
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Auch dieß Liebhabertheater war nicht von langem 
Beſtand, obgleich ich den eigentlichen Zeitpunct ſeiner 
Auflöſung nicht anzugeben vermag. Wundemann!) 
läßt es unentſchieden, ob die Mitglieder der Geſellſchaft 
nicht Reſignation genug hatten, um auf die ſich her— 
aushebenden Rollen, auch wenn ſie den Talenten und 
dem Charakter der Bewerber nicht angemeſſen waren, 
Verzicht zu thun und ſich deßhalb entzweiten, oder ob 
die Sage wahr ſei, daß das Zuſammentreffen einiger 
Perſonen verſchiedenen Geſchlechts auf dem Theater hin 
und wieder anſtößig ward und der allezeit wachſamen 
Mediſance Nahrung gab. Genug, ſo vieles Lob die 
Geſellſchaft auch anfangs erhalten und ſo viel Vergnügen 
das Publicum an ihren Vorſtellungen gefunden, überlebte 
dieß Theater doch kaum das Alter von drei Jahren. 


1) Patriot, Archiv. ten Bdes 1ſtes St. 


Zweite Abtheilung. 


Vom Ankange des 19. Jahrhunderts bis zur Gründung 
des Hoftheaters im Jahre 1835. 


Im Auftrage des Herzoglichen Theater-Intendanten, 
Sr. Exc. des Oberkammerherrn von Dorne, hatte der 
Poſtdirector Hennemann in Schwerin mit dem Schau⸗ 
ſpieldirector Krickeberg einen Contract abgeſchloſſen, 
dem zufolge während dreier Jahre, vom 1. Januar 1801 
bis 1. Januar 1804, Krickeberg als Hofſchauſpiel⸗ 
director vom 1. Jan. bis Ende März in Schwerin, vom 
1. Jul. bis Ende Auguſt in Doberan und die übrige 
Zeit in Roſtock, Güſtrow und a. a. O. Vorſtellungen 
geben ſollte. Zur erſten Einrichtung erhielt Krickeberg 
500 e, und der jährliche Zuſchuß des Hofes betrug 
2600 %, nämlich 200 „, in Doberan und 2400 N 
in Quartalraten. Zugleich ward ihm Befreiung von 
allen Licent- und Acciſe-Abgaben ꝛc., der Ertrag aus 
den in der Carnevalszeit zu gebenden Redouten, ſo wie 
aus der Verpachtung der Erfriſchungsanſtalten beim 
Theater überlaſſen, auch die Feurung zu den Garderoben 
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unentgeltlich zugeſagt.) Im Uebrigen führte Kricke— 
berg das ganze Theaterunternehmen auf ſeine Rechnung, 
weßhalb natürlich auch die Wahl und Entlaſſung ſeiner 
Mitglieder allein ſeiner eigenen Einſicht überlaſſen blieb. 
Die Intendance behielt ſich nur in Schwerin und Do- 
beran, ſobald der Hof gegenwärtig ſei, die Auswahl der 
Vorſtellungen bevor. 

Unter dieſen, keinesweges ungünſtigen Ausſichten 
ward am 2. Jan. 1801 die Hofbühne in Schwerin mit 
einem, von der Mad. Krickeberg verfaßten und treff— 
lich geſprochenen Prolog?) und der Vorſtellung Johanna 
von Montfaucon eröffnet.?) Die Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft waren: Hr. Krickeberg, Director; Hr. 
Ebers, Muſikdirector; Hr. Müller, Regiſſeur der 
Oper; Hr. Dieſtel, Regiſſeur des Schauſpiels; die 
Herren Recke, Roſenſtrauch, Arreſto, Löwe, 
Liebenau, Demmer, Ernſt, Schäfer, Eccarius, 
Fritz und Chriſtian Dieſtel, Bogner, Souffleur; die 
Damen Krickeberg, Clodius, Demmer, Bogner, 
Müller und die Dem. Löwe d. Aelt. und Löwe d. 
J. und Dem. Bogner. Die weiteren Vorſtellungen 
in Schwerin waren: d. 5. Jan. Siegfried von Lin⸗ 
berg. d. 7. Die Schachmaſchine. Hr. Arreſto — 
Carl Ruf mit Beifall. (Hierauf ward wegen Abſterbens 
der Erbprinzeſſin von Sachſen-Gotha die Bühne ge— 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
2) Patriot. Archiv. ten Bdes 1ftes Hft. 
3) Patriot, Archiv a. a. O. — Meckl. Nachr. 1800 St. 105. 


_ 
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ſchloſſen bis) d. W. Jan. Lohn der Wahrheit. d. 
29. Abaͤllino. Hr. Liebenau — A., nicht mit all⸗ 
gemeinem Beifall. d. 30. Die beiden Klingsberge. 
d. 2. Febr. Zamlet. d. 4. Das neue Jahrhundert; 
Der Deſerteur, Oper. d. 6. Das Rind der Liebe. 
Mad. Demmer — Amalia, mit ziemlichem Beifall. 
Zwiſchen dem erſten und zweiten Act fang Fritz Dieftel 
eine ital. Arie von Righini und nach der Vorſtellung 
Chriſtian Dieſtel die Kapellmeiſter-Scene von An— 
foſſi; beide mit Beifall. d. 9. Die Indianer in Eng⸗ 
land. Mad. Demmer — Gurli, mit Beifall. d. 10. 
Das Epigramm. d. 13. Der Doctor und Apothe⸗ 
ker. Hr. Demmer — Sichel, Mad. Demmer — 
Roſalie, mit allgemeinem Beifall. d. 16. Lohn der 
Wahrheit; Kapellmeifter-Scene. d. 18. Der Beſuch 
oder Die Sucht zu glaͤnzen. d. 20. Minna von 
Barnhelm. d. 23. Die Sonnenjungfrau. d. 24. 
Das neue Jahrhundert; Das Geheimniß. d. 25. 
Pizarro oder Rolla's Tod. d. 2. März Das Epi⸗ 
gramm; die Kapellmeifter- Scene. d. 5. Das Vater⸗ 
haus. d. 6. Der Ring. d. 10. zur Geburtsfeier der 
regierenden Herzogin: Achmet und Zenide; Die Lan⸗ 
desfreude, Epilog mit Chören von Arreſto. d. 12. 
Siegfried von Lindenberg. (Die letzten fünf Vor⸗ 
ſtellungen wurden in Gegenwart des Hofes gegeben.) 
d. 13. Die beiden Billets; Pierre und Nareiſſe. 
d. 16. Die beiden Klingsberge. d. 18. Das Schreibe⸗ 
pult. d. 20. Der Indienfahrer oder Der Zufall, 
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S. von Arreſto. d. 23. Das rothe Xaͤppchen. d. 
25. zum Benefiz für Hrn. Arreſto (mit einer Einnahme 
von 111 %) Die Räuber. d. 7. Klara von 307 
heneichen. (Hr. Arreſto ging zum Hamburger Theater 
und Hr. Löwe mit ſeinen Töchtern nach Demmin, um 
dort eine Geſellſchaft zu errichten.) d. 7. April Otto 
von Wittelsbach. d. 8. Die Wilden, O. d. 10. 
Verbrechen aus Ehrſucht. Hr. Riecke — Ruhberg 
Sohn, mit getheiltem Beifall; ward engagirt. d. 13. 
Die Wilden. d. 15. Die ſilberne Zochzeit. d. 17. 
Der Stammbaum; Der Dorfbarbier. d. 20. Die 
Strelitzen. d. 22. Der Deſerteur. d. 24. Das 
Vaterhaus. d. 27. Der Spieler. Hr. Gaßmann 
— Baron Wallenfeld, mit Beifall; ward engagirt. 
d. 29. Zamlet. Hr. Riecke — Hamlet; ward wegen 
ſeines ſchlechten Spiels entlaſſen. d. 30. Die Ueber⸗ 
eilung; Der Dorfbarbier. d. 1. Mai Maria Stuart. 
d. 4. Die gute Ehe; Adolph und Clara. d. 5. zum 
Beſchluß Ludwig der Springer; Abſchiedsrede, ge 
ſprochen von Mad. Krickeberg. 

Für den Pfingſtmarkt war ſchon im Anfange des 
Novembers 1800 vom Magiſtrate zu Roſtock die Con⸗ 
ceſſion an Krickeberg ertheilt worden, wofür ſich da— 
mals der Poſtdirector Hennemann dringend verwendet 
hatte, mit der Verſicherung, die Hanſingſche Geſellſchaft 
beſtehe aus faſt durchaus unbedeutenden Mitgliedern, auch 
gebe Hanſing's verwickelte Lage (m. ſ. oben) wenig 
Hoffnung, daß er ſich bis Pfingſten 1801 werde halten 
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können. Krickeberg reiſte demnach den 8. Mai nach 
Roſtock, wo er auch an den Sonn- und Feſttagen der 
Pfingſtwoche ſpielen durfte. Er eröffnete das Theater 
am 12. Mai, dem erſten Pfingſtfeſttage, mit einer Antritt⸗ 
rede, welche Mad. Krickeberg hielt, und mit Lohn 
der Wahrheit. (Hr. Michaelis ward als Souffleur en⸗ 
gagirt, und die Herren Brandt und Marwitz, welche 
ſich dem Theater widmen wollten, ſpielten einige kleine 
Rollen, gingen aber bald wieder ab.) d. 13. Das 
Vaterhaus. d. 15. Die Wilden. d. 18. Die Sonnen⸗ 
jungfrau. Mad. Berka — Cora, mit wenigem Bei⸗ 
fall; ward aber doch vorläufig engagirt. d. 20. Das 
neue Jahrhundert; Der Dorfbarbier. d. 21. Das 
Epigramm. d. 22. Der Deſerteur. d. 24. Der 
Spieler. d. 25. Johanna von Montfaucon. d. 26. 
Das rothe Kaͤppchen. d. 27. Siegfried von Lin⸗ 
denberg. d. 28. Pizarro oder Rolla's Tod. d. 29. 
Die Uebereilung; die Kapellmeiſter-Scene; Das Ge 
heimniß. d. 31. Ludwig der Springer. d. 1. Jun. 
Lohn der Wahrheit. d. 2. Der Doctor und Apo⸗ 
theker. d. 3. Das Epigramm. d. 4. Das neue 
Jahrhundert; Die Wilden. d. 5. Maria Stuart. 
d. 7. Das Schreibepult. Zwiſchen den Acten ſang 
Hr. Berka einige Arien ohne Beifall. d. 8. Der 
Juriſt und der Bauer; Adolph und Clara. Dem. 
Lehbach debütirte als Roſine und ward engagirt. d. 10. 
Der Beſuch oder Die Sucht zu glänzen. d. 12. Der 
Stammbaum; Pierre und LTarciſſe. d. 15. Abaͤllino. 
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d. 17. Die beiden Klingsberge. d. 18. Otto von 
Wittelsbach. d. 19. Die Ungluͤcklichen; Die Urſu⸗ 
linernonnen. H. Räder — Guſtav und der junge 
Bentheim, mit Beifall; ward engagirt. (Hr. Ernſt 
und Hr. und Mad. Demmer gingen ab zum Ham⸗ 
burger Theater und ein Hr. Brede ward als Anfänger 
engagirt.) d. 22. Maria Stuart. d. 24. Der In⸗ 
dienfahrer. d. 25. Die kluge Frau im Walde. d. 
26. Junius zum Beſchluß: Die Ausſteuer und eine 
von Mad. Krickeberg geſprochene Abſchiedsrede. 

In Doberan fand die erſte Vorſtellung den 1. Jul. 
ſtatt: Die Ausſteuer. d. 2. auf höchſten Befehl: Das 
Epigramm. d. 3. Der Dorfbarbier; Die Ueberei⸗ 
lung. d. 5. Lohn der Wahrheit. d. 6. Das neue 
Jahrhundert; Das Geheimniß. d. 7. Die beiden 
Klingsberge. d. 8. Das Vaterhaus. d. 10. Der 
Doctor und Apotheker. Mad. Derſchewi — Leonore; 
Dem. Mainzer — Roſalie; beide ohne Beifall. d. 12. 
Die kluge Frau im Walde. d. 13. Siegfried von 
Lindenberg. d. 14. Die Ungluͤcklichen; Die Urſu⸗ 
linernonnen. d. 15. Verbrechen aus Ehrſucht. d. 
19. Johanna von Montfaucon. d. 20. Die Wilden. 
d. 21. Das Epigramm. d. 22. Die Laͤſterſchule. 
d. 23. Die kluge Frau im Walde. d. 24. Die Zei: 
rath durch ein Wochenblatt; Frohſinn und Schwaͤr⸗ 
merei, Liederſpiel von Herklots. d. 26. Die Sucht 
zu glänzen. d. 28. Die Wittwe und das Reitpferd; 
Der Dorfbarbier. d. 29. Das Schreibepult. d. 30. 


€ 
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Die Seirath durch ein Wochenblatt; Frohſinn und 
Schwaͤrmerei; auf höchſten Befehl. d. 31. Jul. Lille, 
O. d. 2. Aug. Abaͤllino. d. 3. Die Ausſteuer. d. 4. 
Die beiden Billets; Das Seheimniß. d. 5. Die ſil⸗ 
berne Zochzeit. d. 6. Siegfried von Lindenberg. 
d. 7. Das neue Jahrhundert; Die Urſulinernonnen. 
d. 9. Ludwig der Springer. d. 10. Der Deſerteur, 
O. d. 11. Die Erbſchleicher. d. 13. Das Vater⸗ 
haus. d. 14. Die beiden Klingsberge. d. 16. Der 
Apotheker und Doctor. d. 17. Lohn der Wahrheit. 
d. 18. Maria Stuart. d. 19. Die Schachmaſchine. 
d. 20. Lilla. d. 21. Das Vaͤſtchen mit der Chiffer, O. 
(Dem. Stegmann, Tochter des damals als Componiſten 
und Schauſpieler bekannten Hrn. Stegmann in Ham: 
burg, erhielt, obgleich Anfängerin, in dieſer Oper vielen 
Beifall. Sie war früher ſchon in Lohn der Wahrheit 
aufgetreten.) d. 23. Die Advocaten. d. 24. Die ſil⸗ 
berne Sochzeit. d. 25. Die Wilden. d. 26. Die 
Wittwe und das Reitpferd; Der Juriſt und der 
Bauer. d. 27. Mariane, T. d. 28. Das Schreibe⸗ 
pult. d. 30. Palmer, heroiſche O.“) 

Am 1. Sptbr. reiſte Krickeberg nach Stralſund, 
und bat von dort den 1. October den Roſtocker Magiſtrat, 
während der Monate October, November und December 


1) Bei einer Probe dieſer Oper erhielt der Muſikdirector Mainzer 
von ſeiner Frau, welche die Wahnſinnige gab, auf ſeinen Tadel 
ihres tactloſen Geſanges die Antwort: „Was braucht denn eine 
Wahnſinnige im Tact zu ſingen“, und zwar in ärgerlichem Tone 
und voll Ueberzeugung des ihr geſchehenen Unrechts. 
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dort fpielen zu dürfen, was auch bewilligt ward. Zu⸗ 
gleich ſandte er folgendes Mitgliedsverzeichniß ein:“) 
Hr. Krickeberg, Liebhaber, Helden, Deutſch-Franzoſen. 
Hr. Roſenſtrauch, Charakterrollen, zärtliche Alte. Hr. 
Müller, kom. Bediente und Alte. Hr. Gaßmann, 
erſte Liebhaber und Helden. Hr. Dieſtel, kom. Alte 
im Luſt⸗ und Singſpiel. Hr. Räder, Tenor. Hr. 


Recke, Chevaliers, naive Burſche, zweite Liebhaber. 


Hr. Schäfer, Bediente, Alte, Baßrollen. Hr. 
Eccarius, Nebenrollen, Bediente. Hr. Bogner, 
Bauern, Bediente, Intriguants. Hr. Breede, Juden ıc. 
Mad. Krickeberg, erſte Liebhaberinnen im Luſt- und 
Trauerſpiel, junge Damen. Mad. Clodius, erſte kom. 
Damenrollen und zärtliche Mütter. Mad. Mainzer, 
zweite Mütter; dritte Sängerin. Mad. Müller, Lieb: 
haberinnen; zweite Sängerin. Mad. Bogner, Alte 
und Mütterrollen. Mad. Berka, Soubretten. Dem. 
Mainzer, erſte Sängerin. Dem. Lehbach, Soubret— 
ten, naive Mädchen. Dem. Bogner, junge Töchter. 
Chriſtian und Fritz Dieſtel und Fritz Bogner, Kinder— 
rollen. — Er kam jedoch erſt den 16. Nov. in Roſtock 
an und gab den 20. Das Maͤdchen von Marienburg. 
d. 23. Oberon. d. 24. Die Erbſchleicher. d. 25. 
Das Donauweibchen. d. 30. Das Donauweibchen. 
d. 1. Dec. Die Jungfrau von Orleans. d. 2. Das 
Donauweibchen. d. 3. Das Epigramm. d. 4. Die 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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kluge Frau im Walde. d. 7. Palmer. d. 8. Don 
Carlos. d. 9. Das Käftchen mit der Chiffer. d. 10. 
zum Geburtsfeſte Sr. Durchl. des Herzogs: Achmet 
und Zenide, und Rede, gehalten von Mad. Krickeberg. 
d. 11. Dec. zum Beſchluß Lilla. Den 13. reiſte die 
Geſellſchaft nach Schwerin zurück. | 

Vom 13. Aug. bis 13. Oct. 1801 gab in Parchim 
der Schauſpieldirector Ohlhorſt auf dem dortigen Rath⸗ 
hauſe 36 Vorſtellungen, und zwar d. 13. Aug. Welt⸗ 
ton und Serzensguͤte. d. 14. Das Epigramm. d. 
17. Lohn der Wahrheit. d. 18. Erinnerung. d. 20. 
Das neue Jahrhundert; Der Dorfbarbier. d. 21. 
Lanaſſa. d. 24. Die Schweſtern von Prag. d. 25. 
Die Verwandtſchaften. d. 27. Die Corſen. d. 28. 
Der Deſerteur, O. d. 31. Der Wildfang; Der 
Magnetismus. d. 1. Sptbr. Kabale und Liebe. d. 
3. Zieronymus Knicker. d. 4. Die ſilberne Hochzeit. 
d. 7. Die vier Vormuͤnder; Der dankbare Sohn. 
d. 8. Abaͤllino. d. 10. Der dumme Gaͤrtner oder 
Die beiden Antons; Edelmuth ſtaͤrker als Liebe. 
d. 11. Die Verſoͤhnung. d. 14. Der Eheprocurator. 
d. 15. Der Faͤhndrich; Die Comoͤdie aus dem Steg⸗ 
reif. d. 17. Der Gpfertod; Das große Loos. d. 18. 
Der Barbier von Sevilla. d. 21. Die beiden Antons; 
Die Comödie aus dem Stegreif. d. 22. Die Wie 
den. d. 24. Die Räuber. d. W. Der offene Brief 
wechſel; Die beiden Billets. d. 28. Die Eiferſuͤch⸗ 
tigen; Die Ungluͤcklichen. d. 29. Otto von Wittels⸗ 


e 
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bach. d. 1. Oct. Die Corſen. d. 2. Menſchenhaß 
und Reue. d. 5. Das Sonnenfeſt der Braminen. 
d. 6. Der Sausfriede. d. 8. Das Epigramm. d. 9. 
Der Ring. d. 12. Das Portrait der Mutter. d. 13. 
October zum Beſchluß: Die Zauberfloͤte und Abſchieds⸗ 
rede, gehalten von Mad. Ohlhorft.') 


In Schwerin gab Krickeberg d. 21. Dec. 1801 
Oberon. d. 22. Das Maͤdchen von Marienburg. 
d. 23. Das Donauweibchen. d. 28. Das Vaͤſtchen 
mit der Chiffer. d. 29. Die Erbſchleicher. d. 30. 
Die Jungfrau von Orleans. 

1802, d. 4. Jan. Das Donauweibchen. d. 6. Das 
neue Jahrhundert; Der Dorfbarbier. d. 8. Bayard. 
d. 11. Siegfried von Lindenberg. d. 12. Das Donau⸗ 
weibchen. d. 14. Die beiden Klingsberge. d. 18. Die 
Jungfrau von Orleans. d. 20. Das neue Sonntags⸗ 
kind. d. 2. Das Epigramm. d. 25. Das Vaterhaus. 
d. 27. Die Comoͤdie aus dem Stegreif; Der Dorfbar⸗ 
bier. d. 29. Die Erbſchleicher. d. 1. Febr. Das rothe 
Kaͤppchen. d. 3. Bayard. d. 5. Lohn der Wahr⸗ 
heit. d. 8. Das Donauweibchen. d. 10. Johanna 
von Montfaucon. d. 12. Menſchenhaß und Reue. 
d. 15. Der Doctor und Apotheker. d. 17. Das 
Maͤdchen von Marienburg. d. 19. Abaͤllino. d. 22. 
Das Donauweibchen. d. 24. Maria Stuart. d. 26. 


1) Meckl. Nachr. 1801. St. 67. — Patriot. Archiv, Aten Bdes Ates 
Hft. — Wehnert's Meckl. Provinzialblätter, afen, Bdes Ites u, 
Yites Hft. 
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Das Schreibepult. d. 1. März Das Donauweibchen, 
zweiter Theil. d. 3. Abaͤllino. d. 4. Das Donau⸗ 
weibchen, zweiter Theil. d. 5. Rolla's Tod. d. 8. 
Die Laͤſterſchule. d. 9. Die Soͤhen. d. 10. Die 
Seirath durch ein Wochenblatt. d. 15. Die Quaͤl⸗ 
geiſter. d. 16. Das Donauweibchen, erſter Theil. d. 
17. Das Donauweibchen, zweiter Theil. d. 19. Saus⸗ 
frieden. d. 2. Die kluge Frau im Walde. d. 24. 
Die Ausſteuer. d. 26. Das Verſprechen; Die beiden 
Antons. d. 29. Der politiſche Zinngießer. d. 31. 
Zamlet. d. 2. April Der Wirrwarr. d. 5. Die 
Zauberzitter. d. 7. Der Wirrwarr. d. 8. Das Donau⸗ 
weibchen, erſter Theil. d. 9. Apr. Das Donauweib⸗ 
chen, zweiter Theil.) 

In Güſtrow d. 20. April 1802: Antrittsrede, ge⸗ 
ſprochen von Mad. Krickeberg; Das Epigramm. d. 
21. Das Donauweibchen. d. 22. Der Wirrwarr. 
d. 23. Das Vaterhaus. d. 26. Das Donauweibchen, 
zweiter Theil. d. 27. Maria Stuart. d. W. Lohn 
der Wahrheit. d. 29. Das neue Jahrhundert; Der 
Dorfbarbier. d. 30. Die Zauberzitter. d. 3. Mai 
Die Jungfrau von Orleans. d. 4. Das Donau⸗ 
weibchen, erſter Theil. d. 5. Das Donauweibchen, 
zweiter Theil. d. 6. Das Schreibepult. d. 7. Das 
Madchen von Marienburg. d. 10. Lilla. d. 11. 
Der Sausfrieden. d. 12. Johanna von Montfau⸗ 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
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con. d. 13. Der Doctor und Apotheker. d. 14. 
Die beiden Klingsberge. d. 17. Die kluge Frau 
im Walde. d. 18. Die Uebereilung; Die Urſuliner⸗ 
nonnen. d. 19. Mai zum Beſchluß Die Soͤhen und 
Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. Krickeberg.“) 
Für Roſtock waren Krickeberg im April folgende 
Bedingungen gemacht worden: 1) in der erſten Pfingſt⸗ 
woche täglich 5 2, in der zweiten 10 „ und in der 
übrigen Zeit 3 3 Abgaben an die Stadt zu zahlen; 
2) im Winter 6 Wochen in Roſtock zu fpielen und 3) 
wegen Erfüllung des letzten Puncts vorher Caution zu 
beſtellen. Er traf mit folgender Geſellſchaft dort ein: 
Hr. und Mad. Krickeberg, Mad. Schneider, erſte 
Sängerin, Mad. Clodius, Mad. Bogner, Mad. 
Müller, Mad. Simoni, Liebhaberin und Sängerin, 
Dem. Stegman, Dem. Lehbach, Dem. Bogner, 
Hrrn. Dieftel, Roſenſtrauch, Gaßmann, Müller, 
Recke, Fuchs, Tenoriſt, Schäfer, Eccarius, Bog— 
ner, Rabenalt. Auch in dieſem Jahre durfte er an 
den Feſt⸗ und Sonntagen der beiden Pfingſtmarktswochen 
ſpielen. Allein am Abend vor dem Himmelfahrtstage, 
den 26. Mai, an welchem er gleichfalls eine Vorſtellung 
geben wollte, zu welcher die Zettel ſchon ausgetragen 
worden waren, wurden ihm die Schlüſſel des Theaters 
vom Stadtbauſchreiber in Begleitung eines Bürgermeiſter— 
dieners abgefordert. Auf ſeine deßfallſige Klage beim 


1) Nach einer Zettelſammlung. 
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Magiſtrat, daß man ihn auf eine feine Art, erſt durch 


Erhöhung ſeiner Erlegniſſe und jetzt durch dieſe Krän⸗ 


kung aus Roſtock entfernen zu wollen ſcheine, und auf 
ſeine Bitte um Nachlaß an dieſen Abgaben ward ihm 
die Antwort: ein obrigkeitliches Mißfallen habe er aus 
jenem Vorfalle nicht abzuleiten; ſeine Bitte könne ihm 
jedoch nicht gewährt werden.“) 

Am 2. Julius kam Krickeberg in Doberan an, 
wo am 12. Aug. ſein Contract bis zu Oſtern 1807 ver⸗ 
längert ward und zwar mit 400 „ jährlicher Zulage, 
nebſt einem Beitrage von 400 32 zur Anſchaffung neuer 
Garderobe und Muſikalien. Zugleich ward ihm die An⸗ 
fertigung einiger neuen Hauptdecorationen verheißen.) 

Im Herbſt d. J. war Krickeberg wieder in Ro: 
ſtock und erhielt d. 11. Nov. höchſten Orts die Erlaub⸗ 
niß, in den Adventswochen, nur mit Ausſchluß der 
letzten, ſeine Vorſtellungen fortſetzen zu dürfen. Den 
30. Nov. zeigte er dem dortigen Magiſtrate an, daß 
Sereniſſimus ſeinen Contract auf 3 Jahre zu verlängern 
geruht hätte, weßhalb er zugleich um Conceſſion für die 
Pfingſtmärkte dieſer Jahre und für ſechs Winterwochen 
bat. Dieß ward ihm jedoch nur für das nächſte Jahr 
bewilligt und ihm bedeutet, daß er ſich mit dieſem Be⸗ 
weiſe der bisherigen Zufriedenheit mit ſeiner Direction und 
dem Benehmen der Geſellſchaft zu begnügen habe. °) 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
2) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
8) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 


— ze 
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Im Anfange des Jahrs 1803 bis zu den erſten 
Tagen des Aprils hielt ſich Krickeberg in Schwerin 
auf, wo namentlich am 23. Febr. die neue Oper Das 
Feſt der Winzer aufgeführt wurde.“) Den 12. April 
begann er ſeine Vorſtellungen in Güſtrow mit Zugo 
Grotius und einer Antrittsrede. d. 13. Das Feſt der 
Winzer oder Wer fuͤhrt die Braut nach Sauſe, k. 
O. d. 14. Verirrung ohne Laſter, S. von Beck. 
d. 15. Die Kreuzfahrer. d. 18. Der Zinngießer. d. 
19. Der Gefangene, L.; Die franzoͤſiſchen Klein⸗ 
ſtaͤdter. d. 20. Oberon, O. von Wranitzky. d. 21. 
Octavia. d. 22. Die Familie Lonau. d. 25. Graf 
Benjowsky. d. 26. Der Saus verkauf; Die deutſchen 
Kleinſtaͤdter. d. 27. Das Sonnenfeft der Braminen. 
d. 29. Das Kaͤſtchen mit der Chiffer, k. O. von 
Salieri. d. 2. Mai Die Guaͤlgeiſter. d. 3. Der 
Zinngießer. d. 4. Die Kreuzfahrer. d. 5. Gleiches 
mit Gleichem, L. von Vogel. d. 6. Die Muͤndel. 
d. 9. Das rothe Kaͤppchen. d. 10. Der Beſuch. 
d. 11. Don Carlos. d. 12. Rudolph von Crecky, 
O. von d'Alayrac. d. 13. Der Friede am Pruth, S. 
von Kratter. d. 16. Das Donauweibchen, dritter und 
letzter Theil. d. 17. Mai zum Beſchluß Das Erbtheil 
des Vaters und Abſchiedsrede.?) 

Von Roſtock kam Krickeberg in dieſem Jahre 
den 2. Jul. in Doberan mit folgenden Perſonen an: 

1) Meckl. Nachr. 1803. St. 15. 


2) Nach einer Zettelſammlung. 
18; 
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Hr. Hieber, Theater-Inſpecteur und Hoffeuerwerker; 
Hr. Bärwald, Muſikdirector; Mad. Krickeberg, 
Mad. Clodius, Hr. und Mad. Müller, Hr. und 
Mad. Schäfer, Hr. und Mad. Bogner, Hr. und 
Mad. Großmann, Hr. und Mad. Spahn, Hr. und 
Mad. Gappmeier, Hr. Roſenſtrauch, Hr. Fuchs, 
Hr. Recke, Hr. Koch, Hr. Janſſen, Hr. Mi⸗ 
chaeli. “) Im Herbſt beſuchte er Roſtock wieder, wo 
er während des Advents bis zum 21. December ſpielen 
durfte.?) 7 


Im September 1803 hielt ſich ein Schauſpieldirector 
Moy ) in Parchim auf, von dem folgende Vorſtellun⸗ 
gen, ſeiner eigenen Bekanntmachung gemäß,“) angeführt 
werden können: d. 8. Spt. Der Zinngießer. d. 9. 
Ignez de Caſtro. d. 12. Abaͤllino. d. 13. Die Ver⸗ 
wandtſchaften. d. 15. Julius von Saſſen. d. 16. 
Der traveſtirte Samlet oder Prinz von Liliput, mit 
Geſang, von Dr. Schmieder. 


Im Laufe des Jahrs 1804 befanden ſich in Mek⸗ 


lenburg außer der Krickeberg ſchen Hofſchauſpielerge⸗ 
ſellſchaft nachſtehende umherziehende Geſellſchaften: 1) die 
des Hrn. Löwe, im Febr. in Boizenburg; Y der 
Verein der Herren Scheerer, Rogmann, Bach und 


1) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ı. 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt Archive. 

3) Nach Acten der Großherzogl. Regierung war der Director Johann 
Heinrich Mog im Auguſt d. J. in Grabow. 

4) Meckl. Nachr. 1803. St. 72. 
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Herz, im Mai in Ribnitz; 3) Hr. Ohlhorſt, im Mai 
in Bützow; 4) Hr. Jacob Schlögel, Anfangs December 
in Hagenow, nach einem frühern Aufenthalte in Crivitz.) 


Während Krickeberg's Aufenthalt in Schwerin 
zu Anfange des Jahrs 1804 ereignete ſich am 10. 
Januar bei der Vorſtellung Der Zinngießer der Un: 
glücksfall, daß ein Theil der Gallerie-Barriere mit den 
dagegen drängenden Zuſchauern ins Parterre ſtürzte, wo— 
bei ein junges Dienſtmädchen den Tod fand. In Folge 
dieſes Ereigniſſes ward die nachſtehende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Zur Beruhigung des das Schauſpielhaus be— 
ſuchenden Publicums wird hierdurch die Verſicherung 
gegeben, daß ſolche Maßregeln getroffen, welche einen 
ähnlichen Unfall, wie der bedauerliche vorgeſtern, mehr 
doch auch durch übermäßiges Drängen und ſonſtiges un— 
vorſichtiges Benehmen einiger Gallerie-Beſucher, als durch 
fehlerhafte Einrichtung der Gallerie ſich zugetragen habende 
war, durchaus ungedenkbar machen. Schwerin, d. 12. 
Januar 1804.” 2) 

Gegen den Paſtor Wundemann, welcher im 
Patriotiſchen Archive 3) die Direction Krickeberg's und 
den Werth der ganzen Geſellſchaft, beſonders auch den 
Rollenneid der Mad. Krickeberg angegriffen hatte, ver— 
theidigte ſich Krickeberg durch folgenden Aufſatz:“) 


1) Aus Acten der Großherzogl. Regierung. 
2) Meckl. Nachr. 1804. St. 3. 

8) 6ten Bandes 1ſtes Stück. 

4) Meckl. Nachr. 1804. St. 30. 
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„Der Prediger Hr. Wundemann hat im P. A. 
über das unter meiner Direction ſtehende Herzogl. Hof⸗ 
theater ſich nicht nur die Aeußerung erlaubt: „Das ein⸗ 
ſtimmige Urtheil aller Freunde und Kenner des Thea⸗ 
ters ſei, daß daſſelbe von Jahr zu Jahr immer ſchlechter 
werde‘, ſondern er hat auch daneben ſolche Urſachen 
dieſes jährlichen Schlechterwerdens angegeben, 
welche für mich und noch mehr für meine brave Gattin 
äußerſt beleidigend ſind. — Ich bemerke darüber 
hier nur vorläufig fo viel: Was das angeblich einftim- 
mige Urtheil aller Kenner des Theaters betrifft, fo 
bedarf es zuvörderſt wohl einer Legitimation des Hrn. 
Wundemann dahin, daß er ſelbſt die Kenntniſſe habe, 
welche dazu gehören, um die Kenner des Theaters aus 
zumitteln, — und nimmer wird er es begreiflich machen, 
daß er im Stande geweſen, alle Kenner des Theaters 
aufzufinden und abzuhören. So muß ja aber ſeine 
Bekanntmachung ihrer aller einſtimmigen Urtheils 
ſchon beim erſten Anblick als eine bloße kühne, auf gut 
Glück gewagte Anmaßung erſcheinen. Wer ſich dadurch 
nicht abhalten läßt, die Vorſtellungen meiner Geſellſchaft 
zu ſehen, von dem darf ich erwarten, daß, wenn er 
wirklich Kenner iſt, er ganz anderer Meinung wie die 
Kenner des Hrn. Wundemann ſein werde. Wenig⸗ 
ſtens kann ich das nach dem Beifall hoffen, den die 
Geſellſchaft noch dieſen Winter in Schwerin vor einem 
notoriſch ſehr gebildeten Publicum gefunden hat. — 
Uebrigens ſpreche ich, wie über die ganze Herausnahme, 


I ͤV— c L 


a noir 


alſo über die mir und vorzüglich meiner Gattin 
gemachte Beimeſſungen mit dem Hrn. Wundemann 
vor der Behörde. Er muß es vor Gericht lernen, was 
er auf der Academie im Vortrage ſeines Moraldocen⸗ 
ten überhört zu haben ſcheint, daß es nicht freiſtehe, auf 
bloße Sagen durch öffentliche Schriften dem Erwerbe, 
noch mehr dem guten Namen Anderer nachtheilige Bei- 
meſſungen zu verbreiten, zumal Beimeſſungen, deren 
Ungrund ſo leicht zu erfahren ſtand, da es kein Geheim— 
niß fein kann, daß ich wöchentlich an 250 „ Gagen, 
und die einzelnen Gagen ſo groß wie die Theater, wo 
nicht des erſten, doch des zweiten Ranges gebe, — daß 
noch jetzt bei meinem Theater Subjecte ſind, die mit 
60 — 100 3 Reiſegeldern aus entfernten Gegenden, 
zum Theil in neuerer Zeit, herbeigezogen worden, — 
daß ich die beſſern theatraliſchen Producte, z. B. Iff⸗ 
land's, Schiller's, Kotzebue's, von ihren Verfaſſern als 
Manuſcripte koſtbar angekauft, und zuweilen zeitiger 
wie die Bühnen des erſten Ranges aufgeführt habe, — 
daß ich eine auserleſene Opernſammlung und eine Gar: 
derobe angeſchafft habe, deren Koſtbarkeit mir zum Vor⸗ 
wurf gereichen kann, — daß beim hieſigen Theater 4 
junge Liebhaberinnen, und zwar 3 feit Anfang meiner 
Entrepriſe, die vierte auch ſchon ins zweite Jahr, alle 
von Anfang ihres Engagements an mit Jahrescontracten 
ſtehen, von welchen keine ohne Beifall iſt, verſchiedene 
ſelbſt auf großen auswärtigen Bühnen Beifall gefunden 
haben, — und daß meine Gattin, die nicht nöthig hat, 
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ſich durch kleinliche Mittel um Beifall zu bewerben, 
ihnen mit gewiß ſeltener Reſignation faſt alle ihre Lieb⸗ 
haberinnen⸗Rollen aus eigener Bewegung abgetreten und 
das Fach der Damen und Mütter übernommen hat. — 
Das Weitere werde ich dem Publicum nach erfolgter 
gerichtlicher Entſcheidung bekannt machen. Schwerin, d 
16. April 1804. Krickeberg.“ 

Trotz dieſer heftigen Vertheidigung blieb Wunde— 
mann ruhig und bemerkte bloß im nächſten Hefte des 
Archivs, daß Krickeberg die Sache, welche nur Lite— 
ratur und Kunſt betreffe, vor ein Forum gebracht habe, 
für welches ſie ſich keinesweges eigne. Krickeberg habe 
ſich dabei Anzüglichkeiten gegen ihn erlaubt, die ihn er⸗ 
bittern könnten, wenn er weniger Herr über ſich wäre 
als er es in der That ſei. Daß aber Wund em ann 
in ſeinen Anſchuldigungen großentheils wirklich zu hart 
geweſen, ward von einem Ungenannten im Mekl. Jour⸗ 
nal“) mit Grund nachgewieſen. Ueber den Erfolg der 
Krickebergſchen Klage gegen Wundemann, wenn 
dieſelbe wirklich angeſtellt ward, iſt mir nichts bekannt 
geworden und habe ich die verſprochene ein An⸗ 
zeige darüber nicht auffinden können. 


Von Schwerin ging Krickeberg wieder nach 


Güſtrow, wo er am 19. April das Theater mit einer 
Antrittsrede und Das Chamäleon eröffnete. d. 20. 
Der Baum der Diana, O. von Martini. d. 23. 


1) 1806. Bd. 2. S. 462 ffl. 
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Axur, BRönig von Ormus. d. 24. Nathan der 
Weiſe. d. 25. Der Tyroler Waſtel, k. O. d. 26. 
Pagenſtreiche. d. 27. Belmonte und Conſtanze. 
d. 30. Das Donauweibchen, erſter Theil. d. 1. Mai 
Stille Waſſer ſind tief. d. 2. Die Sochzeit des 
Figaro, O. d. 3. Das Seluͤbde, S. d. 4. Die 
Zuſſiten vor Naumburg i. J. 1432. d. 7. Die 
Uebereilung; Don Ranudo de Colibrados. d. 8. 
Die Zauberflöte. Hr. Pauſe — Saraſtro, als Gaſt. 
d. 9. Die Suſſiten c. d. 11. Je toller je beſſer, 
k. O. d. 14. Lilla. d. 15. Die Wahrſagerin, 
L. d. 16. Mai Sippolyt und Roswida, S.!) 


Während Krickeberg's Abweſenheit von Schwerin 
im Mai und Junius hatte der Schauſpieldirector Nuth 
Erlaubniß erhalten, auf dem Rathhauſe Vorſtellungen 
geben zu dürfen. Ende Junius ging er von dort nach 
Grabow.) 


Bei der Ankunft der Krickebergſchen Geſellſchaft 
in Doberan, von Roſtock, den 2. Jul. 1804, hatte die⸗ 
ſelbe folgenden Beſtand: Hr. u. Mad. Krickeberg, 
Dem. Krickeberg, Hr. Hieber, Hr. Bärwald, 
Hr. u. Mad. Ackermann, Hr. u. Mad. Müller, 
Hr. u. Mad. Schäfer, Hr. u. Mad. Bogner, Hr.“ 
u. Mad. Großmann, Hr. u. Mad. Gappmeier, 
Dem. Gappmeier, Hr. u. Mad. Herzinger, die 


1) Nach einer Zettelſammlung. 
2) Aus Acten der Großherzogl. Regierung. 
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Herren Roſenſtrauch, Recke, Fuchs, Piſtor, Goß— 
lar, Michaeli. Von Doberan ging fie nach Stral⸗ 
ſund; ſtatt aber ſodann, dem gegebenen Verſprechen 
gemäß, auf ſechs Wochen nach Roſtock zu gehen, ward 
Krickeberg durch die Anweſenheit des Königs und der 
Königin von Schweden in Stralſund beſtimmt, dort 
ſeinen Aufenthalt zu verlängern. Er zeigte dieß d. 
12. Nov. dem Magiſtrate zu Roſtock an; auch daß der 
General-Gouverneur von Pommern im Namen der Re⸗ 
gierung an den Magiſtrat ſchreiben und ihn erſuchen 
werde, dieſe Abweſenheit Krickeberg nicht entgelten 
zu laſſen. Er verſprach dagegen, im nächſten Jahre 
ſechs Wochen vor Pfingſten in Roſtock einzutreffen.“) 
1805 ward die Bühne in Schwerin mit Die Braut 
von Meſſina eröffnet. Vom Anfange April's bis Ende 
des Junius blieb Krickeberg darauf in Roſtock und 
ging den 28. Jun. nach Doberan. Von der Geſellſchaft 
waren jetzt abgegangen: Hr. u. Mad. Ackermann, 
Hr. u. Mad. Schäfer, die Familie Gappmeier und 
die Herren Roſenſtrauch, Recke, Piſtor und Goß— 
lar; dagegen hinzugekommen: Hr. u. Mad. Nagel, 
Hr. u. Mad. Scherer, Hr. u. Mad. Junghans, 
Hr. u. Mad. Herz, zwei Demoiſelles Herz und Hr. 
u. Mad. Becker.) Von Doberan reiſte Krickeberg 
nach Wismar, wo ihm Mitte Septembers von Roſtock 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
2) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden c. 
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ſechs Winterwochen und der kommende Pfingſtmarkt be: 
willigt wurden. Hierauf wandte er ſich erſt nach Güſtrow, 
wo er den 16. Oct. nach einer Antrittsrede Die Strick⸗ 
nadeln gab. d. 17. Fanchon, das Leyermaͤdchen. 


d. 18. Revanche, L.; Die Schatzgraͤber, k. O. d. 


21. Don Juan. d. 22. Die Zauberflöte.  d. 23. 
Die Weiber unter ſich, L.; Das Geheimniß. d. 24. 
Die Braut von Meſſina. d. 25. Der Seizige. 
d. 28. Der Waſſertraͤger. d. 20. Der Baum der 
Diana. d. 30. Die Jaͤger. Hr. Weidner — Ober⸗ 
förſter, zum Debüt. d. 31. Guſtav Waſa. d. 
1. Nov. Reue und Erſatz, S. von Vogel. d. 4. Der 
Teufelſtein in Moͤdlingen. d. 5. Die Mohrin. d. 
6. Oberon. d. 7. Nov. zum Beſchluß Eduard in 
Schottland und Abſchiedsrede. “) 

Ende Novembers ward Krickeberg auf höchſten 
Befehl von Roſtock nach Schwerin berufen, wo der Prinz 
Bräutigam von Dänemark zum 3. Dec. erwartet ward. 
An dieſem Tage ward auch die Bühne in Schwerin 
mit Fanchon eröffnet. d. 4. Kindliche Liebe. d. 5. 
Der Schleier. d. 9. Die junge Sproͤde; Die Schatz⸗ 
graͤber. d. 13. Die Tempelherren. d. 16. Das 
Feſt der Winzer. d. 18. Der Seizige. d. 19. Die 
Braut von Meſſina. d. 20. Die Beichte; Je toller 
je beſſer. d. 23. Don Juan. d. 27. Die Suſ⸗ 
ſiten c. d. 30. Dec. Die Beichte; Die beiden Antone. 


Y) Nach einer Zettelſammlung. 
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1806, d. 2. Jan. Fanchon. d. 3. Iphigenia 
in Aulis. d. 6. Der Geizige. d. 8. Der Waſſer⸗ 
traͤger. d. 10. Die ſproͤde Schoͤne; Die Strick⸗ 
nadeln. d. 13. Die Beichte; Die Flucht aus Liebe. 
d. 15. Die Eheſtandscandidaten; Das Geheimniß. 
d. 16. Die Räuber. d. 17. Die Sonnenjungfrau. 
d. 20. Revanche; Der Diener zweier Zerren. d. 22. 
Oberon. d. 24. Die Sclavin in Surinam. d. 27. 
Rolla's Tod. d. 29. Der Baum der Diana. d. 30. 
Er mengt ſich in Alles; Die Seirath durch ein 
Wochenblatt. d. 31. Die Guaͤlgeiſter. d. 3. Febr. 
Der Puls; Je toller je beſſer. d. 5. Bayard. d. 7. 
pagenſtreiche. d. 10. Der Beſuch. d. 12. Die 
Zausfreunde. d. 13. Das Siegesfeſt der Liebe. 
d. 14. Das Chamäleon. d. 17. Minna von Barn⸗ 
helm. d. 19. Die Jäger. d. 21. Ein jeder fege 
vor ſeiner Thuͤr; Die Corſen. d. 24. Die Soldaten. 
d. 25. Belmonte und Conſtanze. d. 26. Graf 
Eſſerx. d. 3. März Die jaͤhzornige Frau; Er mengt 
ſich in Alles. d. 4. Das Donauweibchen. d. 5. 
Die Organe des Gehirns; Der Gefangene. d. 6. 
Das Kaͤſtchen mit der Chiffer. d. 7. Die beiden 
Klingsberge. d. 10. Die Pruͤfungen der Treue 
oder Die Irrungen. d. 11. Fanchon. d. 12. Die 
deutſchen Kleinſtaͤdter; Die Comoͤdie aus dem 
Stegereif. d. 13. Die Schachmaſchine; Die Brand⸗ 
ſchatzung. d. 14. Der Geifterfeber. d. 17. Die 
Organe des Gehirns; Der Dorfbarbier. d. 18. Das 
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Epigramm. d. 19. Abaͤllino. d. 20. Das rothe 
Kaͤppchen. d. 24. Die Soldaten. d. 25. Die Wil⸗ 
den; Die jaͤhzornige Frau. d. 27. Lohn der Wahr⸗ 
heit. d. 28. Das Soldatengefaͤngniß. d. 8. April 
Reue und Erſatz. d. 9. Jedem das Seine; Der 
Sahnenſchlag; Die Seirath durch ein Wochenblatt. 
d. 10. Der Sausfriede. d. 11. Der Schauſpieler 
wider Willen; Die Stricknadeln. d. 14. Das Do⸗ 
nauweibchen, zweiter Theil. d. 16. Otto von Wit- 
telsbach. d. 18. Der Zinngießer. d. 21. Rettung 
für Rettung. d. 22. Das Chamäleon. d. 23. April 
Der Wirrwarr.) 

Im Januar d. J. hielt ſich der „Gräfl. v. Velt⸗ 
heimſche e Ay im Amalienbade“ Louis 
Burgdorf in Rehna auf, wo ihm die Erlaubniß zu 10 
Vorſtellungen in den Faſten in Grevismühlen und Gadebuſch 
von Herzogl. Regierung gegeben ward. In Boizenburg, wo 
der Schauſpieldirector Löwe im Februar und März d. J 
war, durfte derſelbe bis zur ſtillen Woche fpielen. ?) 

Aus Roſtock, wohin Krickeberg in dieſem Jahre 
ſchon mehre Wochen vor Pfingſten gegangen war, kam 
derſelbe den 2. Jul. in Doberan an. Es trafen dort 
ein: Hr., Mad. und Dem. Krickeberg, Hr. und Mad. 
Müller, Hr. und Mad. Großmann, Hr., Mad. und 
Dem. Bogner, Hr. und Mad. Becker, Hr. und Mad. 
Herzinger, Hr., Mad. und Dem. Herz, Hr. und 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
2) Aus Acten der Großherzoglichen Regierung. 
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Mad. Weidner, Hr. und Mad. Kriefen, Hr. und 
Mad. Kupfer, Mad. Weſſely, Hr. und Mad. Pauſe, 
Hr. Dieſtel und Sohn, Hr. Fuchs, Hr. Haffner, 
Hr. Böſecke, Muſikdirector.“) 


Auf der Privatbühne des Herrn Reichsgrafen von 


Hahn zu Remplin trat im Jul. d. J. Iffland aus 
Berlin als Gaſt auf. Ueber dieſe Vorſtellungen ſind 
mir zwei Zettel zu Geſicht gekommen, vom 13. und 14. 
Jul., nämlich 1) Die Organe des Gehirns. Hr. Iff— 
land — Hr. von Rückenmark; Der Dorfbarbier. 
2) Der Eſſighaͤndler; Die Comödie aus dem Steg⸗ 
reif; Die eheliche Probe. Hr. Iffland — Dominique 
Vater, Graf Braunſtädt und Doctor Treumund. Von 
der Begründung und Einrichtung dieſes Privattheaters 
kann ich nichts Beſtimmtes angeben, doch ſcheint daſſelbe 
in dieſem Sommer ſein Ende erreicht zu haben, da der 
Hr. Graf von Hahn um dieſe Zeit die Leitung der 
Schwerinſchen Hofſchauſpieler-Geſellſchaft übernahm, und 
zwar als Ober⸗Intendant und Entrepreneur, wie er ſelbſt 
bei den nachſtehenden Theatergeſetzen anführt, wobei aber 
Krickeberg's Stellung nicht ganz deutlich wird. 
„Geſetze des Schwerinſchen Hoftheaters. 
Unter Ober⸗Intendance und Entrepriſe des Hrn. Erb⸗ 
landmarſchalls Reichsgrafen von Hahn. 
1806. 

$. 1. Jeder iſt verbunden, dieſe Geſetze bei feinem 

Engagement durch ſeine Unterſchrift anzuerkennen, damit 


2) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ze. 


„ a 
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unter den Mitgliedern nicht der mindeſte Vorzug ſtatt 
finde. . 
$. 2. Kein Anfänger fol zum Mitglied dieſes 
Theaters aufgenommen werden, von deſſen Lebenslauf 
man nicht unterrichtet iſt, und der nicht die Einwilligung 
ſeiner Aeltern oder nächſten Anverwandten hat. 

$. 3. Jedes Mitglied bekommt ein Exemplar dieſer 
Geſetze, um ſich darnach richten zu können. 

$. 4. Kein neues Geſetz fol Kraft haben, wenn 
es nicht von 2 Dritttheilen der Geſellſchaft genehmigt 
wird. 

$. 5. Der Director behält ſich vor, die Mitglieder 
der Regie ſelbſt zu ernennen. 

$. 6. Niemand darf eine Rolle zurückſenden, noch 
gegen einen der Mitſpielenden Einwendungen machen. 
Hat er Gründe der Weigerung, ſo ſchreibe oder ſpreche 
er kaltblütig mit dem Director, der ſich nie weigern 
wird, erheblichen Gründen, die er überſah, entweder 
nachzugeben, oder ihn durch die Stimmenmehrheit 
der älteſten Schauſpieler zu überzeugen. Hierdurch 
fällt alle Urſache zum Murren in dieſem Puncte weg. 
Wer dagegen handelt, bezahlt von jedem „ feiner 
Wochengage 4 Schillinge. 

$. 7. Wenn Jemand etwas gegen ein Circular 
einzuwenden hat, ſo ſoll er nach §. 6. handeln, und 
ſich keinen Wortwechſel oder ſpöttiſche Bemerkungen ge⸗ 
gen den erlauben, der es ihm überreicht. Er ſoll ſagen, 
daß er Gründe habe, nicht zu unterſchreiben und daß 


er mit dem Director fprechen wolle. Die Schrift ſoll 
alsdann nicht weiter circuliren, als bis die Sache aus⸗ 


gemacht iſt. 


§. 8. Niemand halte es für Beinkung wenn ber | 


Director mit Rollen wechfelt, oder eine von dem einen 
ſchon geſpielte Rolle einem andern zutheilt: denn man 


kann in der einen Sache vortrefflich und in der andern 


ſehr mittelmäßig ſein. 
$. 9. Jedes Mitglied iſt verbunden, allen Anord⸗ 


nungen des Wöchners pünctlich Folge zu leiſten. Erin⸗ 


nerungen oder Einwendungen während der Proben, noch 
weniger aber während der Vorſtellungen können durchaus, 
wegen der zu erhaltenden Ordnung, nicht geduldet wer⸗ 
den. Glaubt Jemand zum Beſten des Ganzen eine 
Bemerkung machen zu müſſen, fo thue er ſolches vor: 
oder nachher mit Artigkeit. Wer dagegen handelt, bezahlt 
von jedem Thaler ſeiner Wochengage 4 Schillinge. 

$. 10. Verbreitung zu vortheilhafter Gerüchte von 
Schauſpielen, Bekanntmachung der Austheilungen und 
anderer Vorfälle, die nicht zu des Publicums Wiſſen 


kommen müſſen, werden im erwieſenen Falle durch 4 


Schillinge vom Thaler der Wochengage beſtraft. 

§. 11. Verbreitung nachtheiliger Gerüchte von 
Schauspielen, Opern und deren Vertheilung, in Geſell⸗ 
ſchaften oder öffentlichen Häuſern, kann der Eintracht 


und dem Nutzen ſchaden und wird im bewieſenen Falle 
mit dem Verluſte des halben Theiles der min s 


beſtraft. 


| 
| 
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$. 12. Niemand, der in einem Schauſpiele oder 
in einer Oper zu thun hat, — er erſcheine als redende 
oder ſtumme Perſon, — darf ſich unter das Publicum 
mengen, weder in den erſten, noch den letzten freien 
Aufzuͤgen; widrigenfalls bezahlt er von jedem Thaler ſ. 
W. 4 Schillinge. — Die Theaterlogen find zum Zur 
ſehen für die ſpielenden Perſonen beſtimmt; das Parterre 
für die übrigen Mitglieder. Doch können ſie ſich dann 
auch der Theaterloge bedienen, wenn ſie nach dem An— 
fange dieſes §. nicht ins Parterre gehen dürfen. 

$. 13. Jedes Mitglied erhält für einen Dienſt⸗ 
boten ein Billet auf die Gallerie, welches beim Eingange 
vorgezeigt werden muß, damit kein Unterſchleif ſtattfinde. 
Auch duͤrfen auf dem Theater oder innerhalb der Cou— 
liſſen keine Dienſtboten ſtehen, außer wenn ſie zum Um⸗ 
kleiden ihrer Herrſchaften nothwendig ſind. Für ein jedes 
in dieſem §. angezeigte Vergehen der Dienſtboten bezahlt 
die Herrſchaft 8 Schillinge. 

$. 14. Jede Krankheit, die den Schauſpieler an 
ſeinen Geſchäften hindert, muß durch ein ſchriftliches 
Zeugniß des Arztes beſcheinigt werden. 

$. 15. Ohne erhebliche Urſache zur Dispenſation 
darf Niemand eine Leſeprobe verſäumen, ſeine Rolle ſei 
auch noch ſo klein. Widrigenfalls bezahlt er von jedem 
Thaler ſ. W. Aßl. Auch iſt Jeder verbunden, mit ge⸗ 
hörigem Ton und Accente zu leſen, damit man hören 
kann, ob er auf irrigem Wege ſei. 

§. 16. Jeder iſt verbunden, ſich zu feiner Rolle 

14 
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dem Charakter gemäß und nach der Vorſchriſt des Dir 


rectors zu kleiden, wobei zugleich vorzuͤgliche Rückſicht 
auf die vorhandene Garderobe zu nehmen iſt, um die 
Einheit des Coſtüms ſo viel als möglich zu bewirken. 
Das einmal aus der Garderobe gewählte und protocol— 
lirte Kleid darf ohne Anfrage nicht geändert werden. 

$. 17. Die Proben werden bei Anfang des Stücks 
für den folgenden Tag in der Garderobe angeſchrieben. 

$. 18. Wer zu einer Probe, ſowohl Theater- als 


Hausprobe, zu ſpät kommt, d. h. wer nach 5 Minuten 


der beſtimmten Zeit erſcheint und dadurch den Anfang 


oder den Fortgang der Probe hindert, bezahlt von jedem 


Thaler ſ. W. 1ßfl. Wer nach zehn Minuten kommt, 


bezahlt 2 ßl.; nach 15 Minuten 6 ßl. und wer eine 


Probe ganz verſäumt 8 ßl. von jedem Thaler ſ. W. 


Wer ſich zu einer Scene bei der Probe rufen läßt, 1 fl. 


von ſ. Wochengehalt. 


$. 19. Bei der Hauptprobe, wenn fie auch den 


Tag vor der Vorſtellung gehalten wird, muß jeder ohne 
Rolle probiren und den zu ſpielenden Charakter deutlich 
bezeichnen. 

§. 20. Bei allen Proben muß Stille und Ordnung 
herrſchen; beſonders muß die Hauptprobe mit aller Pünct⸗ 


lichkeit der wirklichen Vorſtellung gehalten werden und 


ſich Niemand außer dem Director und den Wöchnern 


von den ſpielenden Perſonen auf der Scene befinden, 
bei Strafe von 1 ßl. vom Thaler des wöchentl. Gehalts. 
§. 21. Wer bei der Hauptprobe feine Rolle nicht 


r 


* 
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| weiß, d. h. wer die vom Souffleur angefangenen Perio⸗ 
den nicht ohne Anſtoß fortſetzen kann, bezahlt von jedem 
= Thaler ſ. W. 2 8l. 
9. 22. Wer bei der Vorſtellung feine Rolle nicht 
weiß, wer zu ſpät oder zu früh abgeht oder heraustritt, 
von einer unrechten Seite kommt oder dahin abgeht, be⸗ 
zahlt den vierten Theil ſ. Wochengage. 
§. 23. Niemand darf in ſeiner Rolle Aenderungen 
oder Zuſätze zum Nachtheil des Stücks machen, unfitt- 
liche Theaterſpiele oder Poſſen anbrinſſen, lachen oder 
ſonſt etwas thun, das die Täuſchung aufhebt. — Wer 
gegen einen dieſer Puncte handelt, bezahlt von jedem 
Thaler ſ. W. 2 ßl. 
§. 24. Wer bei der wirklichen Vorstellung einen 
ganzen Auftritt verſäumt, oder Urſache iſt, daß nicht 
zur gehörigen Zeit kann angefangen werden, bezahlt den 
halben Theil ſeiner Wochengage. 
$. 25. Wer ein Stück ganz verſäumt, in welchem 
er eine Rolle hat, die entweder gar nicht oder zum 
Nachtheile des Stücks beſetzt werden kann, verliert den 
Gehalt einer Woche. 
$. 26. Wenn Jemand eine Rolle, und beſonders 
eine ſchon geſpielte Rolle, aus Unmuth, welcher Art er 
auch ſein möge, vorſätzlich ſo ſehr vernachläſſigt, daß 
das Publicum bemerkt und empört, und der Fall 
nicht durch Krankheit entſchuldigt werden kann, ſo ver⸗ 
liert er den Gehalt einer Woche. — Es verſteht ſich, 
daß hier von keiner Vernachläſſigung die Rede iſt, die 
14 * 


212 


aus einem Mangel an Laune oder Gefühl entſpringt, 
welche Dinge der Schauſpieler ſich nicht immer geben 
kann. Die Rede iſt hier nur von vorſätzlicher Vernach⸗ 
läſſigung, die entweder ein Beſtreben, die Rolle nicht 
mehr ſpielen zu dürfen, oder früher ſeines Contracts 
entlaſſen zu werden, oder unmäßige Heftigkeit ur 
Grunde haben kann. a 

§. 27. Wer während der Vorſtellung eines Shaw 
ſpiels oder einer Oper hinter den Flügeln, oder zwiſchen 
den Aufzügen e dem erſten Vorhange ſo laut redet, 
lacht oder ſingt, daß es das Publicum oder die ſpielende 
Perſon hört, bezahlt von jedem Thaler ſ. W. 4 l. 

$. 28. Wer ſich zwiſchen einem Aufzuge umzuklei⸗ 
den hat, iſt verbunden, den Wöchner daran zu erinnern; 
geſchieht es nicht und es entſteht Unordnung dadurch, 
ſo bezahlt der Schauſpieler von jedem Thaler ſ. W. 4ßl., 
der Wöchner aber 2 N, er mag erinnert worden fein 
oder nicht. ü N 

§. 29. Wer wider die Achtung fehlt, die jeder 
dem andern und dem Ganzen ſchuldig iſt, d. h. wer bei, 
der Probe oder der Vorſtellung, in den Anziehzimmern 
oder auf dem Theater, Streit erregt, bezahlt von jedem 
Thaler ſ. W. 4 ßl. 

§. 30. Es iſt zuweilen höchſt nöthig, daß ſtumme 
Rollen von Schauſpielern beſetzt werden. Niemand ka 
ſich davon ausſchließen, denn es kann Niemanden ernie⸗ | 
drigen. Doch ift zu bemerken: a) daß zu Vorſtellungen, 
zu denen nur wenige ſtumme Perſonen gehören, die 
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Schauſpieler in den erſten Rollen ein Vorrecht vor denen 
untergeordneter Rollen haben. b) Wenn ein Schauſpie⸗ 
ler eine angreifende Rolle im erſten Stücke hat, ſo kann 
er, wenn es nicht unumgänglich nothwendig iſt, von 
der ſtummen Rolle im zweiten Stück verfchont werden. 
e) Kann ein Schaufpieler von einer ſtummen Rolle im 
erſten Stück befreiet werden, wenn er das folgende Stück 
anfängt und zu dieſer Rolle ein beſſerer Putz, eine beſſere 
Friſur oder Zeit zum Schminken gehört. — Außer die⸗ 
ſen Ausnahmen darf Niemand eine ſtumme Rolle ver⸗ 
weigern, und wer in ſolchen Rollen zur Probe oder zur 
Vorſtellung zu ſpät kommt, Auftritte verſäumt oder ganz 
wegbleibt, bezahlt den vierten Theil der Strafen, denen 
der Schauſpieler in ſprechenden Rollen unterworfen iſt. 
$. 31. Wer ſorgloſer Weiſe oder gar vorſätzlich 
eine Theaterkleidung oder Decoration beſchädigt, erſetzt 
den Schaden, doch ſoll nicht der Director, ſondern die 
älteften Schauſpieler nach Mehrheit darüber entſcheiden. 
§. 32. Obgleich die Requiſitenſchaffer und Garde: 
robier angewieſen ſind, jedem Schauſpieler die gehörigen 
Requiſiten zu überreichen, fo iſt doch nothwendig, damit 
alles vermieden werde, was das Publicum beleidigen 
kann, daß der Schauſpieler bei der erſten Probe ſeine 
Requiſiten und andere Sachen, die zur Darſtellung ſeiner 


Rolle durchaus nothwendig ſind, aufſchreibt und ſich 


vor Anfang des Stücks darum bekümmere. Fehlt ihm 
in der Vorſtellung etwas, — Brief, Dolch, Portrait ꝛc.— 
ſo bezahlt er, wenn das Publſcum den Fehler merken 
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muß, den achten Theil feiner Wochengage. Iſt der 
Fehler nicht ſo bedeutend, nämlich wenn er verſteckt 
werden kann, ohne daß das Publicum ihn merkt, wird 
von jedem Thaler des Wochengehalts 2 ßl. entrichtet. 
l $. 33. Auf bewieſene unſittliche Aufführung ſteht 
der Verluſt einer Wochengage, oder nach Verhältniß 
Aufhebung des Contracts. Hierüber ſoll aber die Stim⸗ 
menmehrheit der ganzen Geſellſchaft entſcheiden. Doch 
behält ſich der Director das Definitiv⸗Urtheil vor. 
S8. 34. Wenn kein ſchriftlicher Contract gemacht iſt, 
ſo hat eine gegenſeitige ſechswöchentl. Aufkündigung ſtatt. 
§. 35. Der Schauſpieler hat das Recht, ſein 
Engagement für aufgehoben anzuſehen, wenn er ſein 
Gehalt nicht richtig erhält. 
§. 36. Jeden Gagentag macht der Director die 
vorgefallenen Fehler denen bekannt, die ſie betreffen. 
Wer ſich ſchuldig erkennt, ſchreibt bloß ſeinen Namen 
unter die Bekanntmachung. Wer Entſchuldigungen zu 
haben glaubt, berichtet ſie ſchriftlich dem Director, wel⸗ 
cher hierauf die Wöchner kommen läßt, welche entſchei⸗ 
den müſſen. 1 
9.37. Bei Familien wird die Wochengage zu fo 
viel gleichen Theilen angenommen, als wirklich engagirte 
Perſonen darunter find, und nach dieſem Verhältniſſe 
die Strafe beſtimmt und abgezogen. N 
§. 38. Der Director kann ohne Zuziehung der 
Wöchner von keiner Strafe dispenſiren oder ſie mildern. 
F. 39. Die Strafgelder werden von dem Laſſier 


| 
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den nächftfolgenden Gagetag abgezogen, nach welchem 
die Strafen bekannt gemacht werden, und bleiben in den 
Händen des Caſſiers; die Wöchner halten ein Buch dar⸗ 
über und beim Schluſſe eines jeden Theaterjahrs wird 
der ganzen Geſellſchaft Rechnung abgelegt. 

§. 40. Von den Strafgeldern werden arme reiſende 
Schauſpieler unterſtützt. Für bekannte und wirkliche 
Schauſpieler von einem unbeſcholtenen Rufe beſtimmt 
die Mehrheit der Geſellſchaft die Summe, doch ſoll ſie 


nicht 10 „ überſteigen. — Perſonen aber, die mit 


herumziehenden Horden Deutſchland durchſtreifen, deren 
Fähigkeit und Charakter gleich unbekannt ſind, ſoll ein 
Almoſen von 2 3% gereicht werden, wenn fie drei Mit⸗ 


gliedern dieſes Theaters dem Namen nach als Schau: 


— 


a. 


* 


ſpieler bekannt ſind. 
S8. 41. Wer von dieſem Theater abgeht, iſt ver: 
bunden, die ihm etwa fehlenden Rollen oder Singſtim⸗ 


men zu erſetzen. 


Geſetze, die Oper betreffend. — $. 1. Bei 
den kleinen Proben muß eben ſo wie bei den Theater⸗ 
proben Stille und Ordnung herrſchen. §. 2. Niemand 
hat das Recht, ohne Genehmigung des Directors eine 
Arie wegzulaſſen, abzukürzen, oder eine andere einzu⸗ 
ſchalten. §. 3. Das Tempo jeder mehrſtimmigen Muſik 
hängt lediglich von dem Muſikdirector ab. §. 4. Alle 


übrigen Vorfälle werden nach den allgemeinen Geſetzen 


behandelt, denen der Muſikdirector und die engagirten 


Muſici ebenfalls unterworfen ſind. 
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Geſetze für die Mitglieder, welche die Res 


gie führen. — §. 1. Die 3 Wöchner bilden die 
Regie des hieſigen Hoftheaters. §. 2. Die Mitglieder 
der Regie werden von dem Director beauftragt, alles 
zu beſorgen und über alles genau Aufſicht zu führen, 
was die Execution der Proben und Vorſtellungen betrifft; 
dahin gehören vorzüglich: §. 3. Genaue Führung des 
Hauptbuchs, in welches die Rollenvertheilung, Decora— 
tionen, Kleidungen, Requiſiten, Anzahl und Verrich⸗ 
tungen der Statiſten, die Länge des Stücks, nebſt allen 
dabei vorkommenden Anmerkungen, eingetragen werden 
müſſen. $. 4. Im Fall ein Wöchner eine ſtarke Rolle 
hat, ſo ſind die andern verpflichtet, ihn während der 
Vorſtellung zu unterſtützen oder ſeine Stelle zu vertreten. 
§. 5. Der Wöchner nimmt vor dem Anfang ſeiner 
Woche über die aufzuführenden Stücke und Opern, deren 
Anordnung, Coſtüm, Decoration und dabei vorfallende 


Statiſten mit dem Director Rückſprache. §. 6. Der 


Wöchner wacht uͤber die genaue Befolgung der Geſetze 
und zeigt vor jedem Gagetage die vorgefallenen Fehler 
dem Director ſchriftlich an. Hat der Director gefehlt, 
ſo bezahlt er wie die Wöchner die feſtgeſetzten Strafen 
doppelt. Eben ſo verhält es ſich, wenn die Wöchner 
aus Parteilichkeit oder aus Mangel an Aufſicht die Feh⸗ 
lenden nicht anzeigen ſollten. §. 7. Bei der erſten 
Probe eines Stücks oder einer Oper legt der jedesmalige 
Wöchner den darin ſpielenden Mitgliedern einen Bogen 
Papier vor, auf welchen ſie ihren zu wählenden Anzug 
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oder Requiſiten ſchreiben, damit das etwa Fehlende noch 
angeſchafft werden kann. Der Wöchner hat darauf zu 
ſehen, ob Anzug und alles übrige zur Vorſtellung 
Nothwendige, der Vorſchrift gemäß, auch richtig gewählt 
ſei. §. 8. Die Wöchner müſſen die Berechnung über 
die Strafgelder führen. 
Geſetze, den Souffleur betreffend. — 
F. 1. Gleich nach Endigung des Stücks übergibt er 
dem Director das Buch, welches er des Morgens bei 
der Probe empfängt. §. 2. Er ſchreibt und hält folgende 
Bücher in Ordnung: a) das Requiſitenbuch, b) das 
Garderobebuch, c) das Decorationsbuch. Alle dieſe 
Bücher werden vor der erſten Vorſtellung eines Stücks 
in Ordnung gebracht. §. 3. Er ſchreibt die Briefe, 
welche auf dem Theater geleſen werden. §. 4. Er 
ſieht nach, ob der Requiſitenſchaffer auch alles Aufge⸗ 
ſchriebene geliefert hat. §. 5. Für jede von ihm ver⸗ 
geſſene Requiſite oder Brief, wenn der Fehler ſich bei 
der Vorſtellung äußert, bezahlt er 8 fl. §. 6. Uebri⸗ 
gens iſt er allen Geſetzen, in ſofern ſie ihn betreffen, 
unterworfen. §. 7. Er ſchreibt von Stücken, worin 
ſtumme Perſonen vorkommen, zweimal das Scenarium 
aus dem Hauptbuch und hängt auf jeder Seite der 
Flügel eine Abſchrift. §. 8. Wenn er Zeit und Luft 
hat, ſelbſt Rollen zu ſchreiben, ſo werden ſie ihm be— 
zahlt.“ 0 
Der Graf von Hahn erhielt den 27. Auguſt die 
hoͤchſte Erlaubniß, vom 1. Septbr. 1806 bis Oſtern 


r 


1810 von der Hofſchauſpielergeſellſchaft auch Sonntags 


Vorſtellungen geben zu laſſen.) Für den Herbſt ward 
Krickeberg der Aufenthalt in Roſtock erlaubt.?) In 
Schwerin traf er zum 25. Dec. wieder ein, an welchem 
Tage Das unterbrochene Opferfeſt gegeben ward. 
d. 26. Das Portrait der Mutter. d. 28. Axur. 
d. 29. Dec. Die Zuſammenkunft in Pyrmont. 
1807, d. 1. Januar Der Waſſertraͤger. d. 2. 
Die Theaterprobe; Die Schatzgraͤber. d. 4. Die 
Tochter Pharaonis; Die beiden Antone. d. 5. Das 
Sausregiment. d. 7. Die Beichte; Michael An⸗ 
gelo. d. 9. Graf v. Eifer. d. 11. Don Juan. 
d. 12. Blinde Liebe; Der Sahnenſchlag. d. 14. 
Das Epigramm. d. 16. Micheli und fein Sohn. 
d. 18. Der Zinngießer. d. 19. Die Comoͤdie am 
Fenſter; Das Geheimniß. d. 21. Fridolin. d. 22. 
Die Soldaten. d. 23. Das Donauweibchen, erſter 
Theil. d. 25. Die Kreuzfahrer. d. 26. Das Feſt 
der Winzer. d. 28. Die Organe des Sehirns; 
Die jaͤhzornige Frau. d. 29. Graf Benjowsky. 


d. 30. Don Juan, d. 1. Febr. Oberon. d. 2. Der 


Geizige. d. 4. Das Donauweibchen, zweiter Theil. 
d. 5. Abaͤllino. d. 6. Revanche; Die Aehnlichkeit. 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. — Im Anfange 
des Auguſt d. J. ward das neue Schauſpielhaus in Doberan ein⸗ 
geweihet. Bis dahin war im Mühlengebäude geſpielt worden. 
(Sonntagsleben in Doberan. Schwerin 1806. S. 15.) 

2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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d. 8. Bayard. d. 10. Der Geiſterſeher. d. 11. 
Der Baum der Diana. d. 12. Pagenſtreiche. d. 13. 
Das war ich; Adolph und Clara. d. 15. Samlet. 
d. 16. Belmonte und Conſtanze. d. 18. Die Ruͤck⸗ 
kehr ins Vaterland. d. 19. Die Wilden; Ein jeder 
fege vor feiner Thür. d. 22. Das war ich; Die 
Urſulinerinnen. d. 23. Der Graf von Burgund. 
d. 25. Lilla. d. 26. Die Theaterprobe; Die Strick⸗ 
nadeln. d. 27. Mißtrauen und Neckerei; Der 
Juriſt und der Bauer. d. 1. März Das rothe 
Böppchen. d. 2. Die Räuber. d. 4. Das unter⸗ 
brochene Opferfeſt. d. 5. Die Schachmaſchine. 
d. 6. Bayard. d. 8. Der Wirrwarr. d. 9. Fan⸗ 
chon. d. 11. Das Röftchen mit der Chiffer. d. 13. 
Die Irrungen. d. 15. Der Leitſtern der Liebe. 
d. 16. Die beiden Antone. d. 18. Die Tochter 
Pharaonis; Michael Angelo. d. 19. Lohn der 
Wahrheit. d. 20. März Der Sahnenſchlag; Der 
Dorfbarbier. “) 

Statt nun, wie es Krickeberg's Abſicht geweſen 
war, nach Roſtock gehen zu können, zwangen ihn die 
Zeitumſtände, Meklenburg während der franzöſiſchen Be: 
ſetzung zu verlaſſen, und ging auch er nach Altona.?) 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 

2) Als beſondern Grund der Abreiſe K.'s gibt die erſte Numer des 
freim. Abendblattes einen Gewaltſtreich der höchſten franzöſiſchen 

Behörde an, welche den Regiſſeur des Theaters hatte verhaften 
laſſen, weil er am Geburtstage der Frau Herzogin (d. 9. März) 
„Fanchon“ auf die Bühne gebracht, wo durch den Refrain im 
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Wann er von dort zurückgekehrt, läßt ſich nicht mit 
Sicherheit angeben,) wohl aber daß er in Schwerin 
ſeine Bühne den 13. December 1807 mit Graf Ra⸗ 
ſowsky wieder eröffnete. d. 14. Der Sammtrock; 
Das Strandrecht; Die Serberge im Walde. d. 16. 
Opfer kindlicher Liebe. d. 18. Die weihe der 
Kraft. d. 20. Die Weihe der Kraft. d. 21. Das 
war ich; Alexis. d. 22. Der Waſſertraͤger. d. 23. 
Seinrich 4. d. 27. Das Sausregiment. d. W. 
Guliſtan. d. 30. Der Deſerteur; Der Gefangene. 

1808, d. 1. Januar Der Seizige. Wegen des 
am 1. Jan. erfolgenden Ablebens der durchl. regierenden 
Herzogin Louiſe trat eine ſechswöchige Landestrauer 
ein. Für den dem „Hofſchauſpieldirector Krickeberg“ 
dadurch entſtehenden Schaden erhielt derſelbe 1200 3 
Erſatz.?) Am 15. Februar begann das Schauſpiel wie⸗ 
der mit Regulus. d. 17. Bayard. d. 18. Das 
liebe Doͤrſchen; Die Erbſchaft; Das war ich. d. 
19. Der Sammtrock; Die Wilden. d. 21. Die 
Ausſteuer. d. 22. Der Seizige. d. 24. Die Brand⸗ 
ſchatzung; Der Doppelpapa. d. 26. Tante Aurora. 


Liede des Abbe’5 dem Publicum erwünſchte Gelegenheit zu lauten 
Acclamationen gegeben worden war. Auch wird a. a. O. bemerkt, 
daß der Antheil, den die in theatraliſcher Hinſicht verwöhnten Nach⸗ 
barſtädte an dieſen Fremdlingen nahmen, lebhaft und ehrenvoll 
war, und gleichzeitige Tagesblätter unſere Bühne eine der beſſern 
Deutſchland's nannten. 

1) Sein Muſikdirector Böſeke traf ſchon am 10. Aug., dem Tage 
der Ankunft Sereniſſimi in Doberan, von Altona dort ein. 

2) Aus den Acten der Doberaner Bade- Intendance. 
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d. 28. Die Theaterprobe; Die Fomifche Oper. 
d. 29. Die zuſammenkunft in Pyrmont. d. 2. März 
Guliſtan. d. 4. Kabale und Liebe. d. 6. Der 
Beſuch. d. 7. Der Doctor und Apotheker. d. 8. 
Die Corſen. d. 9. Don Juan. d. 13. Der Deſer⸗ 
teur; Der Doppelpapa. d. 14. Fuͤr einander ge⸗ 
ſchaffen. d. 16. Micheli und ſein Sohn. d. 18. 
Tuwohra Komahla. d. 20. Pagenſtreiche. d. 21. 
Das liebe Dörfchen; Die beiden Antone. d. B. 
Graf Raſowsky. d. B. Der Marſchall von Sach⸗ 
ſen. d. 28. Die beiden Billets; Der Juriſt und 
der Bauer. d. 30. Die Soldaten. d. 31. Jocriſ⸗ 
ſens Leiden und Verzweiflung; Der Schauſpieler 
wider Willen. d. 1. April Oberon. d. 3. Samlet. 
d. 4. Der Sahnenſchlag; Das Strandrecht; Die 
Serberge im Walde. d. 6. Das Portrait der Mut⸗ 
ter. d. 7. Die Tochter Pharaonis; Michael Angelo. 
d. 8. Abaͤllino. d. 17. Die Stricknadeln; Die 
jaͤhzornige Frau. d. 18. Der Zinngießer. d. 19. 
Claudine; Die Erbſchaft. d. 20. Belmonte und 
Conſtanze. d. 22. Das Luſtſpiel am Fenſter; Alexis. 
d. 24. Graf Benjowsky. d. 25. Der Baum der 
Diana. d. 27. Reue und Erſatz. d. 28. Die Räuber. 
d. 29. Tante Aurora. d. 1. Mai Der Wirrwarr. 
d. 2. Die Wette; Die Theaterprobe. d. 4. Der 
Graf von Burgund. d. 6. Vetter Paul; Der Dorf⸗ 
barbier. d. 8. Er mengt ſich in Alles. d. 9. Der 
Geiſterſeher. d. 11. Vetter Paul; Die Wette. d. 13. 
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Barbarei und Größe d. 15. Das Epigramm. d. 
16. Lohn der Wahrheit. d. 18. Richard Löwen: | 
herz. d. 20. Richard Löwenherz. d. 22. Seinrich 
Reuß von Plauen. d. 23. Die Urſulinerinnen; 
Das Strandrecht. d. 25. Fanchon. d. 27. Die 
Verſchwoͤrung des Fiesco. d. 30. Das Donau⸗ 
weibchen, erſter Theil. d. 1. Jun. Die Sonnen⸗ 
jungfrau. d. 3. Die gefährliche Nachbarſchaft; 
Eulenſpiegel; Die Zeirath durch ein Wochenblatt. 
d. 6. Die Schachmaſchine. d. 7. Jun. Das unter⸗ 
brochene Gpferfeſt.“) 

Den 15. Junius erſchien in den Schwerinſchen 
Anzeigen nachſtehende Annonce: „Da es auffallen könnte, 
daß bei der Abreiſe eines großen Theils der hieſigen 
Schauſpielergeſellſchaft mehre Mitglieder zurückgeblieben 
ſind, ſo erklären wir, daß wir nach unſerer Ueberzeu⸗ 
gung kein neues Engagement annehmen konnten, indem 
wir durch ſchriftliche Contracte bis zum 1. Oct. d. J. 
bei der Oberdirection des ehemaligen Theaters 
angeſtellt ſind und bleiben. Ein Theil von uns fürch⸗ 
tete alſo, durch Annahme eines neuen Engagements mit 
ſeinen gerechten Forderungen in offenbaren Wider⸗ 
ſpruch zu kommen; einem andern Theil wurden von 
der neuen Entrepriſe gar keine Anträge gemacht. Unſere 
Gläubiger werden von uns noch um einige Geduld er⸗ 
ſucht, und ſie können ſich von dem Betrag und der 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
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Gerechtigkeit unſerer Forderungen bei unſerm Hrn. Ads 
vocaten unterrichten. Die Lage der Sache hat uns dieſe 
öffentliche Erklärung nothwendig gemacht, damit man 
unſer Hierbleiben nicht andern Bewegungsgründen und 
andern Zwecken zuſchreiben möge. Hiermit empfehlen 
wir uns der fernern Gewogenheit des verehrungswürdi⸗ 
gen Publicums, wenn wir auch nicht mehr im Stande 
ſein ſollten, zu deſſen Vergnügen beitragen zu können. 
Die zurückgebliebenen Mitglieder der hie⸗ 

ſigen Schauſpielergeſellſchaft.“ 
Hieraus ſcheint hervorzugehen, daß um dieſe Zeit 
die Gräflich von Hahnſche Entrepriſe ihr Ende gefun⸗ 
den hatte und Krickeberg wieder in ſein Verhältniß 
vor 1806 getreten war. Es mag dieß ſchon vor dem 
Anfang dieſes Jahres ſtattgefunden haben, indem die 
1200 RA: Entſchädigungsgelder für die Anfangs d. J. 
eingetretene Trauerzeit, wie oben bemerkt, dem Hof⸗ 

ſchauſpieldirector Krickeberg bezahlt wurden. 


Nach dem Pfingſtmarkt blieb Krickeberg bis zum 
9. Jul. in Roſtock, an welchem Tage er in Doberan 
mit folgenden Mitgliedern ankam: Die Familie Kricke⸗ 
berg, Dem. Mebus, Hr., Mad. u. Dem. Bogner, 
Hr. u. Mad. Becker, Hr. u. Mad. Herzinger, Hr. 
u. Mad. Kupfer, Hr. Müller, Hr. Haberkorn, 
Hr. Spengler, Hr. Erhard, Hr. Würtemberger, 
Hr. Böſecke, Muſikdirector. Den 27. Jul. erhielt er 
aus Roſtock die Conceſſion für zwei Wintermonate. Bei 
ſeinen nach und nach ſich immer mehr verſchlechternden 
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Umſtänden wurden ihm höchſten Orts in Doberan 
wöchentlich 100 3% Zulage und 300 74 Transport: 
koſten bewilligt; auch mußten dort die lan 
unentgeltlich in Orcheſtre ſpielen.“) 

In Schwerin war wieder ſeine erſte Vorſtellung 
d. 18. Dec. und zwar Die Unvermaͤhlte. d. 19. Der 
Amerikaner. d. 21. Beſtrafte Eiferſucht; Das ver⸗ 
lorne Kind. d. 23. Der Wald bei Sermannſtadt. 
d. 26. Die verwandelten Weiber. d. 27. Pizarro 
oder Rolla’s Tod. d. 28. Röschen und Colas; 
Eulenſpiegel. d. 30. Jan. Serzog Ubaldo. 

1809, d. 2. Jan. Prolog und Seinrichs V. Ju⸗ 
gendjahre. d. 3. Eduard Maxwell oder Pflicht und 
Liebe. d. 4. Kabale und Liebe. d. 8. Die ver⸗ 
wandelten Weiber. d. 9. Der Wald bei Sermann⸗ 
ſtadt. d. 11. Die Abendſtunde. d. 13. Ottilie. 
d. 15. Der Amerikaner. d. 16. Eduard Maxwell. 
d. 18. Das Landhaus an der Seerſtraße; Das Ges 
heimniß. d. 19. Samlet. d. 20. Der Wirrwarr. 
d. 22. Die Abendſtunde; Seinrichs V. Jugend⸗ 
jahre. d. 33. Beſchaͤmte Eiferſucht; Die beiden 
Billets. d. 24. Der Deſerteur; Die Vewandlungen. 
d. 25. Der Wald bei Sermannſtadt. d. 27. Die 
verwandelten Weiber. d. 29. Serzog Ubaldo. d. 
30. Die Beichte; Hab’ ich nicht Recht? d. 1. Febr. 
Johanna von Montfaucon. d. 2. Die Unvermaͤhlte. 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade⸗ Intendance. 
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v.3. Bianca della Porta. d. 5. Das Landhaus 
an der Seerſtraße; Der Sterngucker. d. 6. Kabale 
und Liebe. d. 8. Der Sammtrock; Die Organe 
des Gehirns. d. 10. Das Landhaus an der Seer⸗ 
ſtraße; Der Sterngucker. d. 12. Pizarro. d. 13. 
Claudine; Eulenſpiegel. d. 15. Adelheid, Mark⸗ 
graͤfſin von Burgau. d. 17. Adelheid ꝛc. d. 19. 
Die verwandelten Weiber. d. 20. Johanna von 
Montfaucon. d. 22. Jocriſſens Leiden und Ver⸗ 
zweiflung; Die Seeſchlacht und die Meerkatze. 
d. 26. Der Wald bei Sermannſtadt. d. 27. Die 
gluͤckliche Entdeckung; Die Seeſchlacht und die 
Meerkatze. d. 1. März Adelheid von Werdingen. 
d. 3. Die gluͤckliche Entdeckung; Die Erbſchaft. 
d. 5. Adelheid von Werdingen. d. 6. Jocriſſens 
Leiden und Verzweiflung; Die Serberge im Walde. 
d. 8. Die Erbſchaft; Der Schiffbruch; Die Toch⸗ 
ter Pharaonis. d. 10. Maria, Tochter Karls des 
Kuͤhnen. d. 12. Eduard Marroell. d. 13. Adel 
heid, Markgraͤfin von Burgau. d. 15. Die Muͤhle 
bei Auerſtaͤdt. d. 16. zum Benefiz für Hrn. Gaß⸗ 
mann Menſchenhaß und Reue. d. 17. Die Muͤhle 
bei A. d. 19. Die Muͤhle bei A. d. 20. Clara 
von Soheneichen. d. 21. zum Benefiz für Hrn. 
Spengler Medea; Das Urtheil des Paris. d. 22. 
Der Amerikaner. d. 23. Die verwandelten Weiber. 
d. 24. März Die Erben.“) 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
43 
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Dieß war die letzte Vorſtellung unter der Direction 
des Hofſchauſpieldirectors Krickeberg. Er hatte ſchon 
am 9. März d. J. dem Magiſtrat zu Roſtock gemeldet, 
daß er der ſchlechten Zeiten wegen ſich mit dem Schau: 
ſpieldirector Löwe in Lübeck vereinigt habe, welcher die 
Direction und er, Krickeberg, die Regie übernehme, 
worauf Beide unter den frühern Bedingungen von den 
erſten Tagen des Mai's bis zur Doberaner Badeſaiſon 
conceſſionirt wurden.) Löwe trat in Krickeberg's 
Contract, cedirte dieſem aber noch anfänglich die zum 
Transport bewilligten und fälligen 300 #4?) In No: 
ſtock ward den 27. Jun. eine Vorſtellung zum Beſten 
der Armen gegeben, bei welcher Gelegenheit Mad. 
Krickeberg einen Prolog ſprach. Beim Eintreffen in 
Doberan d. 8. Jul. beſtand dieſe Löweſche Geſellſchaft 
aus folgenden Mitgliedern: Hr. Löwe, Director; Hr. 
u. Mad. Krickeberg; Hr. u. Mad. Richardiz Hr. 
u. Mad. Hintze; Hr. u. Mad. Spengler (ehem. Dem. 
Krickeberg); Hr. u. Mad. Becker d. Aelt.; Hr. u. 
Mad. Becker d. Jüng.; Hr. u. Mad. Franz; Hr. 
u. Mad. Walter; Hr. u. Mad. Schrader; Hr. u. 
Mad. Herbſt; die Herren Müller, Michaeli, Mäu⸗ 
ſchen, Mauſer, Böſecke, Meyer; Hr. u. Mad. 
Nicolay; Hr. u. Mad. Fidler; Hr. Jülich.) 
Theaterfreunde hatten von dieſer Verbindung Kride- 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
2) Aus den Acten der Doberaner Bade- Intendance. 
3) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ıc, 


ö 
ö 
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berg's mit Löwe viel Gutes erwartet und fanden auch, 
daß ſie in der That alles leiſtete, was billige Rückſicht 
unter den gegebenen Verhältniſſen fordern konnte; be: 
ſonders ſoll ſich die Oper ausgezeichnet haben.!) 


Ein Director Reitzenſtein gab im September und 
October 1809 in Güſtrow mit einer kleinen Geſellſchaft 
(Hr. u. Mad. Reitzenſtein, fen. u. jun., Hr. Lilie, 
Hr. Schröder, Hr. Feit und Dem. Mannfeldt) 
Vorſtellungen, und zwar d. 19. September Der todte 
Teffe; Die ſeidenen Schuhe. d. 21. Der Wild⸗ 
fang. d. 22. Der offene Briefwechſel. d. 25. Laſter 
iſt oft Tugend oder Leonore von Welten, Tr.; eine 
kom. Pantomime. d. 26. Der Edelknabe; Der Gim⸗ 
pel auf der Meſſe oder Der Zahlungstermin. d. 28. 
Die buchſtaͤbliche Auslegung der Geſetze; Die ſei⸗ 
denen Schuhe. d. 29. Der Papagoi. d. 2. Oct. 
Der ſchwarze Mann; Die beiden Billets. d. 3. 
Der Eremit auf Formentera. d. 5. Lanaſſa. d. 6. 
Der Faͤhndrich. d. 9. Die Uebereilung; Der Xra⸗ 
nich; Die franzoͤſ. Putzmacherin, kom. Pantomime. 
d. 10. Das Kind der Liebe. d. 12. Die Braut im 
Schleier, L.; Die beiden Billets. d. 13. Der will⸗ 
kommne Gaſt; Der Trunkenbold oder Der verwan⸗ 
delte Bauer; Das Raͤuberlager, kom. Pantomime. 
d. 16. Alle ſind ſtrafbar; eine kom. Pantomime. 


2) Fr. Abendblatt. No. 1. — Das weiter unten aus Schwerin mit⸗ 
getheilte Repertoire ſcheint aber dieſer günſtigen Anſicht wenig zu 
entſprechen. 


13. 


a... 18 


d. 18. Die edle Züge; Der Gimpel auf der Meſſe. 
d. 20. Elfriede. d. 23. Leichtſinn und gutes Serz; 
Der Stammbaum; Pierot als Solzhauer, kom. 
Pantomime. d. 25. Ein jeder fege vor ſeiner Thuͤr; 
Die Reiſenden oder Der deutſche Poſtmeiſter; Der 
luſtige Schuſter, Poſſe. d. 27. Der Eremit auf 
Formentera. d. 30. Oct. zum Beſchluß Der Wild- 
fang und Abſchiedsrede. (Auf allen Zetteln findet ſich 
die Anmerkung, daß dieſelben zuletzt wieder abgefordert 
werden würden.) ') 


In den erſten Monaten des Jahrs 1810 war Löwe 
in Lübeck, wo er den 27. Jan. von Ludwigsluſt aus 
für Doberan wieder engagirt ward. Er erhielt 300 N 
Reiſekoſten und in Doberan wöchentlich 100 „. Zu: 
ſchuß. Die Erlaubniß, im Pfingſtmarkt in Roſtock zu 
ſpielen, ward ihm Mitte Februars. Für ſeinen Aufent⸗ 
halt im Winter in Schwerin bekam er jedoch keine wei⸗ 
tere Unterſtützung. Wegen der durch das Abſterben der 
verw. Herzogin Charlotte Sophie, Mutter Sr. reg. 
»Herzogl. Durchl., (d. 2. Auguſt) eintretende Trauer er⸗ 
hielt er 120 K Schadenerſatz.?) 

Von Lübeck in Schwerin eingetroffen, war Löwe's 
erſte Vorſtellung daſelbſt am 11. März Der verbannte 
Amor. d. 12. Die Belagerung von Smolensk. 
d. 13. Die Schweſtern von Prag. d. 14. Sorgen 


1) Nach einer Zettelſammlung. 
2) Aus den Acten der Doberaner Bade- Sntefdance, 
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ohne Noth und Noth ohne Sorgen. d. 18. Die 
zerſtreuten; Prinz Kilian, Schnaps und Knaller⸗ 
baller. d. 19. Wilhelm Tell. d. 20. Die beiden Blin⸗ 
den von Toledo; Der häusliche Zzwiſt; Die Ent⸗ 
deckung der neuen Welt. d. 21. Columbus. d. 23. 
Stern und fein Freicorps oder Das Declamatorium 
in Kraͤhwinkel. d. 25. Rochus Pumpernickel. d. 26. 
Seinrich der Loͤwe. d. 27. Das Teſtament des Oncles. 
d. 28. Daͤmona, das ZJauberweibchen. d. 30. Salo⸗ 
mons Urtheil. d. 1. April Der Alte überall und 
nirgends. d. 2. Albrecht der Streitbare. d. 3. Dra⸗ 
matiſch-muſikal. Quodlibet. d. 4. Der Machtſpruch 
oder Schwaͤrmerei und Rache. d. 5. Ein Tag in der 
Hauptſtadt. d. 6. Rochus Pumpernickel. d. 8. Das 
Tipenreich oder Drei Tage in Sulda's Schloſſe. d. 
9. Ein zweites muſikal.⸗dramat. Quodlibet. d. 10. Die 
Beſtuͤrmung von Smolensk. d. 11. Der haͤusliche 
zwiſt; Till Eulenſpiegels Schwaͤnke in der Stadt 
Berenburg. d. 12. Die Teufels muͤhle am Blocksberge; 
Die neue Zauberflöte. d. 13. Die Eheleute vor der 
Hochzeit; Der reiſende Student oder Das Donner⸗ 
wetter. d. 23. Sieronymus Knicker. d. 24. Der Ruffe 
in Deutſchland; Wallenſteins Lager. d. 25. Die Pic⸗ 
colomini. d. 26. Daͤmona. d. 27. Wallenſteins Tod. 
d. 20. Die 12 ſchlafenden Jungfrauen. d. 30. Die 
Jungfrau von Orleans. d. 1. Mai Prinz Kilian x; 
Der kleine Declamator. d. 2. Das Intermezzo. d. 3. 
Eugenius Skoko, Erbprinz von Dalmatien oder Das 
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ſchwarze Kreuz am Meere. d. 4. Gottfried von Bouil⸗ 
lon oder Die Eroberung von Jeruſalem. d. 6. Rinaldo 
Rinaldi oder Der Furchtbare in den appenniniſchen 
Gebirgen. d. 7. Goͤtz von Berlichingen. d. 9. Sar⸗ 
gines. d. 11. Das Milchmaͤdchen von Berey; Das 
Raͤthſel. d. 13. Aline, Rönigin von Golkonda. d. 14. 
Julius Caͤſar unter den Seeraͤubern. d. 15. Der Lor⸗ 
beerkranz oder Die Macht der Geſetze. d. 16. Soli⸗ 
man der Zweite oder Die drei Sultaninnen. d. 17. 
Turandot. d. 18. Mai Der Barbier von Sevilla.“) 

Nach Doberan brachte Löwe den 7. Jul. von 
Roſtock folgendes Perſonale mit: Hr. und Mad. Kricke⸗ 
berg, Hr. und Mad. Spengler, Hr. und Mad. Hintze, 
Hr. und Mad. Franz, Hr. und Mad. Becker, Hr. und 
Mad. Schrader, Hr. und Mad. Walter, Hr. und Mad. 
Herzinger, Mad. Thum, Dem. Thum, Hr. Mül- 
ler, Hr. Mäuſchen, Hr. Meiſel, Hr. Richardi. 

Eine Familie Veltheim gab in dieſem Jahre an 
mehren Orten Meklenburg's kleine theatraliſche Vorſtellun⸗ 
gen und Ballette; Mad. Hendel-Schütz ihre mimi⸗ 
ſchen Darſtellungen und Declamatorien, und Mad. Elife | 
Bürger in Begleitung eines in Meklenburg fpäter fehr 
beliebten Schauſpielers Henkel mimiſch-declamatoriſche 
und dramatiſche Unterhaltungen. 


Wann und unter welchen Umſtänden Löwe Meklen⸗ 
burg verlaſſen, habe ich nicht in Erfahrung bringen kön⸗ 
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nen. Dagegen finden ſich im Anfange des Jahrs 1811 
die Wittwe Maaß und Hr. Wilhelm Breede aus 
Neuſtrelitz in Schwerin, denen am 26. April der Lö weſche 
Contract bewilligt ward. *) Ihre Geſellſchaft beſtand aus 
den Herren W. Breede, Hintze, Becker, Dannen. 
berg jun., Schulz, Petri, Wilkens, Denny, 
Moller, Breede jun., Neuſtädt, Lilie, Dannen— 
berg ſen., Vetterlein und Seidel, und den Damen 
Emilie Maaß, Mad. Breede, Dem. Unger, Dem. 
Franz, Dem. Buſſe, Dem. Cunitz, Dem. Mol: 
linger, Dem. Wolbring, Mad. Hintze und Dem. 
Wreden. In Roſtock begannen ſie ihre Vorſtellungen 
Ende Mai's und gingen von dort den 14. Jul. nach 
Doberan, zu welcher Zeit von dem eben angegebenen 
Perſonale die Herren Moller, Vetterlein und Lilie 
und die Dem. Mollinger abgegangen, Mad. Becker, 
Mad. Holm, Dem. Holm und die Herren Kals, 
Ditmarſch, Touſſaint, Michaeli und Zander aber 
zugekommen waren. Zwiſchen dem Compagnon der Mad. 
Breede, Hrn. Maaß, und einem Theile der Gefell- 
ſchaft entſtanden in Doberan manche Streitigkeiten, welche 
nach der Badeſaiſon eine Trennung der Geſellſchaft her— 
beiführten. Schon den 29. Jul. ſuchte Hr. Carl Becker 
von Doberan aus die Conceſſion für Roſtock zu erhalten 
und eben ſo den 31. Jul. Hr. Breede, welcher Becker 
anklagte, ihm das Privilegium für Meklenburg „weg— 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 


232 


gefiſcht“ zu haben. Breede ward für die Monate 
September bis December angenommen und Becker's 
Geſuch dagegen abgeſchlagen.“) Dieſer, nachdem am 5. 
September mit ihm ein Contract für die künftige Saiſon 
in Doberan abgefchloffen,?) ging nach Wismar, wo er 
vom 15. Sptbr. an Vorſtellungen gab. Breede verließ 
am Ende des Octobers Roſtock, um nach Stralſund zu 
gehen und verſprach, nach 4 — 5 Wochen zurückzukehren. 
Im Nov. und Dec. 1811 und im Januar 1812 
hielt ſich Becker in Lübeck auf und kam darauf nach 
Schwerin, wo ſeine erſte Vorſtellung am 17. Febr. Deo⸗ 
data war. d. 18. Blind geladen; Die Beichte; Der 
Unſichtbare. d. 19. Die Schachmaſchine. d. 23. Fri⸗ 
dolin. d. 24. Die ſchoͤne Muͤllerin. d. 26. Die Jaͤger. 
d. 28. Die alten Liebſchaften; Der Dorfbarbier. d. 1. 
März Johanna von Montfaucon. d. 2. Der luſtige 
Schuſter oder Der Teufel iſt los. d. 3. Der Schau⸗ 
ſpieler wider Willen; Die Quaͤker; Der alte Freier. 
d. 4. Menſchenhaß und Reue. d. 6. Die Pantoffel- 
Promenade am Neujahrsabend; Adolph und Clara. 
d. 8. Die Beſtuͤrmung von Smolensk. d. 9. Die ſil⸗ 
berne Hochzeit. d. 11. Samlet. d. 12. pachter Feld⸗ 
kuͤmmel von Tippelskirchen. d. 11. Kleine Elfe oder | 
Das Gemälde; Je toller je beſſer. d. 15. Die Suſſi⸗ 
ten vor Naumburg. d. 16. Saß allen Weibern; Arle⸗ 
quin im Schutz der Zauberei. d. 17. Emilia Galotti. 


1) Aus dem Roſtockſchen Stadt Archive. 
2) Aus den Acten der Doberaner Bade- Intendance. 
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d. 18. Das Räthſelz Die Stricknadeln. d. 19. Der 
Waſſertraͤger. d. 20. März Der Amerikaner.) 

Im April, Mai und Junius verweilte Becker in 
Roſtock und ging in den erſten Tagen des Julius nach 
Doberan. Beſtand der Geſellſchaft: Hr. C. Becker, 
Director; Hr. Dieſtel, Regiſſeur; Hr. Ruhland, 
Theater-Inſpector; Hr. Targa, Muſikdirector; Hr. Hie— 
ber, Oberhoffeuerwerker; Hr. Dehlſen, Correpeteur; 
Hr. Rüdinger, Vorſpieler; Hr. und Mad. Schultze, 
Hr. und Mad. Weisſchuh, Hr. und Mad. Franz, Hr. 
Dieſtel jun., Hr. Krüger, Hr. Schultz, Hr. Touſ— 
ſaint, Hr. Ditmarſch, Hr. Rüdinger, Hr. Müller, 
Hr. Seidel; Mad. Becker, Dem. Franz, Dem. 
Rüdinger, Mad. Günther, Dem. Bachmann; vor 
Michaelis, Souffleur. 

Bei Becker's dießmaliger Anweſenheit in Roſtock 
erſchien dort eine Theaterzeitſchrift, von der das erſte 
(und, wie ich glaube, einzige) Stück, Bogen in 4., 
in Bezug auf den damaligen Bühnenzuſtand folgende, 
im Anfange höchſt einſeitige Bemerkungen enthält: 

„Theater-Nachrichten. 

Roſtock, den 7. April 1812. Erſtes Stück. 
Seit Auflöſung der Lübeckſchen Schauſpielergeſellſchaft, 
die vor einigen Jahren dem hieſigen Publicum ſo man⸗ 
chen genußreichen Abend gewährte, hatte unſere Stadt 
das Angenehme eines Schauſpiels, worin Kunſt und 
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Geſchmack die Darſtellung beſeelt hätten, entbehren 
müſſen. Zwar drang ſich uns von Zeit zu Zeit etwas 
Aehnliches auf, aber nur dem Namen nach; denn die 
Unwiſſenheit, der Mangel an echtem Kunſtgefühl war 
zu ſichtbar, als daß nicht ſelbſt das Auge und das 
Ohr eines Laien dadurch hätten beleidigt werden ſollen. 
Schon hatten auch die einflußreichen Gebildeten dieſes 
Orts dieß längſt erkannt und gewiß nur den Augenblick 
erſehnt, wo der Drang der Umſtände es erlauben möchte, 
nicht allein dafür zu ſorgen, daß das Publicum nicht 
ferner in ſeinen gerechten Erwartungen, die Geiſtes— 
producte eines Schiller, Göthe, Leſſing und Kotzebue 
kunſtmäßig dargeſtellt zu ſehen, getäuſcht und ſo zugleich 
auch die Anläſſe vertilgt werden möchten, wobei das 
Gefühl für's Schöne und Erhabene ſich verliert und 
Gewöhnung am Geſchmackloſen, am Vulgären eintritt; 
ſondern auch künftig die Tage, welche von einem reli⸗ 
giöſen Alterthum der Entreißung vom Geräuſche und 
Gewühle des Lebens geweihet, um das Herz zur Be— 
trachtung heiliger Gegenſtände für den folgenden Tag 
empfänglich zu machen, in Ehren gehalten und dem 
Schauſpiel, ſo wie es bei allen gebildeten Völkern der 
Fall iſt, gänzlich fremd bleiben. 

Herr Becker, der ſich gegenwärtig mit inet neu 
errichteten Geſellſchaft zum erſten Male in unſerer Mitte 
befindet, iſt uns überdieß als ein Mann bekannt, der 
ſich zu ſehr über die plebeje Anſicht der Dinge erhoben, 
von niedriger Gewinnſucht zu weit entfernt iſt, als daß 
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er auch nur den Wunſch wird laut werden laſſen, einer 
ſo alten ehrwürdigen Sitte zu nahe zu treten. — Will 
es uns gleich bedünken, als ſei die Organiſation feiner 
Geſellſchaft noch nicht dahin gediehen, um uns frühere 
Zeiten vergeſſen zu machen, ſo verkennen wir doch keines— 
weges ſein Streben zum Beſſern, und können ihm ſchon 
jetzt das Lob ertheilen, bei der Wahl feiner Subjecte 
vorſichtig zu Werke gegangen zu fein, fo daß das Publi- 
cum nicht, wie ſonſt wohl, fürchten darf, ganz unbe— 
friedigt das Schauſpielhaus zu verlaffen. — Mit dem 
Luſtſpiele Der Amerikaner wurde am zweiten Oſtertage 
die Bühne eröffnet, nachdem vorher von Mad. Schultz, 
auf die wir unten zurückkommen wollen, eine Antritts— 
rede gehalten worden. Hr. Stavinsky machte den 
Kaufmann Herbſt und zeigte ſich als nicht arm an 
Talenten für Rollen dieſer Art; nur müſſen wir bemerk⸗ 
lich machen, daß die Verlegenheit und Angſt beim Duell 
etwas zu ſehr über die Grenzen des Natürlichen hinaus⸗ 
ging und ſeine Attitüde zuletzt einen zu großen Zwang 
verrieth. Mad. Schultz haben wir bereits in mehren 
Rollen als eine Schauſpielerin kennen lernen, die nicht 
zu denen gehöre, welche ſich auf das bloße Auswendig— 
lernen beſchränken, und indem wir ſo ihrem Bemühen 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wuͤnſchen wir, daß der 
laute Beifall, mit dem das Publicum ſie bereits beehrt, 
ein Sporn für ſie ſein möge, ihren Eifer zu verdoppeln, 
um jenen dauernd zu erhalten. Dabei wird es nun 
freilich noch vorzüglich ihre Sorge ſein müſſen, die im 
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Stücke liegende jedesmalige Hauptidee richtiger aufzu⸗ 
faſſen, als es in dem Die Stricknadeln der Fall war. 
— — Dem. Franz berechtigte früher zu Erwartungen, 
in denen wir uns aber jetzt getäuſcht ſehen. Das Lob, 
das ſie erfuhr, und der Beifall, den man ihr der Auf— 
munterung wegen recht oft zu erkennen gab, ſcheinen 
nicht von günſtigem Einfluß auf ſie geweſen zu ſein; 
ein Wink für's Publicum, mit ſeinen Aplauſements nicht 
gar zu freigebig zu ſein. — Die das Ohr ſo ſehr belei— 
digende Monotonie in des Hrn. Ditmarſch Sprache 
und Declamation beſtimmt uns, ihn nicht ohne Tadel 
zu übergehen; möge er ſich hievon entwöhnen und wir 
werden Gelegenheit haben, künftig ſeiner mit Zufrieden— 
heit zu gedenken. Das übrige Perſonal iſt noch zu wenig 
bekannt, um es einer richtigen Kritik unterwerfen zu können. 
Künftig daher über dieſen Gegenſtand ein Mehres.“ ) 


In Doberan ward am 19. Auguſt Becker's Con: 
tract auf ein Jahr verlängert,?) worauf er ſich nach 
der Badezeit von dort wieder nach Roſtock und ſpäter, 
im November, nach Luͤbeck begab. 


Güſtrow ward in dieſem Jahre von dem Schau⸗ 
ſpieldirector W. Breede beſucht, der am 14. Febr. 
ſeine Vorſtellungen mit einer Antrittsrede, geſprochen 
vom Hrn. Ferſen, und Der Amerikaner begann. 


1) Ein zweiter Aufſatz verbreitet ſich über Leſſings Emilia Galotti 
und giebt einen Auszug aus Livius Geſchichte der Virginia. 
2) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
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d. 16. Fanchon. d. 17. Das Intermezzo. d. 18. 
Zeinrich Reuß von Plauen. d. 19. Otto von 
Wittelsbach. d. 20. Carl 12. bei Bender, S. von 
Vulpius. d. 21. Das Geheimniß; Der Schauſpieler 
wider Willen. d. 23. Wallenſtein's Lager; Der kleine 
Matroſe. d. 24. Kabale und Liebe. d. 25. Stille 
waſſer find tief. d. 26. Pachter Feldkuͤmmel. d. 77. 
Otto der Schuͤtz, Ritterſ. von Hagemann. d. 28. Die 
Ungluͤcklichen; Die Beichte. d. 29. Der Wirrwarr. 
d. 1. März Die Radicalkur. d. 2. Die Kreuzfahrer. 
d. 3. Das Schreibepult. d. 4. Der kleine Matroſez 
Die Comödie aus dem Stegereif. d. 5. zum Benefiz 
für Hrn. Ferſen Die Raͤrber. Hr. F. — Carl Moor. 
d. 6. Irrthum auf allen Ecken. d. 8. Hamlet. d 9. 
Saß allen Weibern; Der Sammtrock; Der betrogene 
Alte, Ballet. d. 10. Die deutſchen Kleinſtaͤdter. d. 11. 
Sorgen ohne Noth und Noth ohne Sorgen. d. 12. 
Rochus Pumpernickel. d. 13. Die kleine Zigeunerin. 
d. 15. Der Sturm von Magdeburg. d. 16. Don 
Carlos. d. 17. Der Puls; Die beiden kleinen Sa⸗ 
voyarden. d. 18. Der Indienfahrer. d. 19. Bayard. 
d. 20. Die Ausſteuer. d. 29. Großes declamatorifch- 
muſikaliſch-dramatiſches Concert von Hrn. Weisſchuh 
und Hrn. Macco. d. 31. Die argwoͤhniſchen Ehe⸗ 
leute. d. 1. April Emilia Galotti. d. 3. Die beiden 
Klingsberge. d. 5. Der politifche Zinngießer. d. 6. 
Die Indianer in England. d. 8. Menſchenhaß und 
Reue. d. 12. Die Kleinſtaͤdter. d. 14. Der Tag der 
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Erloͤſung oder Der Triumph der Unſchuld. d. 15. 
April zum Beſchluß Pachter Feldkuͤmmels Sochzeittag 
oder Die Belagerung von Saragoſſa und ein allegor. 
Divertiſſement-Ballet als Epilog.) 


Die Vorſtellungen des Jahres 1813 eröffnete Becker 
in Schwerin d. 1. Jan. mit Caͤſario oder Die bekehrte 


Sproͤde. d. 3. Johanna von Montfaucon. d. 4. Die 
gefährliche FTachbarſchaft; Der Kapellmeiſter von 
Venedig. d. 5. Clara von Soheneichen. d. 6. Fan⸗ 


chon. d. 8. Das Epigramm. d. 10. Die Räuber. 
d. 11. Der Brief aus Cadir; Das Sausgeſinde. d. 
12. Die Sonnenjungfrau. d. 13. Der Doctor und 
der Apotheker. d. 15. Der Kuß und die Ohrfeige; 
Caͤſario. d. 17. Die Schweſtern von Prag. d. 18. 


Der Wald bei Zermannſtadt. d. 19. zum Benefiz für 


Hrn. Weis ſchuh Die Schachmaſchine; Der Schau⸗ 
ſpieler wider Willen. d. 20. Das unterbrochene Opfer⸗ 
feſt. d. 22. Schinderhannes; Koͤnig Stanislaus. d. 
24. Carolus Magnus. d. 25. Macbeth. d. 26. Wer 


ift mein Vetter?; Der Rapellnteifter von Venedig. 


d. 27. pizarro oder Rolla's Tod. d. 29. Die Jung⸗ 
frau von Orleans. d. 31. Die Jungfrau von Or⸗ 


leans. d. 1. Febr. Zieronymus Knicker. d. 2. Wicht 


mehr als ſechs Schuͤſſeln. d. 3. Graf von Eſſex. 
d. 5. Rettung fuͤr Rettung. d. 7. Adelheid von 


Werdingen. d. 8. Das Donauweibchen. d. 9. zum 


1) Nach einer Zettelſammlung. 


Benefiz für Hrn. Dieftel Siegfried von Lindenberg. 
d. 10. Eſther, Koͤnigin von Perfien; Der häusliche 
Zwift. d. 12. Don Juan. d. 14. Die Beſtuͤrmung 
von Smolensk. d. 15. Der Teufelsſtein in Moͤd⸗ 
lingen. d. 17. Die zuſammenkunft im Bade. d. 18. 
Der Doppelpapa; ein engl. Matelot. d. 19. Blau⸗ 
bart. d. 21. Abaͤllino. d. 22. Armuth und Edelſinn. 
d. 23. Das Donauweibchen, zweiter Theil. d. 24. zum 
Benefiz für Hrn. Macconi Die beiden Grenadiere; 
Der Zwerg „ein Ballet-Divertiſſement. d. 26. Catha⸗ 
rina von Finnland. d. 28. Simon Matern, der große 
Raͤuberhauptmann zu Danzig. d. 1. März Das 
Donauweibchen, dritter Theil. d. 2. Pachter Feld⸗ 
kuͤmmel. d. 3. Der politiſche 3inngießer. d. 4. Catha⸗ 
rina von Finnland. d. 5. Rochus Pumpernickel. d. 
7. Der Brautſchmuck. d. 8. Die Beichte; Ritter 
Tulipan, Lelkenhain, Roſenſtock und Sollunder⸗ 
bluͤthe. d. 9. Wicht mehr als ſechs Schuͤſſeln. d. 10. 
Die Comödientin aus Liebe; Der Papa und fein 
Soͤhnchen. d. 14. Albrecht der Streitbare. d. 15. Die 
Sternenkoͤnigin im Maidlinger Walde. d. 16. Die 
Gräfin Maribelle und Zolofernes von Pelz auf Pelzen⸗ 
dorf. d. 17. Die Sternenkoͤnigin ꝛc. d. 19. Der Ruffe 
in Deutſchland; Zwei Worte oder Die Serberge im 
Walde. d. 21. Irrthum auf allen Ecken. d. 22. Don 
Carlos. d. 24. Die Kreuzfahrer. d. 26. Der arme 
Poet; Der Jude und der Grieche; Die beiden kleinen 
Savoyarden. d. 28. Bayard. d. 29. Der Schwaͤtzer. 
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d. 31. Daͤmona, das Zauberweibchen. d. 2. April 
Wilhelm Tell. d. 4. Wallenſtein's Lager; Der Dorf- 


barbier. d. 5. Graf Benjowsky. d. 6. Klaus Stor⸗ 


zenbecher. d. 7. Catharina von Finnland. d. 8. April 


Die Sternenkoͤnigin ꝛc. (d. 9. April Der Flußgott 
Tiemen und noch Jemand?) “*) 


In Roſtock kam d. 7. Jan. 1813 Wilhelm 
Breede, „Königl. Preuß. Generalprivilegirter Schau⸗ 


ſpieldirector“, an, um bis zu den Faſten dort zu ſpielen; 


er begann ſchon am 8. Jan. Becker dagegen hatte die 
Erlaubniß für die Zeit von Oſtern bis zur Doberaner 
Badezeit erhalten. Letzter ſtand im Februar d. J. in 
Schwerin in Gefahr, feine Geſellſchaft aus Mangel an 


den gehörigen Geldmitteln aus einander gehen zu ſehen, 
weßhalb ſchon Breede für Doberan angenommen wer— 
den ſollte; allein da Becker es noch möglich machte, 
ſeine Geſellſchaft zuſammen zu halten, ſo wurde den 
Unterhandlungen mit Breede die Ratification höchſten 
Orts verſagt. Becker traf demnach den 3. Jul. in 
Doberan mit nachſtehendem Perſonale ein: Hr. Hieber, 
Theater-Inſpector; Hr. Völler, Muſikdirector; Hr. 
Dieſtel, ſen., Regiſſeur; Mad. Becker, Mad. Gün⸗ 
ther, Mad. Bogner, Hr. und Mad. Schultze, Hr. 
und Mad. Weisſchuh, Hr. und Mad. Franz, Hr. 
und Mad. Dieſtel jun., Hr. und Mad. Gerlach, 


Hr. Moller ſen., Hr. Moller jun., Hr. Dieſtel, d. 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
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ält. Sohn, Hr. Krüger, Hr. Seidel, Hr. Henſch. 
Hier aber erhielt Becker am W. Jul. in Folge ſeines 
Betragens die Weiſung, daß eine Verlängerung feines 
Contracts nicht ſtatt haben werde, wogegen an Hrn. 
Arreſto eine ausſchließliche ſechsjährige Conceſſion ertheilt 
ward. Allein auch er bekam außer 300 372 Reiſegeldern 
und 100 %% wöchentlich in Doberan weiter keine Zu— 
ſchüſſe; doch durfte er die Erfriſchungsanſtalten verpachten 
und die Redouten für feine Rechnung veranſtalten.“) Ein 
Theil der Beckerſchen Geſellſchaft ward von Arreſto 
engagirt und dem übrigen Theil in Roſtock erlaubt, An: 
fangs September's dort einige Vorſtellungen geben zu 
dürfen. Ebendaſelbſt ward Arreſto vom 1. Oct. bis 
zur Adventszeit zugelaſſen und am 22. Oct. die Erlaubniß 
zu feinem Aufenthalt bis Oſtern 1814 verlängert.?) 


W. Breede war von Roſtock nach Güſtrow gegan— 
gen und gab dort zuerſt den 11. Febr. 1813 Caͤſario, 
nebſt einer Antrittsrede, geſprochen von Mad. Dittmarſch. 
d. 12. Der Spieler. d. 14. Je toller je beſſer; Der 
Puls. d. 15. Maria Stuart. d. 16. Johanna von 
Schroͤtter oder Ein Tag in der Sauptſtadt, L. von 
Linden. d. 17. Pagenſtreiche. d. 18. Die Theater⸗ 
unternehmung oder Der Schauſpieler auf der Probe. 
(Der vormalige Director des Kaiſerl. Theaters zu St. 
Petersburg Hr. Arreſto — Schauſpieler Fröhlich, als 


2) Aus den Acten der Doberaner Bade- Intendance. 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt- Archive. 
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Gaſt.) Adolph und Clara. d. 19. General Schlenz⸗ 
heim und ſeine Familie. d. 20. Muſikaliſche Academie, 
gegeben von Arreſto. d. 21. Die Sonnenjungfrau. 
d. 22. Der Tyroler Waſtel. d. 23. Fridolin. d. 24. 
Die Wilden. d. 25. Rolla's Tod. d. 26. Die Zauberin 
Sidonia. d. 28. Das Strandrecht; Der Dorfbarbier. 
d. 1. März Die Sonnenjungfrau. d. 2. Fuͤrſt Blau⸗ 
bart, O. von Gretry. d. 3. Die Zauberfloͤte. d. 4. 


Die Jungfrau von Orleans. d. 5. Die Sternen⸗ 


koͤnigin ꝛc. d. 7. Die Zauberfloͤte. d. 8. Der Braut⸗ 
ſchmuck. d. 9. Ritter Tulipan zu, k. O.; Das ge: 
theilte Zerz. d. 10. Abaͤllino. d. 11. Wilhelm Tell. 
d. 14. Die Beſtuͤrmung von Smolensk. d. 15. La⸗ 
naſſa. d. 16. Der Ruffe in Deutſchland. d. 17. Der 
Ruſſe in Deutſchland; Die Brandſchatzung. d. 18. 
Die Schachmaſchine. d. 19. Fanchon. d. 21. Fan⸗ 
con. d. N. Blind geladen; Buͤrgergluͤck. d. 24. So 
find fie geweſen; So waren fie; So find fie. d. 25. 
Der luſtige Schufter ꝛc.; Der Juriſt und der Bauer. 


d. 26. Die Verſchwoͤrung des Fiesco zu Genua. d. 28. 


Axur. d. 29. März zum Beſchluß Der Flutzgott ie 
men und Noch Jemand; Je toller je beſſer; Ab⸗ 
ſchiedsrede, geſprochen von Mad. Dittmarſch. Breede's 
damalige Mitglieder waren: Mad. Breedez Hr. und 
Mad. Stavinsky; Hr. und Mad. Dittmarſch; Hr. 
und Mad. Meiſelbach; Hr. Touſſaint; Hr. Ferſenz; 
Hr. Frieſen; Hr. Gertig; Hr. Breede jun.; Hr. 
und Mad. Walter; Hr. und Mad. Opel; Dem. Bach⸗ 


> 


mann; Dem. Franz; Dem. Walter; Hr. Bie; Hr. 


Wilkens; Hr. Frank; Hr. Karſtenz Hr. Kindt.!) 


In Schwerin gab Arreſto im April 1813 zwei 
Vorſtellungen, d. 23. Pygmalion; Die Theater⸗Entre⸗ 
priſe; d. 30. Fehlgeſchoſſen; Der Sageſtolz, die 
Körbe und die Flaſche; einige Scenen aus der Theater⸗ 
Entrepriſe. Ebendaſelbſt im Mai eine Mad. Holm d. 7. 
Der Gärtner Veit, Prolog von Hagemann; Maͤnner⸗ 
treue oder So find fie alle; dramat. Quodlibet; d. 11. Ehe⸗ 
ſtandsſcenen; Domeſtikenſtreiche, Declamatorium.?) 


Arreſto, der erſt gegen die Mitte Februar's 1814 
Roſtock verließ und nach Güſtrow ging, erhielt noch vor 
feiner Abreiſe in Roſtock die Conceſſion für die Zeit von 
Oſtern bis zur Doberaner Badezeit; auch war er wieder 


im Herbſt, namentlich im November, in Roſtock. Den 


13. Febr. eröffnete er ſein Theater in Güſtrow mit einer 
Antrittsrede, geſprochen von Mad. Schultze, Das ge— 
theilte Zerz; Die Herberge im Walde. d. 14. Die 
deutſchen Kleinſtaͤdter. d. 15. Klara von Soheneichen. 
d. 16. Die Rofen des Serrn von Walesherbes; Der 
Bepellmeifter aus Venedig. d. 17. Menſchenhaß und 
Reue. d. 18. Poſcharsky und Minin oder Die Be⸗ 
freiung Moskau's, S. von Arreſto. d. 20. Die ſchoͤne 
Muͤllerin. d. 21. Die Indienfahrer, S. von Arreſto. 
d. 2. Das Morgenſtuͤndchen, L. von Fr. Kind; Der 
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Kapellmeiſter aus Venedig. d. 23. Tartuͤffe; Das 
Geheimniß. d. 24. Abällino. d. 25. Das Fruͤhſtuͤck 
der Junggeſellen; Der Faßbinder, k. O. von Gretry. 
d. 27. Fanchon. d. 28. Der Tyroler Waſtel. d. 1. 
März Caͤſario. d. 2. Die Urſulinernonnen; Das große 
Loos. d. 6. Pachter Feldkuͤmmel x. d. 7. Hamlet. 
d. 8. Der Waſſertraͤger. d. 9. Das Epigramm. d. 10. 
Die Beichte; Die Wilden. d. 11. Der Spieler d. 13. 
Das rothe Xaͤppchen, k. O. d. 14. Die Verſoͤhnung. 

d. 15. Der Waſſertraͤger. d. 16. Der Trauring, 
S.; Der Gefangene, O. d. 17. Die beiden Klings⸗ 
berge. d. 18. Das Epigramm. d. 20. Die Nacht⸗ 
muͤtze des Propheten Elias; Der Dorfbarbier. d. 21. 
Die Schachmaſchine. d. 22. Die Todtenfeier oder 
Die Wette, L. von Arreſto; Der Kapellmeiſter aus 
Venedig. d. 23. Ubaldo. d. 25. Don Juan. d. 27. 
Die Räuber. d. 28. Zieronymus Rnicker. d. 29. Je 
toller je beſſer. d. 30. Das Blatt hat ſich gewendet. 
d. 31. Don Juan. d. 1. April zum Beſchluß: Katha⸗ 
rina von Finnland und Abſchiedsrede von Arreſto.!) 
— Seine Ankunft in Doberan fand den 8. Jul. ſtatt 
und zwar mit folgenden Mitgliedern: Mad. Günther; 
Mad. Bogner; Dem. Bogner; Dem. Sperber; 
Mad. Dieſtel; Mad. Schultze; Mad. Franz; Mad. 
Lahr; Dem. Lahr; Dem. Wolbring; Hr. Dehl: 
fen, Muſikdirector; Hr. Dieſtel ſen., Regiſſeur; Hr. 
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Dieſtel j.; Hr. Schultze; Hr. Franz; Hr. Gaß— 
mann; Hr. Moller ſen.; Hr. Moller jun.; Hr. 
Krüger; Hr. Seidel; Hr. Henſch.!) 


Ein Herr Geiſſelbrecht, welcher in Schwerin 
vom 16. Oct. 1814 an mit feinem Figurentheater Vor: 
ſtellungen gegeben hatte, ſpielte im November mit ſeiner 
Familie folgende Stücke: d. 2. Nov. Die Roſen des 
Seren von Malesherbes; Ein jeder fege vor feiner 
Thuͤr; Bravourarie; Declamation. d. 4. Der Edel⸗ 
knabe; Der Verraͤther. d. 6. Der häusliche Zwift; 
Wer weiß wozu das gut iſt. d. 7. zum Benefiz für 
Hrn. Müller Die Ueberliſteten; Der Schauſpieler 
wider Willen. d. 9. Nov. Jack Spleen; Die beiden 
Billets.?) 


Vom Herbſte 1814 blieb Arreſto bis Ende Januar 
1815 in Roſtock. Den 29. Jan. gab er in Schwerin als 
erſte Vorſtellung: Antrittsrede; Der Dichter und der 
Schauſpieler oder Das Luſtſpiel im Luſtſpiel; Der 
ſchelmiſche Freier. d. 30. Die Indianer in England. 
d. 1. Febr. Roſamunde. d. 2. Die Quaͤlgeiſter. d. 3. 
Belmonte und Conſtanze. d. 5. Der Trauring; Der 
Shawl. d. 6. Bluͤcher's Bildniß; Die Entführung. 
d. 8. Die Schweſtern von Prag. d. 9. Roſamunde. 
d. 10. Röschen, genannt Aeſcherling. d. 12. Das 
Epigramm. d. 13. Der Spieler. d. 14. Roͤschen, 
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genannt Aeſcherling. d. 15. Julius von Saſſen. 
d. 19. Johann von Calais. d. 20. Bayard. d. 21. 
Die Rückkehr der Freiwilligen; Der Dorfbarbier. 
d. 22. Zamlet. d. 24. Die Zauberflöte. d. 26. Die 
Zauberin Sidonia. d. 27. Junker Sans von Zanow. 
d. 28. Der Wirrwarr. d. 1. März. Der Schuggeift. 
d. 3. Caͤſario. d. 5. Pagenſtreiche. d. 6. Das Vehm⸗ 
gericht. d. 7. zum Benefiz für Dem. Bogner Das 
lebendige Weinfaß. d. 8. Der Schuzgeift. d. 9. 
Braut und Braͤutigam in Einer Perfon; Die Ruͤck⸗ 
kehr der Freiwilligen. d. 10. Der Waſſertraͤger. 
d. 12. Catharina von Finnland. d. 13. Menſchenhaß 
und Reue. d. 14. zum Benefiz für Mad. Günther 
Die Jager. d. 15. Gefahr und Rettung; Der Dichter 
und der Schauſpieler. d. 16. Belmonte und Con⸗ 
ſtanze. d. 17. Die Soldaten. d. 26. Die kluge Frau 
im Walde. d. 27. Das Intermezzo. d. 28. Der 
Trauring; Braut und Braͤutigam in Einer Perſon. 
d. 29. Röschen, genannt Aeſcherling. d. 31. Der 
Spiegel von Arkadien. d. 2. April Lohn der Wahr⸗ 
heit. d. 3. Die Guaͤlgeiſter. d. 4. Johann Fauſt. 
d. 5. Poſcharsky und Minin. d. 7. Fanchon. d. 9. 
Die Laͤſterſchule. d. 10. Das Donauweibchen, erſter 
Theil. d. 11. zum Benefiz für Herrn und Madame 
Schultze Maria Stuart. d. 13. Jacob und ſeine 
Söhne. d. 14. Die Soldaten. d. 16. Ubaldo. d. 17. 
Das Fruͤhſtuͤck oder Die Junggeſellen⸗Wirthſchaft; 
Die 3erfireuten; Die Schatzgraͤber. d. 18. Der Spieler. 
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d. 19. Emilia Galotti. d. 21. Der Spiegel von Ar⸗ 
kadien. d. 23. Die Sonnenjungfrau. d. 24. Der 
Lügner und fein Sohn; Die beiden Antone. d. 25. 
zum Beſten der Armen Die Verſoͤhnung. d. 26. Das 
getheilte Zerz; der Maskenball, L. von Aug. Evers; 
Der Voſack und der Freiwillige. d. 27. Fridolin. 
d. 28. 3emire und Azor. d. 30. Die Kreuzfahrer. 
d. 1. Mai Stille Waſſer ſind tief. d. 2. Die beiden 
Klingsberge. d. 4. Graf Benjowsky. d. 5. (Das 
Sonnenfeſt der Braminen kam wegen eines anhalten— 
den Gewitters nicht zur Vorſtellung.) d. 7. Die Jagd. 
d. 8. Das Sonnenfeſt der Braminen. d. 9. Mai 
zum Beſchluß Der Rehbock; Thaliens Abfchied. ") 


Gegen Ende des März ward dem Schaufpieldirector 
Ruhland (Geſchäftsführer des Grafen von Hahn) 
aus Stralſund in Roſtock erlaubt, mit ſeinen Tänzern 
unter Leitung des Balletmeiſters Buſchenheuer Bal— 
lette und Pantomimen bis zur Ankunft Arreſto's zu 
geben. 2) Dieſer traf von Schwerin gegen die Mitte 
Mai's ein und blieb bis zum 6. Julius, worauf er nach 
Doberan ging. Das damalige Theaterperſonal war: Hr. 
Arreſto, Director; Hr. Dieſtel, Regiſſeur; Hr. Die— 
ſtel jun., Hr. und Mad. Schultze, Hr. und Mad. 
Herbing, Hr. und Mad. Müller, Hr. und Mad. 
Köppel, Hr. und Mad. Meyer, Hr. und Mad. Breede, 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 
2) Aus dem Roſtockſchen Stadt Archive. 5 


248 


Mad. Günther, Dem. Bogner, Dem: Lagnac, 
Hr. Gaßmann, Hr. Moller, Hr. Henſch, Hr. 


Dehlſen, Muſikdirector.“) 


Im April d. J. hielt ſich ein Schauſpieldirector 
Carl Duchow (angeblich aus Waren gebürtig) in Teſſin 
auf, nachdem derſelbe vorher ſeit 4 Monaten abwechſelnd 
in Bützow, Sternberg, Sülz, Teterow und Neukalden 
geweſen war. Im Auguſt wurden die Mitglieder der 
Geſellſchaft (Werndt aus Sachſen, Rathje, Körner) 
in Brüel als Vagabonden arretirt und an das Polizeiamt 
zu Warin zur Unterſuchung abgeliefert.?) 


In Güſtrow fand ſich zu Anfang des Sommers 
der Theaterdirector Krausnick ein. Seine Geſellſchaft 
ward durch ihn und ſeine Frau, Hrn. Müller und 
Frau, die Herren C. und G. Müller, Hrn. Rabe 
und Auguſt Bürger gebildet. Er gab den 30. Jun. 
Der alte Freier; Jeder fege vor ſeiner Thuͤr; Die 
Wahrheit fuͤr alle Staͤnde, Intermezzo von Hagemann. 
d. 4. Jul. Maͤnnertreue, L.; Die Brandſchatzung; 
Die gefährliche NTachbarſchaft. d. 9. Der politiſche 
zinngießer. d. 12. Jul. Die Suſſiten vor Taum⸗ 
burg. (Hierin traten die Herren Meyer und Hempel 
und Mad. Schulz auf.) — In der Mitie dieſes Monats 
traf Hr. Ruhland in Güſtrow ein, der d. 16. Jul. 
Der Sammtrock; Der Opernſchneider, Ballet, gab. 
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d. 18. Braut und Braͤutigam in Einer Perſon; 
Der Dorfgeiſt oder Der zwerg aus Liebe, kom. Ballet. 
d. 19. Wer weiß, wozu es gut iſt; Phyllis und 
Daphne oder Der Schutzgott der Liebe, Ballet. d. 20. 
Die Brandſchatzung; Der Opernſchneider. d. 21. 
zum Beſchluß Die Schlacht bei Leipzig, großes heroiſches 
Ballet. Ruhland kehrte jedoch ſchon in den erſten Tagen 
des Septembers nach Güſtrow zurück und gab d. 7. 
Die Roſen des Irn. v. Malesherbes; Der Puls. 
d. 12. Momus Guckkaſten, dramat. Potpourri. d. 13. 
Die Organe des Gehirns. d. 18. Die Stricknadeln. 
d. 21. September Der Schauſpieler wider Willen; 
Der Dorfbarbier. d. 22. Die Vermaͤhlte, S.; 
Der Sageſtolz. Dieſe Geſellſchaft beſtand zuletzt aus 
den Herren Ruhland, Homann, Seidel, Plett— 
ner, Hintze, Müller, den Damen Clauſen, Bur— 
meiſter, Fiſcher und Müller und den Dem. Bur— 
meiſter und Spiegel.!) 

Während des Herbſtes d. J. kam Arreſto nicht 
nach Roſtock, dagegen ſchon Anfangs December nad) . 
Schwerin, wo er den 3. Dec. einen Prolog und Der 
Amerikaner als erſte Vorſtellung gab. d. 4. Die Ehe⸗ 
männer als Junggeſellen; Der Rehbock. d. 6. Axur. 
d. 7. Das Geheimniß; Die Banditenbraut. d. 8. 
Das Blatt hat ſich gewendet. d. 10. Die Feier des 
zehnten Decembers; Das teutſche Maͤdchen. d. 11. 
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Pachter Feldkuͤmmel. d. 13. Der ſchelmiſche Freier; 
Das Dorf im Gebirge. d. 14. Die Roſen des gen. 
v. Malesherbes; Toni. d. 15. Braut und Braͤuti⸗ 
gam in Einer Perſon; Unſer Verkehr. d. 17. Der 
Wald bei Sermannſtadt. d. 25. Der leichtſinnige 
Lügner; Die Uniform des Feldmarſe challs Wellington. 
d. 26. Die Kreuzfahrer. d. 27. Der Waſſertraͤger. 
d. W. Die Vertrauten; Die Comoͤdiantin aus Liebe. 
d. 29. Dec. Das getheilte Serz; Die Urſulinernonnen. 

1816, d. 1. Jan., Der Weujahrs⸗Gratulant oder 
Das reiſende Genie; Parteienwuth. d. 2. Die Groß⸗ 
mama; Der Kapellmeiſter aus Venedig. d. 4. Bel⸗ 
monte und Conſtanze. d. 5. Die beiden Klingsberge. 
d. 7. Katharina von Finnland. d. 8. Pagenſtreiche. 
d. 9. Fanchon. d. 10. Ubaldo. d. 12. Des Saſſes 
und der Liebe Rache. d. 14. Der Wildfang; Die 
Großmama. d. 15. Das Schweizer Sirtenmaͤdchen. 
d. 16. Der Sausverkauf; Hedwig, die Banditenbraut. 
d. 17. zum Benefiz für Mad. Günther Das Raͤuſch⸗ 
chen. d. 19. Jan. Unſer Verkehr; Die Ruͤckkunft aus 
Surinam. ) d. 11. Febr. Todtenopfer; ZJriny. d. 12. 
Der Weſtindier. d. 13. Rudolph von Sabsburg und 
Ottokar, Koͤnig von Böhmen. d. 14. Das rothe 
Kaͤppchen. d. 16. Das Naͤuſchchen. d. 18. Rudolph 
von Habsburg und Ottokar, K. v. B. d. 19. Der 
Nachtwaͤchter; Der Dorfbarbier. d. 21. Des Saſſes 


1) Am 20. Jan. erfolgte der Todesfall der Erbgroßherzogin Caroline 
Louiſe. 
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und der Liebe Rache. d. 22%, zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Herbing Der Deſerteur. d. 23. Drei 
Väter auf einmal; Der leichtſinnige Lügner. d. 25. 
Simſon. d. 26. Johanna von Montfaucon. d. 27. 
Der politiſche Zinngießer. d. 28. zum Benefiz für 
Hrn. Dieftel Der Geifterfeher. d. 1. März Sorgen 
ohne Noth und Noth ohne Sorgen. d. 3. Blinde 
Liebe; Die Ungluͤcklichen. d. 4. Rofette, das Schwei⸗ 
zer Zirtenmaͤdchen. d. 5. Menſchenhaß und Reue. 
d. 6. Oberon. d. 10. Die Belagerung von Saragoſſa 
oder Pachter Feldkuͤmmels Sochzeit. d. 11. Das Feſt 
der Winzer. d. 12. zum Benefiz für Hrn. Henkel 
Das Kind der Liebe. d. 13. Deutſche Treue. d. 14. 
Die Vertrauten; Die Großmama; Der Tachtwaͤchter. 
d. 15. Der Grobſchmid oder Die ſchoͤne Marketen⸗ 
derin. d. 17. Tartuͤffe; Drei Vaͤter auf einmal. d. 18. 
Deutſche Treue. d. 20. Der Schutzgeiſt. d. A. zum 
Benefiz für Hrn. und Mad. Schultze Kabale und 
Liebe. d. 23. Der Grobſchmid. d. A. Der arg⸗ 
woͤhniſche Liebhaber. d. 25. Jacob und ſeine Soͤhne. 
d. 27. Maria Stuart. d. 29. Die Schuld. d. 31. 
Der Dichter und der Schauſpieler; Der Diener zweier 
Herren. d. 1. Apr. zum Benefiz für Hrn. und Mad. 
Franz Die Schweizerfamilie. d. 2. Die Schuld. 
d. 3. Das Kind der Liebe. d. 4. Der Tyroler Waſtel. 
d. 5. April zum Beſchluß Die deutfche Zausfrau; Die 
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Von Schwerin ging Arreſto nach Roſtock, wo 
man feine Entſchuldigungsgründe wegen feines Ausblei⸗ 
bens im vorigen Winter für dießmal als genügend an- 
genommen hatte. Von dort kam er d. 10. Jul. nach 
Doberan. Mitglieder der Geſellſchaft waren um dieſe 
Zeit: Hr. und Mad. Schultze, Hr. und Mad. Hen⸗ 
kel, Hr. und Mad. Herbing, Hr. und Mad. Meyer, 
Hr. und Mad. Franz, Hr. und Mad. Wüſtenberg, 
Mad. Günther, Dem. Lahr, Dem. Lagnac, Hr.“ 
Müller, Hr. Rüdinger, Hr. Robert, Hr. Mol- 
ler, Hr. Dehlſen, Muſikdirector, Hr. Lührß, Mu: 
ſikus.) Nach der Saiſon wandte ſich Arreſto nach 
Stralſund, von wo er zum 12. Nov. nach Roſtock gehen 
wollte, wegen Abſterbens des Großherzogs von Meklen—⸗ | 
burg: Streliß und der deßhalb befürchteten Landestrauer 
aber bis Weihnachten dort blieb und dann bis Anfang 
Februars in Roſtock verweilte. 


Im April d. J. hielt ſich die Familie Weltheim 
in Schwerin auf. Sie gab d. 23. Apr. Die Roſen des Irn. 
v. Malesherbes; Concertſtücke; Der Gratien-Verein, 
pantom. Tanz. d. 26. Der gruͤne Domino; Declamation; 
Roͤschen und Chriſtoph; Koſackentanz. d. 30. Eitle Muͤhe 
der Verliebten; Der Liebesbrief, pantom. Tanz; Decla⸗ 
mation; Der Schiffbruch, Singſpiel. — Spätere Vor⸗ 
ſtellungen in Güſtrow fanden vom 5. bis 17. Julius 
ſtatt. — Die Familie beſtand aus dem Herrn Velt⸗ 


1) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ꝛc. 


25 
heim, ſeiner Frau und dreien Töchtern: en Char⸗ 
lotte und Emilie. 


In eben Wem Jahre ward in Schwerin der Grund 
zu einem Liebhabertheater gelegt, welches ſich drei Jahre 
hindurch (1816, 1817 und 1818) erhielt und in ziem⸗ 
licher Ausdehnung beſtand. Die Direction ward von einer 
Dame und zweien Herren gebildet. Es wurden etwa 150 
Einlaßkarten ausgetheilt, deren Preis in jedem Winter für die 
einzelne Perſon 192416 , für einen Herrn und eine Dame 
2 N, 24 F. und für einen Herrn und zwei Damen 
3 N, war. Das Repertoire dieſer Geſellſchaft beſtand 
aus folgenden Stücken: Der Shawl; Drei Väter auf 
einmal; Scherz und Ernſt; Das getheilte Serz; 
Blinde Liebe; Die beiden Billets; Die Feuerprobe; 
Dies Saus iſt zu verkaufen; Der Freimaurer; Der 
24. Februar; Der Vetter aus Bremen; Das Kaͤthſel; 
Die Zzweiflerin; Die Stricknadeln; Die großen Kinder; 
Minna von Barnhelm; Die deutſchen Xleinſtaͤdter; 
Das Epigramm; Die Vertrauten. 


1817 traf Arreſto in den erſten Tagen des Februars 
von Roſtock in Schwerin ein und ging zum Pfingſtmarkt 
dorthin wieder zurück. In Doberan, wohin Arreſto 
ſelbſt ſchon d. 23. Jun. gegangen war, kam die Geſell⸗ 
ſchaft d. 6. Jul. an. Beſtand derſelben: Hr. und Mad. 
Schultze, Hr. und Mad. Henkel, Hr. Meyer, Hr. 
Wüſtenberg, Hr. Seidel, Hr. und Mad. Drewes 
(geb. Lahr), Dem. Drewes, Hr. Pfeil, Hr. Alt, 
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Hr. Roſenberg, Hr. Popitz, Hr. Rüdinger, Hr. 
und Mad. Franz, Hr. Dehlſen Muſikdirector.“) Am 
22. Julius ſtarb Arreſto, worauf Hr. Meyer, in Folge 
einer von Arreſto ſchriftlich hinterlaſſenen Bitte,?) ſofort 
in deſſen Contract trat.“) Dieſer ſchloß d. 1. September 
die Bühne in Doberan und ging von dort nach Wismar, 
wo er ſich bis zum 28. Nov. aufhielt und dann nach 
Roſtock reiſte. Hier blieb er bis zu Anfang Februars 
1818, worauf er d. 8. Febr. in Schwerin das Theater 
mit einer Antrittsrede und Die Drillinge eröffnete. Sein 
Perſonal beſtand aus den Herren Ferſen, Pfeil, Hen— 
kel, Hensler, Alt, Dieſtel, Popitz, Drewes, 
Seidel, den Damen Meyer, Günther, Henkel, 
Drewes, Seidel und den Dem. Buſſe, Schultz, 
Uhing und Pfeil.“) d. 9. Feb. Maria Stuart. d. 10. 
Die Guaͤlgeiſter. Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
waren anweſend. d. 11. Die Jungfrau von Orleans. 
d. 15. Der Ruffe in Deutſchland; Shakspeare, Spiel 
in Verſen von Lebrün. d. 16. Johann von Paris. 
d. 17. Das Vaͤthchen von Seilbronn. d. 19. Marie; 
Der Freimaurer; Der Spiegel; Die Einladungskarte. 
d. 20. Die Ahnfrau. d. 2. Der deutſche Mann und 
die vornehmen Leute. d. 23. Der Diener zweier 
Herren; Der Schauſpieler wider Willen. Hr. Haff⸗ 
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ner vom Frankfurter Theater — Pfifferling, als Gaſt. d. 24. 
Der Juriſt und der Bauer; Lebende Gemälde des Hrn. 
Petermann. d. 25. Die Verwandtſchaften. d. 26. 
Die deutſche Hausfrau; Pantomimiſch-plaſtiſche Darftel- 
lungen des Hrn Petermann. d. 27. Camilla, Oper 
von Paer. d. 1. März. Das Intermezzo. Hr. Haff⸗ 
ner — Matz, als 2te Gaſtrolle. d. 2. Der Vetter aus 
Bremen; Der gerade Weg der beſte; Der Brand 
von Moskau, militairiſche Pantomime von Petermann. 
d. 3. Das Epigramm. Hr. Lell — Hippeldanz. Seine 
Vorſtellung mahnte an den Wechſel alles Menſchlichen. 
d. 4. zum Benefiz für Mad. Günther Ein Tag in der 
Sauptſtadt, L. von G. Linden. d. 5. Die Erbſchaft; 
Der Brand von Moskau. d. 6. Emilia Galotti. d. 8. 
Die Kellerratten; Das Sausgeſinde. d. 9. Die Räuber. 
Hr. Gaßmann — Carl Moor, als erſte Gaſtrolle. d. 10. 
Braut und Braͤutigam in Einer Perſon; Die Ein⸗ 
ladungskarte. d. 11. Agnes Sorel, Oper von Girovetz. 
d. 12. Der Puls; Der Dorfbarbier. Hr. Gaßmann 
— Der Graf und Adam, als Gaſtrollen. d. 13. Das 
Taſchenbuch; Adolph und Clara. (d. 14. Concert und 
Declamatorium der Mad. Becker, Frau des ehemaligen 
Directors des Mekl. Schwerinſchen Theaters.) d. 22. 
Roſamunde. Hr. Gaßmann — König. d. 23. Shaks⸗ 
peare; Sedwig, die Banditenbraut. Hr. Gaßmann 
— Rudolph. d. 24. Fanchon. d. 25. zum Benefiz für 
Dem Buſſe Siesco. d. 26. Don Juan. Hr. Gaßmann 
— Don Juan. d. 27. Der Spieler. Hr. Gaß mann 
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— Baron Wallenfeld. d. 29. Beſchaͤmte Eiferſucht; 
Marie. d. 30. Stille Waſſer ſind tief. Hr. Gaßmann 
— Baron Wiburg. d. 31. Don Carlos. Hr. Gaß⸗ 
mann — Poſa, als letzte Gaſtrolle. d. 2. April Das 
Raͤthchen von Seilbronn. d. 3. Das Waiſenhaus; 
Die Herberge im Walde. d. 5. Trau, ſchau, wem; 
Der politifche zinngießer. Hr. Maubert — Heinrich, 


als Gaſt. d. 6. Der Freimaurer; Die Großmama; a 


Drei Vaͤter auf einmal. Hr. Maubert — Graf Hecht, 
Florian und Hans Michel. d. 7. Sorgen ohne Noth 
und Noth ohne Sorgen. Hr. Maubert — Mag. 
Schnudrian. Der König von geſtern. Hr. Maubert 


— Hochtrapp. d. 8. Zum Beſten des Hrn. Ferſen 


dramatiſch-muſikaliſches Quodlibet. d. 10. Das ſchwarze 
Schloß, Oper von d'Alayrac. d. 12. Der Graf von 
Burgund. d. 13. Das Soroscop oder Das Leben 
ein Traum. d. 14. Theaterſucht. d. 15. zum Benefiz 
der Mad. Drewes Lanaſſa. d. 17. Moſes. d. 19. Das 
Raͤuſchchen. d. 20. Klara von Montalban, Drama von 
Eliſe Bürger. d. 21. Der leichtſinnige Lügner, d. 22. 
Die argwoͤhniſchen Eheleute. d. 23. Prolog zur Ver⸗ 
mählungsfeier des Erbgroßherzogs K. H., geſprochen von 
Dem. Schulz; Das Sochzeitsfeſt im Eichthal, kom. 
Oper von Ebell. d. 24. Welche iſt die Braut oder 
Die Theegeſellſchaft. d. 28. Totila, König der Gothen. 


A 


d. 27. Clementine oder Die Verſoͤhnung. d. 30. zum 


Benefiz für Hrn. und Mad. Henkel Pngurd. d. 1. Mai 
Das Chamaͤleon. Hr. Beinhöfer — Baron Breitenfeld, 


als Gaſt. d. 4. Der Vielwiſſer. d. 5. Die Beſtuͤr⸗ 
mung von Smolensk. d. 6 Mai, zum Beſchluß: ) 
Clementine von Aubigni, Drama von Weidmann; 
Abſchiedsrede, geſprochen von Dem. Schulz.) 
Meyer's Vorſtellungen in Roſtock waren: d. 11. 
Mai Die Verwandtſchaften. d. 12. Das Taſchenbuch; 
Trau, ſchau, wem. d. 13. Das Schloß von Mon⸗ 
tenero. d. 15. Clementine von Aubigny. d. 17. Die 
Kellerratten; Die Herberge im Walde. d. 18. Der 
Vielwiſſer. d. 19. Agnes Sorel. d. 20. Der deutſche 
Mann und die vornehmen Leute. d. 21. Yngurd. 
d. 22. Das Sochzeitsfeſt im Eichthal. d. 24. Ein 
Tag in der Sauptſtadt. d. 25. Das Sochzeitsfeſt im 
Eichthal. d. 27. Fiesco. d. W. Der Lorbeerkranz oder 
Die Macht der Geſetze. d. 29. Das Waiſenhaus; 
Die ſchoͤne Muͤllerin, Ballet, ausgeführt von der aus 
Stralſund angekommenen Familie Buſchenheuer. d. 
31. Mai Parteienwuth. d. 1. Jun. Axur, mit Ballet. 
d. 3. Johann von Paris. d. 4. Trau, ſchau, wem; 
Der Gpernſchneider, Ballet. d. 7. Haß allen Weibern; 
Die Maskerade in Venedig, Ballet. d. 8. Pngurd. 
d. 9. Roͤschen⸗Aeſcherling, mit Ballet. d. 11. 
zum Beſten der Armen Marie; Das Taſchenbuch. 
d. 14. Der grade Weg der beſte; Der Brand von 


1) Aus den Rechnungsbüchern der Hofbuchdruckerei in Schwerin. 

2) Hierbei fanden zu Gunſten der Dem. Buſſe einige Kabalen ſtatt, 
welche aber durch die Bemühungen des einen Theils des Publicums 
und der Gendarmerie vereitelt wurden. 


— 
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Moskau, Ballet von Buſchenheuer. d. 15. Der Frei⸗ 
maurer; Der Brand von Moskau. d. 17. zum Benefiz 
für Dem. Buſſe Pflicht um Pflicht; Sedwig die 
Banditenbraut. d. 18. Roͤschen⸗Aeſcherling. d. 21. 
Die Kreuzfahrer. Hr. Marchand, vom Badenſchen 
Hoftheater — Balduin. d. 22. Die Entfuͤhrung aus 
dem Serail. d. 25. Van Dyk's Landleben. d. 26. 
zum Benefiz für Hrn. Ferſen Muſikaliſch-dramatiſches 
Quodlibet; Der Verſchwiegene wider Willen oder 
Die Fahrt von Berlin nach Potsdam. d. 28. Van 
Dyk's Landleben. d. 29. Junius zum Beſchluß 
Die Zauberflöte; Abſchiedsrede, geſprochen von Dem. 
Buſſe. 
Beſtand der Geſellſchaft bei ihrer Ankunft in Dobera 

den 30. Jun.: Hr. Fr. Meyer, Director; Mad. Meyer, 
Dem. Wolbring, Hr. und Mad. Henkel, Hr. und 
Mad. Seidel, Hr. und Mad. Drewes, Hr. und Mad. 
Pfeil, Hr. Alt, Hr. Popitz, Hr. Ferſen, Hr. und 
Mad. Dieſtel, Hr. und Mad. Franz, Hr. Marchand, 
Hr. und Mad. Robert, Dem. Buſſe, Dem. Schulz, 
Dem. Uhink, Dem. Röder, Mad. Günther, Mad. 
Herbing, Hr. und Mad. Dehlſen.!) Den 2. Jul.: 
Das Taſchenbuch. d. 3. Das Epigramm. d. 5. Stille 
Waſſer ſind tief. d. 6. Die Entfuͤhrung aus dem 
Serail. d. 8. Der Ruſſe in Deutſchland. d. 10. Das 
Chamäleon. d. 12. Trau, ſchau, wem; Der Diener 


1) Verzeichniß der Curgäſte und Fremden ꝛc. 
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zweier Serren. d. 13. Hedwig, die Banditenbraut. 
d. 15. Der Lorbeerkranz oder Die Macht der Geſetze, 
Schſpl. von Ziegler. d. 18. Die neue Frauenſchule; 
Die Zerberge im Walde. d. 19. Die Onälgeifter. d. 
20. Welche iſt die Braut? d. 22. zur Stiftungsfeier 
des Doberaner Seebades ein Prolog, gedichtet von Hrn. 
Popitz, geſprochen von Dem. Buſſe; Die Sochzeit 
im Eichthal. d. 23. Van Dyk's Landleben. d. 24. 
Der Kirchhof zu Savelthem, Nachſpiel zu Van Dyk's 
Landleben; Pflicht um Pflicht; Shakspeare. d. 26. 
Die Zauberflöte. d. 28. Ein Tag in der Sauptſtadt. 
d. 29. konnte wegen mangelnden Beſuchs Der deutſche 
Mann nicht gegeben werden. Den 2. Aug. Der Frei⸗ 
maurer; Der Opernſchneider von Venedig, Ballet. 
d. 3. Das Räufchchen. d. 4. Die Indianer in Eng⸗ 
land. Dem. Schaffner, vom K. Theater in Berlin 
— Gurli. d. 7., zum Beſten der Armen des Kranken⸗ 
hauſes am Heiligendamm, Johann von Paris. d. 9. Die 
Schuld. Hr. Eßlair — Hugo. d. 11. zur Jahres⸗ 
feier des 10. Auguſts: ein Prolog von Popitz; Die 
Laune des Verliebten; Maske fuͤr Maske. Mad. 
Devrient und deren Schweſter, Dem. Schaffner, 
traten in beiden Luſtſpielen auf. Sie wurden nach ein: 
ander gerufen und der Mad. Devrient ein Lorbeerkranz 
mit einem Gedicht zugeworfen, welches Hr. Meyer, der 
Mad. Devrient hervorgeführt hatte, verleſen mußte. 
Entzuͤckt von Deinem zauberiſchen Spiele 
Nimm jetzt mit unſerm waͤrmſten Dank 
IR 
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Noch diefen Kranz, bis aus erhab'nern Sphaͤren 

Die Muſen ſelbſt Dir ſchön're Lorbeern weihn. 

O moͤcht' er Deinem Ruhm doch aͤhnlich ſein! 

Dann wird gewiß ihn keine Zeit zerſtoͤren. 
d. 13. Dienſtpflicht. Hr. Eßlair — Kriegsrath Dallner. 
d. 14. Der Spieler. Hr. Eßlair — Baron Wallen⸗ 
feld. d. 16. Wilhelm Tell. Hr. Eßlair — Tell. d. 17. 
Phoͤdra. Hr. Eßlair — Theſeus, als letzte Gaſtrolle. 
Ein Theil der Geſellſchaft begleitete Hrn. Eßlair nach 
Roſtock, um dort einige Vorſtellungen zu geben. Er 
gab den Hugo in Die Schuld, Wittorf in Clementine 
und Theſeus in Phaͤdra. In einem Bericht über dieſe 
Darſtellungen *) heißt es u. a.:: — Jene früheren großen 
Künſtler (Schröder, Iffland, Fleck) empfing, wo ſie hin⸗ 
kamen, der alte ſchöne Enthuſiasmus fürs Schauſpiel 
überhaupt, als ein Element, das dem Künſtler die halbe 
Arbeit erleichterte; Eßlair findet die größte Zahl aus 
unruhiger Neugierde, die das Zauberding Rufe — 
Meinung — geſtaltet, verſammelt. Jene Männer wurden 
gehoben durch ein Publicum, das die Lieblingsſtücke halb⸗ 
auswendig konnte; Eßlair zaubert ſeine plaſtiſchen Ge⸗ 
mälde vor Zuſchauern, von denen viele das Stück, das 
geſpielt wird, nie geleſen, viele ſogar den Namen deſſelben 
nicht einmal haben nennen gehört. In einem ſolchen 
Zeitalter feine Zeitgenoſſen zu reizen, zu bewegen, zu er: 
greifen, zu ſpannen, kann für Daſein wahrer Kraft 
gelten; ſie, wie Eßlair thut, erſchüttern, fortreißen, 


1) Fr. Abendbl. 1818, No. 34. 
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entzücken, nur ein hoher Genius bewirken !« — In Schwerin 
gab Eßlair bei ſeiner Durchreiſe den 22. und 23. Aug. 
einige Scenen aus der Braut von Meſſina, Wallen⸗ 
ſtein, Wilhelm Tell, Schuld, Beichte und De: 
clamation. 

In Doberan ward von den dort gebliebenen Mit⸗ 
gliedern gegeben d. 20. Aug. Der Gefangene; Marie. 
d. 23. Theaterſucht. d. 25. Braut und Braͤutigam 
in Einer Perſon; Die Einladungskarte. d. 27. Welcher 
iſt der Braͤutigam? d. 30. Fridolin. d. 31 Auguſt zum 
Beſchluß Die Kellerratten; Der Vetter aus Bremen. 

Hr. und Mad. Henkel hatten wegen eines Zwiſtes 
mit der Direction in dieſer Zeit die Geſellſchaft verlaſſen 
und waren nach Pyrmont gegangen. Dem. Buſſe hatte 
gekündigt. 

In Bützow gab vom 17. Auguſt an der Ballet⸗ 
meiſter Buſchenheuer mit feiner Familie Vorſtellungen, 
und ſpäter, im November, in Schwerin und Roſtock. 

Seit Arreſto's erſter und letzter Anweſenheit in 
Güſtrow im Jahr 1814 kam erſt jetzt das Schwerinſche 
Theater wieder dorthin. Meyer gab d. 3. Sept. zur 
Eröffnung der Bühne eine Antrittsrede und Der leicht⸗ 
finnige Luͤgner. d. 4. Parteienwuth. d. 6. Welche 
iſt die Braut? d. 7. Rofette, das Schweizer Sirten⸗ 
maͤdchen. d. 8. Trau, ſchau, wem; Der Diener 
zweier Zerren. d. 9. Das Blatt hat ſich gewendet. 
d. 10. Die Schuld. d. 11. Die neue Frauenſchule; 
Der Gefangene. d. 13. Drei Väter auf einmal; Der 


Dorfbarbier. d. 14. Die Entführung aus dem Se 
rail. “) d. 15. Welcher ift der Bräutigam? d. 17. Der 
Schutzgeiſt. d. 18. Das Gut Sternberg. d. 20. Die 
Schweſtern von Prag. d. 21. Pagenſtreiche. d. 23. 
Der Waſſertraͤger. d. 24. Die Ahnfrau. d. B. Pflicht 
um Pflicht; Der Rehbock. d. 27. Die bluͤhende 
Jungfrau; Die verbluͤhte Jungfrau. d. 28. Moſes. 
d. 30. Van Dyk's Landleben; Der Kirchhof zu 
Savelthem, Nachſpiel. d. 1. October Clementine oder 
Die Verſoͤhnung; Lorenzens Leiden und Verzweif⸗ 
lung. d. 2. Die Schachmaſchine. d. 4. Der politiſche 
Zinngießer. d. 5. Die Räuber. d. 6. Der Freimaurer; 
Die Rellerratten. d. 7. Johann von Paris. d. 8. 
Peter und Paul; Adolph und Clara. d. 11. Die 
Kreuzfahrer. d. 12. Johann von Paris.) d. 14. 
Axel und walburg, Trſpl. von Oehlenſchläger. d. 15. 
Die Verwandtſchaften. d. 16. Kabale und Liebe. 
d. 17., zur Vorfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig Die 
Brandſtaͤtte, dramat. Idylle vom Hofrath Piper; Der 
Vorpoſten. d. 19. Die Schweizerfamilie. d. 21. Die 
Drillinge. d. 2. Das Soroskop. d. 23. Die Jäger. 
d. 25. Der Tyroler Waſtel. d. 26. Sorgen ohne 
Noth und Noth ohne Sorgen. d. 28. Fridolin. d. 
29. Die argwoͤhniſchen Eheleute. d. 30. Rudolph 
von Habsburg und Ottokar, Koͤnig von Böhmen. 


1) Dem. Buſſe findet ſich hier zuletzt auf den Comödlenzetteln. Sie 
verließ nach einer Entzweiung mit Hrn. Meyer plötzlich deſſen 
Geſellſchaft. 

2) Auch Hr. und Mad. Drewes verlleßen jetzt die Geſellſchaft. 


d. 2. November Zedwig, die Banditenbraut. d. 4. 
Die Ahnfrau. d. 5. Das unterbrochene Opferfeſt. 
d. 6. Die Schuld. Hr. und Mad. Henne aus Berlin 
— Hugo und Elvira. d. 8. Fanchon. d. 9. Rofa- 
munde. Mad. Henne — Roſamunde. d. 10., zum 
Benefiz für Hrn. Dieſtel Die Ruͤckkunft aus Amerika 
oder Das Räufchchen. d. 12. Das Saus Anglade 
oder Die Vorſehung wacht, Schſp. von Th. Hell. d. 
13. Die Einladungskarte; Die Radicalcur oder Die 
beiden Schildwachen. d. 15. Wilhelm Tell. d. 16. 
Der Graf von Burgund. d. 18. Jacob und ſeine 
Söhne. d. 19. Die Schweftern von Prag. d. 20. 
Das Röthehen von Seilbronn. (NB. Beim Erſcheinen 
des Cherubs wird das bengalifche Feuer angewandt.) d. 22. 
Catharina von Finnland. d. 23. Der Rehbock; Unſer 
Verkehr. d. 24. Das Kaͤthchen von Zeilbronn. d. 25. 
zum Benefiz der Mad. Günther Armuth und Edel: 
ſinn. d. 26. Axur. d. 29. Der deutſche Mann und 
die vornehmen Leute. d. 30. November zum Beſchluß 
Salomons Urtheil, Schſp. und Abſchiedsrede, ge— 
ſprochen von Fr. Meyer. 

Ueber die Güſtrowſchen Theatercritiken aus dieſer 
Zeit erhob ſich im freimüthigen Abendblatt ) ein Streit, 
indem man dem Berichterſtatter Austheilung ungemeſſenen 
Lobes und uͤbertriebenen Weihrauchs vorwarf und be— 
hauptete, ſeine Vorliebe für die Kunſt verleite ihn, die 


1) Stück 47 — 51. 


Leiſtungen der Schaufpieler durch ein Vergrößerungsglas 
zu betrachten. Der Critiker erwiderte, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſchon geraume Zeit vor ihrer Ankunft in Güſtrow 
den harten Kampf um ihre Exiſtenz zu kämpfen gehabt, 
ſich an dem dort erhaltenen Wohlwollen aber wieder 
aufgerichtet habe; ſo ſei es gekommen, daß ſie raſch 
bemerkbare Fortſchritte in der Kunſt gemacht und das 
Vergnügen an den Vorſtellungen ſtets im Wachſen geblie⸗ 
ben ſei. Rückſichtsloſe Strenge gebühre dem der Voll⸗ 
endung ſchon nahen Kuͤnſtler, auch der Talentloſigkeit 
und dem Dünkel; aber die Beſcheidenheit bedürfe der⸗ 
ſelben nicht, das Talent werde nur zu leicht dadurch ein⸗ 
geſchüchtert und wer erſt die Bahn ſeiner Ausbildung 
betrete, dadurch nieder geſchlagen. — Daß aber die 
Geſellſchaft, beſonders nach dem Abgange der meiſten 
beſſern Mitgliedern, wirklich ſehr unbedeutend geworden, 
wird aus allen Verhandlungen uͤber dieſelbe deutlich.“) 
Meyer ſelbſt ſchrieb in einem Briefe an einen Freund 
in Schwerin, daß er im Frühjahre in Roſtock 600 N, 
in Doberan 500 * zugeſetzt habe. In Güſtrow könne 
er ſeine Schulden nicht tilgen und überhaupt mit einer 
großen Geſellſchaft und ſo bedeutenden Gagen, wie er 
bisher gegeben, nicht beſtehen. Er habe deßhalb eine 
andere Einrichtung treffen müſſen. Für die Dem. Buffe 
ſei die Dem. Schulz eingetreten, Drewes und Frau 
ſeien abgegangen, und er, Meyer, ſpiele Henkel's 


1) Man vergl. auch Dresdner Abendzeitung No. 283. — Fr. Abendbl. 
No. 51. 
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Fach. Doch fürchte er ſelbſt, daß in Schwerin dieſe 
Einſchränkung nicht gefallen werde; allein er ſei es ſich 
ſchuldig, ſo und nicht anders zu handeln, wenn er ſeinen 


ehrlichen Namen nicht am Ende einbüßen wolle. 


Den 3. Dec. ward die erſte Vorſtellung in Roſtock 
gegeben und zwar: Welcher iſt der Braͤutigam? d. 4. 
Die Ahnfrau. d. 6. Der Rehbock; Der Gefangene. 
d. 7. Roſamunde. d. 8. Der Waſſertraͤger. d. 9. 
Der Freimaurer; Armuth und Edelſinn. d. 11. zur 
(Nach-) Feier des Geburtstages Sereniſſimi: Die Ver⸗ 
ſoͤhnung, Vorſpiel von Popitz, und Salomon's Urtheil, 
Melodram. d. 13. Wilhelm Tell. d. 14. Die neue 
Frauenſchule; Das Tachtlager in Granada. d. 16. 
Axel und Walburg. d. 17. Der verbannte Amor 
oder Die argwoͤhniſchen Eheleute. d. 18. Das Gut 
Sternberg. d. 20. Das Donauweibchen. d. 21. Das 
Saus Anglade. d. 22. Das Blatt hat ſich gewen⸗ 
det. d. 25. Der leichtſinnige Luͤgner; Der Diener 
zweier Zerren. d. 26. Das Vaͤthchen von Seilbronn. 
d. 27. Die Vorpoſten. d. 30. Der deutſche Mann 
und die vornehmen Leute. 

1819, den 1. Januar Die Räuberburg, von 
Kuhlau. d. 3. Die Schweſtern von Prag. d. 4. 
Die Naͤuberburg. d. 6. Die Mohrin. d. 7. Donna 
Diana. d. 10. Braut und Braͤutigam in Einer 
Perſon; Adolph und Clara. d. 11. Pachter Feld⸗ 
kuͤmmel. d. 12. zum Beſten der Armen Donna 
Diana. d. 13. Die Theegeſellſchaft. d. 14. Van 


— 


Dyk's Landleben. d. 17. Das neue Sonntagskind. 
Hr. Pfeil gab bei ſeinem Abſchied von dieſer Bühne 
als letzte Darſtellung den Hausmeiſter. d. 18. Die 
Waiſe und der Moͤrder. d. 19. Pachter Feldkuͤm⸗ 
mels Sochzeitstag. d. 20. Das Nachtlager von Gra- 
nada. d. 21. Salomon's Urtheil. d. 22. Tancred, 
große Oper. d. 24. Das Intermezzo. d. 25. Die 
Waiſe und der Moͤrder. d. 27. Das Vogelſchießen 
in Flachſenfingen, L. von Clauren. d. W. Jacob und 
feine Söhne. d. 29. Fridolin. d. 31. Das Vogel⸗ 
ſchießen in Flachſenfingen. d. 1. Februar Tancred. 
d. 3. Die Waiſe und der Moͤrder. d. 4. Die diebiſche 
Elſter, Drama von Caſtelli. d. 5. Das Soroscop. 
d. 7. Die diebiſche Elſter. d. 8. Titus. Mad. Gley 
— Vitellia, als Gaſt. d. 10. Tancred. Mad. Gley — 
Amenaide. d. 11. Das unterbrochene Opferfeſt. Mad. 
Gley — Myrrha. d. 12. Axur. Mad. Gley — Aſtaſia. 
d. 14. zum Beſchluß Die Entfuͤhrung aus dem Serail. 
Mad. Gley — Conſtanze. 

Hier endeten die Vorſtellungen unter Meyer's 
Direction, welcher den 21. Februar Roſtock verließ. 
Schon im Anfange dieſes Monats hatte Meyer dem 
Großherzogl. Cabinet die Anzeige gemacht, daß er ſeine 
Verbindlichkeiten als Director nicht weiter erfüllen könne, 
weßhalb unterm 12. Febr. ſein Contract allerhöchſten Orts 
aufgerufen wurde. Hr. Dieſtel dagegen erhielt d. 17. 
Febr. die Erlaubniß, mit der Meyerſchen Geſellſchaft 
bis Oſtern Vorſtellungen geben zu dürfen, und im März 
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ward Dieſteln ein dreijähriger Contract, von Oſtern 


1819 bis Oſtern 1822, bewilligt, der am 1. Mai mit 
einer ausſchließlichen Conceſſion vermehrt ward und mit 
den Geldzuſchüſſen, wie Krickeberg dieſelben erhalten; 
nämlich im Winter in Schwerin 1500 37, in Doberan 


wochentlich 100 % und 300 #44 Reiſegelder. ) 


Die Geſellſchaft gab in Roſtock d. 16. Febr. Sed⸗ 


wig, die Banditenbraut, worauf Hr. Meyer noch 
einige, vom Publicum mit Rührung aufgenommene Worte 


ſprach. Da es bekannt war, daß er mit Verluſt ſeiner 
aufs Spiel geſetzten Geſundheit kämpfend gefallen war, 
ſo war das Intereſſe, das er erregte, nicht ohne tragiſche 
Würde.?) d. 17. Sorgen ohne Noth und Toth 
ohne Sorgen. d. 21. Fanchon. Zum Beſchluß hielt 
Dem. Schulz eine mit Theilnahme aufgenommene 
Abſchiedsrede. 

Das interimiſtiſche Theater gab nun in Schwerin 
d. 25. Februar eine Antrittsrede, vom Hrn. Dieſtel 
geſprochen; Braut und Bräutigam in Einer Perfonz 
Der grade Weg der beſte. d. 26. Der Vetter aus 
Bremen; Der Rehbock. d. 28. Die diebiſche Elſter. 
d. 1. März Das Raͤuſchchen. d. 2. Das Nachtlager 
in Granada; Die Serberge im Walde. d. 3. Der 
Diener zweier Zerren; Die beiden Gefangenen. d. 7. 
Der Wirrwarr. d. 8. Die Waiſe und der Moͤrder. 
d. 11. Die Schweſtern von Prag. d. 12. Die Moh⸗ 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
2) Fr. Abendbl. 1819. No. 4. 
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rin. d. 14. Pagenſtreiche. d. 15. Die Entfuͤhrung 
aus dem Serail. Mad. Pagel aus Lübeck — Conſtanze. 
d. 18. Das Gut Sternberg. d. 19. Die Waiſe und 
der Moͤrder. d. 21. Donna Diana. d. 22. Der 
Waſſertraͤger. d. 233. Johanna von Montfaucon. 
d. 25. Welcher iſt der Braͤutigam? d. 26. Das Vogel⸗ 
ſchießen. d. 29. Der Wald bei Sermannſtadt. d. 31. 
Die diebiſche Elſter. d. 1. April Ich bin mein Bruder; 
Welcher iſt der Braͤutigam? d. 2. Van Dyk's Land⸗ 
leben. Hiermit ſollte das interimiſtiſche Theater geſchloſſen 
werden und Hr. Alt und Dem. Schulz reiſten ab. 
Allein bis zum Beginn der Die ſtel ſchen Direction blieben 
die dazu engagirten Schauſpieler (Mad. Günther, Dem. 
Uhink und die Herren Nagel, Seidel, Popitz, 
Franz und Robert) ohne Gage und gaben daher einige, 
wo möglich noch interimiſtiſchere Vorſtellungen, nämlich 
d. 13. April Des Saſſes und der Liebe Rache. d. 16. 
Kotzebue's Todtenfeier, von Popitz; Menſchenhaß 
und Reue. d. 28. Die Kreuzfahrer. Hr. und Mad. 
Wacker vom Erfurter Theater — Balduin und Cöle⸗ 
ſtina. d. 20. April: Der Schusgeiſt. Hr. und Mad. 
Wacker — Markgraf und Königin. N 
Dieſtel begann ſeine Vorſtellungen d. 30. April 
mit Die Schuld. d. 2. Mai Die Friſeursfamilie; Der 
Schiffscapitain; Die Zigeuner, Divertiſſement von 
Hrn. Gerſtel. d. 3. weltton und Serzensguͤte. d. 5. 
Der Schiffscapitain; Zedwig, die Banditenbraut. 
d. 6. Die Ahnfrau. d. 7. Abaͤllino. d. 9. Er mengt 


9 


ſich in alles; Der verliebte zwiſt, Ballet. d. 10. 


Caͤſario. d. 12. Die Schreckensnacht auf dem Schloſſe 
Paluzzi; Der Blumenſtrauß, Ballet. d. 13. Das 
war ich; Axur, Ballet. d. 14. Eduard in Schott⸗ 
land; Die Seirath durch ein Wochenblatt. d. 16. 
Das Portrait der Mutter. d. 17. Der Freimaurer; 
Der Vapellmeiſter aus Venedig. d. 20. Die Wilden. 
d. 21. Der Juriſt und der Bauer; Die verkleideten 
Liebhaber, Ballet. d. 23. Vetter Benjamin aus Polen. 
d. 24. Nur er will ſprechen; Der Opernſchneider, 
Ballet. d. 26. Mai zum Beſchluß Die Aunft, wohl⸗ 
feil zu leben; Die Zigeuner, Divertiſſement. 

Mit dem Beginn der Direction des Hrn. Dieſtel 
ward von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge dem 
Hrn. Kammerrath von Flotow die Theater-Intendantur 
übertragen. Als Subſtituten der Theater-Intendance 
wurden am 16. Mai 1819 für Schwerin Hr. Hofmedicus 
Hennemann und für Roſtock Hr. Hofrath Taddel 
ernannt, was aber durch zu ſpecielle Einmiſchungen, 
vielleicht nöthig geworden durch die gänzliche Untauglich- 
keit des Hrn. Dieſtel zu den Directorial-Geſchäften, 
namentlich in Roſtock zu bedeutenden Reibungen auf 
der Bühne Anlaß gab, ſo daß das Schauſpieler-Perſonale 
fi) von dort an die Intendance wandte, um in Erfah: 
rung zu bringen, wen es eigentlich als Director anzus 
ſehen habe.“) Dagegen ließ im fr. Abendblatt 2) ein 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
2) Jahrgang 1819. St. 70. 
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anſcheinend Berufener dem neuen Director das nicht 
geringe Verdienſt, geläutertern Einſichten unbedingt Folge 
geleiftet zu haben. Jeder Antheil an der neuen und 
brillanten Ausſtattung des Hauſes und der Scene in 
Schwerin ward demſelben aber abgeſprochen. 

Auch in Roſtock, wohin Dieſtel ſich jetzt von 
Schwerin wandte, waren neue Ausſchmückungen des 
Theaters vorgenommen worden, welche gegen das dort 
jahrelang in dieſer Beziehung herrſchende Elend freundlich 
abſtachen. Abaͤllino eröffnete d. 30. Mai die Reihe der 
Vorſtellungen. d. 31. Mai Die Friſeurs⸗Familie; Das 
war ich; Die Zigeuner, Divertiſſement. d. 1. Jun. 
Weltton und Serzensguͤte. d. 2. Graf Benjowsky. 
d. 3. Die Wilden. d. 4. Eduard in Schottland; 
Die Judenſchaft in der Klemme. d. 7. Die Schreckens⸗ 
nacht auf dem Schloſſe Paluzzi; Matelot⸗Solo. d. 8. 


Das Liebhabertheater oder Das Portrait der Mut⸗ 


ter. d. 11. Otto von Wittelsbach. d. 13. Vetter 
Benjamin aus Polen. d. 14. Die Ahnfrau. Hr. 
Gaßmann — Jaromir, als erſte Gaſtrolle. d. 26. 
Der Spieler. Hr. Gaßmann — Baron Wallenfeld. 
d. 17. fiel die Vorſtellung der Oper Je toller je beſſer 
wegen mangelnden Beſuchs aus. d. 18. Menſchenhaß 
und Reue. Hr. Gaßmann — Unbekannter. d. 20. 
Hedwig, die Banditenbraut. Hr. Gaßmann — 
Rudolph. Die Zuruͤckgabe der Briefe oder Der ver⸗ 
liebte zwiſt, kom. Ballet. d. 21. Samlet. Hr. Gaß⸗ 
mann — Hamlet. d. 22. ward Die Aunft, wohl 
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feil zu leben der wenigen Zuſchauer wegen nicht gegeben. 
d. 23. Bayard. Hr. Gaßmann — Bayard. d. 25. 
Der Puls; Der Dorfbarbier. Hr. Gaßmann — Graf 
und Adam. d. 27. Die Sonnenjungfrau. Hr. Gaß⸗ 
mann — Rolla. d. 28. zum Benefiz für Hrn. Gaß⸗ 
mann Die Spanier in Peru oder Rolla's Tod. Hr. 
Gaßmann — Rolla. “) d. 1. Jul. zum Beſten der 
Armen weltton und Zerzensguͤte. d. 2. Der Juriſt 
und der Bauer. Hr. Dieſtel trat nach längerer Krank: 
heit hierin zuerſt wieder — als Grübler — auf. Die 
Friſeurs⸗Familie. d. 4. Jul. zum Beſchluß Die Damen⸗ 
huͤte; Der Schauſpieler wider Willen; Das war ich. 
Den 5. Julius kam die Geſellſchaft in Doberan 

an. Ihr Beſtand war: Hr. Dieſtel, Director. Mad. 
Dieſtel. Hr. und Mad. Lyſer, Hr. und Mad. Nagel, 
Hr. und Mad. Seidel, Hr. und Mad. Wacker, Hr. 
und Mad. Struve, Hr. und Mad. Robert, Mad. 
Günther, Mad. Vio, Mad. Vahl, Dem. Beſſel, 
Dem. Uhink, Hr. Meixner, Hr. Franz, Hr. Weid— 
ner, Hr. Wolff und Hr. Dehlſen, Muſikdirector. 
Von den neuen Mitgliedern hatten in Schwerin und 
Roſtock den meiſten Beifall zu erringen gewußt: Dem. 
Beſſel, obgleich ihre Diction dem gebildeten Ohr wenig 
zuſagte; Hr. Lyſer in gemüthlichen und jovialen Rollen, 
nicht aber als Held und Liebhaber; Hr. Meixner im 
Schauſpiel und in der Oper; Hr. Struve im Fach 


1) Ueber Gaßmann's Gaſt⸗Darſtellungen enthält das fr. Abendbl. 
1819. No. 83, einen intereſſanten Aufſatz. 
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der Aten Väter. d. 7. Jul. Der Juriſt und der Bauer; 
Die Friſeurs⸗ Familie. d. 9. Das Portrait der Mutter. 
d. 11. Die Damenhuͤte; Der Schiffscapitain. d. 15. 
konnte die angekündigte Vorſtellung Menſchenhaß und 
Reue wegen mangelnden Beſuchs nicht gegeben werden. 
Ebenſo d. 19. Der Vetter aus Polen. d. 10. Aug. 
Vater Sallos gluͤcklicher Adend, zur Feier dieſes Tages 
von einem Ungenannten verfaßt. Die Ruͤckkehr der 
Mekl.⸗Schwerinſchen Freiwilligen im Jahre 1814, 
Ballet, arrangirt von Hrn. Buſchenheuer. d. 11. 
Der arme Poet; Die Drillinge. Hr. Devrient trat 
auf den Wunſch Vieler in beiden Stücken auf. d. 13. 
Die Ahnfrau. Mad. Devrient und Hr. Gaßmann 
— Bertha und Jaromir. d. 22. Fanchon. Hr. Ger⸗ 
ſtäcker, Mitglied des Hamburger Theaters, — Eduard, 
als Gaſt. d. 30. Aug. zum Beſchluß Caͤſario.“) 
Von Doberan reiſte Dieſtel nach Wismar, wo 
man aber auch, wie an den andern Orten, fand, daß 
die ganze Theater-Anſtalt in einem krankhaften Zuſtande 
ſich befinde, beſonders aber das Haupt, Hr. Dieſtel, 
und zwar in phyſiſchem und moraliſchem Sinne, ſo daß 
die Leitung des Ganzen, wozu unerläßlich eine vielſeitige 
wiſſenſchaftliche und äſthetiſche Bildung, ein feſter Cha= 
rakter und ruhiges Temperament gehören, durch ihn bisher 
nur zu ſehr benachtheiligt worden ſei. Unter dieſen „ſich 
immer . hervorſtellenden Umſtänden ſah ſich die 


1) Mad. Catalani gab im Auguſt d. J. in Schwerin und Doberan 
Concerte. 
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Großherzogl. Theater Intendance genöthigt, dem Hrn. 
Dieſtel einen thätigen und kundigen Regiſſeur-an die 
Seite zu ſtellen, und traf [d. 30. Sptbr.]") in der Perſon 
des Hrn. Lyſer eine Beifall findende Wahl. Bis um 
die Mitte des Novembers hielt ſich die Geſellſchaft in 
Wismar und kam dann gleich, ohne erſt nach Roſtock 
zu gehen, nach Schwerin. Abgegangen waren um dieſe 
Zeit die Herren Meixner, Weidner, Wacker, Ger— 
fiel und die Damen Vio und Vahl; hinzugekommen 
hingegen Hr. Maubert, ein junger Komiker, Hr. Unger, 
Tenoriſt, Hr. Labes und Hr. Matte. ?) 

Wegen des am 29. Nov. 1819 erfolgenden Ab⸗ 
lebens Sr. K. H. des Erbgroßherzogs Friederich 
Ludwig ward das Theater bis zum 15. December 
geſchloſſen. Für dieſe 14tägige Trauerzeit ward aller⸗ 
höchſten Orts Dieſteln eine Entſchädigung von 681 7 
bewilligt.“) 

Franz Severin Chriſtian Dieſtel's Krankheit hatte 
in letzter Zeit ſtets zugenommen und er ſtarb den 8. 
Januar 1820 im 29. Jahre ſeines Alters. Als ſein 
Nachfolger trat Lyſer ein, mit dem die Großherzogl. 
Theater⸗Intendance d. 15. März einen Contract abſchloß, 
welcher den 17. deſſ. M. die allerhöchſte Ratification 
erhielt. Derſelbe lautete auf 3 Jahre, von Oſtern 1820 
bis Oſtern 1823. Lyſer erhielt für den Winter in 
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1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 

2) Schwerinſche polit. Zeitung. 1819. St. 95. 

3) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
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Schwerin 1200 3% Zuſchuß, in drei Terminen (Michae⸗ 
lis, Antoni und Oſtern) zahlbar, in Doberan wöchentlich 
100 e und 300 . Transportkoſten; außerdem Feurung 
zur Heizung der Garderoben und den Ertrag der Redouten 
in Schwerin und der Theater-Erfriſchungszimmer.“) 
In der Mitte des April's ging Lyſer von Schwe— 
rin nach Roſtock und von dort den 30. Jun. nach Doberan. 
Hier wurden ihm während dieſer Saiſon noch wöchentlich 
50 Me als außerordentliche Zulage bewilligt.) Dama⸗ 
üges Perſonal der Geſellſchaft war: Hr. Lyſer, Direc⸗ 
tor, Mad. Lyſer, Hr. und Mad. Nagel, Hr. und 
Mad. Seidel, Mad. Günther, Dem. Günther, 
Mad. Wacker, Dem. Beſſel, Dem. Uh ink, Hr. 
und Mad. Maubert, Hr. und Mad. Bröckelmann, 
Hr. Labes, Hr. und Mad. Müller, Hr. und Mad. Fries, 
Hr. Alt, Hr. Lincker, Hr. und Mad. Struve, Hr. und 
Mad. Unger, Hr. und Mad. Robert, Hr. und Mad. 
Hanno, Hr. Wuchert, Hr. Dehlſen, Muſikdirector. 
Nach der Doberaner Badezeit begab ſich die Geſellſchaft 
nach Güſtrow, wo ſie d. 3. September mit Weltton und 
Serzensguͤte debütirte. d. 5. Die Räuber auf Maria 
Culm oder Die Kraft des Glaubens, von Cuno. d. 6. 
BRönig und Herzog von geſtern; Der Doppelpapa. 
d. 7. Fanchon. d. 8. Die vier Temperamente, L. 
von Ziegler. d. 10. Das Vogelſchießen in Flachſen⸗ 
fingen. d. 11. Don Carlos. [Nach der Prachtausgabe, 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 
2) Aus den Acten der Doberaner Vade-Intendance. 


275 


von Schiller.] (sie!) d. 12. Aeſcherling. d. 13. Die 
falſche Prima Donna in Kraͤhwinkel; Der todte 
Vater. d. 14. Feodora, O.; Die beiden Bruͤder Phili⸗ 
bert, L. von Lebrün. d. 15. Samlet. d. 17. Siero⸗ 
nymus Knicker. d. 18. Die beiden Gutsherren, L. 
von J. v. Voß. d. 20. Das Kaͤthchen von Zeilbronn. 
d. 21. Die Zauberzitter. d. 22. Die Waiſe und der 
Mörder. d. 24. Das Donauweibchen. d. 25. Der 
Schiffscapitain; Die Schreckens nacht auf dem Schloſſe 
Paluzzi. d. 27. Jacob und ſeine Soͤhne. d. 28. Das 
war ich; Die Frankfurter Meſſe. d. 29. Die Zauberin 
Sidonia. d. 1. October Das Donauweibchen, 2ter Theil. 
d. 2. Die drei Wahrzeichen oder Das Turnier zu Kron⸗ 
ſtein. d. 4. Das rothe Kaͤppchen. d. 5. Die Sonnen⸗ 
jungfrau. d. 6. Magiſter Laͤmmermeyer oder Kuͤnſtlers 
Erdenwallen. d. 8. Johanna von Montfaucon. d. 9. 
Die Waiſe und der Moͤrder. d. 10. Die unſicht⸗ 
baren Bruͤder oder Die Felſen der Modonna, S. 
von Caſtelli. d. 11. Das Schaͤfergaͤßchen oder Reue 
und Erſatz. d. 12. zum Benefiz für Hrn. Alt Johann 
von Paris. d. 13. Donna Diana. d. 15. Der Teufels⸗ 
ſtein in Moͤdlingen. d. 16. Die Zauberfloͤte. (Dem. 
Beſſel — Königin der Nacht, ohne zu ſingen!!) d. 17. 
| Palnatoke, Nordens Befreier, S. von Oehlenſchläger. 
d. 19. Reue und Erſatz. d. 20. Egmont. d. 2. Das neue 
Sonntagskind. d. 23. Armuth und Soffahrt oder Die 
Reife aufs Land, L. von Beil. d. 24. zum Benefiz 
für Mad. Bröckelmann Das unterbrochene Opferfeſt. 
18 * 
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d. 25. Die eiferfüchtige Frau; Die großen Damen⸗ 
huͤte im Berliner Parterre. d. 26. Othello, T. d. 27. 
Die Schweſtern von Prag. d. 29. Rochus Pumper⸗ 
nickel. d. 30. October, letzte Vorſtellung, zum Benefiz 
der Mad. Lyſer () Die Soldaten, von Arreſto. “) 
In Roſtock war hierauf die erſte Vorſtellung d. 2. 
Nov.: Reue und Erſatz. Ferner wurden bis zum 12. 
gegeben: Verlegenheit und Liſt und Feodora; Die 
drei Wahrzeichen; Die Soldaten; Joſeph in Egyp⸗ 
ten; Das Taſchenbuch und Der Schiffscapitain; 
Die eiſerne Maske; Das Kaͤthchen von Seilbronn. 
Von dort hieß es,?) daß der Director Lyſer dem 
Publicum und den Mitgliedern ſeiner Geſellſchaft gleiches 
Zutrauen einflöße durch ſichtliche Thätigkeit und den be: 
gründeten Ruf von Rechtlichkeit, der ja in allen 
Verhältniſſen des buͤrgerlichen Lebens von ſo entſchiedenem 
Einfluſſe ſei. Ein anderer Correſpondent meinte aber, da 
Mad. Wacker ohne Erſatz abgegangen ſei und der Ver— 
luſt des Hrn. Maubert bevorſtehe, daß die Zeit lehren 
müſſe, was aus dem Ganzen ohne Helden, ohne Lieb— 
haber, ohne Anſtandsdame und ohne Komiker werden 
könne. Weitere Vorſtellungen waren: Johanna von 
Montfaucon; Czar Iwan; Die Waiſe und der 
Moͤrder; Pachter Feldkuͤmmel; Armuth und Sof⸗ 
fahrt; Die Jungfrau von Orleans; Reue und 
Erſatz; Palnatoke; Der St. Johannistag; Die 


1) Nach einer Zettel- Sammlung, 8 
2) Fr. Abendblatt 1820. No. 98. n 
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falſche Prima Donna; Der Wald bei Sermaͤnnſtadt; 
Er darf ſich nicht nennen und Der Vapellmeiſter 
aus Venedig; Othello; Die Schreckensnacht auf 
dem Schloſſe Paluzzi und Die Sintertreppe. d. 10. 
Dec. Scherz, Gefahr und Liebe, L. von Rieſch; 
Der hoͤlzerne Saͤbel, Operette. d. 12. Tony; Die 
Rofen des Herren von Malesherbes. Dem. Seifert 
vom Berliner Theater — Tony und Suſette, zum Debüt. 
d. 17. Der Schauſpieler wider Willen; Das Ge⸗ 
heimniß. Hr. Hinze aus Berlin — Pfifferling und 
Thomas, zum Debüt. (Beide gefielen.) d. 29. Der 
Wirrwarr; Der Luͤgner und ſein Sohn. Hr. Wurm 
— Hr. v. Langſalm und v. Crak, als Gaſt. d. 30. 
Der Rehbock; Der Schauſpieler wider Willen. Hr. 
Wurm — Pachter Grauſchimmel und Pfifferling. 

Bis zum 7. Januar 1821: Der polit. Zinngießer. 
Hr. Wurm — Heinrich. Die Drillinge — Hr. Wurm. 
Der Jude. Hr. Wurm — Schewa. Das Intermezzo. 
Hr. Wurm — Matz. Der Saͤnger und der Schneider 
Hr. Wurm — Stracks. Pagenſtreiche. Hr. Wurm 
— Hr. v. Stuhlbein. Die Brandſchatzung. Hr. Wurm 
— Marder. Der Stadtrichter von Saardam. Hr. 
Wurm — Stadtrichter. Unſer Verkehr. Hr. Wurm 
— Jacob. d. 10. Jan. Der Saͤnger und der Schneider. 
Hr. Wurm — Meiſter Stracks, als letzte Gaſtrolle. 
(Dem. Seifert war plötzlich nach Berlin zurückgekehrt; 
wie es ſpäter hieß, wegen früherer Mißhelligkeiten mit Hrn. 
Wurm; auch Hrn. Hinze's Abgang ward angekündigt.) 


Am 12. Jan. 1821 kam Lyſer nach Schwerin, 
wo bis zum 17. Der Amerikaner; Die eiſerne Maske; 
Der Wildfang und Das Geheimniß gegeben wurden. 
Hier wollte man gänzlichen Mangel an Zuſammenſpiel 
und die alte Mattherzigkeit in noch erhöhtem Grade be: 
merken; auch ward Hr. Hinze mit entſchiedener Kälte 
aufgenommen.“) Vorſtellungen bis zum 24. Jan.: Der 
Schauſpieler wider Willen, Die Sintertreppe, Der 
hoͤlzerne Saͤbel, Die Schweizerfamilie, Die drei 
Wahrzeichen, Die Zauberfloͤte und Balboa. d. 21. 
Febr. Der Wirrwarr; Der Lügner und fein Sohn. 
Hr. Wurm — v. Langſalm und v. Crack, als Gaſt. 
d. 22. Der Rehbock; Der Schauſpieler wider Willen. 
Hr. Wurm — Pachter Grauſchimmel und Pfifferling. 
d. 23. Der Doppelpapa. Hr. Wurm — Kraft. 
d. 25. Der politiſche zinngießer. Hr. Wurm — 
Heinrich. d. 26. zum Benefiz für Hrn. Wurm Der 
Jude. Hr. Wurm — Schewa. d. 77. Das Inter⸗ 
mezzo; Der Raͤuberhauptmann oder Ich irre mich 
nie. Hr. Wurm — Matz und Poſtmeiſter. d. 4. März 
Die Drillinge — Hr. Wurm. d. 5. zum Benefiz für 
Hrn. Wurm Das Sausgeſinde; Die Brandſchatzung. 
Hr. Wurm — Lorenz und Marder. d. 6. Unſer Ver⸗ 
kehr; Er mengt ſich in Alles. Hr. Wurm — Jacob 
und Plumper. d. 7. Der arme Poet; Der Diener 
zweier Zerren. Hr. Wurm — Lorenz Kindlein und 


1) Fr. Abendbl. 1821. No. 107. 


EL... 


Truffaldino. d. 9. Der Kapellmeiſter aus Venedig; 
Die Comödie aus dem Stegreife. Hr. Wurm — 
Johann. d. 10. zum Beſten der Mad. Müller Muſi⸗ 
kaliſch⸗declamatoriſch-dramatiſche Abendunterhaltung. d. 11. 
Pachter Feldkuͤmmel. Hr. Wurm — Feldkümmel. 
d. 12. zum dritten und letzten Benefiz für Hrn. Wurm 
Die Frankfurter Meſſe; Der Saͤnger und der Schnei⸗ 
der. d. 14. März letzte Vorſtellung des Hrn. Wurm vor 
ſeiner Abreiſe mit einem Theil der Geſellſchaft nach Güſtrow 
Das unterbrochene Opferfeſt. Hr. Wurm — Murney. 
(Hr. Hinze wurde wegen ſeiner ungereimten Zuſätze als 
Pedrillo von einem Theil des Publicums ausgepfiffen.) 

Die ſechs in Güſtrow von den Herren Lyſer und 
Wurm gegebenen Vorſtellungen waren: d. 18. März 
Der Wirrwarr; Der Luͤgner und ſein Sohn. d. 19. 
Der Rehbock; Der Schauſpieler wider Willen. d. 20. 
Der Doppelpapa; Die beiden Billets. d. 21. Die 
Brandſchatzung; Die Zerſtreuten; Das Sausgeſinde. 
d. 2. zu Wurm's Benefiz Der arme Poet; Der grade 
Weg der beſte; Der Schneider und der Sänger. d. 33. 
März zum Beſchluß Der Jude. 

Ein neuer Gaſt fand ſich hierauf in Schwerin ein. 
Hr. Krüger, vom Berliner Theater, gab d. 26. März den 
Jaromir in der Ahnfrau, d. 27. den jüngern Ruf in der 
Schachmaſchine, d. 29. Egmont, d. 30. Johann 
von Paris, d. 1. April Roderich im Leben ein Traum, 
d. 2. den Ferdinand in Kabale und Liebe, und d. 4. 
zum Beſchluß den Carl Baum in Reue und Erſatz. 
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Hr. Krüger, ein vormaliges Mitglied der Schwerinſchen 
Bühne unter Becker, ward von dem Publicum mit freu⸗ 
diger Anerkennung ſeines Talents und der künſtleriſchen 
Ausbildung deſſelben aufgenommen. 

Eine bedeutende Unterſtützung empfing Lyſer um 
dieſe Zeit von Sr. K. H. dem Großherzoge. Den 15. April 
d. J. wurden ihm nämlich freie Fuhren zugeſtanden, zu 
welchen er, außer den bisher bewilligten 300 ., — 
800 , jährlich baar erhielt. 

Von der Mitte April's bis zum 13. Jul. blieb 
Lyſer in Roſtock, an welchem Tage er in Doberan 
ankam. Die Geſellſchaft beſtand jetzt aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: Hr. Lyſer, Director, Mad. Lyſer, Dem. 
Jenſſen, Hr. und Mad. Nagel, Hr. und Mad. Sei⸗ 
del, Hr. und Mad. Bröckelmann, Hr. und Mad. 
Müller, Hr. Corradini, zwei Dem. Corradini, Hr. 
Alt, Hr. und Mad. Struve, Hr. und Mad. Bechtold, 
Hr. Labes, Hr. Koch, Hr. Lincker, Hr. Wuchert, Hr. 
Jenſſen, Mad. Günther, Dem. Beſſel, Dem. Uhink, 
Dem. Guͤnther, Hr. Dehlſen, Muſikdirector. 

Hr. und Mad. Gley von der Großherzogl. Stre⸗ 
litzſchen Kapelle gaben in dieſem Jahre in Güſtrow d. 6. 
Jun. Die verwegene Wette, kom. Oper, und Die 
Probe oder Die doppelte Uebereilung, kom. Oper; 
d. 8. Der Schiffbruch oder Die Seirath in der Colonie, 
kom. Singſpiel und Der Kampf im Vorzimmer, kom. 
Oper; d. 10. Die Falle oder Die Capitulation, kom. 
Oper, und Der beſiegte Sageſtolz, kom. Oper; in 
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Schwerin d. 25. Jun. Die verwegene Wette und Die 
Probe; und auf der Rückreiſe wieder in Güſtrow d. 3. 
Jul. Der Schiffbruch und Die Probe. Die Muſik zu 
dieſen kleinen Opern war aus den neueſten und belieb— 
teſten Opern-Compoſitionen ausgewählt und die Dar⸗ 
ſtellungen gefielen. 

Hr. Eßlair traf um die Mitte des Aug. in Doberan 
ein. Lyſer gab mit demſelben in Roſtock d. 22. Aug. 
Die Schuld; d. 233. Otto von Wittelsbach; d. 24. 
Dienſtpflicht; d. 25.) Menſchenhaß und Reue; d. 
26. in Doberan Dienſtpflicht; d. 27. in Roſtock Koͤnig 
Lear; in Wismar d. 29. Die Schuld; d. 30. Dienſt⸗ 
pflicht, d. 31. Otto von Wittelsbach; in Schwerin 
d. 2. Sptbr. Die Schuld, d. 3. Clementine, d. 4. 
Phaͤdra, d. 5. Dienſtpflicht und d. 6. Koͤnig Lear. 2) 
Ueberall ward Eßlair mit Enthuſiasmus aufgenommen. 
Dennoch fühlte er ſich in dem Verhältniſſe zu Lyſer 
höchſt unbehaglich und bereute, ſeinem im Aug. 1819 
an einen „Kunſtfreund“ in Schwerin ſchriftlich aus⸗ 
geſprochenen Vorſatze ungetreu geworden zu ſein, nie 
wieder in Meklenburg, und beſonders in Schwerin zu 
ſpielen, „an welchem Orte das Publicum nur mit dem 
Kopfe und nicht mit dem Herzen das Schauſpiel zu 
beſuchen ſcheine, daher ſchwer zu befrledigen ſei und in 
einer Stunde ſchonungslos zuſammenwerfe, was dem 
Künſtler jahrelanges Studium gekoſtet habe“. 

1) Der erſte Sonnabend, an welchem, mit ausdrücklicher Großherzogl. 


Dispenſation, in Roſtock gefpielt ward, behauptet das fr. Abendbl. 
2) Fr. Abendbl. 1821 No. 139. 140. 


Hierauf blieb Lyſer bis Anfang November's in 
Wismar, von wo er ſich nach Roſtock begab. Der 
Tenoriſt Alt verließ um dieſe Zeit die Geſellſchaft, was 
für den Augenblick die ſonſt ziemlich anſprechenden Opern⸗ 
darſtellungen desorganiſirte. Dem unſägliche Mühſelig⸗ 
keiten mit immer gleichem Muthe bekämpfenden Director 
gelang in Roſtock ein nicht unbedeutendes Abonnement. 
Gegen Ende des Decembers trat der neuengagirte Komiker 
Jacobi mit Beifall auf. Er verließ jedoch die Gefell- 
ſchaft noch auf kurze Zeit wieder, um vom 1. Febr. 1822 
an als contractliches Mitglied einzutreten. Ein engagirter 
Tenoriſt, Hr. Copello, trat d. 13. Jan. 1822 als 
Don Octavio zum erſten Mal auf; er gefiel als Sänger, 
nicht aber als Schauſpieler. 

Den 1. Febr. 1822 ward in Schwerin als erſte 
Vorſtellung Gleiches mit Gleichem, L. von Vogel, 
gegeben. d. 3. Das unterbrochene Opferfeſt. Hr. Co⸗ 
pello — Murney — gefiel. d. 4. Das Diadem, 
S. von Cuno. d. 6. Welcher iſt der Braͤutigam? 
Mad. Jacobi — Käthe. Der Saͤnger und der 
Schneider. Hr. Jacobi — Schneider, zum Debüt. 
d. 7. Ich irre mich nie; Der Buͤrgermeiſter von 
Saardam. d. 8. Fluch und Segen; Nachtigall und 
Rabe, kom. Oper. d. 10. Der Doppelpapa; Das 
Geheimniß. Hrn. Jacobi's Beifall war im Wachſen. 
d. 11. Sargines. d. 12. Das Alpenroͤslein, das 
patent und der Shawl, S. d. 13. Die Zauberflöte. 
d. 15. Der Leuchtthurm; Der ſchelmiſche Freier. 


283 


d. 17. Das neue Sonntagskind. d. 18. NWummer 777; 
Die Neugierigen. d. 19. Aſchenbroͤdel. d. 20. Ver⸗ 
legenheit und Lift; Die Seimkehr. d. 21. Doctor 
Flappert und feine Clienten. d. 22. zum Benefiz für 
Hrn. und Mad. Bröckelmann Tancred. d. 24. Die 
Marketenderin oder Der Grobſchmid. d. 25. Das 
Bild. Hr. Joly — Spinaroſa, als Gaſt. (Hrn. Joly's 
Gaſtrollen fanden großen Beifall und er ward engagirt.) 
d. 26. Beſchaͤmte Eiferſucht; Der Freimaurer. d. 27. 
Hamlet. d. 3. März Don Juan. d. 4. Doctor Fauſt. 
d. 5. Die alten Liebſchaften; Das Dorf im Gebirge. 
d. 6. Die Banditenbraut; Schildwach, Tod und 
Teufel. d. 7. Abaͤllino. d. 8. zum Benefiz für Hrn. 
Fries Titus. d. 10. Die Räuber. d. 11. Befchämte 
Eiferſucht; Der Saͤnger und der Schneider. d. 12. 
Die Roſen des Hrn. v. Malesherbes; Der Sylveſter⸗ 
abend oder Die Nachtwaͤchter; Der Luͤgner und 
ſein Sohn. d. 13. Johann von Paris. d. 14. Wallo 
von Ortenburg, der Templer, oder Die Weiberehre. 
d. 15. err Rochus Pumpernickel. d. 17. Die Waiſe 
und der Moͤrder. d. 18. Fridolin. d. 19. Der Schuld⸗ 
brief; Der Dorfbarbier. d. 20. Die ſeltſame Seirath 
in Hannover. d. 21. Pflicht und Liebe. d. 22. zum 
Benefiz für die Familie Nagel Die Albaneſerin. d. 24. 
Das Gaugericht; Das Sausgeſinde. d. 5. Kabale 
und Liebe. d. 26. Die Verwandtſchaften. d. 27. 
Agnes van der Lille. d. 28. Der Tagsbefehl; Der 
Plan, L. von Arreſto. d. 29. zum Benefiz für Hrn. 
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und Mad. Müller Die muſikal. Tiſchlerfamilie. d. 8. 
April Die ſeltſame Seirath in Hannover. d. 9. Die 
Waiſe aus Genf. d. 10. zum Benefiz für Hrn. Copello 
Jacob und ſeine Soͤhne in Egypten. d. 11. Das 
Vehmgericht bei Troppau. d. 12. Ueble Laune. 
d. 14. Das Alpenhirtenmaͤdchen oder Das lebende 
Bild. d. 15. Parteiwuth. d. 16. Die Comoͤdie ohne 
Frauenzimmer, L. von Fr. Piper; Die ungar. Zwiebel⸗ 
kramer, Divertiſſement. d. 17. Der Wildfang; Der 
Obriſt. d. 18. Die Waiſe aus Genf. d. 19. zum 
Benefiz für die Geſchwiſter Corradini Aline, Königin 
von Golkonda. d. 21. Die Zauberfloͤte. Hr. Weidner 
— Tamino, als Gaſt. d. 22. Die Reife zur Hochzeit. 
d. 23. Belmonte und Conſtanze. Hr. Weidner — 
Belmonte, als Gaſt. d. 24. Alle ſtrafbar; Nummer 
777. d. 26. Catharina von Finnland. d. 28. Pum⸗ 
pernickel's Hochzeitstag. d. 29. Die Sonnenjungfrau. 
d. 30. Die Schauſpieler. d. 1. Mai Beſchaͤmte Eifer⸗ 
ſucht; Der Saͤnger und der Schneider. d. 2. Der 
Deſerteur, k. O.; Die ungar. Zwiebelkraͤmer. d. 3. 
zum Benefiz für Hrn. Seidel Wallenſteins Tod. d. 
5. Der Obriſt; Der Brand von Moskau, Pantomime. 
d. 6. Der Tochter Opfer und die Rache des Vaters. 
d. 7. Der Wald bei Sermannſtadt. Dem. Bachmann 
— Eliſene, als Gaſt. d. 8. Pizarro oder Die Spanier 
in Peru. d. 9. Die gefährliche NTachbarſchaft; Nach⸗ 
tigall und Rabe. d. 10. zum Benefiz für Dem. Uhink 
Preciofe. d. 12. Mai zum Beſchluß Precioſa. 
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Lyſer verließ nun Schwerin und eroͤffnete den 16. 
Mai feine Bühne in Roſtock mit Beſchaͤmte Eiferſucht; 
Der Schuldbrief. Der Beſuch des Theaters war dort 
fortwährend äußerſt geringe, ſelbſt während der beſten 
Tage des Pfingſtmarkts. Ein neuer Tenoriſt, Hr. Müh⸗ 
ling, trat in den erſten Tagen des Julius auf und 
gefiel; dennoch war ſeine Benefizvorſtellung am 4. Jul. 
Johann von Paris ſo wenig beſucht, daß die Vor— 
ſtellung nicht ſtatt haben konnte. 

Am 8. Julius, dem Tage des Empfanges Su K. 
H. des Erbgroßherzogs und J. K. H. der Erbgroßherzogin 
in Doberan, war Lyſer dort eingetroffen. Er ſelbſt 
ſprach vor der Vorſtellung einen allegoriſchen Prolog vom 
Prof. Diemer in Roſtock, worauf Das Geheimniß und 
Der Saͤnger und der Schneider gegeben wurden. d. 
9. Johann von Paris. d. 11. Die Reiſe zur Zoch⸗ 
zeit, L. von Lembert. d. 14. Die beiden Grenadiere. 
d. 16. Fehlgeſchoſſen. Hr. und Mad. Artour aus 
Hannover — Albert und Albertine. Die Serberge im 
Walde. Mad. Artour — Roſa. d. 17. Die Rofen 
des Irn. v. Malesherbes. Hr. und Mad. Artour — 
Peter und Suſette. Der ſchelmiſche Freier. Der Frei⸗ 
maurer. Mad. Arto ur — Caroline. d. 18. Die Buͤrger 
in Wien, Originalpoffe. Hr. Artour — Staberl. d. 19. 
Maͤnnerlaune oder So find die Männer alle. Hr. 
und Mad. Artour — Doctor und Doctorin. Die Liebe 
auf dem Lande, L. Mad. Arto ur — Margarethe. d. 21. 
Rochus Pumpernickel als Donquixotte, muſikaliſches 
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Quodlibet. d. 22. Fanchon. d. 24. Der Leuchtthurm; 
Das Sausgeſinde. d. 26. Nachtigall und Rabe, kom. 
Oper; Der Obriſt. d. 28. Wummer 777; Verlegen⸗ 
heit und Lift. d. 2. Auguſt Die vermeinte Catalan: 
in Kraͤhwinkel, Poſſe mit Geſang. d. 4. Das war 
ich; Das war ich nicht; Der Schiffscapitain. d. 9. 
Der Freiſchuͤtz. Vorher ein Prolog vom Hrn. Prof. 
Diemer in Roſtock, geſprochen vom Hrn. Lyſer. d. 25. 
Aug. zum Beſchluß Der Freiſchuͤtz. In Doberan beſtand 
die Geſellſchaft wie folgt: Hr. Lyſer, Director, Mad. 
Lyſer, Hr. Nagel, Hr. Corradini, Hr. und Mad. 
Seidel, Hr. und Mad. Müller, Hr. und Mad. 
Bröckelmann, Hr. und Mad. Fries, Hr. und Mad. 
Jacobi, Hr. und Mad. Mühling, Mad. Günther, 
Dem. Beſſel, Dem. Uhink, Dem. Corradini, Hr. 
Labes, Hr. Lincker, H. H. Wuchert, Janſen, 
Koch, Hr. Dehlſen, Muſikdirector. 

Nach einer 16monatlichen Unterbrechung ward die 
Bühne in Güſtrow d. 30. Aug. mit Beſchaͤmte Eifer⸗ 
ſucht und Der Schneider und der Saͤnger wieder 
eröffnet. d. 1. September Die unruhige Nachbarſchaft 
oder Die muſikaliſche Tiſchlerfamilie, kom. Oper. d. 2. 
Fluch und Segen; Das Geheimniß. d. 3. Sargines. 
d. 5. Das Bild. d. 6. Die ſeltſame Zeirath in Zan⸗ 
nover. d. 8. Rochus Pumpernickel als Donquixotte, 
muſikal. Quodlibet. d. 9. Die Entfuͤhrung aus dem 
Serail. d. 10. Der Stadtrichter von Saardam. d. 11. 
Die Teufelsmuͤhle am Wiener Berg, kom. Zauberoper. 
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d. 12. Die Reife zur Hochzeit; Der ſchelmiſche Freier. 
d. 13. Das oͤffentliche Geheimniß. d. 15. Precioſa. 
d. 16. Verlegenheit und Liſt; Die ungariſchen Zwie⸗ 
belkraͤmer, Divertiſſement, von Kindern dargeſtellt. d. 
17. Aline, Koͤnigin von Golkonda. d. 19. Das 
Alpenroͤslein, das Patent und der Shawl. d. 20. 
Die Zauberflöte. d. 22. Parteienwuth. d. 3. Tan⸗ 
cred, O. von Roſſini. d. 24. Der Ring. d. 26. Der 
Leuchtthurm; Der Dorfbarbier. d. 27. Das unter⸗ 
brochene Opferfeſt. d. 29. Das neue Sonntagskind. 
d. 30. Die Waiſe aus Genf. d. 1. Oct. Das Alpen⸗ 
hirtenmaͤdchen. d. 2. zum Benefiz für Hrn. Corra— 
dini Kabale und Liebe. d. 3. Gute und boͤſe Laune. 
d. 4. Wallo von Ortenburg, der Templer. d. 6. 
Das Diadem. d. 7. Jacob und ſeine Soͤhne in Egyp⸗ 
ten. d. 8. Wallenſtein, Tr. d. 10. Verfuͤhrung 
iſt Tugendprobe, S. von Vogel. d. 11. Die Macht 
der Verhaͤltniſſe, Tr. von Robert. d. 13. Das Turnier 
zu Kronſtein oder Die drei Wahrzeichen. d. 14. Titus. 
d. 15. Die vermeinte Catalani in Kraͤhwinkel. d. 16. 
zum Benefiz für Hrn. Nagel Catharina die Erſte, 
Raiferin von Rußland oder Das Mädchen von Marien⸗ 
burg. Mad. Mühling — Cgthinka, als Gaſt. d. 17. 
Das gerettete Vaterland oder Seinrich der Löwe und 
das Gaſtrecht auf der Aſſeburg, S. von Ziegler. d. 20. 
Laſarilla, die kleine zigeunerin. d. 21. Der Obriſt; 
Gute und boͤſe Laune. d. 23. Der Freiſchuͤtz. d. 24. 
Der Freiſchuͤtz. d. 25. Der Freiſchuͤtz. d. 27. Prinz 
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Friederich von Zomburg oder Die Schlacht bei 
Fehrbellin, S. von Kleiſt. d. 28. Die Heimkehr; 
Das Sausgeſinde; Nummer 777. d. 29. Die Waiſe 
und der Mörder. d. 30. zum Benefiz für Hrn. und 
Mad. Bröckelmann Don Juan. d. 31. Oct. Die 
Albaneſerin. d. 1. Nov. Der Schuldbrief; Der Wild⸗ 
fang. d. 3. Nov. Die deutſchen Kleinſtaͤdter. d. 4. 
Nov. zum Beſchluß Johann von Paris. 

Am 8. Nov. eröffnete Lyſer die Bühne in Rostock. 
d. 19. ward Der Freiſchuͤtz zum erſten Male in Roſtock 
gegeben und zwar ſang Mad. Thomaſſini aus Strelitz 
die Agathe als Gaſt. Mad. Bröckelmann, welche 
dieſe Partie bisher bei der Geſellſchaft geſungen, war 
um dieſe Zeit ſchon abgegangen. Die Oper ward zwei⸗ 
mal wiederholt. Der dießmalige Aufenthalt Lyſer's in 
Roſtock dauerte nur 6 Wochen und außer den Vorſtellun⸗ 
gen des Freiſchuͤtz und der Benefize war der Beſuch nur 
gering. Am 22. Dec. zum Beſchluß Die Guaͤlgeiſter. 

In Schwerin wurde als erſte Vorſtellung d. 26. 
Dec. Nummer 777 und Der leichtſinnige Luͤgner, 
und zwar ohne die gebräuchliche Orcheſtre-Muſik gegeben. 
Hr. Lyſer löſte zuletzt dieß Räthſel von der Bühne herab, 
indem er für dieſen Abend um Nachſicht bat, weil die 
für die Muſik ihm gemachte Forderung, nämlich 1100 Nr 
für ſeine dießmalige Anweſenheit, ihm zu übertrieben ge⸗ 
ſchienen habe. Des Stadtmuſikus Forderung hatte aber 
für ein Muſikchor von 18 Perſonen nur 8 ME täglich 
betragen; ſpäter fand eine Vereinbarung über 7 N für 
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15 bis 16 Muſiker ſtatt. d. 27. Dec. Die Seimkehrz 
Beſchaͤmte Eiferſucht. Dem. Höffert — Julie, zum 
Debüt. d. 29. Der Braͤutigam aus Mexico. 
1.823, d. 1. Jan. Der Schiffscapitain; Die bei⸗ 
den Grenadiere. d. 2. Die Macht der Verhaͤltniſſe. 
d. 5. Die Teufelsmuͤhle am Wienerberg. d. 6. Die 
Reife zur Hochzeit; Der Verraͤther. Bis zum 2. Jan. 
Aſchenbroͤdel. Die eiferſuͤchtige Frau und Der Baͤr 
und der Baſſa. Donna Diana. Der leichtſinnige 
Luͤgner und Der Baͤr und der Baſſa. Sargines. 
Das Donauweibchen. Die ſeltſame Seirath in Hans 
nover. Das Donauweibchen. — d. 33. u. 24. Der 
Freiſchuͤtz. — Bis zum 6. Febr. Der Sohn des Waldes. 
Die eiferfüchtige Frau und Der Schiffscapitain. Die 
deutſchen Kleinſtaͤdter. Der Freiſchuͤtz. Die Räuber 
auf Maria Culm. Mad. Mühling — Bibiana, als 
Gaſt. Die Teufels muͤhle am Wienerberg. Don Ranudo 
de Colibrados. Rochus Pumpernickel als Donquixote. 
d. 7. Febr. zum Benefiz für Dem. Beſſel Clara 
von Soheneichen. Bis zum 13. Die vermeinte 
Catalani in Kraͤhwinkel. Das Turnier zu Aronftein, 
Die Waiſe aus Genf. Dienſtpflicht. Hr. Schmiedel 
— Kriegsrath Dallner, als Gaſt. d. 14. zum Benefiz 
für Hrn. und Mad. Jacobi Daͤmona, das Berg⸗ 
weibchen. Bis zum 18. Die Schlacht vor Paris 
oder Die Folgen eines zweikampfs. Die Schweizer⸗ 
familie. Hr. Schmiedel — Richard Boll, als Gaſt. 
Verfuͤhrung iſt Tugendprobe. d. 19. zum Benefiz 
19 
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für Hrn. Nagel Der Vampyr oder Die Todtenbraut. 
d. B. zur Feier des Geburtstags J. K. H. der Erb⸗ 
großherzogin Alexandrine: Prolog, gedichtet und ge⸗ 
ſprochen von Hrn. Seidel, und Prinz Friedrich von 
Somburg. Bis zum 27. Das Maͤdchen von Marien⸗ 
burg. Mad. Mühling — Cathinka, als Gaſt. Abbe 
de l'Epée. Hr. Schmiedel — Abbé, als Gaſt. Die 
Jäger. Hr. Schmiedel — Oberförſter, als Gaſt. Fluch 
und Segen; Der Baͤr und der Baſſa. d. 28. Febr. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Müller Roſalieb 
oder Der Zauberring. Bis zum 11. März Das 
Diadem; Die unruhige Nachbarſchaft. Hr. Schmie⸗ 
del — Simon, als Gaſt. Die Guaͤlgeiſter. Pagen⸗ 
ſtreiche. Hr. Schmiedel — Baron Stuhlbein, als Gaſt. 
Zum Benefiz für Hrn. Seidel Theodor Körner’s 
Tod ꝛc.; Der Geizige. Roſalieb. Precioſa. Die Jaͤger. 
Hr. Schmiedel — Oberförſter, als Gaſt. d. 12. März 
Die Drillinge und Der Baͤr und der Baſſa. Hr. Meau⸗ 
bert — die Drillinge und Marokko, als Gaſt. d. 13. 
Der Diener zweier Zerren und Ich irre mich nie. 
Hr. Meaubert — Truffaldino und Bonoeil, als Gaſt. 
d. 14. zum Benefiz für Hrn. Joly Fiesco. d. 16. Der 
politiſche zinngießer; Die Erſcheinung nach dem Tode. 
Hr. Meaubert — Heinrich und Klas, als Gaſt. d. 17. 
Nummer 777 und Concert des Hrn. Fürſtenau. d. 18. 
zum Benefiz für Hrn. Meaubert Fanchon. Hr. Meau⸗ 
bert — Tapezier; Hr. Schmiedel — Abbe, als Gäſte. 
d. 19. Rünftlers Erdenwallen und Erdenleben. Hr. 
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Meaubert — Lämmermeier. d. 20. Der König von 
geftern; Der Lügner und fein Sohn und Concert des 
Hrn. Fürſtenau. Hr. Meaubert — Hochtrapp und 
Hr. v. Crack, als letzte Gaſtrollen. d. 21. März zum 
Benefiz für Mad. Günther Die Bürger in Wien; 
Der Wittwer. Mad. Mühling im 2ten St. — Lieſe, 
als Gaſt. Von Oſtern bis zum 7. April Die Braut⸗ 
krone. Der Rothmantel. Bruderzwiſt. Hr. Schmie— 
del — Franz Bertram, als Gaſt. Der Fremde. Der 
deutſche Mann und die vornehmen Leute. Hr. 
Schmiedel — Landrath, als Gaſt. Rudolph von 
Habsburg und König Ottokar von Böhmen. Hr. 
Schmiedel — Rudolph v. H., als Gaſt. Das Alpen⸗ 
roͤslein, das Patent und der Shawl. d. 8. zum Benefiz 
für Mad. Mühling Die Jungfrau von Orleans. Mad. 
Mühling — Johanna. d. 11. Liebe um Liebe; Das 
oͤffentliche Geheimniß. Bis zum 18. Seinrich der 
Löwe x. Der Vampyr. Das Raͤuſchchen. Hr. Schmie⸗ 
del — Buſch, als Gaſt. Der Freimaurer; Die Keim» 
kehr; Der Schneider und der Sänger. Die Strick⸗ 
nadeln. d. 20. Samlet. d. 21. Fanchon. Hr. Schmie⸗ 
del — Abbe, als Gaſt. d. N. Gute und boͤſe Laune. 
d. 23. zum Benefiz für Hrn. Schmiedel Balthaſar, 
Fuͤrſt der Wenden oder Schwerins und Luͤbecks Vor⸗ 
zeit. Bis zum 28. Das Gaſthaus zur goldenen 
Sonne. Deodata oder Der Burggeiſt. Die Reiſe nach 
der Stadt. d. 29. zum Benefiz für Mad. Lincker, 


geb. Corradini, Tancred. Bis zum 9. Mai Das 
19 * 
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öffentliche Geheimniß. Beſchaͤmte Eiferfucht und Der 
ſchelmiſche Freier. Die kleine zigeunerin. Parteiwuth. 
Fridolin. Abaͤllino. Das Gaſthaus zur goldenen 
Sonne. Mad. Mühling — Mad. Lehmann. d. 10., 
Sonnabend, mit allerhöchſter Genehmigung Der Erei⸗ 
ſchuͤtz. Bis zum 20. Mai Die ſeltſame Seirath in 
Sannover. Der Barbier von Sevilla. Der Bethle⸗ 
hemitiſche Kindermord und Der Baͤr und der Baſſa. 
Mad. Mühling im 1. St. — Sophie. Die ver⸗ 
meinte Catalani in Kraͤhwinkel. Die Raͤuberburg. 
Johann von Finnland. Mad. Mühling — Marie; 
Hr. Doberitz — Graf Richers, als Gaſt. 

Im Anfange Januar's 1823 ward das Theater wegen 
der heftigen Kälte einige Tage gänzlich geſchloſſen. Schon 
in dieſem Monat hieß es, daß die Schauſpielergeſellſchaft 
ihrer Auflöſung nahe ſei. Hr. Lyſer ſah ſich nämlich 
genöthigt, ſämmtlichen Mitgliedern der Bühne anzuzeigen, 
daß er nur noch 3 Monate ſeine contrattlichen Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen im Stande ſei.)) Trotz der allge: 
meinen Kündigung der Mitglieder erhielt man um dieſe 
Zeit die Nachricht, daß „anderweitig für die Erhaltung 
der Geſellſchaft geſorgt ſei“ und daß bereits mehre Mit: 
glieder aufs neue, wenn auch unter weniger vortheilhaften 
Bedingungen, engagirt ſeien. Dieſe anderweitige Erhal⸗ 
tung war, dem Gerüchte nach, von Privatperſonen über⸗ 
nommen. Ein im April vom Hrn. Lyſer verſuchtes 


1) Hr. Ly ſer ſelbſt gab dieſen Umſtand in einem öffentl. Blatte zu, wollte 
aber die dafür angegebenen Motive nicht für wahr anerkennen. 
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Abonnement ſcheint ziemlich nach Wunſch ausgefallen zu 
ſein, ohne aber deßhalb allen Verlegenheiten zu begegnen. 
Nach einigen Angaben im fr. Abendblatte war das Publi⸗ 
cum mit den dießjährigen „runden und guten Darſtel⸗ 
lungen“ zufrieden. Andere Nachrichten behaupteten das 
Gegentheil, wenn auch nicht a. a. O., was wohl zum 
Theil aus den damaligen Redactionsverhältniſſen hervor⸗ 
gegangen ſein mag. Es iſt wenigſtens gewiß, daß, bei 
der damals theilweiſe übermäßig brillant zu nennenden 
Garderobe einiger Mitglieder, viele Theaterliebhaber 
bedauerten, daß die Kunſt der Darſtellung ſich nicht 
ebenſo aus den Mode-Kaufläden erſtehen laſſe. Hrn. 
Lyſer waren aber wohl, wie ſeinen letzten Vorgängern, 
durch pecunisire Verhältniſſe die Hände gebunden, und 
ſo hatten auch damals wieder Einzelne einen unbedingten 
Einfluß auf die Direction. 

Am 21. Mai ward in Schwerin Die Zauberfloͤte 
zum Beſten des Hrn. Mühling als letzte Vorſtellung 
gegeben, und ſchon am 25. deſſ. M. in Roſtock die 
Bühne in dem neu durchgebauten und decorirten Theater 
mit einem Prolog, geſprochen vom Hrn. Director Lyſer, 
Das Gaſthaus zur goldenen Sonne und Der Bär 
und der Baſſa eröffnet. d. 26. Der Raͤuberhaupt⸗ 
mann; Die Drillinge. d. 27. Der Freiſchuͤtz. Das 
Haus war während des Pfingſtmarkts faſt immer gefüllt. 
d. 15. Jun. gaſtirte Hr. Doberitz vom Lübecker Thea⸗ 
ter in Das letzte Mittel mit Beifall. Die Frank⸗ 
furter Meſſe wurde an demſelben Abend nur durch 
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Meaubert's trefflihes Spiel als Joel Freund vom 
gänzlichen Fall gerettet. Eine ſeltene Benefiz-Vorſtellung 
fand im Jun. ſtatt, nämlich „zu der fernern Verſchöne⸗ 
rung des erneuerten Tempels der Kunſt“, Das Diadem. 

Nach der am 11. Jul. ſtattgefundenen letzten Vor⸗ 
ſtellung in Roſtock traf Hr. Lyſer den 13. in Doberan mit 
folgender Geſellſchaft ein: Mad. Lyſer, Hr. Nagel, Hr. 
Corradini, Hr. und Mad. Seidel, Hr. und Mad. 
Meaubert, Hr. und Mad. Müller, Hr. und Mad. 
Lincker, Hr. und Mad. Mühling, Hr. und Mad. 
Joly, Hr. Dehlſen, Mufikoirector, Mad. Günther, 
Mad. Höffert, Dem. Beſſel, Dem. Uhink, Dem. 
Höffert, Dem. Günther, Dem. Putzold, Dem. 
Dahm, Hr. Koch, Hr. Doberitz, Hr. Gladbach, 
Hr. Wuchert und Hr. Janſen. Am 13. Jul. ward 
in Doberan gegeben Das Gaſthaus zur goldenen 
Sonne. d. 14. Der Bethlehemitiſche Kindermord; 
Der Baͤr und der Baſſa. d. 16. Der Diener zweier 
Serren; Der Schiffscapitain. d. 18. Der Diener | 
zweier Herren; Die Seimkehr. d. 20. Der Barbier 
von Sevilla, O. von Roſſini. d. 21. Die gefaͤhrliche 
LNachbarſchaft; Die eiferſuͤchtige Frau. d. 24. Die 
deutſchen Kleinſtaͤdter. d. 25. Der leichtſinnige Luͤg⸗ 
ner. d. 97. Der Stadtrichter von Saardam. d. 28. 
Der Raͤuberhauptmann; Die Erſcheinung nach dem 
Tode. d. 31. Die Jäger. d. 1. Aug. Der Räuber- 
hauptmann; Wummer 777. d. 2. Die Vertrauten; 
Adolph und Clara. d. 3. Der Verraͤther; Der Schatz⸗ 
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gräber. d. 4. Der Wunderſchrank; d. 10. Der Frei⸗ 
ſchuͤtz. d. 24. Aug. zum Beſchluß Roſalieb. 

In Roſtock ward dießmal nur viermal in der Woche 
gefpielt. d. 27. Aug. Der Trauring; Der Schaggräber- 
d. 29. Der Leuchtthurm; Adolph und Clara. d. 31. 
Der Wunderſchrank. d. 1. Sptbr. Carl XII. vor 
Bender. d. 3. Der Geizige. d. 5. Die Schachmaſchine. 
d. 7. Salomon's Urtheil. d. 8. Das Epigramm. d. 10. 
zum Benefiz für Hrn. Joly Axur. d. 11. Weltton 
und Serzensguͤte. d. 12. Samlet. d. 14. Der Stadt⸗ 
richter von Saardam. d. 15. Die Vertrauten; Adrian 
von Oſtade, O. d. 17. zum Benefiz für Mad. Lin cker 
Das Donauweibchen, zweiter Theil. d. 18. Die 
Schreckensnacht auf dem Schloſſe Paluzzi. d. 19. 
Das Saus Anglade. d. 21. Der Vampyr, Phantaſie⸗ 
gemälde, mit Muſik von Dehlſen. d. 22. Hieronymus 
Knicker. d. 23. Das Stelldichein, L. von Lebrün. d. 25. 
zum Benefiz für Hrn. Nagel Sugo Grotius. d. 26. 
Die Verſchwoͤrung des Fiesko zu Genua. d. 28. Die 
Marketenderin, kom. O. d. 29. Nummer 777; Das 
Raͤthſel; Der Schneider und der Sänger. Hr. Mon: 
haupt — Pfeffer und Stracks, als Gaſt. d. 30. Der 
Freiſchuͤtz. Mad. Dertinger — Aennchen, als Gaſt. 
d. 1. Oct. zum Benefiz für Hrn. Lin cker Der Macht⸗ 
ſpruch. d. 2. Der Braͤutigam aus Mexico. d. 3. Das 
Portrait der Mutter. d. 5. Wilhelm Tell. d. 6. Die 
Schweizerfamilie. Mad. Dertinger — Emmeline; 
ward engagirt. Hr. Monhaupt — Paul, als letzte 
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Gaſtrolle. d. 7. Sargines. Hr. Grapow, ein geborner 
Roſtocker, — Sargines. Gefiel nach Hrn. Mühling 
wenig. d. 8. Schneider Fips; Der Trauring. d. 9. 
Clara von Montalban. d. 10. zum Benefiz für Dem. 
Höffert Aeſcherling. d. 12. Axur. d. 13. Die Kreuz⸗ 
fahrer. d. 15. Der Taubſtumme. d. 16. Das Epi⸗ 
gramm. d. 17. Catharina von Finnland. d. 19. 
Der deutſche Mann und die vornehmen Leute. d. 20. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Müller Der luſtige 
Schuſter. d. 21. Don Ranudo de Colibrados. d. 2. 
Das Raͤuſchchen. d. 23. Das Kaͤthchen von Heilbronn. 
d. 24. zum Benefiz für Hrn. Mühling Roſalieb, O. 
d. 26. Die Räuber, d. 27. zum Benefiz für Hrn. Corra⸗ 
dini Das Donauweibchen, dritter Theil. d. 28. Er iſt 
mein Mann oder Geiſtesgegenwart, S.; Die beiden 
Grenadiere, L. von Cords. d. 29. Der Barbier von 
Sevilla. d. 30. Julius von Saſſen. d. 31. zum Benefiz 
für Hrn. Grapow Jacob und ſeine Soͤhne. Hr. Ham⸗ 
mermeiſter — Jacob, zum Debüt. d. 2. Nov. Der 
luſtige Schuſter. d. 3. zum Benefiz fuͤr Hrn. Muſikdirecter 
Dehlſen Die Geiſterinſel, O. von Zumſteeg. d. 4. Wel⸗ 
cher iſt der Braͤutigam? d. 5. Der Machtſpruch. d. 4. 
Nov. reiſte die Mühlingſche Familie ab, nachdem ihret⸗ 
wegen in den letzten Wochen einige Bewegungen und öffent⸗ 
liche Discuſſionen im Schauſpielhauſe vorgefallen waren. 
Den 22. Dec. ward die Bühne mit Graf Eſſex geſchloſſen. 

Ueber Lyſers damalige Lage gibt eine eigene Bekannt⸗ 
machung deſſelben vom 15. October im fr. Abendblatte die 
beſten Aufſchlüſſe, weßhalb dieſelbe hier folgt. 
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„Roſtock, d. 15. Oct. 

Es erſcheinen vielfältig im fr. Abendblatte Aufſätze, 
die vaterländiſche Bühne betreffend, beſonders mit Be: 
ſorgniſſen über die fernere Fortdauer derſelben und mit 
gutem Rath für mich, wie ich die Lücken ausfüllen 
müßte (von denen ſich wenig Bühnen zweiten Ranges 
frei zu ſein rühmen können), wenn ſie überhaupt 
noch beſtehen ſollte“. Ich, der ich nun nach jedem 
Im guten Rathe geize und für jeden guten Rath dankbar 
bin, finde noch immer in allen erwähnten Aufſätzen über 
Theater den Haupt-Rath nicht, nämlich: wo ich das 
Vermögen hernehmen ſoll, um die Bühne zur Befriedi— 
gung ſolcher an mich ergangenen Wünſche zu erheben!? — 
Wenn die tägliche Einahme der Buͤhne mehr von den 
Zeitumſtänden, als von dem Werth oder Nichtwerth der— 
ſelben abhängt, ſo werden die beſten Künſtler für die 
Dauer (da ſie ſich nicht auf 14 Tage engagiren laſſen) 
die Einnahme nicht bezwecken, die ſie als Bezahlung für 
ihre Kunſt heut zu Tage fordern (die Erfahrung habe 
ich noch kürzlich bei einem anerkannten Künſtler gemacht), 
auch iſt die Wahrheit dieſer Berechnung leicht einzuſehen, 
da der Künſtler erſt nach gelieferten Darſtellungen von 
dem Ertrage derſelben bezahlt wird. Wollte der Himmel, 
es fehlte mir eben ſo wenig an baarem Vermögen, als 
an Einſicht, die Mängel zu kennen, die bei unſerer Bühne 
ſtatt finden, ich wollte es mit Freuden in Hoffnung auf 
beſſere Zeiten für die Bühne aufopfern, ſie zur möglich⸗ 
ſten Zufriedenheit zu beſeitigen; aus den zeitherigen Ein⸗ 
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nahmen iſt es aber nicht möglich. — Dem zufolge erfuche 
ich refp. jeden, der öffentlich feinen wohlmeinenden Tadel 
und wohlmeinenden Rath zur Fortdauer der Bühne aus: 
ſpricht, mich perſönlich, wenn es ſein kann, zu beehren, 
wo ich alsdann gern erbötig bin, den Ertrag der Ein- 
nahme und Ausgabe der Bühne aus dem Hauptbuche 
vorzulegen, und ich hoffe dann zuverſichtlich darthun zu 
können, daß mein guter Wille für die Verbeſſerung des 
Artiſtiſchen der Bühne durch die Verhältniſſe des Oeco⸗ 
nomiſchen vereitelt wird. Uebrigens verſpreche ich doch 
alles mögliche, was in meinen Kräften ſteht, zur Er: 
haltung der Bühne anzuwenden, nur muß ich dabei die 
Mittel berückſichtigen, ein ehrlicher Mann zu bleiben. 
F. Lyſer, Schauſpieldirector.“ 

Dieſer gänzliche Mangel an Fonds bei ſeinem Unter⸗ 
nehmen führte denn auch, wie wir bald ſehen werden, im 
Anfang des folgenden Jahrs die Auflöſung der Lyſerſchen 
Entrepriſe herbei. Am 28. Dec. ward in Schwerin zuerſt 
gegeben Der Unſchuldige muß viel leiden und Der 
Freimaurer. Hr. Müller — Stiller und Baron, zum 
Debüt. d. 30. Der Freiſchuͤtz. Hr. Döring vom 
Breslauer Theater — Caspar, als Gaſt. 

1824, bis zum 7. Jan.: Die Kreuzfahrer; Pom⸗ 
merſche Intriguen oder Das Stelldichein. Der 
Tyroler Waſtel. Abaͤllino. Axur. Der Wunder⸗ 
ſchrank. d. 8. zum Benefiz des Hrn. Joly Graf 
Eifer. d. 9. Sargines. Hr. Döring — Sargines, 
als Gaſt. d. 11. Die Galeerenſclaven oder Die 
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üble von Saint Alderon; Der Bär und der 
Baſſa. d. 12. Die Albaneſerin. Enriko — letzte 
Rolle des Hrn. Joly. Bis zum 18. Caͤſario. Die 
Schachmaſchine. Die Marketenderin. d. 19. zum 
Benefiz für Hrn. Nagel Demagogiſche Umtriebe oder 
Die Theilung der Erde, L. von Schmidt. Bis zum 
29. Wagen gewinnt oder Je toller je beſſer; Be⸗ 
ſchoͤmte Eiferſucht. Die Bürger in Wien. Hr. 
Linde, vom Düſſeldorfer Theater, — Staberl, als Gaſt. 
Die Friſeursfamilie; Der Unſchuldige muß viel leiden. 
Rochus Pumpernickel. Hr. Linde — Pumpernickel, 
als Gaſt. Der Trauring; Der wahrhafte Luͤg⸗ 
ner. d. 30. zum Benefiz für Hrn. Linder Das Ster⸗ 
nenmaͤdchen, Zauberoper. d. 1. Febr. Das Epigramm. 
d. 2. zum Benefiz für Hrn. Müller fen. und Frau 
Der luſtige Schuſter. Bis zum 8. Die Zuſſiten vor 
Taumburg. Der wahrhafte Luͤgner und Still! ſtill! 
ich weiß ſchon! oder Mittel und Wege. Demagogiſche 
Umtriebe. d. 9. zum Benefiz für Dem. Uhink Die 
Flucht nach Kenilworth. Bis zum 15. Doctor Fauſt, 
Drama von Klingemann; Hr. Hoppe — Fauſt, als Gaſt. 
Die Jaͤger. Die Jungfrau von Orleans. Mad. 
Döring, geb. Krickeberg, — Johanna, als Gaſt. 
d. 16. zum Benefiz für Mad. Günther Das Vater⸗ 
haus. Bis zum 22. Weltton und Serzensguͤte. Das 
Gaſthaus zur goldnen Sonne. Dem. Schwarz 
— Fanny, als Gaſt. Die drei Wahrzeichen oder 
Das Turnier zu Kronſtein. Mad. Döring — Els⸗ 
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beth. Das Kaͤthchen von Seilbronn. Mad. Döring 
— Käthchen. d. 23. zum Benefiz für Mad. Lincker 
Die Geiſterinſel. Bis Ende Februars Welcher iſt der 
Braͤutigam? Dem. Schwarz — Käthe, als Gaſt. 
Das Portrait der Mutter. Die Seiſterinſel. d. 1. 
März zum Benefiz für Hrn. Doberitz Die Bartholo⸗ 
maͤusnacht oder Die Pariſer Bluthochzeit, Tr. vom 
Freiherrn von Auffenberg. Bis zum 7. Die Waiſe 
aus Genf. Der Geizige, ward wegen mangelnden 
Beſuchs nicht gegeben. Parteiwuth. d. 8. zum Beneſiz 
für Dem. Beſſel Salomon's Urtheil. d. 10. Marz 
zum Benefiz für Hrn. Corradini Der Machtſpruch. 

Der Beſuch der Vorſtellungen in dieſem Jahre war 
ſo ſchwach, daß die Einnahme die Koſten unmöglich 
decken konnte und die Gagenrückſtände und andere Aus⸗ 
gaben mit jedem Tage mehr anwuchſen. Das Publicum 
ließ theilnahmlos, aber nicht ohne Grund, die Direction 
ſinken. Schon am 24. Februar hatte Lyſer der Groß⸗ 
herzogl. Theater-Intendance feinen Contract zurückgegeben 
und ward auf ſeine Bitte unterm 2. März von dem⸗ 
ſelben entbunden. Die Mitglieder Seidel, Nagel, 
Mad. Günther, Mad. Müller, Mad. Dertinger, 
Dem. Beſſel, Dem. Uhink, Hr. und Mad. Lincker, 
Hr. Hr. Corradini, Koch, Dehlſen, Dahme, 
Doberitz, Wuchert, Hammermeiſter, Monhaupt, 
Janſen, Demuth, Müller fen, erhielten die Erlaub⸗ 
niß, unter der Regie der Herren Nagel, Corradini 
und Seidel bis Oſtern in Schwerin fortſpielen zu dürfen. 
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Außerdem bekamen die Mitglieder von Sereniſſimus ein Ge⸗ 
ſchenk von 500% Der Zuſchuß für 18°*/,; von 1200 2 
und 800 3 (Michael. 1824 und Oſtern 1825) Fuhr⸗Unter⸗ 
ſtützungsgelder wurden von der Theater-Intendance zur 
Schulden-Abtragung an Ly ſerſche Gläubiger verwendet.“) 

Die interimiſtiſche Theater-Adminiſtration, welche 
für eigene Rechnung der Mitglieder ſpielte, erließ folgende 
Anzeige: „Durch die auf ſein Anſuchen verurſachte 
ſchleunige Entlaſſung unſers bisherigen Directors ſieht 
die Geſellſchaft in dieſer augenblicklichen Verwirrung ſich 
genöthigt, da derſelben von Sr. Königl. Hoheit dem 
allerdurchlauchtigſten Großherzoge die allerhöchſte Gnade 
ertheilt, unter ſich ein Societäts-Verhältniß zu begrün⸗ 
den und bis Oſtern im Vereine Vorſtellungen zu ver⸗ 
anſtalten, das hieſige höchſtgeehrte Publicum gehorſamſt 
zu erſuchen, der nunmehr beſtehenden Vereinigung ſeine 
geneigte Theilnahme nicht zu verſagen. — Es wird von 
Seiten der vereinigten Mitglieder alles aufgeboten wer⸗ 
den, den Wünſchen des geehrten Publicums zu genügen. 
So drückend es unter den beſtehenden Verhältniſſen auch 
iſt, Verpflichtungen der ehemaligen Direction zu über⸗ 
nehmen, fühlt die vereinigte Geſellſchaft — deren vor⸗ 
nehmſtes Bemühen die Gunſt des geehrten Publicums 
iſt — ſich doch bewogen, die noch cirkulirenden Dutzend⸗ 
billets bei denen, welche Gebrauch davon machen wollen, 
als gültig anzuerkennen, mit der gehorſamſten Bemer⸗ 


) Aus den Acten der Doberaner Vady-Intendance. 
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kung, daß ſolche in der Wohnung des Hrn. Corradini 
gegen andere umgetauſcht werden und bei Verluſt ihres 
Werths in der heutigen und der am Mittwoch d. 17. d. 
ſtattfindenden Vorſtellung eingehen müſſen. 
Schwerin, den 14. März 1824.“ 

Ihre Vorſtellungen waren: d. 14. März Salomons 
Urtheil. d. 15. zum Benefiz für Hrn. Hammermeiſter 
Oberon, Konig der Elfen, O. von Wranitzky. d. 17. 
Das letzte Mittel. d. 18. Hugo Grotius. d. 19. 
zum Benefiz für Hrn. Seidel Clara von Montalban. 
d. A. Die Carbonari in Kraͤhwinkel, L. von G. v. 
Barnekow; Die gefährliche Nachbarſchaft. d. 22. 
zum Benefiz für Mad. Dertinger Der tolle Tag 
oder Figaro's Sochzeit, O. von Mozart. Hr Döring 
— Figaro; Mad. Lantſch, geb. J'aime, — Mar⸗ 
zelline; Dem. Lantſch — Hannchen. d. 24. Figaro's 
Hochzeit. d. 26. zum Benefiz für die Herren Janſen 
und Lincker Johanna von Montfaucon. d. 28. 
Zedwig, die Banditenbraut; Die Zerſtreuten. Hr. v. 
Maſſow — Rudolph und Major von Staubwirbel, als 
Gaſt. d. 29. zum Benefiz für Hrn. Nagel Don Gutierre 
oder Der Arzt feiner Ehre, Tr. nach Calderon von Weſt. 
d. 31. Otto von Wittelsbach. Hr. v. Maſſow — Otto. 
d. 1. April Die eiferfüchtige Frau; Fluch und Segen. 
Hr. v. Maſſow — Reg.⸗Rath v. Uhlen und Günther. d. 2. 
zum Benefiz für Hrn. v. Maſſow Die Schuld. Hr. 
v. Maſſow — Hugo. d. 4. Die Räuber. Hr. v. 
Maſſow — Carl Moor. d. 5. Das Leben ein Traum. 


! 
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Hr. v. Maſſow — Roderich, als letzte Gaſtrolle. d. 6. Der 
Vorſatz; Die Schreckens nacht auf dem Schloſſe Paluzzi. 
d. 7. Die beiden Klingsberge. d. 8. zum Benefiz des Hrn. 
Döring Die kluge Frau im Walde. d. 9. April zum 
Beſten derjenigen Mitglieder, welche contractlich kein Benefiz 
erhalten Die Schlangeninſel oder Der Eremit auf For⸗ 
mentera und eine Abſchiedsrede, gedichtet von Hrn. Ham⸗ 
mermeiſter, geſprochen von Hrn. Seidel. 


Der Schauſpieldirector Krampe (geb. in Schwerin 
d. 14. Januar 1774), welcher in den letzten Jahren in 
Mekl.⸗Strelitz und Pommern ſich aufgehalten, traf den 
19. Mai 1824 von Greifswalde in Roſtock ein. Es ward 
vorläufig von Seiten der Großherzogl. Bade-Intendance 
mit demſelben für die Saiſon von 1824 ein Contract ab⸗ 
geſchloſſen, welcher nach Hrn. Krampe's Ankunft in 
Doberan (d. 7. Jul.) unterm 14. Jul. die allerhöchſte 
Beſtätigung erhielt. Am 19. Oct. deſſelben Jahres fand 
der Abſchluß eines ſechsjährigen Contracts mit dem Hrn. 
Krampe ſtatt, wonach derſelbe für Schwerin 1200 „, 
in Doberan wöchentlich 100 , und 800 . Fuhr⸗ 
gelder, auch außerdem für Doberan noch einen beſondern Zu— 
ſchuß von 300 32 bekam. Dieſer Contract ward unterm 
31. Aug. 1829 bis zu Oſtern 1836 verlängert.“) Durch 
die Conceſſionirung des Hrn. Bethmann (Gütſchow, 
aus Roſtock) mit einer neu errichteten Geſellſchaft in Roſtock 
im Jahre 1833 verlor Hr. Schauſpieldirector Krampe fo- 


1) Aus den Acten der Doberaner Bade-Intendance. 


304 


wohl die Zeit des dortigen Pfingſtmarktes als der Herbſt⸗ und 
Wintermonate. Wie es hieß, ward demſelben dafür als Ent⸗ 
ſchädigung allerhöchſten Orts das Doppelte ſeiner früheren 
Zuſchüſſe bewilligt. Auch erhielt er von Sr. Königl. Hoheit 
dem Großherzoge den Titel eines Hofſchauſpieldirectors. 

Hr. Krampe zeigte ſich dem Publicum bald als ein 
Mann, der ſeinem Unternehmen gewachſen war und allen 
Anforderungen, welche ſich mit ſeinem Beſtehen vereinigen 
ließen, Genüge leiſtete. So gelang es ihm denn ſelbſt ſchon 
in der erſten Zeit, manche mit großer Abſichtlichkeit gegen 
ihn ausgeſprengte Gerüchte durch die That zu widerlegen. 
Auch gab er dem erſtaunten Meklenburgſchen Publicum das 
Schauſpiel, daß ein Theaterdirector bei ſeiner jedesmaligen 
Abreiſe aus einem Ort zum andern alle ſeine etwanigen 
Gläubiger zur Empfangnahme ihrer Anſprüche aufforderte, 
eine Begebenheit, von der die Theatergeſchichte unſers Lan⸗ 
des wenig Beiſpiele aufzuweiſen hat. Durch kluge Spar⸗ 
ſamkeit und nöthige Einſchränkungen hat ſich Hr. Krampe 
auch bis zum Schluſſe ſeiner Direction dieſen Ruhm erhalten. 

Bei der Wichtigkeit des Repertoire's, welches die 
genaueſte zuſammenhangende Geſchichte der Bühne ent⸗ 
hält, indem es ſowohl die Richtung des herrſchenden Ge⸗ 
ſchmacks als auch eine Ueberſicht des Strebens der Direction 
angibt, wird in Nachſtehendem das jährliche Perſonale und 
das vollſtändige Repertoire von 1824 bis 1835 mitgetheilt. 
Alle beſondere Vorkommenheiten im Laufe dieſer Jahre 
finden ſich an ihrer Stelle bemerkt. 


1. Perſonale und Repertoire 


der 


Krampeſchen Schauſpielergeſellſchaft von 1824 — 1835. 


—— 


1824. 
A. Perſonale: 


Hr. Krampe, Director, Baßbouffon, kom. Charakter⸗ 
rollen. Hr. Hoffmann, erſte Liebhaber und Helden. Mad. 
Hoffmann, erſte muntere Liebhaberinnen, zweite Partien in 
der Oper. Hr. Bachmann, Bonvivants, muntere Bedienten, 
Bariton. Mad. Bachmann, Kammermaͤdchen, naive Rollen 
im Luſtſpiel und in der Oper. Hr. Dieſtel, erſter Tenor, 
Intriguants, chargirte Rollen. Mad. Dieſtel, erſte trag. 
Liebhaberinnen. Hr. Brede, kleine Partien im Schauſpiel und 
in der Oper. Mad. Brede, Anſtandsrollen im Schauſpiel, 
Singpartien. Mad. Dertinger, erſte Saͤngerin. Mad. 
Guͤnther, kom. Mütter, Dem. Günther, Anfaͤngerin. Dem. 
Laudon, Liebhaberinnen. Hr. Peters, Komiker. Hr. Ham⸗ 
mermeiſter, kleine Baßpartien. Hr. Engelhardt, zweite 
Liebhaber. Hr. Geiſtinger, kom. Rollen, Tenorbouffon. Hr. 


Hoͤffert, edle Vaͤter, Charakterrollen. Hr. Plettner, kleine 


kom. Rollen. Hr. Kupfer, Choriſt. Hr. Romberg, Muſik⸗ 
director. Hr. Dehlſen, Correpetitor, Hr. Egree, Inſpicient, 
kleine Rollen. Hr. Löwe, Souffleur. Hr. Franck, Theater: 
meiſter. Hr. Paͤtrow, Garderobier. 


B. Repertoire: 


Rostock. 

Den 23. Mai: Prolog, gefprochen von Mad. Bredez 
„Precioſa“, romant. Schauſpiel. d. 24. „Der Unſchuldige 
muß viel leiden“, Luſtſpiel; „Die Wittwe und der Wittwer“, 
L. d. 27. „Die blühende und die verbluͤhte Jungfer“, L. d. 
28. „Der Freiſchuͤtz“, Oper. d. 30. „Scherz und Ernſt“, dra⸗ 
matiſch⸗muſikal. Quodlibet. d. 31. „Die beiden Galeeren- 
ſclaven“, Melodrama. d. 2. Jun. „Der Waſſertraͤger“, O. d. 4 
„Die Hageſtolzen“, S. d. 6. „Die kluge Frau im Walde“, S. 
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d. 7. „Die Bürger in Wien“, Poſſe. d. 8. „Don Juan“, O. 
d. 9. „Der Spieler“, S. d. 10. „Salomons Urtheil“, Melo⸗ 
dram. d. 11. „Ein Stuͤndchen in Doberan“, L.; „Die Urſu⸗ 
linernonnen“, kom. O. d. 13. „Der Sturm von Magdeburg“, 
S. d. 14. „Die beiden Galeerenſclaven“, M. d. 15. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. d. 16. „Der Strahlower Fiſchzug“, P. d. 17. 
„Der Spiegel von Arkadien“, O. d. 18. „Der Wald bei 
Hermannſtadt“, S. d. 19. „Die Schweſtern von Prag“, k. O. 
d. 21. „Welche iſt die Braut oder Die Theegeſellſchaft“, L 

d. 23. „Minna von Barnhelm“, L. d. 25. „Der Sbepetdir 
und der Koch“, L.; „Die Puppe“, L.; „Die Zauberin“, Ballet. 
d. 27. „Die drei Gefangenen“, L. d. 28. zum Beſten der 
Armen „Der Wunderſchrank“, L. d. 30. „Die Schweizer⸗ 
familie“, O. d. 1. Jul. „Die Puppe“, L.; „Der Dorfbarbier“, 
k. O. Hr. Director Brede — Lux, 70 Gaſt. d. 2. „Der 
Fluͤchtling“, L.; „Der Tagsbefehl“, D. d. 4. Jul. „Des 
Koͤnigs Befehl“, L., und Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. 
Hoffmann. 


7 
Doberan. 


Den 7. Julius „Welche iſt die Braut?“ L. d. 10. „Der 
Bethlehemitiſche Kindermord“, L.; „Der N und der 
Koch“, L. d. 11. „Des Koͤnigs Befehl“, L. d. 12. „Die 
Wittwe und der Wittwer“, L.; „Die Urſul wernonnert k. O. 
d. 11. „Die Puppe“, L.; „Der Fluͤchtling“, L.; „Der Kapell⸗ 
meiſter“, vorgetragen von Hrn. Krampe. d. 16. „Ein 
Stuͤndchen in Doberan“, L.; „Der Saͤnger und der Schnei⸗ 
der“, k. Operette. d. 18. „Precioſa“, romant. S. mit Choͤren. 
d. 19. „Die Mißverſtaͤndniſſe“, L.; „Der Dorfbarbier“, k. O. 
Hr. Walter aus Carlsruhe — Baron Werdenbach und Adam, 
als Gaſt. d. 21. „Die Schweſtern von Prag“, k. O. Hr. 
Walter — Cakadu. d. 23. „Die Buͤrger in Wien“, P. mit 
Geſang. Hr. Walter — Staberl. d. 25. „Die eiferfüchtige 
Frau“, L., und Vorſtellung des nord. Hercules Hrn. Frank. 
d. 26. „Max Helfenſtein“, L.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. 
d. 28. „Die Schweizerfamilie“, O. Hr. Walter — Paul. 
d. 30. „Der Wollmarkt“, L. Hr. Walter — Amtsrath. d. 
1. Auguſt „Rochus Pumpernickel“. Hr. Walter — Rochus. 
d. 2. zum Benefiz fuͤr Hrn. Walter „Staberl's Reiſeaben⸗ 
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teuer“, L. mit Geſang. Vorher „Der Schiffscapitain“, Vau⸗ 
deville. d. 4. zur Nachfeier des Geburtstags Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Preußen „Taſſilio und Boruſſia“, ein Feſtſpiel; 
„Staberl's Reiſeabenteuer“. d. 5. zum Beſten des Armen— 
hauſes am Heiligendamm „Das Dorf im Gebirge“, k. O. 
d. 8. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 9. zur Vorfeier des 10. Aug. 
„Pribislav der Zweite“, Feſtſpiel von M. Tenelli, Muſik von 
Dehlſen; „Staberl's Reiſeabenteuer“. d. 10. „Des Königs 
Befehl“, L. d. 11. „Beſchaͤmte Eiferſucht“, L. d. 12. „Fri⸗ 
dolin“, S. d. 13. „Precioſa“, r. S. d. 14. „Der luſtige Schuſter 
oder Die verwandelten Weiber“, k. O. d. 15. „Salomons 
Urtheil“, hiſtoriſch-muſikaliſches D. d. 16. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. Walter „Doctor Stakelbein oder vier Freier und 
eine Braut“, P. Vorher „Zwei Worte oder Die Herberge 
im Walde“, O. d. 17. „Der Unſchuldige muß viel leiden“, 
L., und eine Charade, durch 3 lebende Gemaͤlde dargeſtellt. 
d. 18. „Die alten Liebſchaften“, L.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. 
d. 19. „Doctor Stakelbein ꝛc.“ d. 20. „Scherz und Ernſt“. 
d. 21. „Der Hund des Aubri“, P.; „Staberl's Hochzeit“. 
Hr. Walter — Staberl. d. 22. „Der Wald bei Hermann⸗ 
ſtadt“, S. d. 23. „Trau, ſchau, wem?“, L.; „Die beiden 
kleinen Savoyarden“, Operette. d. 29. Auguft zum Beſchluß 
„Der Zinngießer“, k. O. 
Wismar. 
Den 2. September Prolog, geſprochen von Mad. Brede, 
und „Der Spieler“, S. d. 3. „Die beiden Galeerenſclaven“, 
Melodram. d. 5. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, Ritterſ. 
d. 6. „Salomons Urtheil“, hiſtor.-muſikal. D. d. 7. „Die 
Buͤrger in Wien“, L. Hr. Lohnau — Staberl, zum Debuͤt. 
d. 8. „Der Waſſertraͤger“, O. d. 10. „Precioſa“, S. mit 
Choͤren ꝛc. d. 12. „Der Wunderſchrank“, L. d. 13. „Des 
Koͤnigs Befehl“, L. d. 14. „Don Gutierre oder Der Arzt 
ſeiner Ehre“, Trauerſpiel. d. 15. „Die drei Gefangenen oder 
Das Soldatengefaͤngniß“, L. d. 17. „Die Zauberfloͤte“, O. 
d. 19. „Die Nymphe der Donau oder die Nixenkoͤnigin“, O. 
d. 20. „Die Ahnfrau“, T. Hr. Rouſſeau — Graf Borotin, 
zum Debut. d. 21. „Nummer 777, L.; „Der Zinngießer“, 
k. O. d. 21. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 26. „Der Freiſchuͤtz“, O. 
20 
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d. 27. „Der Hund des Aubri“, P.; „Die Hochzeit des Para⸗ 


pluiemachers Staberl oder Der Courier“, P. d. 28, „Welche 
iſt die Braut?“, L. d. 29. „Fanchon, das Leyermaͤdchen“, O. 
d. 1. Oct. „Precioſa“, S. d. 3. „Der luſtige Schuſter“, k. O. 
d. 4. „Max Helfenſtein“, L.; „Der Baͤr und der Baſſa“, 
Vaudeville. d. 5. „Hamlet, Prinz von Daͤnemark“, T. d. 6. 
„Die Schweſtern von Prag“, k. O. d. 8. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. und Mad. Hoffmann „Der Bräutigam aus Mexico“, L. 
d. 10. „Die Kreuzfahrer“, Ritterſ. d. 11. „Die Waiſe aus 
Genf“, D. d. 12. „Rochus Pumpernickel“, k. O. d. 13. 
„Welche iſt die Braut?“ L. d. 14. „Der Bethlehemitiſche 
Kindermord“, L.; „Die Urſulinernonnen, k. O. d. 15. „Roſa⸗ 


lieb oder Klein Rothkaͤppchen“, Zauberoper. d. 17. „Ali, 


Paſcha von Janina“, romant.⸗-hiſtor. D. d. 18. Prolog zur 
Gedaͤchtnißfeier der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig, geſprochen von 
Mad. Dieſtel; „Theodor Koͤrner's Tod oder Das Gefecht 
bei Gadebuſch“, D.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. d. 19. „Doctor 
Stakelbein“, P.; „Zwei Worte oder die Herberge im Walde“, O. 
d. 20. „Fridolin“, S. d. 22. „Don Juan“, O. d. 24. „Scherz 
und Ernſt“. d. 25. „Kabale und Liebe“, T. d. 26. „Der 
Unſchuldige muß viel leiden“, L.; „Der Saͤnger und der 
Schneider“, k. O. d. 27. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. 
Bachmann „Das Alpenroͤslein, das Patent und der Shawl“, 


L. d. 29. „Der Baͤr und der Baſſa“, V.; „Die Puppe“, L.; 


„Die Zauberin“, Ballet. d. 31. „Die Jungfrau von Orleans“, 
romant. T. d. 1. Nov. zum Beſchluß „Das Doppel⸗Duell“, 


L.; „Die Tyroler in Wien“, Intermezzo aus der Oper „Der 


Tyroler Waſtel“, nebſt einem Abſchiedsliede. 


Rostock. 


Den 5. November Prolog, geſprochen von Mad. Dieſtel, 
und „Das Doppel⸗Duell“, L. d. 7. „Die Kreuzfahrer“, Ritters. 
d. 8. „Die Martinsgaͤnſe“, L.; „Doctor Stakelbein“, P.; 
„Der Saͤnger und der Schneider“, k. O. d. 9. „Kabale und 
Liebe“, T. d. 11. „Belmonte und Conſtanze oder Die Ent⸗ 


fuͤhrung aus dem Serail“, O. Mad. Lincker — Conſtanze, 
zum Debuͤt. d. 12. „Die ſilberne Hochzeit“, S. d. 14. 1 


Nymphe der Donau ꝛc.“, romant.⸗Kk. O. d. 15. „Fridolin“, S. 


Hr. Lincker — Fridolin, zum Debüt, d. 16. „Roſalieb “, 5 


1 
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d. 18, „Das Intermezzo“, L. Vorher „Der Hund des Aubri“, P. 


d. 19. „Aline, Koͤnigin von Golkonda“, O. d. 21. „Rochus 
Pumpernickel“, k. O. d. 22. „Die Zauberin Sidonia“, S. 
d. 23. „Pagenſtreiche“, L. d. 21. „Der Fluͤchtling“, L.; „Der 
Secretair und der Koch“, L.; „Das Strudelkoͤpfchen“, L. d. 
28. „Die Nymphe der Donau ꝛc.“, 2ter Thl., r.⸗Kk. O. d. 29. 
„Don Gutierre oder Der Arzt ſeiner Ehre“, T. d. 1. Dec. 
„Der Freiſchuͤtz“, O. d. 2. „Max Helfenſtein“, L.; „Der 
Weibertauſch“, L.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. d. 3. „Tan⸗ 
cred“, O. Hr. Siebert — Tancred, als Saft. d. 5. „Die 
Zauberfloͤte“, O. Hr. Siebert — Saraſtro. d. 6. Muſikal. 
Intermezzo; „Der Bethlemitiſche Kindermord“, L. d. 7. 
„Menſchenhaß und Reue“, S. d. 8. „Beſchaͤmte Eiferſucht“, 
L., und eine Charade, durch 3 lebende Gemaͤlde dargeſtellt. 
d. 10. „Die Lotterie⸗Liſten“, L.; „Der dankbare Sohn“, L.; 


Ein Epilog mit Geſang und Tanz zur Feier des Geburtstags 


Sereniſſimi. d. 12. „Das Dorf im Gebirge“, k. O., und 
der Epilog wiederholt. d. 13. zum Beſten der Armen „Aline, 
Königin von Golkonda“, O. d. 15. „Die Damenhuͤte im 
Berliner Theater“, P.; „Die Puppe“, L.; „Die beiden kleinen 
Savoyarden“, O. d. 16. „Clavigo“, T. d. 17. „Pachter 
Feldkuͤmmel von Tippelskirchen“, L. d. 19. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. d. 20. „Die Soldaten“, S. d. 21. „Ignez de Caſtro“, 
T. d. 23. „Die eiferſuͤchtige Frau“, L.; „Die Tochter Pha⸗ 
raonis“, L.; „Der Schiffscapitain“, V. d. 26. „Precioſa“, ©. 
d. 27. „Der luſtige Schuſter ꝛc.“, k. O. d. 28. „Das Doſen⸗ 
gemaͤlde oder Die Bekanntſchaft auf dem breiten Stein“, L.; 
„Der Hagelſchlag“, L. d. 30. „Lilla“, O. 


1825. 


A. Perſonale: 
Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 


' Hr. und Mad. Bachmann. Hr. und Mad. Dieſtel. Hr. 


Lincker, erſte Liebhaber und junge Helden. Mad. Lincker, 
erſte Singpartien. Hr. und Mad. Meiſelbach, kleine Par- 
tien im Schſpl. und in der Oper. Dem. Meiſelbach, zweite 
Partien in der Oper. Mad. und Dem. Guͤnther. Hr. und 
Mad. Lohnau, kleine Partien und Chor. Hr. Rouſſeau, 
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erſte Vaͤter. Hr. Peters. Hr. Engelhardt. Hr. Egree. 
Hr. Plettner. Hr. Heine, Choriſt. Hr. Romberg, 
Muſikdirector. | 


B. Nepertoire: 
Rostock. 

Den 1. Januar Prolog, geſprochen von Mad. Dieſtel, 
und „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, terte d. 2. Jan. „Don 
Juan“, O. d. 3. „Nummer 777”, L.; „Der Nachtwaͤchter“, 
P.; „Die beiden Billets“, 2. Hr. Schmidt — Vortheil, 
Tobias Schwalbe und Schnaps, zum Debuͤt. d. 4. „Der 
Wollmarkt“, L. d. 6. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Brede 
„Die beiden Sergeanten“, D. d. 7. „Der Freimaurer“, L.; 
Muſikal. Unterhaltung, wobei Iwan Muͤller ſpielte; „Die 
Brandſchatzung“, 2. Hr. Schmidt — Graf und Marder. 
d. 9. „Axur“, O. Hr. Koͤhler — Tarar, zum Debuͤt. d. 
10. „Hedwig, die Banditenbraut“, D.; „Amt: und Wirths⸗ 
haus“, k. O. Mad. Koͤhler — Hedwig, zum Debuͤt. d. 11. 
„Fanchon, das Leyermaͤdchen“, O. Hr. Koͤhler — Obriſt 
von Francarville. d. 13. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. 
Koͤhler „Der Braͤutigam aus Mexico“, L. d. 14. zum Bene⸗ 
fiz fuͤr Hrn. und Mad. Dieſtel „Der Vorpoſten“, militair. S. 
d. 16. „Das Blatt hat ſich gewendet“, L.; „Der Luͤgner und 
fein Sohn“, P. Hr. Bethmann (Guͤtſchow) — Amts⸗ 
Poll “I Hr. v. Crack, als Gaſt. d. 17. „Die Liebeserklaͤ⸗ 
rung“, L.; „Der kleine Matroſe“, O. d. 18. „Die beiden 
Galeerenſclaven“, M. d. 19. „Ich irre mich nie oder Der 
Raͤuberhauptmann“, L.; „Die Hageſtolzen“, S., 4. und 5. 
Act; „Der Baͤr und der Baſſa“, V. Hr. Bethmann — 
Bonoeil und Marokko. d. 20. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 21. 
„Der Wollmarkt“, L. d. 23. „Die beiden n D. 
d. 24, „Nicht mehr als ſechs Schuͤſſeln“, & d. 25. zum 
Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Stille Waſſer find 
tief“, L.; „Die Wiener in Berlin“, Liederpoſſe. d. 26. Januar 
zum Beſchluß „Adolph und Clara“, k. O.; „Der Wittwer“, 
L.; „Die Wiener in Berlin“, Liederp. N b 


Schwerin. f ; 
2. Febr. Prolog, geſprochen von Mad. Brede, und 
„Der je Umarkt , 2. d. 4. „Welche iſt die Braut?“, L. 
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d. 6. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 7. „Die drei Gefangenen oder 
Das Soldatengefaͤngniß“, L. d. 9. „Die Wiener in Berlin“, 
L.⸗P.; „Der Fluͤchtling“, L.; „Die Brandſchatzung“, L. d. 


11. „Precioſa“, S. d. 13. „Die Kreuzfahrer“, Ritterſ. d. 16. 


„Die Wiener in Berlin“, L.-P.; „Die Puppe“, L.; „Die 
Liebeserklaͤrung“, L. d. 17. „Der Nachtwaͤchter“, P.; „Die 
Lotterieliſten“, L. d. 18. „Clavigo“, T. d. 20. „Der luſtige 
Schuſter“, k. O. d. 22. „Der Schatzgraͤber“, k. O.; „Der 
Hund des Aubri“, P.; „Die Wiener in Berlin“, L.-P. d. 23. 
„Das Dorf im Gebirge“, k. O., und ein Epilog mit Geſang 
und Tanz zur Feier des Geburtstages J. K. H. der Erb: 
großherzogin. d. 27. „Die Nymphe der Donau“, r.⸗k. O. 
d. 28. Febr. „Der Wittwer“, L.; „Doctor Stakelbein ꝛc.“, P.; 
„Die Brandſchatzung“, L. d. 1. Maͤrz zum Benefiz fuͤr Dem. 
Guͤnther „Der Vorpoſten“, militair. S. d. 2. „Max Hel⸗ 
fenſtein“, L.; „Die Urſulinernonnen“, k. O. d. 4. „Der Frei⸗ 
ſchuͤtz“, O. d. 6. „Die Nymphe der Donau“, 2ter Thl., r.⸗k. 
O. d. 7. „Menſchenhaß und Reue“, S. d. 8. zum Benefiz 
für Hrn. und Mad. Dieſtel „Don Juan“, O. d. 9. „Bel: 
monte und Conſtanze“, O. d. 11. „Der Secretair und der 
Koch“, L.; „Der Weibertauſch“, L.; „Das Strudelkoͤpfchen“, 
L. d. 13. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, Ritterſ. d. 14. 
„Pachter Feldkuͤmmel von Tippelskirchen“, L. d. 15. „Der 
Waſſertraͤger“, O. d. 16. „Das Blatt hat ſich gewendet“, L.; 
„Der Sänger und der Schneider“, k. O. d. 18. „Die beiden 
Sergeanten“, D. d. 20. „Rochus Pumpernickel“, k. O. d. 
21. „Die Urſulinernonnen“, k. O.; „Der Baͤr und der Baſſa“, 
V. d. 22. „Die Wittwe und der Wittwer“, L.; „Der Secretair 
und der Koch“, L.; „Der Fluͤchtling“, L. d. 23. „Die 
Wiener in Berlin“, L.⸗P.; „Ein Stuͤndchen in Doberan“, 
L.; „Die Hageſtolzen“, S., 4. und 5. Act. d. 21. „Der 


Freiſchuͤtz“, O. d. 25. Maͤrz zum Beſchluß „Der Tyroler 
Waſtel“, k. O. 


Güstrow. 


Den 4. April Prolog, geſprochen von Mad. ren 
und „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, Ritterſ. d. 5. Apr. 
„Der Wollmarkt“, L. d. 7. „Belmonte und Conſtanze“, O. 
d. 8. „Die beiden Sergeanten“, D. d. 10. „Der Braͤutigam 


312 


aus Mexico“, L. d. 11. „Der Bethlehemitiſche Kindermord“, 
L.; „Die Urſulinernonnen“, k. O. d. 12. „Don Gutierre 
oder Der Arzt ſeiner Ehre“, T. d. 14. „Die Puppe“, L.; 
„Der Fluͤchtling“, L.; „Die Wiener in Berlin“, L.-P. d. 
15. „Der Hund des Aubri“, P.; „Die Geheimniſſe“, L.; 
„Der Bär und der Baſſa“, V. d. 17. „Die Nymphe der 
Donau“, O. d. 18. „Stille Waſſer ſind tief“, L.; „Die 
Wiener in Berlin“, L.-P. d. 19. „Die Wittwe und der 
Wittwer“, L.; „Doctor Stakelbein“, P.; „Der Secretait 
und der Koch“, L. d. 21. „Die Ausſteuer“, S. d. 22. „Die 
beiden Galeerenſclaven“, M. d. 24. „Die Nymphe der Donau“, 
2ter Thl., O. d. 25. „Die Urſulinernonnen“, k. O.; „Der 
Bär und der Baſſa“, V. d. 26. „Nicht mehr als ſechs 
Schuͤſſeln“, L. d. 28. „Die Hageſtolzen“, S., 4. und 5. Act; 
„Die Ochſen-Menuet“, O. d. 29, „Precioſa“, S. d. 1. Mai 
„Salomons Urtheil“, D. d. 2. „Das Blatt hat ſich gewen⸗ 
det“, L.; „Das Erntefeſt“, S. d. 3. „Die Liebeserklaͤrung“, 
L.; „Die Wiener in Berlin“, L.-P. d. 4. Rochus Pumper⸗ 
nickel“, k. O. d. 5. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Linder 
„Theodor Koͤrners Tod oder Das Gefecht bei Gadebuſch“, D.; 
„Der Schatzgraͤber“, k. O. d. 6. „Die beiden Galeeren⸗ 
ſelaven“, M. d. 8. „Ich irre mich nie oder Der Raͤuber⸗ 
hauptmann“ L.; Staberls Reiſeabenteuer“, L. Hr. Meau⸗ 
bert — Bonoeil und Staberl, als Gaſt. d. 9. „Der Secre⸗ 
tair und der Koch“, L.; „Der Dorfbarbier“, k. O. Hr. 
Meaubert — Blaſebalg und Adam. d. 10. „Der Stadt⸗ 
richter von Saardam“, L.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, P. 
Hr. Meaubert — Van Bett und Hr. v. Crack. d. 12. 
„Das Alpenroͤslein, das Patent und der Shawl“, L. d. 13. 
„Roſalieb oder Klein Rothkaͤppchen“, O. d. 15. „Die Kreuz⸗ 
fahrer“, R.⸗S. d. 16. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 17. „Der 
Tyroler Waſtel“, k. O. d. 18. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 19. 
„Der Juriſt und der Bauer“, L.; „Die Schneider-Mamſells“, 
V., und eine Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. Hoffmann. 


Rostock. 


„ Den 23. Mai Ein Prolog, geſprochen von Mad. Brede, 
„Der Juriſt und der Bauer“, L.; „Die Wiener in Berlin“, 
L.⸗P. d. 24. „Der Tyroler Waſtel“, k. O. d. 26. „Die 
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beiden Sergeanten“, D. d. 27. „Ich irre mich nie ꝛc.“, L.; 
„Je toller je beſſer“, k. O. d. 29. „Theodor Koͤrners Tod ꝛc.“, 
D.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 30. „Des Königs Ber 
fehl“, L. Hr. Hoppe — Koͤnig, zum Debuͤt. d. 31. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. d. 1. a „Die Ochſen⸗Menuet“, O.; „Der 
Unſichtbare“, k. O. d. 2. „Die Zauberfloͤte“, O. d. 3. „Die 
Wiener in Berlin“, L.⸗P.; „Staberls Reiſeabenteuer“, L. 
d. 5. „Bayard“, S. d. 6. „Der Prinz kommt“, L.; „Adolph 
und Clara“, k. O. d. 8. „Das Alpenroͤslein, das Patent und der 
Shawl“, L. d. 10. „Hamlet“, T. d. 12. „Das Diadem oder 
Die Ruinen von Engelhaus“, R.⸗S. d. 13. „Die Geheimniſſe“, 
L.; „Der Hund des Aubri“, P.; „Die Schneider-Mamſells“, 
V. d. 15. „Die beiden Britten“, L.; „Der Schiffscapitain“, 
V. d. 17. „Das Kind der Liebe“, S. d. 19. „Abaͤllino“, S. 
d. 20. „Die Ochſen⸗Menuet“, O.; „Staberls Reiſeabenteuer“, L. 
d. 22. „Die alten Liebſchaften“, L.; „Er mengt ſich in Alles“, 
L. d. 23. zum Benefiz fuͤr Hrn. Romberg und Familie 
„Die Verwandtſchaften“, L. d. 24. „Der Zinngießer“, k. O. 
d. 26. „Das Leben ein Traum oder Das Horoscop“, S. d. 
27. zum Beſten der Armen „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, 
R.⸗S. d. 29. „Braut und Bräutigam in Einer Perſon“, 
L.; „Das Hausgeſinde“, k. O. d. 30. „Heinrich von Anjou“, 
T. d. 1. Jul. „Die Ausſteuer“, S., und eine Abſchiedsrede, 
geſprochen von Hrn. Hoffmann. 


Doberan. 


Den 7. Jul. „Das Kind der Liebe“, S. d. 10. „Braut 
und Bräutigam in Einer Perſon“, L.; „Die Wiener in 
Berlin“, L.⸗P. d. 13. „Die beiden Galeerenſclaven“, M. 
d. 14. „Der Prinz kommt“, L.; „Der Unſichtbare“, k. O. 
d. 17. „Die Liebeserklärung, L.; „Die Schneider-Mamſells“, 
V. d. 18. „Pagenſtreiche“, L. d. 20. „Der Geheime Ober- 
Finanzrath“, L.; „Das Hausgeſinde“, k. O. d. 21. „Pachter 
Feldkuͤmmel von Tippelskirchen“, 2. d. 24. „Der Empfeh⸗ 
lungsbrief“, L. d. 25. „Die Brandſchatzung“, L.; „Staberls 
Reiſeabenteuer“, L. d. 27. „Heinrich von Anjou“, D. d. 29. 
„Hieronymus Knicker“, k. O. d. 31. „Der Strahlower Fifch- 
zug“, Volksſtuck mit Geſang. d. 1. Aug. „Don Juan“, O. 
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d. 2. „Der Tyroler Waſtel“, k. O. (Wurde wegen des leeren 
Hauſes nicht gegeben.) d. 4. zum Beſten des Armenhauſes 
am Heiligendamm „Er mengt ſich in Alles“, L. d. 5. „Tan⸗ 
cred“, O. Dem. Erhart — Tancred, als Saft. d. 7. 
„Die Ochſen-Menuet“, O.; „Staberls Reiſeabenteuer“, L. 
d. 8. „Die Wiener in Berlin“, L.⸗P.; „Doctor Stakelbein“, P. 
Dem. Erhart — Frau v. Schlingen, als Gaſt. d. 10. zur 
Feier des Einzugs-Tages Sr. K. Hoh. „Walters Eichen“, 
dramat. Idylle vom Hrn. Hofrath Piper, ein Divertiſſement, 
getanzt von Dem. Gasparini, Hrn. Richter und dem 


Corps de Ballet aus Berlin, und „Die Geheimniſſe“, L. 


d. 11. „Verlegenheit und Liſt“, L.; „Der Saͤnger und der 
Schneider“, k. O. Hr. Gloy aus Hamburg — Krips und 
Stracks, als Gaſt. d. 12. „Die Liebeserklaͤrung“, L., und 
ein Divertiſſement. d. 13. „Schneider Fips“, L.; „Der Baͤr 
und der Baſſa“, V. Hr. Gloy — Fips und Marokko. d. 14. 
„Die Zauberflöte“, O. Hr. Gloy — Papageno. d. 15. zum 
Benefiz der Koͤnigl. Taͤnzer > Hund des Aubri“, P.; 
„Der Secretair und der Koch“, L., und ein ſpaniſches Diver⸗ 
tiſſement. d. 16. „Der Schuldbrief“, S.; „Der Dorfbarbier“, 
k. O. Hr. Gloy — ein Jude und Adam. d. 17. zum Benefiz 
für Hrn. Gloy „Die falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P.; 
„Das Geheimniß“, k. O. Hr. Gloy — Luſtig und Thomas. 
d. 18. „Der Schuldbrief“, S.; „Max Helfenſtein“, L. Hr. 
Gloy — ein Jude. d. 19. „Humoriſtiſche Studien“, P.; 
„Die Schneider-Mamſells“, V. Hr. Gloy — Kalinsky. d. 
21. „ Precioſa , r. S. Dem. A. Sutorius — Precioſa, 
als Saft. d. 22. „Der Freiſchuͤtz“, O. Dem. A. Sutorius 
— Annchen. d. 24. zum er. fuͤr Dem. Aug. Sutorius 
BR Schneider-Mamſells“, V.; „Die Wiener in Berlin“, 
„P. Dem. Sutorius — Mimili und Frau v. Schlingen. 
d. 25. Aug. (Vorſtellung in Roſtock) „Humoriſtiſche 
Studien“, P.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗ P. Hr. 
Gloy — Kalinsky und Briquet. d. 26. „Der Tyroler 
Waſtel“, k. O. Dem. A. Sutorius — Lieſel. d. 28. 
„Sieben Maͤdchen in Uniform“, V.⸗P.; „Nummer 777, P. 
Hr. Gloy — Briquet. d. 29. Auguſt zum Beſchluß der 
Weed Bas Intermezzo“, 55 70 \ 


315 


Wismar. 


Den 4. Sptbr. Prolog, ur von Mad. Beide 
und „Der Empfehlungsbrief“, L. d. 7. „Der Braͤutigam 
aus Mexico“, L. d. 9. „Heinrich von Anjou“, D. d. 11. 
„Die beiden Sergeanten“, D. d. 12. „Hedwig, die Banditen⸗ 
braut“, D.; „Amt⸗ und Wirthshaus“, k. Operette. Dem. 
Rieſe — Hedwig, zum Debuͤt. d. 14. „Stille Waſſer find 
tief“, L.; „Die Wiener in Berlin“, L.⸗P. d. 16. „Der 
Secretair und der Koch“, L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, L. 
d. 18. „Die Zauberin Sidonia“, S. d. 19. „Precioſa“, r. 
S. d. 20. „Die Verwandtſchaflen ! E. d. 21. „Die Liebes⸗ 
erklaͤrung“, L.; „Die Ochſen-Menuett“, O. d. 23. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. d. 25. „Die Brandſchatzung“, L.; „Der 
Strahlower Fiſchzug“, Volksſtuͤck. d. 26. „Der Juriſt und 
der Bauer“, L.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 27. 
„Der Tyroler Waſtel“, k. O. d. 28. „Er mengt ſich in 
Alles“, L.; „Die Wiener in Berlin“, L.⸗P. d. 30. „Die 
Ausſteuer“, S. d. 2. October „Das Leben ein Traum oder 
Das Horoscop“, S. d. 3. „Der Wollmarkt“, L. d. 4. zum 
Benefiz der Familie Brede „Columbus oder Die Entdeckung 
von America“, S. d. 5. „Die Wittwe und der Wittwer ꝛc.“, 
L.; „Ich irre mich nie ꝛc.“, L.; „Der Sänger und der Schnei⸗ 
der“, k. O. d. 7. „Das Kind der Liebe“, S. d. 9. „Pach⸗ 
ter Feldkuͤmmel von Tippelskirchen“, L. d. 10. „Axur“, O. 
Hr. Schiele — Tarar, zum Debüt. d. 11. „Maria Stuart“, 
T. Mad. Schiele — Maria Stuart, zum Debuͤt. d. 12. 
„Das Turnier zu Kronſtein oder Die drei Wahrzeichen“, R.= = 
Mad. Schiele — Elsbeth. d. 14. „Der Freiſchuͤtz“, 
Dem. Puͤhler — Agathe, zum Debuͤt. Hr. Sete e 
d. 16. „Die Räuber, T. Hr. Müller — Franz Moor, 
zum Debüt. d. 17. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Schiele 
„Die falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. Hr. Engelken 
Rummelpuff, zum Debuͤt. d. 18. zur Gedaͤchtnißfeier der 
Voͤlkerſchlacht bei Leipzig ein Prolog, geſprochen von Mad. 
Brede als Urda, die Norne der Vergangenheit, und „Fan⸗ 
chon“, O. d. 19. „Der gerade Weg der beſte“, L.; „Toni, 
oder Die Schreckensnacht auf St. Domingo“, D. d. 20. 
„Die Schuld“, T. Hr. Walker — Hugo, zum Debuͤt. 
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d. 21. „Die Zauberflöte‘, O. Hr. Eronau — Tamino, als 
Gaſt. d. 23. „Parteienwuth“, S. d. 24. „Fluch und Segen“, 
D.; „Magiſter Quadrat oder Der Praͤceptor in tauſend Ver⸗ 
legenheiten“, L. d. 25. „Die Tochter Pharaonis“, E.; „Die 
Beichte“, L.; „Der Bär und der Baſſa“, V. Hr. Hoch — 
in 1. und 2. — Tippel und Baron Ammer; Mad. Hoch — 
in 2. — Henriette, zum Debuͤt. d. 26. „Menſchenhaß und 
Reue“, S. d. 28. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoff⸗ 
mann „Der Blumenſtrauß“, muſikal.-dram. Quodlibet. d. 
39. „Verlegenheit und Liſt“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uni⸗ 
form“, V.⸗P. d. 31. Oct. (zum Beſchluß der Vorſtellungen) 
„Sieben Maͤdchen in Uniform“, V.-P.; „Humoriſtiſche 
Studien“, P. d. 1. Nov. „Abaͤllino“, S., und Abſchiedsrede, 
geſprochen von Dem. Rieſe. 


Rostock. 


Den 8. Nov. Prolog, geſprochen von Dem. Rieſe, und 
„Parteienwuth“, S. d. 7. „Fluch und Segen“, D.; „Humo⸗ 
riſtiſche Studien“, L. d. 8. „Axur“, O. d. 9. „Verlegenheit 
und Lift”, L.; „L'amante burlato“, ital. O., dargeſtellt durch 
Hrn. und Mad. Cinelli und Mad. Riccardi. d. 10. „Der 
Empfehlungsbrief“, L. d. 11. „Die Tochter Pharaonis“, L.; 
„Das Geſtaͤndniß“, L.; „Le donne astute“, ital. O. d. 13. 
„Die Raͤuber“, T. d. 14. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.⸗S. 
d. 15. „Der Geheime Ober-Finanzrath“, L.; „Sieben Mäd- 
chen in Uniform“, V.⸗P. d. 16. „Die Entdeckung von Ame⸗ 
rica“, S.; „Der gerade Weg der beſte“, L.; „La serva biz- 
zarra*, ital, O. d. 17. „Columbus“, S. d. 18. „Fanchon“, 
O. Hr. Skrodzky — Abbe, zum Debüt. d. 20. „Die 
falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. d. 21. „Der arme Poet“, 
S.; „Magiſter Quadrat“, L.; „Die Berliner in Wien“, L.-P. 
d. 22. „Die Schuld“, T. d. 23. „Toni“, D.; „Der Bär 
und der Baſſa“, V. d. 27. „Der Wildfang“, L.; „Sieben 
Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 28. „Der Schuldbrief“, 
S.; „Stille Waſſer ſind tief“, L. d. 30. „Die Braut von 
Meſſina“, T. d. 1. Dec. „Nein“, L.; „Nummer 777, P.; 
„Die Verſtorbene“, P. d. 2. „Joſeph in Egypten“, O. d. 
4. „Johanna von Montfaucon“, r. S. d. 5. „Pommerſche 
Intriguen oder Das Stelldichein“, L. d. 6 „Clara von 
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Montalban oder Das enthuͤllte Verbrechen“, D. d. 11. „Die 
Sonnenjungfrau“, S. d. 13. „Die Braut von Meſſina“, T. 
d. 14. zum Beſten der Armen „Das Geſtaͤndniß“, L.; „Das 
Gaſthaus zur goldenen Sonne“, L. d. 15. „Schneider Fips“, 
L.; „Magiſter Quadrat“, L.; „Die Berliner in Wien“, L.-P. 
d. 16. „Das Raͤuſchchen“, L. d. 18. „Die Spanier in Peru 
oder Rolla's Tod“, T. d. 19. „Hedwig, die Banditenbraut“, 
D.; „Die Wiener in Berlin“, L.⸗P. d. 22. „Die Ahnfrau“, 
T. Hr. Gruhn — Jaromir, als Gaſt. d. 23. „Die Fahrt 
zum Seehafen von Dieppe“, L. d. 25. „Precioſa“, r. S. 
d. 26. „Die Weihnachtsausſtellung“, L.; „Der Secretair und 
der Koch“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uniform“, V.-P. d. 27. 
„Das Taſchenbuch“, D.; „Das Hausgeſinde“, k. O. d. 29. 
„Die Brautkrone oder Das Traumgeſicht“, romant. Gemaͤlde 
der Vorzeit. d. 30. Dec. „Der Empfehlungsbrief“, L.; „Letz⸗ 
ter Tag der Herrlichkeit“, L. 


1826. 
A. Perſonale: 

Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 
Hr. und Mad. Bachmann. Dem. Puͤhler, erſte Sing⸗ 
partien und Liebhaberinnen im Schauſpiel. Hr. Hoch, char⸗ 
girte Rollen. Mad. Hoch, Choriſtin. Hr. Schiele, erſter Tenor. 
Mad. Schiele, Anſtandsrollen. Hr. und Mad. Brede. Hr. 
Peters. Hr. Schmidt, kom. Charakterrollen. Hr. Hoppe, 
erſte und zweite Vaͤter. Hr. Walker, erſte Liebhaber. Hr. 
Skrodzky, erſte und zweite Baßpartien. Hr. Engelken, 
jugendliche Liebhaber. Hr. Naumann, kleine Baßpartien. 
Hr. Plettner. Hr. Muͤller, Hr. Romberg jun., Choriſten. 
Dem. Rieſe, Liebhaberinnen. Dem. Helm, Dem. Wich⸗ 
mann, Dem. Romberg, Dem. Brede, Anfaͤngerinnen. 
Hr. Romberg, Muſikdirector. 


B. Nepertoire: 


Rostock. 

Den 1. Jan. „Vorſpiel zum neuen Jahr“, von Holtei; 
„Das Dorf im Gebirge“, k. O. d. 2. „Die beiden Sergean⸗ 
ten“, D. d. 4. zum Benefiz der Familie Brede „Die Waffen⸗ 
bruͤder“, r. Gemälde d. V. d. 5. „Die Stricknadeln“, S.; 
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„Der Schauſpieler wider Willen“, L. d. 6. „Die Teufels: 


muͤhle am Wienerberge“, k. 3.:0. d. 8. „Die Jungfrau von 
Orleans“, T. d. 9. „Parteienwuth“, S. d. 10. „Die Zer⸗ 
ſtreuten“, L.; „Die Liebeserklärung”, L.; „Das Geheimniß“, 
k. O. d. 12. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann 
„Guſtav Waſa“, S. d. 15. „Graf Benjowsky“, S. d. 16. 
„Axur“, O. Hr. Adam — Tarar, zum Debüt, d. 17. „Abaͤl⸗ 
lino“, S. d. 18. „Fanchon“, O. d. 19. „Die Roſen des 
Hrn. v. Malesherbes“, laͤndl. Gemaͤlde; „Staberls Reiſe⸗ 
abenteuer“, P. d. 20. „Der Triumph der Liebe“, L.; ie 
Verſtorbene“, P.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 22. 
„Humoriſtiſche Studien“, P.; „Sieben Maͤdchen in Uniform“, 
V.⸗ P. d. 23. „Johann von Paris“, O. d. 24. zum Beſchluß 
„Die deutſchen Kleinſtaͤdter“, L., und eine Abſchiedsrede, ge⸗ 
ſprochen von Dem. Rieſe. 


Schwerin. 2 


s Den 29. Jan. Prolog, geſprochen von Dem. Rieſe, und 
„Die deutſchen Kleinſtaͤdter“, L. d. 30. „Das Taſchenbuch“, 
D.; „Der gerade Weg der beſte“, L. d. 1. Febr. „Johann 
von Paris“, O. d. 3. „Der Blitz“, L.; „Magiſter Quadrat“, 
L.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 5. „Parteienwuth“, 
S. d. 6. „Der Schuldbrief“, S.; „Staberls Reiſeabenteuer“, 
P. d. 7. „Verlegenheit und Lift”, L.; „Der Bar und der 
Baſſa“, V. d. 8. „Joſeph in Egypten“, O. d. 10. „Toni“, 
D.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.-P. d. 12. „Nein“, 
L.; „Nummer 777“, L.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. 
d. 13. „Die Roſen des Hrn. v. Malesherbes“, l. Gem.; „Pom⸗ 
merſche Intriguen“, & Hr. und Mad. Rehfeld — Kraft 
und Gräfin, als Gaͤſte. d. 14. „Fanchon“, O. d. 15. „Das 
Gaſthaus zur goldenen Sonne“, L.; „Die Verſtorbene“, P. 
d. 19. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.-S. d. 20. „Lodoiska“, 
O. d. 21. „Hedwig, die Banditenbraut“, D.; 0 „Die Berliner 
in Wien“, L.⸗P. d. 22. „Der Großpapa“, L.; „Staberl's 
Reiſeabenteuer“, P. Hr. Walter — Großpapa und Staberl, 
als Gaſt. d. 24. „Der Zinngießer“, k. O.; „Sieben Maͤd⸗ 
chen in Uniform“, V.⸗P. Hr. Walter — Heinrich. d. 26. 
„Johanna von Montfaucon“, S. d. 27. „Die Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe“, L.; „Der Secretair und der Koch“, L.; „Das Geheim⸗ 
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niß“, k. O. Hr. Walter — in 1. und 2. — Baron und 
Thomas. Dem. Walter — als erſter theatral. Verſuch, in 
1. — Louiſe. d. 1. Maͤrz „Onkel Adam und Nichte Eva“, 
L.; „Der Baron Martin“, P. Hr. Walter — Bonifaz 
und Martin. d. 3. zum Benefiz fuͤr Hrn. Walter „Die 
Hochzeit des Parapluiemachers Staberl“, P.; „Der Groß— 
papa“, & Hr. Walter — Staberl und Großpapa. d. 4. 
„Graf Benjowsky“, S. d. 6. „Humoriſtiſche Studien“, P.; 
„Die Schneider-Mamſells“, V. d. 7. „Die Braut von Mef- 
ſina“, T. d. 8. „Der Wirrwarr“, P. Hr. Walter — Hr. 
v. Langſalm. d. 10. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Bach- 
mann „Meiſter Martin der Kuͤfner und ſeine Geſellen“, L. 
d. 12. „Die Teufelsmuͤhle am Wienerberge“, 3.:0. d. 13. 
„Das Raͤuſchchen“, L.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, P. 
Hr. Jacobi — Buſch und Hr. v. Crack, als Gaſt. d. 15. 
„Axur“, O. d. 16. „Humoriſtiſche Studien“, P.; „Sieben 
Maͤdchen in Uniform“, V.⸗P. d. 17. zum Benefiz für Dem. 
Rieſe „Rene Cardillac, der Diamantenraͤuber oder Die Ruinen 
von St. Paul“, S.; „Das Hausgeſinde“, k. O. Hr. Jacobi 
— Lorenz. d. 27. „Das Intermezzo“, L.; „Der ſchelmiſche 
Freier“, 2. Hr. Jacobi — Baron Volta und Flatterling. 
d. 28. „Das Strudelkoͤpfchen“, L.; „Die Zerſtreuten“, L.; 
„Adolph und Clara“, k. O. d. 29. zum Benefiz fuͤr Dem. 
Puͤhler „Lehmann oder Der Neuſtaͤdter Thurm“, O. d. 30. 
„Des Koͤnigs Befehl“, 2. Hr. Jacobi — v. Wendel. d. 
31. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 2. April „Die Raͤuber“, T. 
Hr. Kaufmann — Franz Moor, als Gaſt. d. 3. „Fluch 
und Segen“, D.; „Der Dorfbarbier“, k. O. Hr. Jacobi — 
Adam. d. 5. „Humoriſtiſche Studien“, P.; „Sieben Maͤdchen 
in Uniform“, V.⸗P. d. 6. zum Benefiz fuͤr Hrn. Jacobi 
„Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O.; „Der Kammerdiener“, 
L.; „Der Saͤnger und der Schneider“, k. O. Hr. Jacobi 
— Peter, Germain und Stracks. d. 7. „Beſchaͤmte Eifer: 
ſucht“, L.; „Der Dorfſchulmeiſter“, k.-muſikal. Intermezzo. 
Hr. Jacobi — Baron Sturz und Jobs. d. 9. „Der Empfeh⸗ 
lungsbrief“, L.; „Der Schiffscapitain“, V. d. 10. „Das 
Kind der Liebe“, S. d. 12. „Magiſter Quadrat“, L.; „Der 
Blitz“, L.; „Die beiden kleinen Savoyarden“, O. d. 14. 
„Herrmann und Dorothea“, Familiengemaͤlde; „Der Frei⸗ 
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maurer“, L. d. 16. „Die beiden Sergeanten“, D.; eine Alle: 
mande nebſt Pas⸗de⸗Deux, getanzt von Hr. Moritz Bauer 
und Aug. Bauer. d. 17. „Johann von Paris“, O. d. 19. 
„Die Wiener in Berlin“, L.-P.; „Die Verſtorbene“, L.; 
ein Koſaken-Pas-de-Deux ꝛc. d. 21. zum Benefiz für Hrn. 
Adam „Tancred“, O. Mad. Adam — Amenaide, als Gaſt. 
d. 23. „Der Braͤutigam aus Mexico“, L. d. 24. „Die Ahn⸗ 
frau“, T. d. 25. „Der Geheime Ober-Finanzrath“, L.; „Die 
Ochſen-Menuet“, O. d. 26. „Die Verſtorbene“, L.; „Komm 
her“, dramat. Aufgabe; „Humoriſtiſche Studien“, P. d. 27. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Die Benefiz⸗ 
Vorſtellung“, P.; „Schuͤler-Schwaͤnke oder Die kleinen Wild- 
diebe“, V.⸗P. d. 28. „Schneider Fips“, L.; „Stille Waſſer 
find tief“, L. d. 30. „Die Benefiz-Vorſtellung“, P.; „Schüler: 
Schwaͤnke“, L.⸗P. d. 1. Mai „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 4. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. Peters „Siegfried von Lindenberg“, 
L. d. 5. „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. Mad. 
Adam — Roſa, als Gaſt. d. 7. „Die beiden Galeeren⸗ 
ſclaven“, M. d. 8. „Die Entdeckung von America“, S.; 
„Der Wildfang“, L. d. 10. „Das war ich“, L.; „Der Hund 
des Aubri“, P.; „Die Berliner in Wien“, L.-P. Hr. Reuß⸗ 
ler, in 1. und 3. — Pachter und Ceſar Meſſing; Mad. 
Reußler, in 1. — die Nachbarin, zum Debuͤt. d. 12. 
„Tancred“, O. Mad. Adam — Amenaide, als Gaſt. d. 15. 
zum Beſchluß „Der Apotheker und der Doctor“, k. O., und 
Abſchiedsrede, geſprochen von Dem. Rieſe. 


Rostock. 


Den 19. Mai Prolog, geſprochen von Dem. Rieſe, und 
„Das Kind der Liebe“, S. d. 21. „Der Kammerdiener“, L.; 
„Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. Zwiſchen beiden 
Stuͤcken eine Allemande nebſt Pas-de-Deux ꝛc. d. 22. „Johann 
von Paris“, O. d. 23. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 24. „René 
Cardillac“, S., und ein Divertiſſement c. d. 25. „Die 
Schneider-Mamſells“, V.; „Komm her“, N 
„Die Berliner in Wien“, L.-P. d. 26. „Die Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung“, P.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V.⸗P. d. 28. Carl der 
Zwoͤlfte bei Bender“, S. d. 29. „Vetter Paul oder Die Rache 
des Deutſchen“, S.; „Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. 


321 


d. 1. Jun. „Herrmann und Dorothea“, F.⸗G.; „Das war 
ich“, L. d. 2. „Lehmann oder Der Neuſtaͤdter Thurm“, O. 
d. 4. „Die Belagerung von Saragoſſa oder Pachter Feld— 
kuͤmmels Hochzeitstag“, L.; „Das ſchlecht bewachte Maͤdchen“, 
Ballet. d. 5. „Der Bethlehemitiſche Kindermord“, L.; „Der 
Nachtwaͤchter“, P.; „Der gerade Weg der beſte“, L. Hr. 
Gerlach, in 1. und 3. — Klaus und Elias Krumm; Hr. 
Kroͤhl, in 2. — Zeiſig; Debuͤts. d. 7. „Pagenſtreiche“, L. 
Hr. Seidel — Baron Stuhlbein, als Gaſt. d. 8. „Die 
Jaͤger“, S. Hr. Seidel — Oberförfter. d. 11. „Onkel 
Adam und Nichte Eva“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uniform“, 
V.⸗P. Hr. Seidel — Sansquartier. d. 12. zum Benefiz 
fuͤr Hrn. Seidel „Die Waiſe aus Genf“, D. Hr. Seidel 
— Stroͤmborſt. d. 14. „René Cardillac“, S.; Koſaken-Pas⸗ 
de⸗Deux ꝛc. d. 16. „Der Baron Martin“, P.; „Komm 
her“, d. A.; „Ein Ehepaar aus der alten Zeit“, V. d. 18. 
„Der Graf von Burgund“, S. d. 19. „Die Roſen des 
Hrn. v. Malesherbes“, l. G.; „Der ſchelmiſche Freier“, L.; 
„Schuͤler⸗Schwaͤnke“, V.⸗P. d. 20. „Der Empfehlungs⸗ 
brief“, L. d. 21. „Laßt die Todten ruhn“, L.; „Das war 
ich“, E. d. 22. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 23. „Die Zer⸗ 
ſtreuten“, L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 25. „Ali, 
Paſcha von Janina“, D. d. 26. „Liebe kann alles oder Die 
bezähmte Widerſpenſtige“, L.; „Der Verraͤther“, L. d. 27. 
Acrobatiſche Vorſtellung der Familie Chiarini; „Der Frei— 
maurer“, L.; „Der goldene Traum“, Pantomime. d. 28. 
Acrob. Vorſtellung; „Die Feuerprobe“, L.; „Der goldene 
Traum“, Pant. d. 29. Acrob. Vorſtellung; „Magiſter Qua 
drat“, L.; „Arlequin als engliſche Dogge“, Pant. d. 30. 
Acrob. Vorſtellung; „Die Tochter Pharaonis“, L.; „Der 
Faßbinder“, Pant. d. 2. Jul. Acrob. Vorſtellung; „Der 
Fluͤchtling“, L.; „Arlequin als engl. Dogge“, Pant. d. 3. 
Acrob. Vorſtellung; „Die Damenhuͤte im Berliner Theater“, 
P.; „Der Faßbinder“, Pant. d. 5. Acrob. Vorſtellung; 
„Der Hagelſchlag“, L.; ein Koſakenballet und „Arlequin als 
Doctor“, Pant. d. 6. zum Benefiz fir Mad. Louiſe Chia⸗ 
rini Acrob. Vorſtellung; „Die beiden kleinen Piemonteſer“, 
Ballet; „Die Geheimniſſe“, L.; „Die zwei Baͤuerinnen oder 
Die drei Nebenbuhler“, Pant. d. 9. Acrob. Vorſtellung; ein 
21 
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chineſiſches Ballet; „Der Schiffscapitain“, V.; „Die zwei 
Baͤuerinnen“, Pant. d. 10. Jul. Acrob. Vorſtellung; „Die 
alten Liebſchaften“, L.; „Arlequin als Zauberlehrling“, Pant. 


Doberan. 


Den 9. Julius „Laßt die Todten ruhn“, L.; „Der gerade 
Weg der beſte“, L. d. 11. „Onkel Adam und Nichte Eva“, 


—— 9 


e.; „Ein Ehepaar aus der alten Zeit“, V. Hr. Angely — 


Bonifaz und Hr. Duͤval, als Gaſt. d. 13. „Der Diener zweier 


Herren“, L.; „Die Seelenwanderung“, P. Hr. Angely — 


Truffaldino und Pfifferling. d. 14. „Das Hausgeſinde“, k. O.; 
„Paris in Pommern“, V.-P. Hr. Angely — Lorenz und 
Heimann Levi. d. 16. „Der Verraͤther“, L.; „Liebe kann 
Alles“, L. d. 19. „Die Vertrauten“, L.; „Der Kalkbrenner“, 
P. d. 21. „Die Belagerung von Saragoſſa“, L. d. 23. 
„Johann von Paris“, O. d. 26. „Caͤſario“, L. d. 28. „Sie⸗ 
ben Maͤdchen in Uniform“, V.-P.; „Die eiferſuͤchtige Frau“, 
L. d. 30. „Die Benefiz-Vorſtellung“, P.; „Die Damenhuͤte 
im Berliner Theater“, P. d. 31. „Die beiden Sergeanten“, 
D. d. 2. Aug. „Es ſpuckt oder Die Verlobung im Keller“, 
L.; „Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. d. 3. zum Beſten 
des Armenhauſes am Heiligendamm. „Armuth und Edelſinn“, 
L. d. 4. „Fanchon“, O. d. 6. „Schüler: Schwänfe”, V.⸗ P.; 
„Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 7. „Der Kammerdiener“, 
L.; „Die Berliner in Wien“, L.-P. d. 9. „Der Bräutigam 
aus Mexico“, L. d. 10. zur Feier des Einzugstages Sr. K. H. 
„Die Weihe der Liebe und Dankbarkeit“, Feſtſpiel von Dem. 
Bauer; ein allegoriſches Divertiſſement, getanzt von Dem. 
Gasperini, Dem. Galſter, Hrn. Richter und dem Corps 
de Ballet des Koͤnigl. Theaters in Berlin; „Sieben Maͤdchen 
in Uniform“, V.⸗ P. d. 11. „Humoriſtiſche Studien“, P.; 
„Der Fluͤchtling“, L. Hr. Ruͤthling — Kalinsky, als Gaſt. 
d. 13. „Die Maskerade“, Ballet; „Adolph und Clara“, k. O. 
d. 14. „Magiſter Quadrat“, L.; „Die Comoͤdie aus dem 
Stegereif“, L. Hr. Ruͤthling — Magiſter und Johann. 
d. 15. „Schuͤler⸗Schwaͤnke“, V.⸗P.; „Der Baron Martin“, 
Le. d. 16. zum Benefiz der Koͤnigl. Tänzer „Der laͤndliche 
Morgen“, pantom. Ballet; „Das war ich“, L. d. 17. zum 
Benefiz für Hrn. Ruͤthling „Die Benefiz-Vorſtellung“, P.; 
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„Der laͤndliche Morgen“, pant. Ballet. Hr. Ruͤthling — 


Fluͤſterleis; Dem. Gas perini — Gambasnella. d. 19. „Die 


Benefiz⸗Vorſtellung“, P.; „Die Maskerade“, Divertiſſement. 
d. 20. „Der Graf von Burgund“, S. Hr. Zimmermann 
— Heinrich, zum Debuͤt. d. 23. „Ein Ehepaar aus der alten 
Zeit“, V.; „Der Baͤr und der Baſſa“, V. d. 25. „Herrmann 
und Dorothea“, F.-G.; „Der freiwillige Landſturm“, P. 
(Konnte wegen Mangel an Zuſchauern nicht gegeben werden.) 
d. 26. „Lehmann oder Der Neuſtaͤdter Thurm“, O. d. 28. 
zum Beſchluß „Der freiwillige Landſturm“, P.; „Die Zer⸗ 
ſtreuten“, L. 


Güstrow. 


Den 3. Sptbr. Prolog, geſprochen von Dem. Rieſe, 
und „Der Empfehlungsbrief“, L. d. 4. „Humoriſtiſche Studien“, 
P.; „Der Schiffscapitain“, V. d. 6. „Fanchon“, O. d. 8. 
„Hedwig, die Banditenbraut“, D.; „Ein Ehepaar aus der 
alten Zeit“, V. d. 10. Rene Cardillac“, S. d. 11. „Herr⸗ 
mann und Dorothea“, F.⸗G.; „Das Abenteuer in der pol⸗ 
niſchen Schenke“, V. d. 12. „Der Hagelſchlag“, L.; „Staberls 
Reiſeabenteuer“, P. d. 13. „Onkel Adam und Nichte Eva“, L.; 
„Sieben Mädchen in Uniform“, V.-P. d. 15. „Die Schweizer: 
familie“, O. d. 17. „Abaͤllino“, S. d. 18. „Die Vertrauten“, 
2.3 „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 20. „Der 
Spieler“, S. d. 22. zum Benefiz fuͤr Hrn. Adam „Die 
Wilden“, O. d. 21. „Es ſpuckt“, L.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, 
V. ⸗P. d. 25. „Johann von Paris“, O. Mad. Adolph — 
die Prinzeſſin, zum Debüt. d. 26. „Die Benefiz-Vorſtellung“, 
P.; „Der Baͤr und der Baſſa“, V. d. 27. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. d. 29. „Lehmann oder Der Neuſtaͤdter Thurm“, O. 
d. 1. Oct. „Die Teufelsmuͤhle am Wienerberge“, 3.-O. d. 
2. „Fluch und Segen“, D.; „Vetter Paul“, S.; „Der 
ſchelmiſche Freier“, 2. Hr. und Mad. Sohm, in 1. und 3. 
— Guͤnther und Frau, Flatterling und Hannchen, als Gaͤſte. 
d. 5. „Nummer 777“, P.; „Die Weihnachtsausſtellung“, L.; 
„Die Verſtorbene“, P. d. 6. „Belmonte und Conſtanze“, 
O. Mad. Herbing — Conſtanze, zum Debuͤt. d. 8. „Die 
Waiſe aus Genf“, D. d. 9. „Die eiferſuͤchtige Frau“, L.; 
Scene aus dem Schſpl. „Der Jude“, zum Debüt des Hrn. 
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Adolph; „Der Baron Martin“, L. d. 10. „Der Graf von 
Burgund“, S. d. 12. „Hamlet“, T. d. 13. „Der arme 
Poet“, S.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V.⸗P.; Koſakentanz und 
Pas⸗de⸗Deux, getanzt von Hrn. Bauer und Aug. Bauer. 
d. 15. „Die Raͤuber“, T. d. 16. „Komm her“, dramat. A. 
(Dem. Herzum — Schauſpielerin, zum Debuͤt); „Liebe 
kann Alles“, L. d. 17. „Die Leibeigenen oder Iſidor und 
Olga“, T. Hr. Plock — Iſidor, zum Debuͤt. d. 19. zum 
Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „Die Brautkrone 
oder Das Traumgeſicht“, r. Gemaͤlde der Vorzeit. d. 20. 
„Don Juan“, O. Dem. Weſtphal — Zerline, zum Debuͤt. 
d. 22. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.⸗S. Mad. Lami⸗ 
Goͤcking — Elsbeth, zum Debüt. d. 23. zum Beſchluß 
„Das Kind der Liebe“, S., und eine Abſchiedsrede, geſprochen 
von Hrn. Hoffmann. 


Rostock. 


Den 26. October Prolog, geſprochen von Mad.) Brede, 
und „Belmonte und Conſtanze“, O. d. 27. „Liebe kann 
Alles“, L.; „Das Abenteuer in der polniſchen Schenke“, V. 
d. 29. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.⸗S. d. 30. „Die 
Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 31. „Johann von 
Paris“, O. d. 1. Nov. „Die Leibeigenen“, T. d. 2. „Das 
Epigramm“, L. d. 5. „Hamlet“, T. d. 6. „Die Drillinge“, 
L.; „Die Wiener in Berlin“, L.-P. d. 7. „Der Shawl“, 
L.; „Der Vetter aus Bremen“, L.; „Paris in Pommern“, 
V.⸗P. d. 8. „Der Spieler“, S. d. 9. „Armuth und Edel- 
ſinn“, & d. 10. „Die Martinsgaͤnſe“, L.; „Die Seelen: 
wanderung“, P.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V.-P. d. 11. „Der 
Graf von Burgund“, S. d. 13. „Das Majorat“, D. d. 14. 
zum Beſten der Armen „Der Freimaurer“, L.; „Komm her“, 
d. A.; „Paris in Pommern“, V.-P. d. 15. „Es ſpuckt“, 
L.; „Vetter Paul“, S. d. 16. „Der häusliche Zwiſt“, L.; 
„Die falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. d. 17. „Don 
Gutierre oder Der Arzt ſeiner Ehre“, T. d. 19. „Die Kreuz⸗ 
fahrer“, R⸗S. d. 20. „Das Gut Sternberg“, L. d. 21. 
zum Benefiz fuͤr die Familie Brede „Johann von Finnland“, 
S. d. 23. „Das Majorat“, D. d. 21. „Der Diener zweier 
Herren“, L.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, P. Hr. Krie⸗ 
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ger — Truffaldino und Hr. v. Crack, zum Debuͤt. d. 26. 
„Staberls Reiſeabenteuer“, P.; „Sieben Mädchen in Unis 
form“, V.⸗P. d. 27. „Die Zauberin Sidonia“, S. d. 28. 
„Der freiwillige Landſturm“, P.; „Der Dorfbarbier“, k. O. 
d. 29. „Fridolin“, S. d. 3. Dec. „Rudolph von Habsburg“, 
S. d. 4. „Kabale und Liebe“, T. d. 6. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. Hr. Grapow — Max, zum Debuͤt. d. 7. „Kritik und 
Antikritik“, 2. d. 8. „Don Juan“, O. d. 10. zur Feier 
des Geburtsfeſtes Sr. K. H. des Großherzogs „Das Kreuz 
und Swantewit“, Feftfpiel von Ernſt von Frauſtadt; „Der 
Wollmarkt“, L. d. 11. „Die Schweſtern von Prag“, k. O. 
d. 12. „Die Leibeigenen“, T. d. 13. „Der Vielwiſſer“, L. 
d. 14. zum Beſten der Armen „Belmonte und Conſtanze“, O. 
d. 15. „Menſchenhaß und Reue“, S. d. 17. „Wallenſteins 
Lager“, krieger. Gemaͤlde; „Doctor Stakelbein“, P. d. 18. 
„Caͤſario“, E. d. 20. „Der Maurer“, O. d. 21. „Der Hund 
des Aubri“, P.; „Die Vertrauten“, L.; „Unſer Verkehr“, P. 
d. 22. „Der Maurer“, O. d. 25. „Der Kalkbrenner“, V.; 
„Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 26. „Wilhelm Tell“, S. 
d. 27. zum Beſchluß „Der Maurer“, O., und eine Abſchieds⸗ 
rede, geſprochen von Hrn. Hoffmann. 


187297, 


A. Perſonale: 


Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 
Hr. Reußler, Intriguants, Charakterrollen, Baßpartien. 
Mad. Reußler, kom. Muͤtter. Hr. Plock, Bonvivants, 
muntere Bedienten. Mad. Plock, Liebhaberinnen. Hr. 
Adolph, bedeutende Nebenrollen. Mad. Adolph, erſte und 
zweite Singpartien. Mad. Herbing, erſte Singpartien. Mad. 
Goͤcking, Anſtandsrollen. Hr. Grapow, erſter Tenor. Hr. 
Peters. Hr. Hoppe. Hr. Gerlach, erſte und zweite Lieb- 
haber. Hr. Zimmermann, junge kom. Rollen, Tenor: 
bouffon. Hr. Krieger, kom. Charakterrollen. Hr. Plettner. 
Hr. Romberg jun. Hr. Kröhl, Nebenrollen. Dem. Helm, 
jugendliche Liebhaberinnen. Dem. Weſtphal, Kammermäd⸗ 
chen. Dem. Romberg, naive Rollen. Dem. Mewes, 
Choriſtin. Hr. Romberg, Muſikdirector. 
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B. Repertoire: 
Schwerin. 


Den 2. Jan. „Vorſpiel zum neuen Jahre“, von v. Holtei; 
„Das Gut Sternberg“, L. d. 3. „Kritik und Antikritik“, L. 
d. 4. „Das Majorat“, D. d. 5. „Belmonte und Conſtanze“, 
O. d. 7. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.-S. d. 8. „Vetter 
Paul“, S.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, P.; „Paris in 
Pommern“, B.:P. d. 9. „Das Leben ein Traum“, S. d. 
10. „Hedwig, die Banditenbraut“, D. (Mad. Fabrizius 
— Hedwig, zum Debuͤt); „Der Kalkbrenner“, V. d. 12. 
„Der Maurer“, O. d. 14. „Johann von Finnland“, S. 
d. 15. „Der Freiſchuͤtz“, O. Hr. Fabrizius — Max, zum 
Debuͤt. d. 16. „Don Juan“, O. d. 18. „Der Maurer“, O. 
N; 19. „Das war ich“, L.; „Die Benefiz-Vorſtellung“, P. 

d. 21. „Wilhelm Tell“, S. d. 22. „Die falſche Catalani 
in Kraͤhwinkel“, P. d. 23. „Laßt die Todten ruhn“, L.; 
„Der Vetter aus Bremen“, L. d. 24. „Johann von Paris“, 
O. d. 28. „Hamlet“, T. d. 29. „Die beiden Britten“, L.; 
„Die Schneider-Mamſells“, V. d. 30. „Die Leibeigenen“, 
T. d. 31. „Der Waſſertraͤger“, O. d. 2. Febr. „Sappho“, 
T. d. 4. „Die Drillinge“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uniform“, 
V.⸗P. d. 5. „Die Schweſtern von Prag“, k. O. d. 6. 
„Don Gutierre oder Der Arzt ſeiner Ehre“, T. d. 7. „Die 
Reiſe zur Hochzeit“, L.; „Die Vertrauten“, L. d. 9. „Die 
Sängerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 11. Guſtav Waſa“, 
S. d. 12. „Der Vielwiſſer“, 2. d. 13. „Das Majorat“, 
D. d. 16. „Der Schnee“, O. d. 18. „Abaͤllino“, S. d. 
19. „Theodor Koͤrner's Tod“, D.; „Doctor Stakelbein“, P. 
d. 20. „Der Maurer“, O. d. 21. „Die Hintertreppe oder 
Die Gunſt der Kleinen“, L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. 
d. 23. zur Feier des Geburtsfeſtes J. K. H. der Erbgroß⸗ 
herzogin Prolog, geſprochen von Mad. Goͤcking, und „Donna 
Diana“, L. d. 25. „Der Schutzgeiſt“, S. d. 26. „Caͤſariv“, 
L. d. 27. „Braut und Brautigam in Einer Perſon“, L.; 
„Das Abenteuer in der polniſchen Schenke“, V. d. 28. zum 
Benefiz für Hrn. Peters „Der Diener zweier Herren“, L.; 
„Der Unſichtbare“, k. O. d. 2. März „Der Schnee“, O. 
d. 4. „René Cardillac“, S. d. 5. „Laßt die Todten ruhn“, 
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L.; „Der König von geſtern“, L. d. 6. zum Benefiz für 
Hrn. und Mad. Reußler „Die beiden Klingsberge“, L.; 
vorher „Die Heimkehr“, T. d. 7. „Kritik und Antikritik“, 
L. d. 11. „Ali, Paſcha von Janina“, D. d. 12. „Der 
freiwillige Landſturm“, P.. „Die Seelenwanderung“, P.) 
„Humoriſtiſche Studien“, P. d. 13. „Es ſpuckt“, L.; „Der 
Kalkbrenner“, V. d. 15. „Die Grafen Walmor oder Ver: 
brechen aus Vaterliebe“, D.; „Der Hagelſchlag“, L. d. 16. 
„Nummer 777, P.; „Die Verſtorbene“, P. Die Geſchwiſter 
Rainer aus Tyrol fangen 6 Lieder. d. 18. „Staberls Reiſe— 
abenteuer“, P. Die Geſchwiſter Rainer ſangen 6 Lieder. 
d. 19. „Der Baron Martin“, L.; „Die Wiener in Berlin“, 
L.⸗P. Die G. Rainer ſangen 3 Lieder und tanzten einen 
Tyroler Nationaltanz. d. 20. „Wallenſteins Lager“, kr. G.; 
„Magiſter Quadrat“, 2. Die G. Rainer fangen einige 
National-Lieder. d. 22. zum Benefiz für Mad. Herbing 
„Die Zauberfloͤte“, O. (Ward wegen mangelnden Beſuchs 
nicht gegeben.) d. 23. „Der Spieler“, S. d. 25. „Der 
Graf von Burgund“, S. d. 26. „Die Belagerung von Sara— 
goſſa“, L. d. 29. zum Benefiz fuͤr Hrn. Plock „Er mengt 
ſich in Alles“, L.; „Der Baͤr und der Baſſa“, V. d. 30. 
„Das Majorat“, D. d. 1. April „Der Schnee“, O. d. 2. 
„Die Brautkrone“, r. Gem. d. 4. „Die weiße Frau auf 
Avenel“, O. d. 5. „Die weiße Frau auf Avenel“, O. d. 6. 
zum Beſchluß „Steckenpferde“, L., und Abſchiedsrede, geſpro⸗ 
chen von Mad. Fabrizius. 


Wismar. 


Den 17. April Prolog, geſprochen von Mad. Goͤcking, 
und „Donna Diana“, L. d. 18. „Johann von Paris“, O. 
d 19. „Laßt die Todten ruhn“, L.; „Der König von geſtern“, 
L. d. 20. „Das Majorat“, D. d. 21. „Die Hintertreppe“, 
L. „Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 23. „Der Leopard und 
der Hund“, Melodram. Hr. Mayerhofer — den Leoparden. 
Der Hund — ein ungariſcher gut dreſſirter Wolfshund. (Das 
verehrte Publicum wird erſucht, bei Erſcheinung des letzten 
ſich moͤglichſt ruhig zu verhalten.) d. 21. „Die Zauberflöte”, 
O. Hr. Leutſch — Tamino, als Gaſt. d. 26. „Der Leo— 
pard und der Hund“, M. d. 27. „Der Schnee“, O. d. 29. 


— 
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„Die Freier auf Lodbrocks Schloß oder Der Wolf auf der 
Zauberbruͤcke“, 3.⸗Melod. Hr. Mayerhofer — den Wolf. 
d. 30. René Cardillac“, S. d. 1. Mai „Kritik und Anti⸗ 
kritik“, e. d. 3. „Das war ich“, L.; „Der Zinngießer“, k. 
O. Hr. Guthery — Heinrich; Mad. Guthery — in 1. 
— die Baſe; Debuͤts. d. 4. „Die Benefiz-Vorſtellung“, P.; 
„Das Abenteuer iſt der polniſchen Schenke“, V. d. 6. „Die 
beiden Sergeanten“, D. d. 7. „Die beiden Klingsberge“, 
L.; „Komm her“, d. A. d. 8. „Der Maurer“, O. d. 10. 
„Die Reife zur Hochzeit“, L.; „Der Bär und der Baſſa“, V. 
d. 11. zum Benefiz fuͤr Hrn. Grapow „Don Juan“, O. 
d. 13. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.-S. Mad. Radicke⸗ 
Horina — Elsbeth, als Gaſt. (Ward engagirt.) d. 14. 
„Die Leibeigenen“, T. d. 15. „Die Vertrauten“, L.; „Der⸗ 
ſelbe“, P.; „Der Kalkbrenner“, V. d. 16. zum Beſten der 
Armen „Die Belagerung von Saragoſſa“, L. d. 17. „Das 
Bild“, T. d. 18. „Die weiße Frau auf Avenel“, O. d. 20. 
„Herzog Johann von Finnland“, S. d. 21. „Die beiden 
Britten“, L.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗-P. d. 22, 
zum Benefiz für Mad. Radicke-Horina „Die Mohrin“, 
S. d. 21. „Der Luͤgner und ſein e P.; „Liebe kann 
Alles“, 2. d. 25. „Der Freiſchuͤtz“, O. Mad. Köpper: 
Riedel — Agathe, als Gaſt. d. 27. „Der Maurer“, O. 
d. 28. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „U. A. 
W. G. oder Die Einladungskarte“, L.; „Der Hagelſchlag“, L.; 
„Schuͤler-Schwaͤnke“, V.⸗P. d. 29. „Die weiße Frau auf 
Avenel“, O. d. 30. „Hedwig, die Banditenbraut“, S.; 
„Paris in Pommern“, V.- P. d. 31. „Der Schnee“, O. 
d. 1. Jun. zum Beſchluß „Steckenpferde“, L.; „Amor und 
die Gaͤrtnerinnen“, Ballet, und Abſchiedsrede, geſprochen von 
Mad. Hoffmann. 


Rostock. 


Den 4. Jun. „Prolog „ geſprochen von Mad. Goͤcking, 
„Steckenpferde“, L.; „Amor und die Gaͤrtnerinnen“, Ballet. 
d. 6. „Die Leibeigenen“ T. d. 8. „Der Schnee“, O. Hr. 
Naumann — Herzog, zum Debuͤt. d. 10. „Herzog Johann 
von Finnland“, S. d. 11. „Der Maurer“, O. d. 12. „Die 
weiße Frau auf Avenel“, O. d. 13. bei Anweſenheit Sere⸗ 
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niſſimi Meklenburgiſches Volkslied, gefungen von ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern; „Humoriſtiſche Studien“, P.; „Paris in Pom— 
mern“, V.⸗P. d. 14. „Schuͤler⸗Schwaͤnke“, V.⸗P.; „Staberls 
Reiſeabenteuer“, P. d. 15. „Kabale und Liebe“, T. Hr. Reben⸗ 
ſtein — Ferdinand, als Gaſt. d. 17. „Die beiden Sergeanten“, 
D. Hr. Rebenſtein — Felix. d. 18. „Stille Waſſer ſind 
tief“, L. Hr. Rebenſtein — Baron Wiburg. d. 21. zum 
Benefiz fuͤr Hrn. Rebenſtein „Hans Kohlhas, Buͤrger von 
Berlin“, T. Hr. Rebenſtein — Hans Kohlhas. d. 22, 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Krieger „Der Benefiziant 
in Aengſten“, P.; Bravour-Arie aus „Oberon“, geſungen von 
Mad. Krieger (ehem. Mad. Herbing); „Der Kammer: 
diener“, L. (Hr. Rebenſtein — Graf); Variationen auf 
der Flöte, vorgetragen von Hrn. Leutſch; „Der Schatz 
graͤber“, k. O. d. 24. „Die Raͤuber“, T. Hr. Rebenſtein 
— Carl Moor. d. 25. „Die Schuld“, T. Hr. Rebenſtein 
— Hugo. Dem. Rieſe — Jerta, zum Debuͤt. d. 27. „Die 
Braut von Meſſina“, T. Hr. Rebenſtein — Don Ceſar. 
d. 28. „Die beiden Klingsberge“, L.] „Der König von geſtern“, 
L. d. 29. zum Benefiz fuͤr Hrn. Rebenſtein „Otto von 
Wittelsbach“, Gemaͤlde der Vorzeit. Hr. Rebenſtein — 
Otto v. W. Ein Koſaken-Pas⸗de-Trois, getanzt von Mad. 
Reußler, Dem. Romberg und Hrn. Thuͤrnagel aus 
Berlin. d. 1. Jul. „Das Taſchenbuch“, D.; „Gaͤnſerich und 
Gaͤnschen“, V. Hr. Reben ſtein — Eduard von Mildau und 
Gaͤnſerich. d. 2. zum Benefiz für Hrn. Plock „Donna Diana“, 
L. d. 4. Jul. zum Beſchluß „Die Mohrin“, S. 


Doberan. 


Den 8. Jul. „Steckenpferde“, L. d. 11. „Der Hagel⸗ 
ſchlag“, L.; „u. A. W. G.“, L.; „Gaͤnſerich und Gaͤnschen“, 
V. d. 12. „Der Hund des Aubri“, P.; „Das Gut Sternberg“, 
L. d. 13. „Nummer 777”, P.; „Der Freimaurer“, L.; „Die 
Verſtorbene“, P. d. 15. „Röschens Ausſteuer oder Das Duell“, 
L.; „Das Abenteuer in der polniſchen Schenke“, V. d. 18. 
„Das Turnier zu Kronſtein“, R.-S. Dem. Car. Kupfer — 
Elsbeth, als Gaſt. d. 20. „Tanered“, O. Dem. Louiſe Kupfer 
— Tancred, als Gaſt. d. 22. „Precioſa“, r. S. Dem. Car. 
Kupfer — Precioſa. d. 23. „Die Mohrin“, S. d. 25. zum 
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Benefiz für die Dem. C. und L. Kupfer „Der Freund in 
der Noth“, 2. (Dem. Car. Kupfer — Lehnchen; Mad. 
Kupfer — Chriſtl); „Schuͤler-Schwänke“, V.-P. (Dem. 
Car. Kupfer — Guſtav; Dem. L. Kupfer — Nicette); 
„Die Wiener in Berlin“, L.-P. (Mad. Kupfer — Babet; 
Dem. Car. Kupfer — Kathi; Dem. L. Kupfer — Frau 
v. Schlingen.) d. 27. „Donna Diana“, L. d. 29. „Johann 
von Paris“, O. Mad. Cornet — Prinzeſſin; Hr. Cornet — 
Johann v. Paris, als Gaͤſte. d. 30. „Dover und Calais oder 
Partie und Revange“, V.; „Intermezzo italiano‘, scene 
estratte dal opera il barbiere di Seviglia. Mad. Cornet 
— Roſine; Hr. Cornet — Figaro. d. 1. Aug. „Der Mau⸗ 
rer“, O. Hr. Cornet — Roger; Mad. Cornet — Henriette. 
d. 4. zum Beſten des Armenhauſes am Heiligendamm „Die 
beiden Klingsberge“, L. d. 5. „Der Schnee“, O. Hr. Cornet 
— Prinz Adolph; Mad. Cornet — Bertha v. Lauterburg. 
d. 6. „Stille Waſſer ſind tief“, L.; „Die Poſtſtation“, k. O. 
Hr. Neder aus St. Petersburg — Filatka, als Gaſt. d. 8. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Cornet „Die weiße Frau 
auf Avenel“, O. Hr. Cornet — George; Mad. Cornet 
— Jenny. d. 9. „Der ſchwarze Mann“, P.; „Sieben Maͤdchen 
in Uniform“, V.⸗P. d. 10. zur Feier des Einzugstages Sr. 
K. H. des Großherzogs: Frage und Antwort, Gedicht vom 
Baron Sydow, geſprochen von Mad. Radicke-Horinaz ein 
allegoriſches Ballet, getanzt von Mad. Hoguet, Dem. Gal⸗ 
ſter und dem Corps de Ballet aus Berlin; „Der Maurer“, 
O. Hr. Cornet — Roger; Mad. Cornet — Henriette. 
d. 11. „Der Unſichtbare“, k. O.; „Paris in Pommern“, V.⸗P. 
d. 12. „Der Kranke und der Arzt“, Scene aus dem Ballet 
„Die Maskerade“; „Staberls Reiſeabenteuer“, P.; Diver— 
tiſſement, ausgefuͤhrt von Hrn. Hoguet, Mad. Hoguet, 
Dem. Galſter und dem Corps de Ballet aus Berlin. d. 18. 
„Die Benefiz-Vorſtellung“, P.; „Magiſter Quadrat“, L. d. 
15. zum Beneſiz der Berliner Tänzer Polniſches Pas-de⸗ 
Deux, getanzt von Mad. Hoguet und Dem. Galſter; „Die 
Schneider-Mamſells“, V.; „Das ſchlecht bewachte Mädchen”, 
Ballet. d. 16. „Staberl in hoͤhern Sphaͤren“, P.; „Gaͤnſerich 
und Gaͤnschen“, V. d. 17. Ein aſiatiſches Divertiſſement; 
„Der Kalkbrenner“, V.; „Der Kranke und der Arzt“, Ballet. 
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(d. 18. Concert der Mad. Catalani.) d. 19. Polniſches Pas⸗ 
de⸗Deux; „Humoriſtiſche Studien“, P.; Pas- de-Trois; 
„Zephyr und Flora“, Divertiſſement. In Roſtock d. 20. 
Divertiſſement aus „Zephyr und Flora“; „Die Verſtorbene“, 
P.; Aſiatiſches Divertiſſement. d. 22. „Der gruͤne Domino“, 
L.; „Die Lotterie-Liſten“, L. d. 24. „Die beiden Britten“, 
L.; „Der Baron Martin“, P. d. 26. Aug. zum Beſchluß 
„Die drei Gefangenen oder Das Soldatengefaͤngniß“, L. 


Rostock. 


Den 2. Sptbr. „Die Grafen Walmor“, D. d. 3. „Die 
Mohrin“, S. d. 4. „Welcher iſt der Braͤutigam“, L.; „Der 
Unſichtbare“, k. O. d. 5. „Roͤschens Ausſteuer“, L.; „Die 
Schneider-Mamſells“, V. d. 6. „Staberl in hoͤhern Sphäs 
ren“, P.; „Gaͤnſerich und Gaͤnschen“, V. d. 9. „Der Tyroler 
Waſtel“, k. O. d. 10. „Die falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, 
P. Hr. Blumenfeld aus Wien — Luſtig, als Gaſt. d. 12. 
„Die Schweſtern von Prag“, k. O. Hr. Blumenfeld — 
Johann Krebs. d. 14. zum Benefiz fuͤr Hrn. Blumenfeld 
„Der Neffe als Braut des Onkels oder Liebesabenteuer in 
Stuͤmpfelbach“, P. (Hr. Blumenfeld — Max.) Tenor⸗ 
Romanze, gef. von Dem. Schuffner, und Tenor-Arie, gef. 
von Hrn. Nuckel; beide aus Bremen. d. 16. „Johanna von 
Montfaucon“, rom. Gem. d. 17. „Die falſche Catalani in 
Kraͤhwinkel“, P. Hr. Blumenfeld — Luſtig. d. 19. „Pau⸗ 
line“, S. d. 20. „Der Maurer“, O. d. 21. „Das Bild“, 
T. d. 23. „Doctor Fauſt's Leben und Hoͤllenfahrt“, dr. 
Gedicht. d. 24. „Die Mißverſtaͤndniſſe“, L.; „Dover und 
Calais“, V. d. 27. „Der ſchwarze Mann“, P.; Abu Haſſan“, 
O. d. 28. „Der Wollmarkt“, L. Hr. Meiſel — Amtsrath 
Herbert, zum Debuͤt. d. 30. „Precioſa“, r. S. d. 1. Oct. 
„Die Ahnfrau“, T. d. 3. „Magiſter Quadrat“, L.; „Das 
Erntefeſt“, S.; „Das Geheimniß“, k. O. d. 5. „Der Schnee“, 
O. d. 7. „Hans Kohlhas, Buͤrger von Berlin“, T. d. 8. 
„Pauline“, S. d. 10. „Die weiße Frau auf Avenel“, O. 
d. 11. „Die Heimkehr“, T.; „Die Lotterie-Liſten“, L. d. 12. 
„Maria Stuart“, T. d. 14. „Verlegenheit und Liſt“, L.; 
„Sieben Mädchen in Uniform“, B.:P. d. 15. zum Beſten 
der Armen „Welche iſt die Braut ?“, L. d. 17. „Sappho“, 


— 
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T. d. 18. „Laßt die Todten ruhn“, L.; „Der gerade Weg 
der beſte“, L. d. 19. „Die Leibeigenen“, T. Dem. Metzger 
— Gräfin Olga, zum Debuͤt. d. 21. „Das Vogelſchießen“, 
L. d. 22. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.⸗S. d. 24. 
„Roͤschen Aeſcherling“, Feen-O. d. 25. „Der Schutzgeiſt“, 
S. d. 26. „Die Ungluͤcklichen“, L.; „Staberls Reiſeaben— 
teuer“, P. d. 28. „Roͤschen Aeſcherling“, F.-O. d. 29. „Die 
Scharfenecker“, R.⸗S. mit dem Vorſpiel „Die wilde Jagd“. 
d. 31. „Die beiden Galeerenſclaven“, M. d. 2. Nov. „Jocko, 
der braſil. Affe“, M. Hr. Keen — Jocko. d. 4. „Das 
Leben ein Traum“, S. d. 5. „Mißverſtaͤndniſſe“, L.; „Die 
. P. d. 6. „Ein Ehepaar aus der alten 
Zeit“, V.; „Jocko, der braſil. Affe“, M. Hr. Keen — 
Jocko. d. 8. „Der Hagelſchlag“, L.; „Die Drillinge“, L. 
d. 9. „u. A. W. G.“, L.; „Das letzte Mittel“, L. d. 11. 
„Die Waiſe und der Mörder“ D. d. 12. „Parteienwuth“, 
S. d. 13. „Das Alpenroͤslein, das Patent und der Shawl“, 
L. d. 15. „Donna Diana“, L. d. 16. „Die vier Tempera⸗ 
mente“, L. d. 18. „Salomons Urtheil“, M. d. 19. „Das 
Intermezzo“, L.; „Die Ungluͤcklichen“, L. d. 20. „Das 
Majorat“, D. d. 23. „Der Freiſchuͤtz“, O. Dem. Conradt 
— Agathe, zum Debüt. d. 25. „Das Kaͤthchen von Beil 
bronn“, R.⸗S. d. 26. „Die vier Temperamente“, L. d. 27. 
„Der zerbrochene Krug“, L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. 
d. 28. „Herzog Johann von Finnland“, S. d. 2. Dec. „Die 
kleine Zigeunerin“, S. d. 3. „Die Ausſteuer“, S. d. 4. 
„Der Krieg mit dem Onkel“, L. d. 6. „Pauline“, S. d. 
7. „Die Mohrin“, S. d. 9. „Graf von Eſſer“, T. d. 10. 
zur Feier des Geburtstages Sereniſſimi Prolog, geſprochen 
von Mad. ee ee Tag und „Liebe kann Alles“, L. 
Vorher „Vetter Paul“, S. d. 12. „Tancred“, O. Mad. 
Bianchi — Tancred, zum Debuͤt. d. 13. „Precioſa“, S. 
Dem. Beddies — Preciofa, zum Debüt. d. 14. „Die Schach⸗ 
maſchine“, L. d. 16. „Der Freund in der Noth“, L.; „Der 
gruͤne Domino“, L.; „Die Urſulinernonnen“, k. O. d. 17. 
„Der Leuchtthurm“, T.; „Roͤschens Ausſteuer“, L. d. 19. 
zum Benefiz fir Mad. Radicke⸗-Horina „Die Jungfrau 
von Orleans“, T. d. 20. „Der Unſchuldige muß viel leiden“, 
L.; „Paris in Pommern“, BP. d. 23. „Tanecred“, O. 
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d. 26. „Die Kreuzfahrer“, R.⸗S. d. 27. „Der Maurer“, O. 
d. 30. „Welche iſt die Braut?“, L. (Da die Vorſtellung am 
27. auf eine unangenehme Weiſe unterbrochen worden war, ſo 
ward heute der letzte Act der Oper „Der Maurer“ nachgeholt.) 


1828. 
A. Perſonale: 


Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 
Hr. und Mad. Reußler. Mad. Radicke⸗Horina, erſte 
trag. Liebhaberinnen und Heldinnen. Mad. Goͤcking. Mad. 
Bianchi, Altiſtin. Hr. Grapow. Mad. Grapow, geb. 
Guͤnther, jugendliche Liebhaberinnen. Dem. Conradt, 
erſte Singpartien. Dem. Metzger, Liebhaberinnen. Dem. 
Rieſe. Dem. Beddies, zweite Singpartien. Dem. Nom: 
berg. Hr. Naumann, erſte Baßpartien. Mad. Nau⸗ 
mann, Choriſtin. Hr. Meiſel, erſte kom. Charakterrollen. 
Hr. Hoppe. Hr. Peters. Hr. Gerlach. Hr. Leutſch, 
zweite Tenorpartien. Hr. Bethmann, jugendliche Liebhaber. 
Hr. Plettner. Hr. Romberg jun. Hr. Nonne, Neben⸗ 
rollen. Hr. Romberg, Muſikdirector. 


B. Repertoire: 
Rostock. 


Den 1. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke— 
Horina, und „Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 2. 
„Der Freund in der Noth“, L.; „Der gruͤne Domino“, L.; 
„Die Ungluͤcklichen“, L. d. 3. „Das letzte Mittel“, L.; „Sieben 
Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 4. „Der Krieg mit dem 
Onkel“, L. d. 6. „Der Wald bei Hermannſtadt“, S. d. 7. 
„Die drei Gefangenen“, L. d. 9. „Der Barbier von Sevilla“, 
k. O. d. 10. „Die beiden Klingsberge“, L. d. 11. „Johann 
von Paris“, O. d. 13. „Der Secretair und der Koch“, L.; 
„Hedwig, die Banditenbraut“, D. d. 14. zum Benefiz fir 
Hrn. und Mad. Hoffmann „Die Tochter der Luft“, myth. 
D. d. 16. „Wilhelm Tell“, S. Hr. Burg (Koſſel) — 
W. Tell, als Gaſt. d. 17. „Das Chamaͤleon“, L. d. 18. 
„Don Juan“, O. d. 20. „Die Tochter der Luft“, D. d. 21. 
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„Tanered“, O. d. 22. „Pauline“, S. d. 23. „Der Barbier 
von Sevilla“, k. O. d. 24. „Der zerbrochene Krug“, L.; 
„Komm her“, dramat. Aufgabe; „Das Heirathsgeſuch“, P. 
mit Geſang. d. 25. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 27. zum Beſchluß 
„Rafaele oder Tuͤrk und Grieche“, T., und Abſchiedsrede, 
geſprochen von Mad. Radicke⸗Horina. 


Schwerin. 


Den 1. Febr. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke⸗ 
Horina, und „Pauline“, S. d. 3. „Herzog Johann von 
Finnland“, S. d. 4. „Die vier Temperamente“, E. d. 6. 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 7. „Das Chamaͤleon“, 
L. d. 8. „Das letzte Mittel“, L.; „Der zerbrochene Krug“, L. 
d. 10. „Der Wald bei Hermannſtadt“, S. d. 11. „Tancred“, 
O. d. 12. „Welcher iſt der Braͤutigam?“, L.; „Die Ungluͤck⸗ 
lichen“, L. d. 13. „Die Mohrin“, S. d. 15. „Röschen 
Aeſcherling“, F.-O. d. 17. „Hans Kohlhas, Buͤrger von 
Berlin“, T. d. 18. „Der gruͤne Domino“, L.; „Der Krieg 
mit dem Onkel“, L. d. 19. „Humoriſtiſche Studien“, P.; 
„Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 20, „U. A. W. 
G.“, L.; „Das Intermezzo“, L. d. 22. „Don Juan“, O. 
d. 23. zur Feier des Geburtstages J. K. H. der Erbgroß⸗ 
herzogin Prolog, geſprochen von Dem. Rieſe, und „Welche 
iſt die Braut ?“, L. d. 24. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 25. „Das 
Bild“, T. d. 26. zum Benefiz fuͤr Hrn. Peters „Der 
Freund in der Noth“, L.; „Das Geſtaͤndniß“, L.; „Gaͤnſerich 
und Gaͤnschen“, V. d. 27. „Der Barbier von Sevilla“, k. O. 
d. 2. Maͤrz „Johanna von Montfaucon“, S. d. 3. „Der 
Unſchuldige muß viel leiden“, L.; „Die Urſulinernonnen“, k. O. 
d. 4. „Titus“, O. d. 6. „Die Entführung”, L.; „Das Ges 
heimniß“, k. O. d. 7. „Parteienwuth“, S. d. 9. „Tanered“, 
O. d. 10. „Die wilde Jagd“, Vorſpiel, und „Die Schar⸗ 
fenecker“, S. d. 11. „Die Mohrin“, S. d. 12. „Die Schach⸗ 
maſchine“, L. d. 14. „Die Ausſteuer“, S. d. 16. „Liebe kann 
Alles“, L.; „Die gluͤckliche Wilde“, Ballet, ausgefuͤhrt von 
der Familie Kobler. d. 17. „Donna Diana“, E. d. 18. 
„Johann von Paris“, O. d. 19. „Roͤschens Ausſteuer“, L.; 
„Das liſtige Gaͤrtnermaͤdchen“, Ballet, ausgefuͤhrt von der 
Familie Kobler. d. 20. „Die Leibeigenen“, T. d. 21. zum 
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Benefiz der Familie Kobler „Der Unſchuldige muß viel 
leiden“, L.; Pas-de-Trois ꝛc. und „Der gehetzte Jaͤger oder 
Der Aepfeldieb“, k. Ballet. d. 23. „Die Kreuzfahrer“, R.⸗S. 
d 21. „Das Erntefeſt“, S.; „Ein Ehepaar aus der alten 
Zeit“, V.; „Der Faßbinder“, Ballet. d. 25. „Graf von 
Eſſex“, T. d. 26. zum Benefiz der Familie Kobler „Der 
Kammerdiener“, L.; Pat de⸗Trois und Pas- de-Deux; „Der 
zerbrochene Krug“, L.; „Das Doppel-Duell“, Ballet. d. 27. 
„Die Benefiz⸗ Vorstellung“, P.; „Die Ungluͤcklichen“, L. d. 
23. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Grapow „Das unter- 
brochene Opferfeſt“, O. d. 7. April „Das Turnier zu Kron— 
ſtein“, R.⸗S. d. 8. „Der Maurer“. O. d. 9. „Der Kauf⸗ 
mann von Venedig“, S. d. 11. „Vetter Paul“, S.; „Die 
Drillinge“, L. d. 13. „Der Hagelſchlag“, en „Jocko, der 
braſil. Affe“, Melod. d. 14. „Toni“, D.; „Der Kammer⸗ 
diener“, L. d. 15. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Reuß⸗ 
ler „Koͤnig Lear“, T. d. 17. „Titus“, O. d. 18. „Die Braut 
von Meſſina“, T. d. 20. „Die kleine Zigeunerin“, S. d. 21. 
„Der Leuchtthurm“, T.; „Das Heirathsgeſuch“, P. d. 23. 
zum Benefiz für Mad. Radicke⸗Horina „Die Jungfrau 
von Orleans“, T. d. 25. „Die weiße Dame“, O. d. 27. 
„Jocko“, M.; „Ein Ehepaar aus der alten Zeit“, V. d. 29. 
zum Benefiz der Dem. Rieſe „Die Schleichhaͤndler oder Die 
Brandruine bei Boza“, S. d. 30. „Verwechslungen“, L.; 
„Das Geheimniß“, k. O. d. 1. Mai „Der 1 von 
Sevilla“, k. O. d. 2. „Die Tochter der Luft“, D. d. 4. 
„Die Tochter der Luft“, D. d. 3. „Das Majorat“, D. d. 6. 
„Die weiße Dame“, O. d. 9. „Roͤschen Aeſcherling“, F.⸗O. 
d. 11. „Das Vogelſchießen“, L. d. 13. „Die Italienerin in 
Algier“, O. d. 15. „Der Secretair und der Koch“, L.; „Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe“, L.; „Paris in Pommern“, V. d. 16. zum 
Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Drei Tage aus 
dem Leben eines Spielers“, Melodr. d. 18. „Precioſa“, r. 
S. d. 19. „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. 
d. 21. „Die Italienerin in Algier“, O. d. 23. „Die Ver⸗ 
trauten“, L.; „Das Concert bei Hofe“, k. O. d. 26. Mai 
zum Beſchluß „Rafasle“, T., und Abſchiedsrede, geſprochen 
von Mad. Radicke⸗Horina. 
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Rostock. 


Den 30. Mai „Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 1. 
Jun. „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 2. 
„Röschen Aeſcherling“, F.-O. d. 3. „Die Italienerin in 
Algier“, O. d. 4. „Die Mohrin“, S. d. 5. „Die weiße 
Dame“, O. d. 6. „Die Tochter der Luft“, D. d. 8. „Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 9. „Die Italie⸗ 
nerin in Algier“, O. d. 11. „Titus“, O. d. 12. „Die Ent⸗ 
führung”, L.; „Das Geheimniß“, k. O. d. 13. „Der Kauf: 
mann von Venedig“, S. d. 15. „Die Schleichhaͤndler oder 
Die Brandruine bei Boza“, S. d. 16. „Toni“, D.; „Zwei 
Freunde und ein Rock“, L. d. 18. „Die weiße Dame“, O. 
d. 19. „Verwechslungen“, L.; „Die Maͤntel oder Der Schneider 
in Liſſabon“, L. d. 20. „Rafaéle“, T. d. 22. „Nummer 
177%, P.; „Das Geſtaͤndniß“, L.; „Paris in Pommern“, V. 
d. 23. „Das unterbrochene Opferfeſt“, O. d. 25. „Der Hund 
des Aubri“, P.; „Das Gut Sternberg“, L. d. 26. „Die 
deutſche Hausfrau“, S.; „Die Vertrauten“, L. d. 27. zum 
Beſten der Armen „Die kleine Zigeunerin“, S. d. 29. „Die 
Quälgeiſter“, L. d. 30. „Die Großmama“, L.; „Zwei Freunde 
und ein Rock“, L.; „Die tiefe Trauer“, k. O. d. 1. Jul. zum 
Beſchluß „Die Maͤntel“, L.; „Das Concert bei Hofe“, k. O. 


Doberan. 


Den 6. Jul. „Das letzte Mittel“, L. d. 9. „Die Italie⸗ 
nerin in Algier“, O. d. 11. „Die deutſche Hausfrau“, S. 
d. 13. „Tancred“, O. d. 16. „Die weiße Dame“, O. d. 18. 
„Die Entfuͤhrung“, L.; „Die Großmama“, L. d. 20. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. d. 21. „Der Hund des Aubri“, P.; „Der 
Unſchuldige muß viel leiden“, 2. d. 23. „Das unterbrochene 
Opferfeſt“, O. d. 25. „Graf von Effer”, T. d. 27. „Joconde 
oder Die Abenteurer“, k. O. d. 28. „Die Mohrin“, S. d. 30. 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 1. Aug. „Die Maͤntel“, 
L.; „Der Strauß“, Spiel in Verſen; „Zwei Freunde und ein 
Rock“, L. d. 3. „Titus“, O. d. 4. zum Beſten des Armen⸗ 
hauſes am Heiligendamm „Die Schachmaſchine“, L. d. 6. 
„Die Italienerin in Algier“, O. d. 8. „Das Intermezzo“, L. 
„Die Wiener in Berlin“, L.-P. Hr. Gern Sohn — Matz 
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und Eugen, als Gaft. d. 10, zur Feier des Einzugstages Sr. 
K. H. ein Prolog, geſprochen von Mad. Radicke-Horina; 
„Der Baͤr und der Baſſa“, V.; „Ich irre mich nie“, L. Hr. 
Gern — Marokko und Bonoeil. d. 11. „Die Ungluͤcklichen“, 
L.; „Paris in Pommern“, V. d. 12. „Das Vogelſchießen“, 
L.; „Die Damenhuͤte im Berliner Theater“, P. Hr. Gern 
— Sallat und Chriſtian. d. 14. „Die weiße Dame“, O. 
Dem. Herold — Anna, als Gaſt. d. 15. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. Gern „Gaͤnſerich und Gaͤnschen“, V.; „Die Schleich—⸗ 
haͤndler“, 2. Hr. Gern — Gaͤnſerich und Schelle. d. 17. 
„Precioſa“, S. Hr. Gern — Pedro. d. 18. „Die Lotterie⸗ 
liſten“, L.; „Der Wirrwarr“, L. Hr. Gern — Patzke und 
Hr. v. Langſalm. d. 20. „Die Brandſchatzung“, L.; „Die 
Schleichhaͤndler“, L. Hr. Gern — Klippfiſch und Schelle. d. 
22. „Der Krieg mit dem Onkel“, L. d. 24. „Der zerbrochene 
Krug“, L.; „Das Concert bei Hofe“, k. O. d. 25. „Die 
Drillinge“, L.; „Das Geheimniß“, k. O. d. 26. Aug. zum 
Beſchluß „Der Barbier von Sevilla“, k. O. 


Wismar. 


Den 31. Auguſt Prolog, geſprochen von Mad. Radicke— 
Horina, und „Die deutſche Hausfrau“, S. d. 1. Sptbr. 
„Die Heimkehr“, T.; „Die Drillinge“, L. d. 2. „Tancred“, 
O. d. 4. „Nummer 777, P. (Hr. Lange — Pfeffer, zum 
Debuͤt); „Der gruͤne Domino“, L.; „Das Geheimniß“, k. O. 
d. 5. „Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 7. „Die wilde 
Jagd“, und „Die Scharfenecker“, S. d. 8. „Der Krieg mit 
dem Onkel“, L.; „Die Brandſchatzung“, L. d. 9. „Die weiße 
Dame“, O. d. 11. „Das Taſchenbuch“, D.; „Der zerbrochene 
Krug“, L. d. 12. „Herr und Sclave“, D.; „Das Concert 
bei Hofe“, k. O. d. 14. „Precioſa“, S. d. 15. „Die kleine 
Zigeunerin“, S. d. 16. „Die Italienerin in Algier“, O. d. 
18. „Parteienwuth“, S. d. 19. „Joconde“, k. O. d. 21. 
„Der Unſchuldige muß viel leiden“, L.; „Humoriſtiſche Studien“, 
L. d. 22. „Das Geſtaͤndniß“, L.; „Das letzte Mittel“, L. 
d. 23. „Das unterbrochene Opferfeſt“, O. d. 25. zum Beſten 
der Armen „Die Braut von Meſſina“, T. d. 26. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. Hr. Strobe — Max, als Gaſt. d. 28. 
„Röschen Aeſcherling“, F.-O. d. 29. „Drei Tage aus dem 
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Leben eines Spielers“, M. d. 30. „Titus“, O. Hr. Strobe 
— Titus, als Gaſt. d. 1. Oct. „Die Mohrin“, S. d. 2. 
„Zwei Freunde und ein Rock“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, L. 
d. 3. „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 5. 
„Die Quaͤlgeiſter“, L. d. 6. „Die Tochter der Luft“, D. d. 7. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Welcher ift 
der Braͤutigam?“, L.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. 
d. 8. Oct. zum Beſchluß „Hans Sachs“, dramat. Gedicht, 
und Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. Radicke⸗Horina. 


Güstrow. 


Den 12. Oct. zur Einweihung des neuen Schauſpielhauſes 
ein Prolog, vom Hrn. Hofrath Piper, geſprochen von Dem. 
Metzger, und „Hans Sachs“, d. G. d. 13. „Tanered“, O. 
d. 14. „Donna Diana“, L. d. 15. „Zwei Freunde und ein 
Rock“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 26. „Johanna von | 
Montfaucon“, S. Mad. Becker — Johanna, zum Debüt. 
d. 17. „Die Heimkehr“, T.; „Die beiden Billets“, L.; „Das 
Geheimniß“, k. O. d. 19. „Das Leben ein Traum“, S. 
d. 20. „Die Quaͤlgeiſter“, L. d. 21. „Titus“, O. Mad. 
Becker — Sextus, zum Debuͤt. d. 22. „Die Mohrin“, S. 
d. 24. „Das Vogelſchießen“, L. d. 26. „Verlegenheit und 
Liſt“, L.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 27. 
„Der Freiſchuͤtz“, O. d. 28. „Parteienwuth“, S. d. 29. 
„Die weiße Dame“, O. d. 30. „Nummer 777“¼, P.; „Der 
zerbrochene Krug“, L.; „Die Verſtorbene“, P. d. 31. „Welcher 
iſt der Braͤutigam?“, L.; „Paris in Pommern“, V. d. 1. 
Nov. „Die Tochter der Luft“, D. d. 3. „Die Mäntel‘, L.; 
„Der gruͤne Domino“, L.; „Ein Ehepaar aus der alten Zeit“, 
V. d. 4. „Die Italienerin in Algier“, k. O. d. 5. „Die 
Ahnfrau“, T. d. 6. „Der Maurer“, O. d. 7. „Drei Tage 
aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 9. „Verwechslungen“, 
L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. d. 19. „Humoriſtiſche 
Studien“, P.; „Das Concert bei Hofe“, k. O. d. 11. „Der 
Barbier von Sevilla“, k. O. d. 12. „Graf von Eſſer“, T. 
d. 13. Nov. zum Beſchluß „Die Mißverſtaͤndniſſe“ L. „Das 
letzte Mittel“, L.; Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. 
Radicke⸗Horina. 


Rostock. 


Den 16. Nov. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke⸗ 
Horina, und „Hans Sachs“, S. d. 17. „Die Schach⸗ 
maſchine“, L. d. 18. „Titus“, O. d. 20. „Die deutſche 
Hausfrau“, S.; „Die Brandſchatzung“, L. d. 21. „Die 
Räuber”, T. Hr. C. Unzelmann — Carl Moor, als Gaſt. 
d. 23. „Der grüne Domino“, L.; „Die Drillinge“, L. Hr. 
C. Unzelmann — die Drillinge. d. 24. „Die Schleich⸗ 
haͤndler“, L.; „Das Geheimniß“, k. O. d. 25. „Tancred“, 
O. d. 26. „Der Verraͤther“, L.; „Er mengt ſich in Alles“, 
L. Hr. C. Unzelmann — Jacob und Plumper. d. 30. 
„Verlegenheit und Liſt“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uniform“, 
V.⸗P. d. 1. Dec. zum Benefiz für Hrn. C. Un zelmann 
„Lenore“, S. Hr. C. Unzelmann — Wallheim. d. 2. 
„Graf von Eſſer“, T. d. 4. „Die Italienerin in Algier“, 
k. O. d. 5. „Lenore“, S. Hr. C. Unzelmann — Wallheim. 
d. 7. „Die Vertrauten“, L.; „Der Diener zweier Herren“, L. 
Hr. C. Unzelmann — Reitknecht und Truffaldino. d. 8. 
„Die Entfuͤhrung“, L.; „Der Baͤr und der Baſſa“, V. d. 
9. zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sereniſſimi Prolog, ge— 
ſprochen von Mad. Radicke⸗Horina und „Herzog Johann 
von Finnland“, S. Hr. Heſſe — Johann, zum Debüt. 
d. 11. „Herr und Sclave“, D.; „Die Zerſtreuten“, L.; „Das 
Feſt der Handwerker“, V. d. 12. „Die Mohrin“, S. d. 14. 
„Lenore“, S. Hr. C. Unzelmann — Wallheim. d. 15. 
„Die Zauberflöte“, O. Hr. Hanſſen — Tamino; Hr. C. 
Unzelmann — Papageno; als Gaͤſte. d. 16. „Bayard“, 
S. Hr. C. Unzelmann — Tardieu. d. 18. „Die wilde 
Jagd“, und „Die Scharfenecker“, S. d. 19. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. Hr. Hanſſen — Max, als Gaſt. d. 21. „Der arme 
Poet“, S.; „Der gerade Weg der beſte“, L.; „Humoriſtiſche 
Studien“, P. Hr. Baud ius — Lorenz Kindlein, Elias 
Krumm und Kalinsky, als Gaſt. d. 22. zum Benefiz für Hrn. 
C. Unzelmann „Der Geiſterſeher oder Das neue Sonntags: 
kind“, k. O. Hr. C. Unzelmann — Peter, als letzte 
Gaſtrolle. Hierauf lebende Bilder. d. 23. „Die weiße Dame“, 
O. Hr. Hanſſen — George, als letzte Gaſtrolle. d. 26. 
„Die Leibeigenen“, T. Hr. Baudius — Oſſip. d. 28. 
1 W * 
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„Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 29. „Ver⸗ 
wechslungen“, L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. d. 30. 
Dec. „Donna Diana“, L. Hr. Baudius — Perin. 


A. Perſonale: 


Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 
Hr. und Mad. Reußler. Mad. Radicke⸗Horina. Mad. 
Becker, erſte Singpartien, Liebhaberinnen im Schauſpiel. 
Dem. Conradt. Mad. Bianchi. Hr. und Mad. Nau⸗ 
mann. Dem. Metzger. Dem. Romberg. Dem. Leede, 
jugendliche Liebhaberinnen. Hr. Heſſe, erſte Liebhaber. Hr. 
Meiſel. Hr. Peters. Hr. Hoppe. Hr. Ritſchel, zweite 
Tenorpartien. Hr. Lange, kleine komiſche Rollen. Hr. Rei⸗ 
mers, bedeutende Nebenrollen. Hr. Plettner. Hr. Rom⸗ 
berg jun. Hr. Goͤdeke, Hr. Bandemer, Hr. Wegener, 
Nebenrollen und Chor. Hr. Romberg, Muſikdirector. 


B. Repertoire: 
Rostock. 

Den 1. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke⸗ 
Horina, und „Der Vielwiſſer“, L. Hr. Baudius — Pere⸗ 
grinus, als Gaſt. d. 2. „Joſeph in Egypten“, O. d. 4. 
„Der ſchelmiſche Freier“, L. (Hr. Baudius — Flatterling); 
„Der Zinngießer“, k. O. d. 5. „Der Strohmann oder Die 
unterbrochene Whiſtpartie“, L.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, 
P. Hr. Baudius — Baron Skarabaͤus und Hr. v. Crack. 
d. 6. „Der Vielwiſſer“, 2. Hr. Baudius — Peregrinus. 
d. 8. „Die beiden Galeerenſclaven“, M. d. 9. zum Benefiz 
fuͤr Mad. Bianchi „Joconde“, k. O. d. 11. „Der Jude“, 
S. (Hr. Baudius — Schewa); „Das Feſt der Handwerker“, 
V. d. 12. zum Benefiz fuͤr Hrn. Baudius „Der buckelige 
Liebhaber“, P.; „Staberl und Urſula oder Des Parapluie⸗ 
machers Staberl Hochzeit“, P. Hr. Baudius — Friedrich 
Holſt und Staberl, als letzte Gaſtrollen. d. 13. „Herr und 
Sclave“, D.; „Das Geſtaͤndniß“, L.; „Das Concert bei 
Hofe“, k. O. d. 15. zum Benefiz fuͤr Hrn. Hoppe „Der 
Löwe von Kurdiſtan“, S. d. 16. „Koͤnig Lear“, T. d. 18. f 
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„Schildwach, Tod und Teufel“, P.; „Der Dorfbarbier“, k. O. 
d. 19. „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. d 20. 
„Die Italienerin in Algier“, k. O. d. 21. „Lenore“, S. d. 22. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Der Blumen⸗ 
ſtrauß“, muſikal.⸗dram. Quodlibet. d. 23. „Das Feſt der 
Handwerker“, V.; „Die Schleichhändler“, L. d. 25. Jan. zum 
Beſchluß „Die Indianer in England“, L., und Abſchiedsrede, 
geſprochen von Mad. NadickesHorina⸗ 


Schwerin. 


Den 30. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke⸗ 
Horina, und „Die deutſche Hausfrau“, S. d. 1. Febr. 
„Die Zerſtreuten“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 2. „Herr 
und Sclave“, D.; „Der Dorfbarbier“, k. O. d. 3. „Ver⸗ 
wechslungen“, L.; gymnaſtiſche Vorſtellung des Hrn. Veni— 
tien. d. 4. „Tancred“, O. d. 5. „Humoriſtiſche Studien“, 
P.; Vorſtellung des Hrn. Venitien. d. 6. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. Hr. Hanſſen — Max, zum Debuͤt. d. 8. „Drei Tage 


aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 9. „Der zerbrochene 


Krug“, L.; „Der gruͤne Domino“, L.; „Das Feſt der Hand— 
werker“, V. d. 10. „Die Zauberflöte”, O. d. 11. zum Benefiz 
für Mad. Bianchi „Die Indianer in England“, L., und 
Große Arie aus der Oper „Semiramide“. Dem. Bianchi 
— Gurli, als erſtes Debüt. d. 13. „Die Flucht nach Kenil⸗ 
worth“, S. d. 15. „Der Loͤwe von Kurdiſtan“, S. d. 16. 
„Joconde“, k. O. d. 17. 500 Vertrauten“, L.; Vorſtellung 
des Hrn. Venitien. d. 19. „Der Schnee“, O. d. 20. 
„Lenore“, S. d. 22. „Das a der Handwerker“, V.; „Die 
Entfuͤhrung“, L. d. 23. zur Feier des Geburtsfeſtes der Erb— 
großherzogin K. H. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke⸗ 
Horina, und „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 24. „Joſeph in 
Egypten“, O. d. 25. zum Benefiz für Hrn. Meiſel „Die 
Soldaten“, S. d. 27. „Der Wunderſchrank“, L. d. 1. Maͤrz 
„Die Mohrin“, S. d. 2. „Hans Sachs“, dr. Gedicht. d. 3. 
„Die Schleichhaͤndler“, L.; „Schildwach, Tod und Teufel“, P. 
d. 4. zum Benefiz fuͤr Hrn. Peters „Die ſchelmiſche Graͤfin“, 
L.; „Der Mann im Feuer oder Der Bräutigam auf der Probe“, 
L., und Lebende Bilder. d. 5. „Der Strohmann oder Die 
unterbrochene Whiſtpartie“, L.; „Der Diener zweier Herren“, 
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L. Hr. Baudius — Baron Skarabaͤus und Truffaldino, als 
Gaſt. d. 6. „Der Vielwiſſer“, 2. Hr. Baudius — Pere⸗ 
grinus. d. 8. „Der Zinngießer“, k. O.; „Sieben Maͤdchen 
in Uniform“, V.⸗P. d. 9. „Die weiße Dame“, O. d. 10. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Reußler „Die Waiſe aus 
Genf“, M.; „Der 100jaͤhrige Greis oder Die Familie Ruͤſtig“, 
Liederſp. d. 11. „Der arme Poet“, S.; „Die Drillinge“, L. 
Hr. Baudius — L. Kindlein und Die Drillinge. d. 15. 
„Der leichtſinnige Lügner”, L.; „Der ſchelmiſche Freier“, L. 
Hr. Baudius — Felix Wahr und Flatterling. d. 16. „Die 
Raͤuber“, T. Hr. Baudius — Franz v. Moor; Hr. Bur⸗ 
meiſter — Koſinsky, als Gaͤſte. d. 17. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. Baudius „Oer Jude“, S.; „Neues Mittel ſeine Toͤchter 
zu verheirathen“, P. Hr. Baudius — Schewa und Rai⸗ 
mund Muͤller. d. 18. „Die Italienerin in Algier“, k. O. 
d. 20. „Lenore“, S. d. 22. „Die Brautſchau oder Der Schmet⸗ 
terling“, L. d. 23. „Die wilde Jagd“ und „Die Scharfenecker“, 
S. d. 21. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Naumann 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 25. „Steckenpferde“, 
L.; „Die Puppe“, L. d. 27. „Der Löwe von Kurdiſtan“, S. 
d. 29. „Nummer 777“, P.; „Das Geheimniß“, k. O.; „Der 
Baͤr und der Baſſa“, V. d. 30. „Die Nymphe der Donau“, 
r.⸗k. O. d. 31. „Die Familie Ruͤſtig“, Liederſp.; „Die ſchel⸗ 
miſche Graͤfin“, L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. d. 1. 
April zum Benefiz der Mad. Radicke⸗Horina „Der Paria“, 
T.; „Die argwoͤhniſchen Eheleute“, L. d. 3. „Verlegenheit 
und Lift”, L.; „Das Concert bei Hofe“, k. O. d. 5. „Doctor 
Fauſt's Leben und Hoͤllenfahrt“, dr. Ged. d. 6. „Die Kreuz⸗ 
fahrer“, R.⸗S. Mad. Helwig — Aebtiſſin, als Gaſt. d. 8. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „Der Blumen⸗ 
ſtrauß oder Scherz und Ernſt“, muſikal.⸗dram. Quodlibet. 
d. 9. „Staberls Reiſeabenteuer“, P.; „Sieben Maͤdchen in 
Uniform“, V.⸗P. d. 10. „Graf von Eſſer ,, T. d. 20. „Die 
Benefiz⸗Vorſtellung“, P.; „Zwei Freunde und ein Rock“, L. 
d. 21. „Belmonte und Conſtanze“, O. d. 22. „Schneider Fips“, 
L.; „Der Strauß“, Spiel in Verſen; „Der Luͤgner und ſein 
Sohn“, P. Hr. Fr. Peters — Fips und Hr. v. Grad, als 
Gaſt. d. 26. „Das Donauweibchen“, zweiter Theil, r.⸗k. 
O. d. 28. „Herr und Sclave“, D.; „Das Feſt der Hand⸗ 
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werker“, V. d. 29. „Die Brautſchau“, 2. d. 30. „Die 
Mißverſtaͤndniſſe“, L.; „Der verſiegelte Buͤrgermeiſter“, P.; 
„Das Feſt der Handwerker“, V. d. 3. Mai „Die Sonnen: 
jungfrau“, S. d. 4. „Lenore“, S. d. 8. „Die Mäntel”, E.; 
„Die Entdeckung“, L. d. 10. „Die Spanier in Peru“, T. 
d. 12. „Oberon, König der Elfen“, r. Feen⸗O. d. 13. 
„Oberon“, O. d. 14. Mai „Oberon“, O. 


Güstrow. 


Den 20. Mai „Lenore“, S. d. 21. „Die Brautſchau“, 
L. d. 22. „Die Italienerin in Algier“, k. O. d. 24. „Die 
Familie Ruͤſtig“, L.⸗S.; „Die ſchelmiſche Graͤfin“, L.; „Das 
Feſt der Handwerker“, V. d. 25. „Der Mann im Feuer“, 
L.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 26. „Der ver: 
ſiegelte Buͤrgermeiſter“, P.; „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 27, 
„Oberon“, O. d. 28. „Oberon“, O. d. 29. „Der zerbrochene 
Krug“, L.; „Der gruͤne Domino“, L.; „Schildwach, Tod und 
Teufel“, P. d. 31. „Die Maͤntel“, L.; „Der Dorfbarbier“, 
k. O. d. 1. Jun. „Magiſter Quadrat“, L.; Concert des 
Hrn. J. Nagel. d. 3. „Der Schnee“, O. d. 4. „Die 
Mohrin“, S. d. 5. „Die Zauberflöte”, O. d. 8. Jun. zum 
Beſchluß „Die argwoͤhniſchen Eheleute“, L. Mad. Soft — 
Adolphine, zum Debuͤt. Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. 
Radicke⸗Horina. 


Rostock. 


Den 11. Jun. Prolog, geſprochen von Mad. Radicke⸗ 
Horina, und „Die argwoͤhniſchen Eheleute“, L. d. 12. „Die 
Waiſe aus Genf“, M.; „Die Puppe“, L. d. 14. „Die Braut⸗ 
ſchau“, L. d. 15. „Der Mann im Feuer“, L.; „Das Feſt 
der Handwerker“, V. d. 16. „Oberon“, O. d. 17. „Der ver⸗ 
ſiegelte Buͤrgermeiſter“, P.; „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 18. 
„Oberon“, O. d. 19. „Lenore“, S. d. 21. „Drei Tage aus 
dem Leben eines Spielers“, M. d. 22. „Die Ungluͤcklichen“, 
L.; „Die ſchelmiſche Graͤfin“, L.; „Die Familie Ruͤſtig“, L.⸗S. 
d. 25. „Der Schnee“, O. d. 26. „Der beſte Ton“, L. d. 28. 
„Nehmt ein Exempel dran“, & 5 „Der Strauß“, Sp. in V.; 
„Haͤhnchen auf dem Spandauer Markt“, P. d. 29. „Der 
Barbier von Sevilla“, k. O. d. 1. Jul. zum Beſten der 
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Roſtocker Sonntagsſchule ꝛc. „Buͤrgergluͤck“, L. d. 2. „Die 
falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. Hr. Kirchner — Luſtig, 
als Saft, d. 3. „Alle Minuten etwas Anderes“, dram.⸗plaſt.⸗ 
muſikal. Quodlibet. d. 5. zum Benefiz fuͤr Hrn. Kirchner 
„Die falſche Sonntag oder Die deutſche Nachtigall“, P. Hr. 
Kirchner — Eduard Sonntag. d. 6. Jul. zum Befchluß 
„Die Zauberfloͤte“, O. Hr. Neukaͤufler — Papageno, 
als Gaſt. 


Doberan. 


Den 10. Jul. „Der Mann im Feuer“, L.; „Der Strauß“, 
Sp. in V. d. 12. „Der Schnee“, O. Hr. Neuk aͤufler — 
Gaͤrtner, als Gaſt. d. 15. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, 
R.⸗S. Mad. Neukaͤufler — Kaͤthchen, als Gaſt. d. 16. 
„Die Maͤntel“, L.; „Der verſiegelte Buͤrgermeiſter“, P. d. 17. 
„Die Schweſtern von Prag“, k. O. Hr. Neukaͤufler — 
Kakadu, als Gaſt. d. 19. „Die Zauberflöte’, O. Hr. Neu⸗ 
kaͤufler — Papageno, als Gaſt. d. 20. „Die Zerſtreuten“, 
L.; „Die ſchelmiſche Graͤfin“, L.; „Die Ungluͤcklichen“, L. 
d. 22. „Der zerbrochene Krug“, L.; „Der gruͤne Domino“, L.; 
„Schildwach, Tod und Teufel“, P. d. 24. „Nummer 777”, 
P.; „Der haͤusliche Zwiſt“, L.; „Der Sänger und der Schnei= 
der“, k. O. Hr. Neukaͤufler — Pfeffer und Stracks. d. 
26. „Oberon“, O. d. 29. „Der beſte Ton“, L. d. 30. 
„Lenore“, S. d. 1. Aug. „Die Familie Ruͤſtig“, L.⸗S.; 
„Der Verraͤther“, L. (Mad. Neuk aͤufler — Klaͤrchen); 
„Das Feſt der Handwerker“, V. d. 2. „Rochus Pumpernickel“, 
k. O. Hr. Neukaͤufler — Rochus Pumpernickel. d. 4. zum 
Beſten des Armenhauſes am Heiligendamm „Die Schweſtern 
von Prag“, k. O. d. 5. „Humoriſtiſche Studien“, P.; „Das 
Geheimniß“, k. O. Hr. Carl Unzelmann — Brauſer und 
Thomas, als Gaſt. d. 6. „Die Roſen des Hrn. v. Males⸗ 
herbes“, laͤndl. Gem. (Mad. Burmeifter — Suſette, zum 
Debüt); „Er mengt ſich in Alles“, & Hr. C. Unzelmann 
— Plumper, als Gaſt. d. 8. zum Benefiz für Hrn. und 
Mad. Neukaͤufler „Der Maurer und der Schloſſer“, k. O. 
Hr. Neukaͤufler — Baptiſte, als Gaſt. Hr. Adam — 
Roger, zum Debuͤt. d. 9. „Oberon“, O. d. 10. zur Feier 
des Einzugstags Sr. K. H. Prolog, geſprochen von Mad. 
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Peters (ehem. Dem. Metzger); ein Divertiſſement; „Die 
eiferſuͤchtige Frau“, & (Mad. Unzelmann aus Berlin — 


iR Frau von Ahlen); „Die Hageſtolzen“, 4. und 5. Act. Mad. 


Unzelmann — Margrete. d. 11. „Die Drillinge“, L. Hr. 
C. Unzelmann — die Drillinge. d. 12. „Das letzte Mittel“, 
„. (Mad. Unzelmann — Baronin Waldhuͤll); Lebende 
Bilder. d. 14. zum Benefiz fuͤr Mad. Unzelmann „Hans 
Sachs“, dr. Ged. Mad. Unzelmann — Kunigunde. d. 15. 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 16. „Lenore“, S. 
Hr. C. Unzelmann — Wallheim. d. 17. „Der beſte Ton“, L. 
Mad. Unzelmann — Louiſe. d. 18. „Nehmt ein Exempel 
dran“, L.; „Der Diener zweier Herren“, L. Hr. C. Unzel⸗ 
mann — Truffaldino. d. 19. zum Benefiz für Hrn. C. Unzel⸗ 
mann „Die Roſen des Herrn von Malesherbes“, l. G. (Hr. 
C. Un zelm ann — Peter, Mad. Unzelmann — Sufette); 
„Der Dorfbarbier“, k. O. (Hr. C. Unzelmann — Adam, 
als letzte Gaſtrolle); Lebende Bilder. d. 20. „Herrmann und 
Dorothea“, F.-G. (Mad. Unzelmann — Dorothea) und 
Lebende Bilder. d. 21. „Die Maͤntel“, L.; „Staberls Reife- 
abenteuer“, P. d. 23. „Caͤſario“, 2. Mad. Unzelmann 
— Caͤſario. d. 24. „Die Schleichhaͤndler“, L. Mad. Unzel⸗ 
mann — Julie, als letzte Gaſtrolle. d. 25. „Das Feſt der 
Handwerker“, V.; „Haͤhnchen auf dem Spandauer Markt“, P. 
d. 30. Aug. zum Beſchluß „Die Soldaten“, S. 


Güstrow. 


Den 3. Sptbr. Prolog, geſprochen von Mad. Peters, 
und „Der beſte Ton“, L. d. 4. „Die Schachmaſchine“, L., 
und Lebende Bilder. d. 6. „Der Zinngießer“, k. O. d. 7. 
„Der Loͤwe von Kurdiſtan“, S. d. 8. „Die Roſen des Hrn. 
v. Malesherbes“, l. G.; „Die Wittwe und der Wittwer“, L.; 
„Die Ungluͤcklichen“, & d. 9. „Joſeph in Egypten“, O. 
d. 11. „Das Majorat“, D. d. 13. „Die Sonnenjungfrau“, 
S. d. 14. „Die Schweſtern von Prag“, k. O. d. 16. „Pre⸗ 


cioſa“, r. S. Dem. Langſchwadt — Precioſa, zum Debüt. 


d. 18. „Kunſt und Natur“, L. d. 20. „Die Jungfrau von 
Orleans“, T. d. 21. „Die weiße Dame“, O. d. 22. „Der 
Freimaurer“, L.; „Die Drillinge“, L. d. 24. „Romeo und 


Julie“, T. d. 25. „Don Juan“, O. d. 27. „Die wilde 
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Jagd“ und „Die Scharfenecker“, S. d. 28. „Das Feſt der 
Handwerker“, V.; „Nehmt ein Exempel dran“, L.; „Haͤhnchen 
auf dem Spandauer Markt“, P. d. 29. „Toni“, D.; „Paris 
in Pommern“, V. d. 30. zum Beſten des Schauſpielhauſes 
„Die beiden Galeerenſclaven“, M. d. 1. Oct. „Herr und 
Sclave“, T.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 2. „Herr⸗ 
mann und Dorothea“, F.-G., und Lebende Bilder. d. 4. 
„Rochus Pumpernickel“, k. O. d. 5. „Der Hagelſchlag“, L.; 
„Die Schleichhaͤndler“, L. d. 6. zum Benefiz für Hrn. und 
Mad. Hoffmann „Der Blumenſtrauß oder Scherz und 
Ernſt“, muſikal.-dramat. Quodlibet. d. 8. „Die Leibeigenen“, 
T. d. 9. „Die deutſche Hausfrau“, S.; „Der Schatzgraͤber“, 
k. O. d. 11. „Röschen Aeſcherling“, F.⸗O, d. 12. „Die 
Soldaten“, S. d. 13. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. 
Reußler „Der Wahn“, D.; „Die beiden Klingsberge“, L. 
d. 15. „Nummer 777“, P.; „Die Benefiz-Vorſtellung“, P. 
d. 16. „Roͤschen Aeſcherling“, F.⸗O. d. 18. zur Erinnerung 
an die Leipziger Voͤlkerſchlacht „Die Brandſtaͤtte“, dram. 
Idylle vom Hofr. Piper; „Die beiden Sergeanten“, D. d. 
19. Oct. zum Beſchluß „Der Barbier von Sevilla“, k. O., 
und Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. Peters. 


Rostock. 


Den 23. Oct. Prolog, gestochen von Mad. Peters, 
und „Kunſt und Natur“, L. d. 25. e r. S. d. 26. 
„Der Löwe von Kurdiſtan“, S. d. 27. „Der Barbier von 
Sevilla“, k. O. d. 29. „Fanchon, 5. Leyermaͤdchen“, O. 
d. 30. „Der Paria“, T.; „Die Benefiz-Vorſtellung“, P. 
d. 1. Nov. „Rochus Pumpernickel“, k. O. d. 2. „Die Ver⸗ 
nunftheirath“, S.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 3. 
„Emilia Galotti“, T. d. 4. „Lenore“, S. d. 5. „Der 
Maurer und der Schloſſer“, k. O. d. 8. „Die Jungfrau von 
Orleans“, T. d. 9. „Der Schneider und ſein Sohn“, L. 
d. 10. „Toni“, D.; „Paris in Pommern“, V. d. 12. „Die 
weiße Dame“, O. d. 13. „Romeo und Julie“, T. d. 15. 
„Das Donauweibchen“, r.⸗k. O. d. 16. „Die Entdeckung“, 
L.; „Nehmt ein Exempel dran“, L.; „Die Familie Ruͤſtig“, 
L.⸗S. d. 17. zum Beſten der Armen „Die eee, 
Brüder", S.; „Der beſte Ton“, EL. d. 19. „Joſeph in 
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Egypten“, O. d. 20. „Die Ausſteuer“, S. d. 22. „Das 
Donauweibchen“, zweiter Theil, r.⸗k. O. d. 23. „Die Sols 
daten“, S. d. 24. „Oberon“, O. d. 25. „Oberon“, O. 
d. 29. „Die Schleichhaͤndler“, L.) „Das Feſt der Hand⸗ 
werker“, V. d. 30. „Herrmann und Dorothea“, F.⸗G.; 
„Zwei Freunde und ein Rock“, L. d. 1. Dec. „Die beiden 


Sergeanten“, D. d. 3. „Das unterbrochene Opferfeſt“, O. 


Dem. Mathilde Lang ſchwadt — Myrha, als Gait. d. 4. 
„Der Wahn“, D.; „Die Wittwe und der Wittwer“, E., 
und Arien ꝛc., geſungen von Hrn. Righi. d. 6. „Diei Tage 
aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 7. „Die Schweftern von 
Prag“, k. O. d. 8. „Die Leibeigenen“, T. d. 9. „Oberon“, O. 
d. 11. zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. K. H. Prolog, 
geſprochen von Dem. Langſchwadt, und „Die bezauberte 
Roſe oder Maja und Alpino“, F.⸗O. d. 13. „Pachter Feld⸗ 
kuͤmmel von Tippelskirchen“, L., und Lebende Bilder. d. 14. 
„Die bezauberte Roſe“, O. d. 15. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
Heſſe „Der Dichter und der Schauſpieler oder Das Luſtſpiel 
im Luſtſpiel“, L.; „Das Schmalztoͤpfchen oder Der Platzregen 
als Eheprocurator“, dramatiſirte Anecdote. d. 17. „Das 
Majorat“, D. d. 18. „Die Zauberfloͤte“, O. Dem. Mathilde 
Langſchwadt — Pamina, als Gaſt. d. 20. „Doctor Fauſt's 


Leben und Hoͤllenfahrt“, D. d. 21. „Ich bin mein Bruder“, 


L.; „Verwechslungen“, L., und Lebende Bilder. d. 23. „Die 
Schweizerfamilie“, O. Dem. Mathilde Lan gſchwadt — 
Emmeline, als Gaſt. d. 26. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 27. 
„Abaͤllino“, S. d. 28. „Der Mann im Feuer“, L.; „Sieben 
Maͤdchen in Uniform“, V.⸗P. d. 29. „Der Spieler“, S. 
d. 30. Dec. „Oberon“, O. 


1830. 
A. Perſonale: 


Hr. Krampe, Director. Hr. Hoffmann, Bonvivants 
und Charakterrollen. Mad. Hoffmann, junge Frauen. 
Hr. und Mad. Reußler. Hr. und Mad. Peters (geb. 
Metzger). Hr. und Mad. Naumann. Mad. Becker. 
Dem. Conradt (verließ die Geſellſchaft um Neujahr). Mad. 
Bianchi. Dem. Bianchi, naive Liebhaberinnen. Dem. 
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Langſchwadt, erſte Liebhaberinnen im Schauſpiel. Dem. 
F. Langſchwadt, Choriſtin. Mad. Joſt, Anſtandsrollen. 
Dem. Joſt, jugendliche Liebhaberinnen. Dem. Romberg. 
Hr. Adam, erſter Tenoriſt. Hr. Meiſel. Hr. Heſſe. 
Hr. Hoppe. Hr. Lange. Hr. Reimers. Hr. Ritſchel. 
Hr. Plettner. Hr. Romberg jun. Hr. Wegener. Hr. 
Grove, Choriſt. Hr. Romberg, Muſikdirector. 


B. Mepertoire: ö 
Rostock. 

Den 1. Januar Prolog, vorgetragen von Dem. Rom: 
berg, im Charakter der kleinen Zigeunerin; „Der Diplomat 
oder Wenn ich's ſelbſt nur wüßte”, L.; „Das Schmalztöpf: 
chen ꝛc.“, d. A. d. 3. „Die Teufelsmuͤhle am Wienerberge“, 
3.⸗O. d. 4. „Das war ich“, L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, 
P. d. 5. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann 
„Clara Wendel oder Die Schweizer Raͤuberin“, P.; „Welcher 
iſt der Braͤutigam?“, L. d. 7. „Johann von Paris“, O. 
Dem. Math. Langſchwadt — Prinzeſſin, als Gaſt. d. 8. 
„Der Kaufmann von Venedig“, S. d. 10. Jan. zum 
Beſchluß „Tancred“, O. 4 


Schwerin. 


Den 17. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Peters, 
und „Kunſt und Natur“, L. d. 18. „Precioſa“, S. d. 19. 
„Der Wahn“, D.; „Herrmann und Dorothea“, F.-G. d. 
20. „Die barmherzigen Bruͤder“, S.; „Der beſte Ton“, L. 
d. 21. „Das Majorat“, D. Hr. Abel — Ottomar, als 
Gaſt. d. 24. „Die Jungfrau von Orleans“, T. d. 25. 
„Das unterbrochene Opferfeſt“, O. Dem. Math. Lang⸗ 
ſchwadt — Myrha, als Gaſt. d. 26. „Der Diplomat“, L.; 
„Das Schmalztoͤpfchen ꝛc.“, d. A. d. 27. „Verwechslungen“, 
L.; „Der Dichter und der Schauſpieler“, 2. d. 29. „Zwei 
Freunde und ein Rock“, L.; „Welcher iſt der Braͤutigam?“, 
L. d. 31. „Die beiden Sergeanten“, D. d. 1. Febr. „Pachter 
Feldkuͤmmel“, L. d. 2. „Johann von Paris“, k. O. Dem. 
Math. Langſchwadt — die Prinzeſſin, als Gaſt. d. 3. 
„Die Ungluͤcklichen“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, L, d. 5. 
„Tancred“, O. d. 7. „Drei Tage aus dem Leben eines 
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Spielers“, M. d. 8. „Die Leibeigenen“, T. Hr. Abel — 
Iſidor, als Gaſt. d. 9. „Die Maͤntel“, L.; „Der Dorf— 
barbier“, k. O. d. 10. „Die Schweizerfamilie“, O. Dem. 
Math. Langſchwadt — Emmeline, als Gaſt. d. 12. „Der 
Schneider und ſein Sohn“, L. d. 14. „Lenore“, S. d. 15. 
„Hedwig, die Banditenbraut“, D. (Hr. Goſſi — Rudolph, 
als Saft); „Die Zerſtreuten“, L. d. 16. „Humoriſtiſche 
Studien“, P.; „Die Familie Ruͤſtig“, L.⸗Sp.; Lebende 
Bilder. d. 17. „Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 19. 
„Die Schweizerfamilie!“, O. Dem. Math. Langſchwadt 
— Emmeline, als Gaſt. d. 21. „Ich bin mein Bruder“, L.; 
„Der verſiegelte Buͤrgermeiſter“, P.; „Paris in Pommern“, 
V. d. 22. „Die bezauberte Roſe“, O. Dem. Math. Lang» 
ſchwadt — Maja, als Saft. d. 23. zur Feier des Geburts— 
feſtes der Erbgroßherzogin K. H. Prolog, geſprochen von 
Dem. Langſchwadt, und „Das Portrait der Mutter“, S. 
d. 26. „Der zerbrochene Krug“, L.; „Die Roſen des Hrn. v. 
Malesherbes“, l. G.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 
28. „Die Zauberfloͤte“, O. Dem. Math. Langſchwadt — 
Pamina, als Gaſt. d. 1. Maͤrz „Die Verſtorbene“, P.; 
„Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 2. „Der Freiſchuͤtz“, O. 
Dem. Conradt — Agathe, als Gaſt. d. 7. „Nummer -777%, 
P.; „Nehmt ein Exempel dran“, L.; „Das Feſt der Hands 
werker“, V. Dem. Conradt — Lenchen, als Gaſt. d. 8. 
„Das neue Sonntagskind“, k. O. d. 9. „Die weiße Dame“, 
O. Dem. Weſtphal — Anna, Dem. Conradt — Jenny, 
als Gaͤſte. d. 10. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Peters 
„Irrthum auf allen Ecken“, L.; Duett aus „Sargines“ und 
Baßarie von Maurer. d. 12. „Oberon“, O. Dem Conradt 
— Rezia, als Gaſt. d. 14. „Die Schleichhaͤndler“, L.; „Haͤhn⸗ 
chen auf dem Spandauer Markt“, P. d. 15. „Johanna von 
Montfaucon“, S. Hr. Clef — Philipp, als Gaſt. d. 16. 
zum Benefiz fuͤr Dem. Conradt „Fanchon“, O. Dem. 
Conradt — Fanchon. d. 18. „Romeo und Julia“, T. d. 
19. „Die bezauberte Roſe“, F.⸗O. Dem. Conradt — Maja, 
als Gaſt. d. 21. „Oberon“, O. Dem. Conradt — Rezia, 
als letzte Gaſtrolle. d. 22. „Das Portrait der Mutter“, S. 
d. 23. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Reußler „Ninon, 
Moliere und Tartuͤffe oder Der geprellte Scheinheilige“, L.; 
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„Der Educationsrath“, L.; „Brief und Antwort“, L. d. 24, 
„Die Vertrauten“, L.; „Der Verraͤther“, L.; „Der Secretair 
und der Koch“, L. d. 26. zum Benefiz für Hrn. und Mad. 
Naumann „Figaro's Hochzeit“, k. O. Dem. Math. Lang⸗ 
ſchwadt — Suſanne, als Gaſt. d. 28. „Die Schweſtern 
von Prag“, k. O. d. 29. „Der Kaufmann von Venedig“, S. 
d. 31. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Zu 
zahm und zu wild“, L.; „Die feindlichen Bruͤder oder Der 
Doctor und der Apotheker“, P. d. 1. April „Rochus Pumper⸗ 
nickel“, k. O. d. 2. „Es ſpuckt“, L.; „Das Schmalztoͤpf⸗ 
chen ꝛc.“, dr. A. d. 12. „Clara Wendel ꝛc.“, P.; Doctor 
Stakelbein ꝛc.“, P. d. 13. „Johann von Paris“, k. O. Dem. 


Math. Langſchwadt — die Prinzeſſin; Hr. Moͤwis — 


Johann, als Gaͤſte. d. 14. „Die Wittwe und der Wittwer“, 
L.; „Das war ich“, L.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. d. 16. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. Adam „Aline, Koͤnigin von Golkonda“, 
O. Dem. Math. Langſchwadt — Aline, als Gaſt. d. 18. 
„Hans Sachs“, dr. G. Dem. Le Gaye — Kunigunde, zum 
Debuͤt. d. 19. „Der Spieler“, S. d. 20. „Die weiße Dame“, 
O. d. 22. zum Benefiz fuͤr Mad. Becker „Der Maurer 
und der Schloſſer“, k. O. Dem. Math. Langſchwadt — 


Irma, als Gaſt. d. 23. „Die feindlichen Bruͤder“, P.; „Sieben 


Maͤdchen in Uniform“, V.⸗P. d. 25. „Pagenſtreiche“, 2. 
d. 26. „Der beſte Ton“, L. d. 27. „Herr und Selave“, D. 
(Hr. Dorach — Said, als Gaſt); „Der zerbrochene Krug“, 
L. d. 28. „Der Wirrwarr“, P. d. 29. zum Beneftz für 
Hrn. Meiſel „Des Königs Befehl“, L.; Baßarie und Duett 
von Roſſini. d. 30. „Figaro's Hochzeit“, k. O. Dem. Math. 
Langſchwadt — Suſanne, als Gaſt. d. 5. Mai „Joſeph 
in Egypten“, O. Hr. Moͤwis — Joſeph, zum Debuͤt. d. 
7. „Fanchon“, O. Dem. Math. Langſchwadt — Fanchon, 
als Gaſt. d. 9. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, R.⸗S. d. 
10. „Der Freiſchuͤtz“, O. Hr. Hanſſen — Max, zum Debüt. 
d. 13. „Das Pfefferroͤſel oder Die Frankfurter Meſſe i. J. 
1297", S. d. 14. „Die Benefiz⸗Vorſtellung“, P.; „Die 
Puppe“, L. d. 16. „Das Pfefferroͤſel“, S. d. 20. „Die 
Stumme von Portici“, O. d. 21. „Die Stumme von Por⸗ 
tici", O. d. 23. „Der Mann im Feuer“, L.; „Paris in 
Pommern“, V. d. 25. zum Benefiz für Dem. Lang ſchwadt 


nen 
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„Gleich; Schuld, gleiche Strafe“, L.; „Der Schiffscapitain“, 
V. Dem. Math. Langſchwadt — Frau von Harcourt und 
Henriette, als Gaſt. d. 27. „Die Stumme von Portici“, O. 
d. 28. Mai zum Beſchluß „Die Stumme von Portici“, O. 


Rostock. 


Den 2. Jun. „Das Portrait der Mutter“, L. d. 4. 
„Die weiße Dame“, O. d. 6. „Pfefferroͤſel“, S. d. 7. „Die 
feindlichen Bruͤder“, P.; „Der Schiffscapitain“, V. d. 8. 
„Die Stumme von Portici“, O. d. 9. „Die Stumme von 
Portici“, O. d. 10. „Die Stumme von Portici“, O. 
d. 11. „Lenore“, D. d. 13. „Pfefferroͤſel“, S. d. 14. „Die 
feindlichen Bruͤder“, P.; „Magiſter Quadrat“, L. d. 16. 
„Irrthuͤm auf allen Ecken“, L. d. 17. „Die Stumme von 
Portici“, O. d. 18. „Gleiche Schuld, gleiche Strafe“, L.; 
Lebende Bilder. d. 20. „Pagenſtreiche“, L. d. 21. zum Beſten 
der Armen „Pfefferroͤſel“, S. d. 23. „Oberon“, O. d. 25. 
„Der Educationsrath“, L.; „Die Helden“, L.; „Der Pfleg: 
matiker“, 2. Mad. Brödelmann (friheres Mitglied des 
mekl.⸗ſchw. Theaters) — Adolphine, als Gaſt. (Ihre 5 
Kinder figurirten mit.) d. 28. „Des Königs Befehl“, L.; 
2 Bap-Arien, gefungen von Hrn. Rü he. d. 30. „Der Frei: 
ſchuͤtz“, O. Hr. Ruͤhe — Caspar, zum Debüt. d. 1. Jul. 
zum Benefiz fur die Herren Hoppe, Hoffmann und Reuß⸗ 
ler „Der Wahn und ſeine Schrecken“, D. d. 4. „Ninon, 
Moliere und Tartuͤffe“, L.; „Der Vetter aus Bremen“, L.; 
„Das Feſt der Handwerker“, V. d. 5. Jul. „Die Stumme 
von Portici“, O. 


Doberan. 


Den 11. Jul. „Irrthum auf allen Ecken“, L.; „Die 
Helden“, L. d. 12. „Der Educationsrath“, L.; Arie, geſungen 
von Hrn. Ruͤhez „Der Schiffscapitain“, V. d. 15. „Gleiche 
Schuld, gleiche Strafe“, L.; „Der Vetter aus Bremen“, L. 
d. 16. „Die weiße Dame“, O. d. 18. „Pfefferröfel”, S. 
d. 19. „Der verſiegelte Buͤrgermeiſter“, P.; „Das Heiraths⸗ 
geſuch“, V. d. 22. „Zu zahm und zu wild“, L. d. 25. „Die 
Stumme von Portici“, O. d. 26. „Lenore“, D. d. 29. „Die 
Schleichhaͤndler“, L. d. 30. „Magiſter Quadrat“, L.; „Die 
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feindlichen Bruͤder“, P. d. 1. Aug. „Figaro's Hochzeit“, k. 


O. d. 2. „Das Feſt der Handwerker“, V.; „Paris in Pom⸗ 
mern“, V. d. 4. zum Beſten des Armenhauſes am Heiligen⸗ 
damm „Johann von Paris“, O. d. 5. „Pfefferroͤſel“, S. 
d. 6. „Die Stumme von Portici“, O. d. 8. „Die Schleich⸗ 
händler”, 2. Hr. Gern — Schelle, als Saft. d. 9. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. Dem. Julie Le Gaye — Agathe, zum 
Debuͤt. d. 10. zur Feier des Einzugstages Sr. K. H. des 
Großherzogs Feſtſpiel von Ed. Hoffmann; „Der ſchwarze 
Mann“, P; „Das Schmalztoͤpfchen“, d. A. Hr. Gern — 
Flickwort und Koͤck. d. 12. „Der Barbier von Sevilla“, k. 
O. Dem. Jul. Le Gaye — Roſine; Hr. Meiſinger — 
Figaro, und Hr. Oeſer — Bartholo, zum Debüt. d. 13. 
„Nummer 777”, L.; „Die Localpoſſe“, Berl. L.-P. Hr. Gern 
— Pfeffer und Budach. d. 14. „Der verbannte Amor“, L. 
Hr. und Mad. Schmidt — Profeſſor und Frau, zum Debüt. 
d. 15. „Die Stumme von Portici“, O. d. 16. zum Benefiz 
fuͤr Hrn. Gern „Der Zeitgeiſt“, P.; „Ein Stuͤndchen vor 
dem Potsdamer Thor“, P. Hr. Gern — Schelle und Lina, 
eine Köchin. d. 18. in Roſtock „Die Localpoſſe“, L.⸗P.; 
„Ein Stuͤndchen vor dem Potsdamer Thor“, P. Hr. Gern 
— Budach und Lina, eine Koͤchin. d. 19. „Die Vertrauten“, 
L. „Die Maͤntel“, L. d. 20. „Die Zerſtreuten“, L.; „Die 
Beichte“, L.; „Brief und Antwort“, L. d. 22. „Donna 


Diana“, L. d. 24. „Die deutſche Hausfrau“, S. d. 25. „Die 


Mißverſtaͤndniſſe“, L.; „Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. 
O. d. 26. „Pagenſtreiche“, 2. d. 28. „Der Diplomat“, L.; 
„Der Luͤgner und ſein Sohn“, P. d. 29. Aug. „Der Vor⸗ 
ſatz“, L.; „Der Dichter und der Schauſpieler“, L. 


Wismar. 


Den 3. Sptbr. Prolog; „Der beſte Ton“, L.; „Der 
Schiffscapitain“, V. d. 5. „Der Barbier von Sevilla“, k. 
O. d. 6. „Gleiche Schuld, gleiche Strafe“, L.; „Die Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe“, L. d. 8. „Brief und Antwort“, L.; „Der 
Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. d. 9. „Kabale und Liebe“, 
T. Hr. Schulz — Muͤller, zum Debuͤt. d. 10. „Johann von 
Paris“, k. O. d. 12. „Pfefferröͤſel“, S. d. 13. „Der Dichter 
und der Schauſpieler“, L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. 
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d. 14. „Der Vorſatz“, L.; „Stille Waſſer ſind tief“, L. d. 
16. „Lenore“, S. d. 17. „Die Braut“, O. d. 19. „Donna 
Diana“, L. d. 20. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.⸗S. Mad. 
Schultze — Elsbeth, zum Debuͤt. d. 21. „Die Entdeckung“, 
L.; „Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. d. 22. „Der 
Spieler“, S. d. 23. „Die drei Schulmeiſter“, L.; „Der Luͤg⸗ 
ner und ſein Sohn“, P.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. d. 26. 
„Der Wahn und ſeine Schrecken“, M. d. 28. „Die Stumme 


von Portici“, O. d. 29. „Die Stumme von Portici“, O. 


d. 30. „Der Diplomat“, L.; „Die Localpoſſe“, Berl. L. P. 
d. 1. Oct. „Maria Stuart“, T. d. 3. „Magiſter Quadrat“, 
L.; „Die Schneider-Mamſells“, V. d. 4. „Pagenſtreiche“, L. 
d. 6. „Die Schweizerfamilie“, O. d. 7. „Der Paria“, T.; 
„Das Schmalztoͤpfchen“, d. A. d. 8. „Lenore“, S. d. 10. 
„Der junge Ehemann“, L.; „Die Mäntel”, L. d. 11. „Drei 
Tage aus dem Leben eines Spielers“, M. d. 12. „Ninon, 
Moliere und Tartuͤffe“, L.; „Die deutſche Hausfrau“, S. d. 
14. „Oberon“, O. d. 15. „Oberon“, O. d. 17. „Das Schloß 
Greifenſtein“, R.⸗S. d. 19. „Die Brandſtaͤtte“, von Piper; 
„Das Portrait der Mutter“, S. d. 20. zum Beſten der 
Armen „Die weiße Dame“, k. O. d. 21. „Romeo und Julie“, 
T. d. 22. „Precioſa“, S. d. 24. „Der 100jaͤhrige Greis“, 
V.; „Die ſchelmiſche Graͤfin“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uni⸗ 
form“, V. d. 25. „Die Schweſtern aus Prag“, k. O. d. 27. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „Nehmt ein 
Exempel dran“, L.; „Der Schmetterling“, 2. d. 28. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. d. 29. „Die Fuͤrſten Chawansky“, T. d. 31. 
„Das neue Sonntagskind“, k. O. d. 1. Nov. zum Beſchluß 
„Pauline“, S., und Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. 
Schmidt. g 


Rostock. 


Den 5. Nov. Prolog, gefprochen von Mad, Schmidt, 
und „Pauline“, S. d. 7. „Das Schloß Greifenſtein“, R-S. 
d. 8. „Der junge Ehemann“, L.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, 
P. d. 9. „Der Schmetterling“, L. d. 11. „Die Fuͤrſten 
Chawansky“, T. d. 12. „Der Diplomat“, L.; „Der Kapell⸗ 
meiſter aus Venedig“, k. O. d. 14. „Die Raͤuber“, T. Hr. 
Heſſe — Carl Moor, zum Debüt, d. 15. „Der beſte Ton“, 
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L. (Hr. Burmeiſter Sohn aus Dresden — Niclas, als 
Gaſt); „Der Schiffscapitain“, V. d. 16. „Die Braut“, L.; 
„Die Schweizerfamilie“, O. Hr. Burmeiſter — der junge 
Graf und Paul, als Gaſt. d. 17. „Fluch und Segen“, T.; 
„Das Schmalztoͤpfchen“, d. A. d. 18. „Irrthum auf allen 
Ecken“, L.; „Die beiden Billets“, 2. Hr. Burmeiſter — 
Hans und Schnaps, als Gaſt. d. 19. „Iſidor und Olga“, 
T. d. 21. „Die drei Wahrzeichen“, R. -S. d. 22, „Der 
Vorſatz“, L.; „Brief und Antwort“, L.; „Die Maͤntel“, L. 
d. 23. zum Benefiz fuͤr Hrn. Reußler „Ein Tag vor Weih⸗ 
nachten“, S.; „Beſchaͤmte Eiferſucht“, L. d. 24. „Herr und 
Sclave“, D.; „Die ſchelmiſche Gräfin’, L.; „Das Ochſen⸗ 
Menuett“, V. d. 28. „Das neue Sonntagskind“, k. O. d. 
29. „Ein Tag vor Weihnachten“, S.; „Der Diener zweier 
Herren“, L. d. 30. „Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 2. 
Dec. „Oberon“, O. d. 3. „Braut und Braͤutigam in Einer 
Perſon“, P.; „Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. d. 5. 
„Der Dichter und der Schauſpieler“, L.; „Die Schneider⸗ 
Mamſells“, V. d. 6. „Der junge Ehemann“, L.; „Liſt und 
Pflegma“, V. d. 8. „Die Braut“, O. d. 9. „Der Zeitgeiſt“, 
P.; „Magiſter Quadrat“, L. d. 10. Prolog, geſprochen von 
Mad. Schmidt, und „Donna Diana“, L. d. 12. „Der 
100jaͤhrige Greis“, V.; „Der Dorfbarbier“, k. O. d. 18. 
„Maria Stuart“, T. d. 14. „Die weiße Dame“, O. d. 16. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Meiſinger „Yelva“, M.; 
„Der alte Feldherr“, L.-S. d. 17. „Lenore“, S. d. 19. 
„Die Kreuzfahrer“, R.-S. d. 20, „Die Stumme von Por⸗ 
tici“, O. d. 21. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 23. „Die Wiener 
in Berlin“, V.; „Mißverſtaͤndniſſe“, L.; „Das Feſt der Hand⸗ 
werker“, V. d. 26. „Der Spion“, S. d. 27. „Der Diplomat“, 
L.; „Schuͤler⸗Schwaͤnke“, V. d. 28. „Der Schmetterling“, L. 
d. 29. „Precioſa“, S. d. 30. Dec. „Johann von Paris“, O. 


1831. 
A. Perſonale: 
Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 


Hr. Meiſinger, erſte hochkom. Rollen, Bariton. Mad. 
Meiſinger, geb. Julie Le Gaye, erſte Singpartien. Hr. 
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Schmidt, Vaͤter. Mad. Schmidt, Anſtandsrollen. Dem. 
Le Gaye, naive Liebhaberinnen, zweite Singpartien. Dem. 
Langſchwadt. Dem. F. Langſchwadt. Hr. Schultze, 
erſte Vaͤter. Mad. Schultze, zaͤrtliche Muͤtter. Hr. und 
Mad. Reußler. Hr. Oeſer, Baßbouffon, kom. Rollen im 
Eſtſpl. Mad. Oeſer, zweite Alte. Hr. und Mad. Hanſſen. 
Hr. Heſſe. Hr. Pfeil, zweiter Tenor. Hr. Ruͤhe, kleine 
Baßpartien. Hr. Zimmermann, kleine kom. Rollen, Bauer⸗ 
burſche. Mad. Zimmermann, kleine Rollen. Dem. Muͤller, 
Choriſtin. Hr. Reimers. Hr. Rudolph, Hr. Tiemann, 
Choriſten. Hr. Plettner. 


B. Repertoire: 5 
Rostock. 


Den 2. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Schmidt; 
„Der Degen“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-S. d. 3. „Gleiche 
Schuld, gleiche Strafe“, L.; „Die Localpoſſe“, Berl. L.⸗P. 
d. 4. „Die Zauberflöte”, O. d. 5. „Das Portrait der Mutter“, 
S. d. 7. „Don Juan“, O. d. 9. „Der Loͤwe von Kurdiſtan“, 
R. ⸗S. d. 10. „Der Paria“, T.; „Der Zeitgeiſt“, P. d. II. 
„Die Stumme von Portici“, O. d. 12. „Die Jaͤger“, S. 
d. 13. „Beſchaͤmte Eiferſucht“, L.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V. 
d. U. „Die Ochſen-Menuett“, V.; „Die Großmama“, L.; 
„Nataplan“, V. Dem. Müller — Rataplan, zum Debüt. - 
d. 16. „Das Schloß Greiffenſtein“, R.⸗S. d. 17. „Ein Tag 
vor Weihnachten“, S.; „Die Wiener in-Berlin“, V. d. 18. 
„Don Juan“, O. d. 19. „Der Maurer und der Schloſſer“, O. 
d. 20. „Die Stumme von Portici“, O. d. 21. „Jelva“, M.; 
„Der alte Feldherr“, L.⸗S. d. 23. „Pfefferröfel”, S. d. 21. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann „Carl XII. 
auf Ruͤgen“, L. d. 25. Jan. Abſchiedsrede, geſprochen von 
Dem. Langſchwadt; „Der Freimaurer“, L.; „Der Kapell⸗ 
meiſter aus Venedig“, k. O. 


Schwerin. 


Den 31. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Schmidt, 
und „Carl der Zwoͤlfte auf Rügen”, L. d. 1. Febr. „Der 
Diplomat“, L.; „Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. d. 
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2. „Ein Tag vor Weihnachten“, Gem. aus dem Buͤrgerleben; 
„Die Wiener in Berlin“, L.⸗S. d. 3. „Der Freiſchuͤtz“, O. 
d. 4. „Maria Stuart“, T. d. 6. „Das Schloß Greiffenſtein“, 
R.⸗S. d. 7. „Die Jaͤger“, S. Hr. Meyer — Anton, als 
Gaſt. d. 8. „Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 10. „Die 
Fuͤrſten Chawansky“, T. d. 11. „Braut und Braͤutigam in 
Einer Perſon“, L.; „Das Hausgeſinde“, k. O. d. 13. „Der 
Spion“, D. d. 14. „Der Strohmann“, L. (Hr. Luin — Baron 
Skarabaͤus, als Gaſt); „Schuͤler-Schwaͤnke“, V.⸗P. d. 15. 
„Der Vorſatz“, L.; „Der Zeitgeiſt“, P. d. 17. „Beſchaͤmte 
Eiferſucht“, L.; „Rataplan“, Singſpiel.“) d. 18. „Die Stumme 
von Portici“, O. d. 20. „Die Wiener in Berlin“, L.⸗S.; 
„Der Degen“, dr. Scherz. d. 21. „Die Stumme von Portici“, 
O. d. 23. zur Feier des Geburtsfeſtes J. K. H. der Erb⸗ 
großherzogin Prolog, gedichtet vom Adv. Hobein und geſprochen 
von Mad. Schmidt; „Die deutſche Hausfrau“, S. d. 27. 
„Die ſchelmiſche Gräfin‘, L.; „Die Maͤntel“, L. d. 28. 
„Emilia Galotti“, T. Mad. Schultze, geb. Ruͤdinger — 
Graͤfin Orſina, als Gaſt. d. 1. Maͤrz „Die Stumme von 
Portici“, O. d. 2. „Der Freiſchuͤtz“, O. Mad Siemering 
— Agathe, als Gaſt. Hr. Riedel — Caspar, zum Debuͤt. 
d. 3. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Reußler „Der Jude“, 
S.; „Ein Stuͤndchen Incognito“, E. d. 4. „Stille Waſſer 
ſind tief“, L.; „Das Landhaus an der Heerſtraße“, Faſtnachtsſp. 
Mad. Schultze, geb. Ruͤdinger — Baronin Holmbach und 
Nettchen, als Gaſt. d. 6. „Das Turnier zu Kronſtein“, S. 
Mad. Lagler — Elsbeth, als Gaſt. d. 7. „Der junge 
Ehemann“, L.; „Die Localpoſſe“, Berl. L.⸗P. d. 8. „Die 
Schweizerfamilie“, O. d. 9. „Donna Diana“, 2. Mad. 
Schultze, geb. Ruͤdinger — Donna Diana, als Gaſt. d. 
11. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Meiſinger „Der Ehr⸗ 
geiz in der Kuͤche“, P.; „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, 
k. O. d. 13. „Das letzte Mittel“, L. (Mad. Schultze, geb. 
Ruͤdinger — Baronin Waldhuͤll, als Gaſt); „Liſt und 
Pflegma““, V. d. 15. zum Benefiz für pn. und Mad. 
Hoffmann „Yelva, die Waiſe aus Rußland“, Melodr.; 


1) Dem. Müller erhielt als Rataplan vom Publicum ſolche Zeichen 
des Mißfallens, welche ihren ſofortigen Abgang herbeiführten, 
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„Hans Luft“, P. Mad. Schultze, geb. Ruͤdinger — 
Caroline von Sturm, als Gaſt. d. 16. „Don Juan“, O. 
Dem. Stollberg — Donna Elvira, als Gaſt. Hr. Moͤwis 
— Don Juan, zum Debuͤt. d. 17. „Herr und Sclave“, D. 
„Das Geſtaͤndniß“, L. (Mad. Schultze, geb. Ruͤdinger 
— Henriette, als Gaſt); „Die Großmama“, L. d. 18. „Der 
Maurer und der Schloſſer“, k. O. d. 20. „Der Wahn und 
ſeine Schrecken“, D. d. 21. „Die weiße Dame“, O. d. 23. 
„Der junge Ehemann“, L.; „Der Dorfbarbier“, k. O. d. 
24. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Schmidt „Die eifer⸗ 
füchtige Frau“, L.; „Trau, ſchau, wem?“, L. (Mad. Schultze, 
geb. Ruͤdinger — Baronin, als Gaſt); „Der Schatzgraͤber“, 
k. O.; drei lebende Bilder. d. 25. „Der Gärtner von Valencia“, 
Melodr. Mad. Schultze, geb. Ruͤdinger — Donna Elena, 
als Gaſt. d. 4. April „Der Verraͤther“, L. (Dem. Wehr: 
ſtedt — Klaͤrchen, zum Debuͤt); „Ein Tag vor Weihnachten“, 
G. aus dem Buͤrgerleben; „Nehmt ein Exempel dran“, L. 
(Dem. Wehrſtedt — die Frau). d. 5. „Die Familie 
Ruͤſtig“, L.⸗Sp.; „Der Luͤgner und ſein Sohn“, P.; „Das 
Feſt der Handwerker“, kom. Gem. d. 6. „Kabale und Liebe“, 
T. Mad. Dünemann — Louiſe, als Gaſt. d. 8. „Der 
Degen“, dr. Scherz; muſikal. Unterhaltung durch die Herren 
Alvars und von Flor. d. 10. „Pfefferröſel!“, S. Dem. 
Lemke — Pfefferroͤſel; Hr. Thieme — Bandini; zum Debüt. 
d. 11. „Polder, der Scharfrichter von Amſterdam“, S. Mad. 
Schultze, geb. Ruͤdinger — Eliſe, als Gaſt. d. 12. 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 14. zum Benefiz fuͤr 
Mad. Schultze, geb. Rüdinger, „Herzog Johann von Finn⸗ 
land“, S. Mad. Schultze — Catharina; Hr. Lüderd — 
Graf Richers, als Gaͤſte. d. 15. „Oberon“, O. Dem. Stoll: 
berg — Rezia, als Gaſt. d. 17. „Der Wald bei Herrmann: 
ſtadt“, S. Mad. Pape — Eliſene, als Gaſt. d. 18. „Hans 
Sachs“, dr. Ged. d. 21. „Johann von Paris“, k. O. Dem. 
Stollberg — die Prinzeſſin, als Gaſt. d. 22. zum Benefiz 
fuͤr Dem. Lemke „Die Stumme von Portici“, O. 1) d. 26. 


1) In der Nacht gegen 2 Uhr brannte, wohl in Folge der Vorſtellung, 
das erſt zu dieſem Winter neu decorirte Schauſpielhaus gänzlich 
nieder, worauf Hr. Krampe die beiden nächſten Vorſtellungen am 
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„Der Mann im Feuer“, L. d. 27. „Magiſter Quadrat“, L.; 
„Der Kapellmeiſter aus Venedig“, k. O. d. 2. Mai „Vetter 
Paul“, S.; „Der Mann von 50 Jahren“, L. d. 5. „Die 
Schweizerfamilie“, O. d. 6. „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 


8. „Der Zeitgeiſt“, P. d. 9. „Die Zerſtreuten“, L.; „Der 


Mann von 50 Jahren“, L. d. 12. „Fanchon“, O. d. 15. 
„Onkel Adam und Nichte Eva“, L.; „Der Luͤgner und ſein 
Sohn!“, P. d. 18. Mai zum Beſchluß Quintett aus der 
Oper „Fra Diavolo“; „Die Vertrauten“, L.; Arie von 
Roſſini, geſungen von Dem. Wehrſtedt, und Abſchiedsrede, 
geſprochen von Dem. Lemke. 


Rostock. 


Den 25. Mai „Der Mann im Feuer“, L.; „Der Ber: 
raͤther“, L. d. 27. „Fanchon“, O. d. 29. Duett aus der 
Oper „Tancred“, geſungen von Dem. Lemke und Dem. 
Wehrſtedt; „Der Zeitgeiſt“, P. d. 30. „Pfefferroͤſel“, S. 
d. 31. „Fra Diavolo“, k. O. d. 1. Jun. „Polder, der 
Scharfrichter von Amſterdam““, S. d. 2. „Fra Diavolo“, 
k. O. d. 3. „Der Ehrgeiz in der Kuͤche“, P.; „Die Ver⸗ 
trauten“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-Sp. d. 5. „Hans 
Luft“, P. d. 6. „Die Schleichhaͤndler“, L.; „Ein Stuͤndchen 
Incognito“, L. d. 8. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Schultze 
„Der Mann von 50 Jahren“, L.; Große Arie von Feska, 
geſungen von Dem. Lemke; „Die Klatſchereien“, V. d. 9. 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 10. „Stille Waſſer 
ſind tief“, L. d. 12. „Onkel Adam und Nichte Eva“, L.; 
„Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. d. 18. „Der Spion“, 
D. d. 15. „Vetter Paul“, S.; „Der Luͤgner und ſein 
Sohn“, P.; „Die Helden“, L. d. 17. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
und Mad. Zimmermann „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, 
D.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 19. „Die Klatſchereien“, 
V.; „Die eiferſuͤchtige Frau“, L.; „Schuͤler⸗Schwaͤnke““, V. 
d. 20. „Die Jaͤger“, S. Hr. Kramer — Oberfoͤrſter, zum 
Debuͤt. d. 22. „Die Stumme von Portici“, O. d. 28. zum 


Benefiz fuͤr die Herren Meiſinger, Hoffmann und 


26. und 27. April in dem ihm bereitwillig überlaſſenen Saale der 


Caſinogeſellſchaft, die ſpäteren Vorſtellungen aber im Kirchnerſchen 
Saale gab. REN 


DDr 
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Reußler (Regiſſeure) „Ein Tag aus dem Familienleben Hein⸗ 
richs IV.“, L.; „Die beiden Figaro“, L. d. 24. „Fra Diavolo“, 
k. O. d. 26. „Der alte Feldherr“, L.⸗Sp.; „Die Zerſtreuten“, 
L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. d. 27. „Die Schweizer⸗ 
familie“, O. d. 28. „Hans Sachs“, S. d. 29. „Carl XII. 
auf Ruͤgen“, L. d. 30. „Die Stumme von Portici“, O. 
d. 1. Jul. „Das Raͤuſchchen“, L. d. 3. „Ein Tag vor Weih⸗ 
nachten“, G. aus dem Buͤrgerleben; „Arlequins Abenteuer 
oder Die bezauberte Roſe“, Pantomime; Scene und Arie 
aus der Oper „Euryanthe“, geſungen von Hrn. Rudolph. 
d. 4. zum Benefiz fuͤr Dem. Lemke „Fra Diavolo“, k. O. 
d. 6. Jul. zum Beſchluß 1 heron D. Dem. Bresiherg 
— Rezia, als Gaſt. 


— 


Doberan. 


Den 10. Jul. „Die Braut“, L.; „Die Schweizerfamilie“, 
O. Hr. Burmeiſter Sohn, aus Dresden, — Graf Holm 
Sohn und Paul, zum Debuͤt. d. 12. „Das Raͤuſchchen“, L. 
d. 14. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Die Mäntel‘, 
L. d. 15. „Der Korb“, L.; „Die Helden“, L.; „Nummer 
7770“, P. d. 17. „Fra Diavolo“, k. O. d. 18. „Hans 
Sachs“, S. d. 21. „Das Feſt der Handwerker“, V.; Duett 
aus der Oper „Tancred“, geſungen von den Dem. Lemke 
und Wehrſtedt; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 22. „Vetter 
Paul“, S.; „Die Klatſchereien“, V. d. 21. „Ein Tag vor 
Weihnachten“, G. aus dem Buͤrgerleben; „Arlequins Aben⸗ 
teuer“, Pantomime. d. 25. „Onkel Adam und Nichte Eva“, 
L.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 26. „Fra Diavolo“, k. 
O. d. 29. „Fanchon“, O. d. 31. „Fra Diavolo“, k. O. 
Hr. Peters — Lord Kookburn, als Gaſt. d. 1. Ha „Humo⸗ 
riſtiſche Studien“, Schwank; „Das Hausgeſinde“, k. O. Hr. 
Peters — Kalinsky und Lorenz, als Gaſt. d. 2. „Die 
Gouvernante“, L.; „Hans Luft“, P. d. 4. zum Beſten des 
Armenhauſes am Heiligendamm „Die Jaͤger“, S. d. 5. „Je 
toller je beſſer“, k. O. d. 7. „Die Stumme von Portici“, 
O. Dem. Stollberg — Donna Elvira, als Gaſt. d. 8. 
„Die Benefiz⸗Vorſtellung“, P.; „Das Feſt der Handwerker“, 
V. Hr. Peters — Fluͤſterleis und Kluck, als Gaſt. d. 9. 
„Carl XII. auf Rügen“, L. d. 10. Ein Feſtſpiel, gedichtet 
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von C. Foͤrſter; „Ein Tag aus dem Familienleben Heinrichs 
IV.“, K.; „Paris in Pommern“, V. Hr. Peters — Heimann 
Levi, als Gaſt. d. 12. „Fra Diavolo“, k. O. d. 13. (Sonn: 
abend) „Die Schleichhaͤndler“, 2. Hr. Peters — Schelle, 
als Saft. d. 14. „Oberon“, O. Dem. Stollberg — Rezia, 
als Gaſt. d. 15. „Die feindlichen Bruͤder oder Der Doctor 
und der Apotheker“, P. Hr. Peters — Benedictus Styr, 
als Gaſt. d. 17. zum Benefiz fuͤr Hrn. Peters „Die Ver⸗ 
ſtorbene“, P.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. Hr. Peters 
— Pfeffer und Staberl, als letzte Gaſtrollen. d. 19. „Nehmt 
ein Exempel dran“, L.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V. d. 20. 
„Der Spion“, D. d. 21. „Johann von Paris“, k. O. Dem. 
Stollberg — Prinzeſſin, als Gaſt. d. 23. „Der Mann 
von 50 Jahren“, L.; „Sieben Mädchen in Uniform“, V.⸗P. 
d. 26. „Der Diplomat“, L.; „Liſt und Pflegma“, V. d. 
28. „Fra Diavolo“, k. O. d. 30. „Pfefferroͤſel“, S. d. 31. 
„Die beiden Billets“, L.; „Der junge Ehemann“, L. d. 1. 
Sptbr. „Der Korb“, L.; „Der Dorfbarbier“, k. O. d. 2. 
„Die eiferfichtige Frau“, L.; „Die Helden“, L.; „Die ſchel⸗ 
miſche Graͤfin“, L. d. 3. „Stille Waſſer find tief“, L. d. 
4. „Onkel Adam und Nichte Eva“, L.; „Die Klatſchereien“, 
V. d. 5. „Die deutſche Hausfrau“, S. d. 6. „Das Ge 
ſtaͤndniß“, L.; „Der Zeitgeiſt“, P. Hr. Hanfft — Schelle, 
zum Debuͤt. d. 7. „Die Schweſtern von Prag“, k. O. d. 
8. Sptbr. ur Beſchluß „Magiſter Quadrat“, L.; Liſt und 
e ee. V.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. ) 


Schwerin. 


Den 2. Oct. zur Eröffnung der Bühne im Minetſchen 
Saale Duett aus der Oper „Titus“, gefungen von Dem. 


1) Wegen des Ausbruchs der Cholera in Berlin ward dem Herrn 
Krampe von mehren Städten die Aufnahme verſagt, weßhalb 
die Geſellſchaft mit Monatsgage ihre Entlaſſung erhielt. Hr. 
Krampe, Hr. Hoffmann und Frau, die Dem. Lemke und 
Wehrſtädt, Hr. Zimmermann und Frau, Hr. Klarenbach 
und Frau, die Herren Hanfft und Möwis und Souffleur Löwe 
und Frau, zu welchen ſpäter Hr. Oeſer und Frau, Hr. Muſik⸗ 
director Schmidtgen und Frau und Dem. Schick kamen, gingen 
von Doberan nach Schwerin. 
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Lemke und Dem. Wehrſtedt; „Der Wirrwarr“, P. d. 4. 
„Der Fluͤchtling“, L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 7. 
„Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Der Verraͤther“, 
L. d. 9. „Max Helfenſtein“, L.; „Der Schatzgraͤber“, k. O. 
d. 12. Arie aus der Oper „Die Jungfrau am See“, geſungen 
von Dem. Wehrſtedt; „Caͤſario“, L. d. 14. Duett von 
Roſſini, geſungen von Dem. Wehrſtedt und Mad. Schmidt- 
gen (Debuͤt); „Wer traͤgt die Schuld? oder Zwei Jahre 
verheirathet“, L.; Arie aus der Oper „Don Juan“, geſungen 
von Mad. Schmidtgen; „Der Schiffscapitain“, V. d. 16. 
„Die Gouvernante“, L.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 
19. „Die Großmama“, L.; „Die Helden“, L.; „Der grade 
Weg der beſte“, L. d. 21. „Wer traͤgt die Schuld“, L.; 
„Das Heirathsgeſuch“, P. d. 23. „Der Korb“, L.; „Schuͤler⸗ 
Schwaͤnke“, V. d. 25. „Der Mann von 50 Jahren“, L.; 
Arie von Roſſini, geſungen von Dem. Wehrſtedt; „Die 
Onkelei“, L. d. 28. „Die Entdeckung“, L.; Duett aus der 
Oper „Die Italienerin in Algier“, geſungen von Dem. Wehr- 
ſtedt und Hrn. Hanfft; „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, 
D. d. 2. Nov. Quartett aus der Oper „Das unterbrochene 
Opferfeſt“, geſungen von Dem. Lemke, Dem. Wehrſtedt, 
Mad. Schmidtgen und Mad. Hoffmann; „Eine Freund⸗ 
ſchaft iſt der andern werth“, L.; der zweite Act der Oper 
„Der Freiſchuͤtz“. d. 4. „Die Vertrauten“, L.; Duett von 
Roſſini, geſungen von Dem. Wehrſtedt und Hrn. Moͤwis; 
„Die Onkelei“, 2. d. 6. „Der Wollmarkt“, L. d. 9. „Bel⸗ 
monte und Conſtanze“, O. d. 11. „Die beiden Klingsberge“, 
L. d. 13. „Der Vorſatz“, L.; „Ein Mann hilft dem andern“, 
L. 3 „Die Schneider⸗Mamſells“, V. d. 16. „Fehlgeſchoſſen“, 
P.; „Der Hund des Aubri“, P.; „Die Wiener in Berlin“, 
L.⸗P. d. 18. „Das Kind der Liebe“, S., und vorher Arie 
von Roſſini, geſungen von Dem. Wehrſtedt. d. 20. „Der 
Hagelſchlag“, L.; „Der Blitz“, L.; „Der kleine Matroſe“, O. 
d. 23. „Verlegenheit und Liſt“, L.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V. 
d. 27. „Der Oberſt“, L.; „Ein Mann hilft dem andern“, L.; 
„Die Klatſchereien“, V. d. 30. „Der Amerikaner oder Das 
Duell“, L. d. 4. Dec. „Eine Freundſchaft iſt der andern 
werth“, L.; „Demoiſelle Bock oder Neueſte Proberollen“, L. 
d. 7. Arie aus der Oper „Sargines“, geſungen von Mad. 
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— 


Schmidtgen; „Das letzte Mittel“, L. d. 8. „Nehmt ein 
Exempel dran“, L.; „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D. 
d. 11. zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. K. H. des Groß⸗ 
herzogs Prolog, geſprochen von Dem. Lemke; „Der Platz⸗ 
regen als Eheprocurator“, dr. Anecdote; „Ein Tag aus dem 
Familienleben Heinrichs IV.“, & d. 14. „Die Wittwe und 
der Wittwer“, L.; „Onkel Adam und Nichte Eva“, L. d. 
16. „Ein Tag aus dem Familienleben Heinrichs IV.“, 2.5 
Arie von Roſſini, geſungen von Mad. Schmidtgenz „Die 
Mißverſtaͤndniſſe“, L.; Arie aus der Oper „Eliſabeth“, ge⸗ 
ſungen von Dem. Lemke. d. 18. Duett von C. M. v. Weber, 
geſungen von Dem. Wehrſtedt und Hrn. Hanfft; „Wer 
trägt die Schuld?“, L.; Arie von Mozart, geſungen von Dem. 
Wehrſtedt; „Demoiſelle Bock ꝛc.“, L. d. 21. „Der Ver⸗ 
raͤther“, L.; „Die Zerſtreuten“, L.; „Die Damen unter ſich“, 
L. d. 23. „Der Erwartete“, D.; Arie von Mozart, geſungen 
von Mad. Schmidtgen; „Nummer 777%, P. d. 26. „Ein 
Tag vor Weihnachten“, Gem, aus dem Buͤrgerleben; „Der 
Augfäcks nagel L. d. 28. Dec. „Die beiden en * 


1832. 


A. Perſonale: ue 

Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 
Hr. Klarenbach, ernſte und kom. Vaͤter. Mad, Klaren⸗ 
bach, kom. Alte. Hr. Schmidtgen, Muſikdirector. Mad. 
Schmidtgen, erſte Singpartien. Hr. und Mad. Oeſer. 
Dem. Lemke, erſte Liebhaberinnen „ erſte und zweite Sing⸗ 
partien. Dem. Wehrſtedt, naive Liebhaberinnen, Alt⸗ 
partien. Dem. Schick, Anfaͤngerin. Hr. und Mad. Zim⸗ 
mermann. Hr. Moöwis, erſter Tenor. Hr. Haufft, 
Komiker. Hr. Loͤwe, Souffleur. Mad. und Dem. Löwe, 
Chor. 9 81 er 


B. Nepertoire: | f 
Schwerin. a“ 
Den 2. Jan. zur Feier des neuen Jahres Aug im 


Charakter der Precioſa vorgetragen von Dem. Lemke; 


„Vetter Paul“, S.; „Der Freimaurer“, L. d. 4. „Der 
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Vetter aus Bremen“, L.; „Der Blitz“, L.; „Ich irre mich 
nie“, L. d. 6. „Die Puppe“, L.; „Der kleine Matroſe“, O. 
d. 8. „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 9. „Der 
Juriſt und der Bauer“ 5 L.; „Der Unſichtbare“, k. O. d. 11. 
„Der geraubte Kuß“, L.; „Der Diplomat“, L. d. 15. „Der 
beſte Ton“, L.; Duett aus der Oper „Sargines “, „ gefungen 
von Mad. Schmidtg en und Dem. Wehrſtedt. d. 18. 
„Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 20. „U. A. 
W. G. oder Die Einladungskarte“, Schwank; „Die Puppe“, 
L.; „Der Schiffscapitain“, V. d. 22. „Die Hintertreppe 
oder Die Gunſt der Kleinen“, L.; „Die Onkelei“, L.; „Der 
Saͤnger und der Schneider“, k. O. d. 23. „Johann von 
Paris“, k. O. d. 27. „Welcher iſt der Braͤutigam?“, L. 
d. 29. „Zwei Nichten fire eine“, L.; „Die Urſulinernonnen“, 
k. O. d. 1. Febr. „Das Epigramm“, L. d. 3. „Wer traͤgt 
die Schuld?“, L.; „Demoiſelle Bock“, L.; „Der Meklen⸗ 
burgiſche Grenadier“, Singſp. d. 3. „Die Brautſchau oder 
Der Schmetterling“, L. d. 6. „Das Gut Sternberg“, L.; 
Geſangſtuͤcke aus der Oper „Fra Diavolo“. d. 7. „Zwei 
Nichten für Eine“, L.; „Der Unſichtbare“, k. O. d. 12. 
„Er mengt ſich in Alles“, L.; „Die Klatſchereien“, V. d. 18. 
„Der geraubte Kuß“, L.; „Der Dorfbarbier“, k. O. d. 15. 
zum Benefiz des Hrn. Regiſſeur Klarenbach „Mirandolina“, 
L.; „Die Jugendjahre Heinrichs V.“, L. d. 19. „Je toller 
je beſſer“, k. O. d. 22. zur Vorfeier des Geburtstags J. 
K. H. der Erbgroßherzogin „Der Streit der Goͤttinnen“, 
Feſtſpiel von E. Hoffmann; „Der beſte Ton“, L. d. 24. 
zum Benefiz der Dem. Lemke „Roſa, die Muͤllerin“, k. O. 
d. 26. „Mirandolina“, L.; „Die Onkelei“, L. d. 28. „Die 
drei Gefangenen“, L. d. 2. März „Fanchon“, O. d. 4. 
„Roſa, die Muͤllerin“, k. O. d. 7. „Der Wittwer“, L.; 
„Hedwig, die Banditenbraut“, D. d. 9. „Tancred“, O. 
d. 11. „Die Comoͤdie aus dem Stegreif“, L.; „Die Urfuliner- 
nonnen“, k. O. d. 13. Maͤrz, zum Beſchluß, zum Benefiz 
‚für Hrn. und Mad. Hoffmann „Das Melodram“, P.; 
„Der junge Ehemann“, L. 8 5 
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Rostock. ) 


Den 18. Maͤrz „Wer traͤgt die Schuld?“, L.; „Eine 
Freundſchaft iſt der andern werth“, L.; Arie aus der Oper 
„Sargines“, geſungen von Mad. Schmidtgen. d. 19. 
„Mirandolina“, L.; „Schuͤler-Schwaͤnke“, V. d. 20. „Der 
Vorſatz“, L.; „Die beiden Klingsberge“, S. d. Zn OR 
Vetter aus Bremen“, L.; „Caͤſario“, L. d. 23. „Die Gouver⸗ 
nante“, L.; „Die Jugendjahre Heinrichs V.“, L. d. 25. Arie 
aus der Oper „Die Jungfrau am See“, geſungen von Dem. 
Wehrſtedt; „Das Melodram“, P.; Arie von Mozart, 
geſungen von Mad. Schmidtgen; „Der Schiffscapitain“, 
V. d. 26. „Der Korb“, S.; „Der Blitz“, L.; „Die Comoͤdie 
aus dem Stegreif“, L. d. 28. „Der Hund des Aubri“, P.; 
„Der junge Ehemann“, L. d. 29. „Der Ungluͤcksvogel“, L; 
„Der Hagelſchlag“, L.; drei Geſangſtuͤcke. d. 30. „Vetter 
Paul“, S.; „Der Kammerdiener“, L. d. 1. April „Wer 
traͤgt die Schuld?“, L.; „Der Wittwer“, L.; „Demoiſelle 
Bock“, L. d. 2. „Die Zerſtreuten“, L.; „Die Damen unter 
ſich“, L.; „Die Mißverſtaͤndniſſe“, L. d. 4. „Der Verraͤther“, 
L.; „Welcher iſt der Braͤutigam?“, L. d. 6. „Der Ameri⸗ 
kaner“, L. d. 8. „Max Helfenſtein“, L.; „Der kleine Matroſe“, 
O. d. 9. „Ein Tag vor Weihnachten“, Gem. aus dem Buͤrger⸗ 
leben; Duett aus der Oper „Semiramide“, geſungen von Dem. 
Wehrſtedt und Hrn. Hanfft; „Der geraubte Kuß“, L. 
d. 11. „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 13. 
„Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Die beiden Hof: 
meiſter“, L. d. 15. „Der Wollmarkt“, L. d. 23. „Das 
Epigramm“, L. d. 24. „Die ſchoͤne Muͤllerin“, k. O. d. 25. 
„Der Kammerdiener“, L.; Arie aus der Oper „Der Frei⸗ 
ſchuͤtz“, geſungen von dem Tenorſaͤnger Hrn. Studemund; 
„Die drei Wilden“, pantomim. Divertiſſement. d. 26. „Fan⸗ 
chon“, O. Hr. Hornicke — St. Val, zum Debuͤt. d. 29. 
„Zwei Nichten fuͤr Eine“, L.; „Die Urſulinernonnen“, k. 
O. d. 30. „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. 
d. 1. Mai „Das Kind der Liebe“, S. d. 3. zum Benefiz 
für Hrn. und Mad. Schmidtgen „Clementine oder Die 


1) Die Geſellſchaft ergänzte ſich jetzt nach und nach, wie ſich aus den 
nachfolgenden Debüts ergibt. 
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Braut aus Pommern“, L.⸗S.; „Der Calif von Bagdad O. 
d. 4 „Die Brautſchau“, L. d. 6. „Die Puppe“, L.; „Je 
toller je beſſer“, k. O. d. 7. „Die Vertrauten“, L.; „Das 
Feſt der Handwerker“, V. Hr. Pagel — Hr. von Saar 
und Haͤhnchen, zum Debuͤt. d. 9. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
Oeſer „Graf Schelle“, P.; „Der Meklenburgiſche Grenadier“, 
O.; „Arlequins Verlobung“, kom.-pantomim. Ballet. d. 11. 
„Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 13. „Hans Luft“, P.; „Clemen⸗ 
tine oder Die Braut aus Pommern“, L.-S. d. 14. „Hedwig, 
die Banditenbraut“, D. (Hr. Hegel — Julius, zum Debuͤt); 
„Die Schneider⸗Mamſells“, V. d. 17. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
und Mad. Zimmermann „Dominique oder Der Beſeſſene“, 
hiſtor. L.; „Die beiden kleinen Savoyarden“, k. O. d. 18. 
„Figaro's Hochzeit“, k. O. Hr. Petrick — Graf, als Gaſt. 
d. 20. „Das Intermezzo“, L. (Hr. Meyer — ae H. v. 
Birken, zum Debuͤt); „Die Klatſchereien“, V. d. 22. „Tancred“, 
O. d. 21. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Hoffmann 
„Der Mann mit der eiſernen Maske“, D. d. 25. „Die Onkelei“, 
L.; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 27. „Die Schweizer— 
familie“, O. Hr. Petrick — Jacob Frieburg, als Gaſt. Hr. 
Lincker — Richard Boll, und Hr. Haarbleicher — 
Durrmann, zum Debuͤt. d. 29. „Johann von Paris“, k. O. 
d. 31. zum Benefiz fuͤr Dem. Wehrſtedt „Der Maurer und 
der Schloſſer“, k. O. d. 1. Jun. Cavatine aus der Oper „Die 
diebiſche Elſter“, geſungen von Hrn. Ronniger, zum Debüt; 
„Ein Mann hilft dem andern“, L.; Arie von Mozart, geſungen 
von Hrn. Ronniger; „Der Fluͤchtling“, L.; Arie aus der 
Oper „Die Belagerung von Corinth“, geſungen von Hrn. 
Ronniger. d. 3. „Dominique ꝛc.“, L.; „Der alte Feldherr“, 
L. ⸗S. d. 4. „Johanna von Montfaucon“, S. Mad. Linder 
— Johanna, zum Debuͤt. d. 6. „Belmonte und Conſtanze“, 
O. Hr. Ronniger — Osmin, zum Debüt. d. 11. „Richard's 
Wanderleben“, L. d. 13. Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 15. 
zum Benefiz für Dem. Lemke „Die Zauberflöte’, O. d. 17. 
„Der Gaͤrtner von Valencia“, M. d. 18. „Die Wiener in 
Berlin“, L.⸗S.; Tyroler Pas⸗de⸗Deux; „Sieben Mädchen in 
Uniform“, V.⸗P. d. 19. „Fra Diavolo“, k. O. d. 20. „Die 
Stumme von Portici“, O. Hr. Petrick — Maſaniello, als 
Gaſt. d. 21. „Die Zauberflöte“, O. d. 22. „Dominique ꝛc.“, 
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L.; „Der alte Feldherr“, 2,8. d. 21. „Die fchöne Muͤllerin “, 
k. O.; „Die Wilden“, pantomim. Divertiſſement. d. 25. 
„Der Mann mit der eiſernen Maske“, D. d. 27. „Precioſa“, 
S. d. 28. „Fra Diavolo“, k. O. d. 28. Jun. zum Beſchluß 
„Don Juan“, O. Hr. Petrick — Don Juan, als Gaſt. 


Doberan. 


Den 1. Jul. „Richards Wanderleben“, L. d. 4. „Figaro's 
Hochzeit“, k. O. d. 5. „Precioſa“, S. d. 8. „Wer traͤgt die 
Schuld?“, L.; „Der Wittwer“, L.; „Der Fluͤchtling“, L. d. 9. 
„Don Juan“, O. d. 10. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, 
L.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 11. „Der junge Ehe⸗ 
mann“, L.; „Clementine oder Die Braut aus Pommern“, k. 
L.⸗S. d. 12. „Die Stumme von Portici“, O. Hr. Hor⸗ 
nicke jun. — Maſaniello, zum Debuͤt. d. 13. „Die Zauber⸗ 
flöte”, O. Hr. Linden au — Tamino, als Gaſt. d. 15. 
„Fra Diavolo“, k. O. d. 16. „Der Schmetterling“, L. d. 17. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. Lindenau „Der Maurer und der 
Schloſſer“, k. O. Hr. Linden au — Leon de Merinville, als 
Gaſt. d. 18. „Das Melodrama“, P.; „Die beiden kleinen 
Savoyarden“, k. O. d. 19. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 20. 
„Der Amerikaner oder Das Duell“, L. d. 22. „Tancred“, O. 
d. 23. „Dominique ꝛc.“, L.; „Die Zerſtreuten“, L. d. 24. 
„Der Gaͤrtner von Valencia“, M. d. 25. „Die Saͤngerinnen 
auf dem Lande“, k. O. d. 26. „Die Mißverſtaͤndniſſe“, L.; 
Schuͤler⸗Schwaͤnke“, V.; „Die Wilden”, pantomim. Divertiſſ. 
d. 29. „Die Zauberfloͤte“, O. Hr. Mantius — Tamino, 
als Gaſt. d. 30. „Das Landhaus an der Heerſtraße“, P.; 
„Richards Wanderleben“, & Hr. Ruͤthling — Balthaſar 
und Bock, als Gaſt. d. 31. „Hans Luft“, P. d. 1. Aug. 
„Die weiße Dame“, O. Hr. Mantius — George, als Gaſt. 
d. 2. „Der Platzregen als Eheprocurator“, dr. Anecd.; „Die 
Benefiz⸗Vorſtellung“, P. Hr. Ruͤthling — Koͤck und Fluͤſter⸗ 
leis, als Gaſt. d. 5. „Des Malers Meiſterſtuͤck“, L.; „Die 
Maͤntel“, L. Hr. Ruͤthling — Girolamo und Franziscus, 
als Gaſt. d. 6. „Der kleine Matroſe“, O.; „Das Feſt der 
Handwerker“, V. d. 7. „Die Leibeigenen oder Iſidor und 
Olga“, T. Hr. Lemke — Fuͤrſt Wolodimir, als Gaſt. d. 8. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. Mantius „Johann von Paris“, k. O. 
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Hr. Mantius — Johann. d. 10. Feſtgeſang; Feſtſpiel von 
Carl Foͤrſter; „Die Doppeltverheiratheten“, L.; „Das 
Geheimniß“, k. O. Hr. Ruͤthling — Ringelrein und Thomas, 
als Gaſt. d. 11. „Eliſe von Walberg“, S. Hr. Lemke — 
Fuͤrſt; Mad. Lemke — Fuͤrſtin, als Gaͤſte. d. 12. „Die 
weiße Dame“, O. Hr. Mantius — George, als Gaſt. d. 13. 
„Tancred“, O. d. 14. zum Beſten des Armenhauſes am 
Heiligendamm „Die Schweizerfamilie“, O. d. 15. „Die 
Mohrin“, S. Hr. Lemke — Georg; Mad. Lemke — Jony, 
als Gaͤſte. d. 17. Auguſt zum Benefiz fuͤr Hrn. Ronniger 
„Belmonte und Conſtanze ꝛc.“, O. ) 1 


Güstrow. 


Den 26. Aug. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; 
„Der alte Feldherr“, L.⸗S. d. 28. „Figaro's Hochzeit“, k. O. 
d. 30. „Richards Wanderleben“, L. d. 31. „Die Zauberfloͤte“, 
O. d. 2. Sept. „Der Diplomat“, L; „Die beiden Hofmeiſter“, 
V. d. 3. „Der Kammerdiener“, L.; „Clementine oder Die 
Braut aus Pommern“, k. L.⸗S. d. 5. „Die Stumme von 
Portici“, O. d. 6. zum Beſten der durch die Cholera Noth⸗ 
leidenden „Die Brautſchau oder Der Schmetterling“, L. d. 7. 
„Precioſa“, S. d. 9. „Mirandolina“, L.; „Die Klatſchereien“, 
V. d. 10. „Der Verrather“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, L. 
d. 12. „Der Wittwer“, L.; „Die ſchoͤne Muͤllerin“, k. O. 
d. 14. „Fra Diavolo“, k. O. d. 16. „Pfefferröſel“, S. d. 17. 
„Der Maurer und der Schloſſer“, k. O. d. 18. zum Benefiz 
für Hrn. und Mad. Klarenbach „Carl XII. auf der Inſel 
Ruͤgen“, L. d. 20. „Der Platzregen als Eheprocurator“, dr. 
Anecd.; „Die beiden kleinen Savoyarden“, k. O. d. 21. „Wer 
trägt die Schuld?“, L.; „Tancred“, O. d. 23. „Der Mann 
mit der eiſernen Maske“, D. d. 24. „Der Zeitgeiſt“, P.; 
Tyroler Pas⸗de⸗Deux. d. 25. „Don Juan“, O. d. 27. 
„Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 28. „Carl XII. 
auf der Inſel Ruͤgen“, L. d. 30. „Hans Luft“, P.; „Schuͤler⸗ 
ee V. d. 1. Oct. „Der Amerikaner oder Das Duell“, 


9) Konnte aus Mangel an Beſuch nicht gegeben werden, indem 
die Badegäſte wegen Ausbruchs der Cholera Doberan verließen. 
Das Theater ward geſchloſſen. 


368 


LE. d. 2. „Das Epigramm“, L. d. 4. „Die Großmama“, L. 
(Mad. Hollaͤnder — Großmama; Hr. Hollaͤnder — 
Florian, als Gaͤſte); „Der Dorfbarbier“, k. O.; „Der Hage— 
ſtolz und die Koͤrbe“, Intermezzo. Hr. Hollaͤnder — der 
Hageſtolz, als Gaſt. d. 5. „Othello“, O. d. 7. „Eine Freund⸗ 
ſchaft iſt der andern werth“, L.; „Der kleine Matroſe“, O. 
d. 8. „Der junge Ehemann“, L.; „Demoiſelle Bock“, L. d. 9. 
„Fra Diavolo“, k. O. d. 11. „Fanchon“, O. d. 12. zum 
Benefiz fuͤr Hrn. Hanfft „Das Intermezzo“, L. d. 14. 
„Der Meklenburgiſche Grenadier“, O.; „Die Urſulinernonnen“, 
k. O. d. 15. „Das Irrenhaus zu Dijon oder Der Wahnſinnige“, 
M. d. 17. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 18. „Der Blitz“, L.; 
„Die feindlichen Bruͤder oder Der Doctor und der Apotheker“, 
P. d. 19. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann 
„Die Lichtenſteiner oder Die Macht des Wahns“, S. d. 20. 
„Die Zerſtreuten“, L.; „Je toller je beſſer“, k. O. d. 22. 
zum Beſchluß „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O.; 
Abſchiedsrede, geſprochen von Mad. Lincker. 


Rostock. 


Den 26. Oct. Prolog, geſprochen von Mad. Lincker, 
und „Richards Wanderleben“, L. d. 28. „Das Irrenhaus zu 
Dijon“, M. d. 29. „Die weiße Dame“, O. d. 30. „Des 
Malers Meiſterſtuͤck“, L.; „Der alte Feldherr“, L.⸗S. d. 31. 
„Der Freiſchuͤtz“, O. d. 2. Nov. „Das Landhaus an der 
Heerſtraße“, P.; „Carl XII. auf der Inſel Ruͤgen“, L. d. 4. 
„Die Lichtenſteiner“, S. d. 5. „Die Schleichhaͤndler“, L.; 
„Der Unſichtbare“, k. O. d. 6. „Vetter Paul“, S.; „Der 
Zeitgeiſt“, P. d. 8. „Othello“, O. d. 9. „Mirandolina“, L.; 
„Die Puppe“, L. d. 11. „Erzherzog Maximilians Brautzug“, 
S. d. 12. „Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 14. „Die feindlichen 
Brüder ꝛc.“, P.; „Die beiden kleinen Savoyarden“, k. O. 
d. 15. „Die Leibeigenen ꝛc.“, T. d. 16. „Fra Diavolo“, k. O. 
d. 18. „Die Lichtenſteiner“, S. d. 19. „Der Gaͤrtner von 
Valencia“, M. d. 20. „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, 
k. O. d. 21. „Das Intermezzo“, L.; „Die Klatſchereien“, 
V. d. 22. „Die Stumme von Portici“, O. d. 25. „Pfeffer⸗ 
roͤſel“, S. d. 26. „Die Mohrin“, S. d. 27. zum Benefiz 
für Hrn. Hornicke jun. „Der Waſſertraͤger“, O. d. 28. 
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„Spiele des Zufalls“, L.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 2. 
Dec. „Don Juan“, O. d. 3. „Precioſa“, S. d. 5. „Poſt⸗ 
wagenabenteuer“, P.; „Clementine“, k. L.⸗S. d. 6. „Othello“, 
O. d. 7. „Der Amerikaner ꝛc.“, L. d. 9. „Der Mann mit 
der eiſernen Maske“, D. d. 11. zur Nachfeier des Geburts— 
feſtes Sr. K. H. Prolog, geſprochen von Mad. Linder; 
„Johann von Paris“, k. O. d. 22. „Die Brautſchau ꝛc.“, 
L. d. 13. „Die Zauberfloͤte“, O. d. 14. zum Benefiz für 
Hrn. Hegel „Ben David, der Knabenraͤuber oder Der Chriſt 
und der Jude“, S. d. 16. „Ben David“, S. d. 17. „Zampa 
oder Die Marmorbraut“, O. d. 18. „Das Irrenhaus zu 
Dijon“, M. d. 20. zum Benefiz für Hrn. Klarenbach 
„Don Carlos, Infant von Spanien“, D. d. 23. „Zampa“, 


O. d. 26. „Die Lichtenſteiner“, S. d. 27. „Zampa“, O. 


d. 30. „Die Brandſchatzung“, L.; „Das letzte Mittel“, L. ) 


1833. 


A. Perſonale: 


Hr. Krampe, Director. Hr. und Mad. Hoffmann. 
Dem. Lemke. Dem. Wehrſtedt. Hr. und Mad. Klaren: 
bach. Hr. Lincker, erſte Baßpartien. Mad. Lincker, 
Bravourpartien, Heldinnen im Schauſpiel. Hr. und Mad. 
Schmidtgen. Hr. Pagel, Intriguants und Charakter⸗ 
rollen. Mad. Pagel, Choriſtin. Hr. und Mad. Oeſer. 
Hr. und Mad. Zimmermann. Hr. Hanfft. Hr. Hor⸗ 
nicke j., erſter Tenor. Hr. Hornicke ſ., bedeutende Neben⸗ 


rollen im Schauſpiel und in der Oper. Hr. Hegel, erſte 


Liebhaber. Hr. Muͤller, jugendliche Liebhaber. Hr. Moͤwis. 
Hr. Lange. Hr. Haarbleicher, zweite Vaͤter, Baſſiſt. 
Hr. H. Lincker, Hr. Kraͤmer, Hr. Koller, Choriſten. 
Hr. Plettner. Dem. Linder, Choriſtin. Hr. Löwe, 
Souffleur. Mad. Löwe, Hr. Foͤrſter, Decorateur. 


1) Hr. Krampe ging am Schluſſe d. J. mit einem Theile feiner 
Geſellſchaft nach Schwerin, während der andere Theil unter der 
Leitung ſeines Schwiegerſohnes, des Hrn. Hoffmann, bis gegen 
das Ende Januars in Roſtock blieb. 

2⁴ 
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B. Repertoire: | 
Rostock. 


Den 1. Jan. Prolog, geſprochen von Mad. Linder; 
„Der Vetter aus Bremen“, L.; „Hedwig, die Banditenbraut“, 
D. Hr. Gruͤhn — Rudolph, als Saft. Hr. Müller — 
Julius, zum Debuͤt. d. 3. „Menſchenhaß und Reue“, S. 
Hr. Gruhn — Unbekannter, als Gaſt. d. 4. „Stille Waſſer 
ſind tief“, L. d. 6. „Die Raͤuber“, T. Hr. Gruͤhn — Carl 
Moor, als Gaſt. d. 9. „Hamlet“, T. Hr. Gruhn — Hamlet, 
als Saft. d. 11. „Der Dichter und der Schauſpieler“, L.; 
„Der Schiffscapitain“, V. Hr. Gruͤhn — Schiffscapitain, 
als Saft, d. 13. „Die Zauberin Sidonia“, S. Hr. Gruhn 
— Hugo, als Gaſt. d. 16. zum Benefiz für Hrn. Gruhn 
„Die Verſchwoͤrung des Fiesko zu Genua“, S. Hr. Grühn 
— Fiesko. d. 17. Duett aus der Oper „Semiramis“; 
„Die beiden Klingsberge“, L.; Baßarie von Winter. d. 18. 
„Herr und Sclave“, D. (Hr. Gruͤhn — Said, als Gaſt); 
„Die Vertrauten“, L. d. 20. „Fridolin“, S. Hr. Gruhn 
— Rudolph, als Gaſt. d. 21. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
und Mad. Hoffmann „Abaͤllino“, S. Hr. Gruhn — 
Flodoardo von Florenz, als Gaſt. d. 22. „Drei Tage aus 
dem Leben eines Spielers“, D. d. 23. Jan. zum Beſchluß 
„Hedwig, die Banditenbraut“, D.; „Humoriſtiſche Studien“, 
L. Hr. Gruͤhn — Rudolph und Brauſer, als Gaſt. Abſchieds⸗ 
rede, geſprochen von Hrn. Hoffmann. 


Schwerin. 


Den 2. Januar zur Eroͤffnung des neuen interimiſtiſchen 
Theaters Prolog, geſprochen von Dem. Lemke; „Die Brand⸗ 
ſchatzung“, L.; „Clementine ꝛc.“, k. L.⸗S. d. 4. „Mirando⸗ 
lina“, L.; „Die Wiener in Berlin“, L. -S. d. 6. „Die feind⸗ 
lichen Bruͤder ꝛc.“, P.; „Der Schiffscapitain“, V. d. 9. 
„Der Barbier von Sevilla“, k. O. d. 11. „Humoriſtiſche 
Studien“, P.; „Zwei Worte oder Die Herberge im Walde“, 
O. d. 13. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Ein 
Ehepaar aus der alten Zeit“, V. d. 16. „Die Tochter Pha⸗ 
raonis“, L.; Declamatorium; „Lift und Phlegma“, V.-P. 
d. 18. „Die Schleichhaͤndler“, L.; „Nummer 777%, P. Hr. 
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| 
| 


| Peters — Schelle und Pfeffer, als Gaſt. d. 20. „Magiſter 


Quadrat“, L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. Hr. Peters 
— Magiſter und Kluck, als Saft. d. 21. „Staberls Reiſe⸗ 
abenteuer“, P.; „Das Geheimniß“, k. O. Hr. Peters — 
Staberl und Thomas, als Gaſt. d. 23. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. Peters „Seltſame Ehen oder Milady Mann und Lieu⸗ 
tenant Frau“, P.; „Paris in Pommern“, V. Hr. Peters 
— Hr. v. Hohenſtappel und Heimann Levi, als letzte Gaſt— 
rollen. d. 25. „Schneider Fips“, L.; „Ein Mann hilft dem 
andern“, L.; „Der Unſichtbare“, k. O. d. 27. „Fra Diavolo“, 
k. O. 1) d. 28. „Das Irrenhaus zu Dijon“, M. d. 30. „Die 
weiße Dame“, O. d. 1. Febr. „Fra Diavolo“, k. O. d. 3. 
„Richards Wanderleben“, L.; „Die beiden kleinen Savoyarden“, 
k. O. d. 4. „Der Mann mit der eiſernen Maske“, D. d. 5. 
„Der Waſſertraͤger“, O. d. 7. „Don Carlos“, D. d. 8. 
„Othello“, O. d. 10. „Die Lichtenſteiner ꝛc.“, S. d. 11. 
„Die Mohrin“, S. d. 12. „Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 13. 
„Das Intermezzo“, L.; „Die Klatſchereien“, V. d. 15. „Fra 
Diavolo“, k. O. d. 17. „Don Carlos“, D. Hr. Henkel — 
Philipp II., als Gaſt. d. 18. „Der alte Feldherr“, L. S.; 
„Richards Wanderleben“, L. d. 19. „Die Zauberfloͤte“, O. 
Hr. Köhn — Tamino, zum Debüt. d. 21. „Das Räufchehen”, 
L. Hr. Henkel — Buſch, als Gaſt. d. 22. zur Vorfeier 
des Geburtsfeſtes J. K. H. der Erbgroßherzogin Prolog, 
geſprochen von Mad. Lincker; „Precioſa“, S. d. 24. „Die 
Lichtenſteiner ꝛc.“, S. Hr. Henkel — Hurka, als Gaſt. 
d. 25. „Eine Freundſchaft iſt der andern werth“, L.; „Die 
eiferfüchtige Frau“, 2. Hr. Henkel — Hr. v. Wellen und 
Regierungsrath v. Uhlen, als Gaſt. d. 26. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. d. 27. zum Benefiz für Hrn. Henkel „Die Räuber”, T. 
Hr. Henkel — Franz v. Moor, als letzte Gaftrolle, d. 3. 
Maͤrz „Erzherzog Maximilians Brautzug“, S. d. 4. „Domi⸗ 
nique oder Der Beſeſſene“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-S. 
d. 5. „Des Malers Meiſterſtuͤck“, L.; Kunſtvorſtellung des 
Hrn. Aluis Teodorowich, erſten Hercules und Modells ꝛc. 
d. 7. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Linder „Fidelio“, O. 
d. 8. „Eliſe von Valberg“, S. d. 10. „Precioſa“, S. d. 11. 


1) Von jetzt an war die ganze Geſellſchaft wieder in Schwerin vereinigt. 
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„Othello“, O. d. 12, „Poſtwagenabenteuer“, P.; „Clementine 
oder Die Braut aus Pommern“, k. L.⸗S. d. 13. „Fra 
Diavolo“, k. O. d. 15. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. 
Klarenbach „Kunſt und Natur“, L.; „Frauenliebe“, S. 
d. 17. „Der Mann mit der eiſernen Maske“, D. d. 18. „Spiele 
des Zufalls“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-S. d. 19. „Die 
Stumme von Portici“, O. d. 21. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
Moͤwis „Das Donauweibchen“, k. 3.-O. d. 22. „Der Zeit⸗ 
geiſt“, P.; Arie aus der Oper „Das unterbrochene Opferfeſt“; 
Solo, getanzt von Hrn. Krämer. d. 23. „Die beiden Sof: 
meiſter“, V.; Kunſtvorſtellungen des Hrn. A. Teodorowich. 
d. 21. „Die weiße Dame“, O. d. 25. „Carl XII. auf der 
Inſel Rügen’, L. d. 27. „Wer trägt die Schuld?“, L.; 
„Tanered“, O. d. 28. „Der Kammerdiener“, L.; „Lift und 
Phlegma“, V. d. 29. „Johann von Paris“, k. O. d. 8. April 
„Pfefferroͤſel“, S. d. 9. „Fra Diavolo“, k. O. d. 11, zum 
Benefiz für Hrn. und Mad. Oeſer „Roſalieb oder Das kleine 
Rothkaͤppchen“, O.; „Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, 
L.⸗P. d. 12. „Ben David ꝛc.“, S. d. 14. „Kunſt und Natur“, 
L.; „Frauenliebe“, S. d. 15. „Die Saͤngerinnen, auf dem 
Lande“, k. O. d. 16. „Dominique ꝛc.“, L.; „Ein Ehepaar 
aus der alten Zeit“, V. d. 18. zum Benefiz für Hrn. und 
Mad. Hoffmann „Der Doppelgaͤnger“, L. d. 19. „Die 
Zauberfloͤte“, O. d. 21. „Leonore“, S. d. 22. „Der Maurer 
und der Schloſſer“, k. O. d. 23. „Fra Diavolo“, k. O. d. 25. 
zum Benefiz für Dem. Lemke „Aline, Königin von Golkonda“, 
O. d. 26. „Des Malers Meiſterſtuͤck“, L.; „Wohnungen zu 
vermiethen“, k. Gemaͤlde. d. 28. „Der Eckenſteher Nante im 
Verhoͤr“, L.⸗P.; „Roſalieb“, O. d. 29. „Der Doppelgaͤnger“, 
L. d. 30. „Der letzte April“, P.; „Die beiden kleinen Sa⸗ 
voyarden“, k. O. d. 2. Mai zum Benefiz für Hrn. und Mad. 
Zimmermann „Die neue Aline oder Wien in einem andern 
Welttheile“, k. 3.:0. d. 5. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, 
S. Dem. Lichtenheld — Kaͤthchen, zum Debuͤt. d. 6. 
„Der Amerikaner ꝛc.“, L. d. 7. zum Benefiz fuͤr Hrn. Hor⸗ 
nicke j. „Don Juan“, O. d. 10. „Ueble Laune“, S.; „Der 
Fluͤchtling“, L. d. 12. „Die ſchoͤne Muͤllerin“, k. O. d. 14. 
„Kunſt und Natur“, L. d. 16. zum Benefiz für Hrn. Hegel 
„Donna Diana“, L.; „Die Naſen-Harmonica“, k.⸗muſikal. 


en 


Intermezzo. d. 17. „Zampa“, O. d. 19. „Zampa“, O. 
d. 20. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Schmidtgen „Die 
Naſen⸗Harmonica“, J.; „Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 21. 
Mai zum Beſchluß „Koͤnig Enzio“, T.; ein Epilog, geſprochen 
von Dem. Lichtenheld. 


Rostock 


Den 27. Mai „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, S. d. 28. 
„Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 30. „Eliſe von Valberg“, S. 
d. 31. „Die Zauberfloͤte“, O. d. 2. Jun. „Das Donau— 
weibchen“, 3.⸗O. d. 3. „Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, 
L.⸗P.; „Donna Diana“, L. d. 4. „Fra Diavolo“, k. O. Hr. 
Wurda — Fra Diavolo, als Gaſt. d. 5. „Die Stumme 
von Portici“, O. d. 6. „Zampa“, O. d. 7. „Seltſame Ehen“, 
P. (Hr. Goͤrner — Hr. v. Mauderich, als Gaſt); „Die 
ſingenden Automaten“, Interm.; „Liſt und Phlegma“, V. -P. 
Hr. Goͤrner — Baron Palm, als Gaſt. d. 9. „Die Lichten— 
ſteiner“, S. Hr. Goͤrner — Hurka, als Gaſt. d. 10. „Der 
Freiſchuͤtz“, O. Hr. Wurda — Mar, als Gaſt. d. 12. „Die 
weiße Dame“, O. Hr. Wurda — George, als Gaſt. d. 13. 
zum Benefiz für Hrn. Görner „Die beiden Galeerenſelaven“, 
M. Hr. Goͤrner — Unbekannter. d. 14. „Koͤnig Enzio“, 
T. d. 16. „Seltſame Ehen“, P. (Hr. Goͤrner — Hr. v. 
Mauderich, als Gaſt); „Die ſingenden Automaten“, Interm.; 
„Liſt und Phlegma“, V.-P. Hr. Goͤrner — Baron Palm, 
als Gaſt. d. 17. zum Benefiz fuͤr Hrn. Wurda „Othello“, 
O. Hr. Wurda — Othello. d. 20. zum Benefiz fuͤr Dem. 
Lemke „Aline, Koͤnigin von Golkonda“, O. d. 21. „Kunſt 
und Natur“, L.; „Frauenliebe“, S. d. 23. „Die Grabes— 
braut oder Guſtav Adolph in Muͤnchen“, S. d. 25. „Froh⸗ 
ſinn und uͤble Laune“, S.; „Der letzte April“, P. d. 26. 
„Fidelio“, O. d. 27. „Der Doppelgaͤnger“, L. d. 28. „Roſa⸗ 
lieb“, O. d. 30. „Precioſa“, S. d. 1. Jul. „Wohnungen zu 


vermiethen“, k. Gem.; „Der alte Feldherr“, L.-S. d. 3. 


zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „Gebruͤder 
Foſter oder Das Gluͤck mit ſeinen Launen“, Charaktergemaͤlde. 
d. 4. Jul. zum Beſchluß „Kunſt und Natur“, L.; „Frauen⸗ 
liebe“, S. 
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Doberan. 


Den 7. Jul. „Die Lichtenfteiner”, S. d. 10. „Mirando⸗ 
lina“, L.; „Der alte Feldherr“, L.⸗S. d. 12. „Figaro's 


Hochzeit“, k. O. d. 14. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, S. 


d. 15. „Aline“, k. O. d. 17. „Der Freiſchuͤtz“, O. Hr. Her⸗ 
get — Mar, als Gaſt. d. 19. „Poſtwagenabenteuer“, L.; 
„Die junge Pathe“, L. d. 21. „Fidelio“, O. d. 22. „Guſtav 
Adolph in Muͤnchen“, S. d. 24. „Lenore“, S. d. 25. „Die 
weiße Dame“, O. Hr. Herget — George, als Gaſt. d. 26. 
„Seltſame Ehen“, P. (Hr. Goͤrner — Hr. v. Mauderich, als 
Gaſt); „Die ſingenden Automaten“, J.; „Liſt und Phlegma“, 
V.⸗P. Hr. Goͤrner — Baron Palm, als Gaſt. d. 28. 
„Der luſtige Schuſter“, k. O. d. 29. „Die Schleichhaͤndler“, 
L.; „Magiſter Quadrat“, L. Hr. Goͤrner — Schelle und 
Magiſter Quadrat, als Gaſt. d. 30. „Zampa“, O. d. 31. 
„Wohnungen zu vermiethen“, k. G.; „Der alte Feldherr“, 
L.⸗S. d. 1. Aug. zum Beſten des Armenhauſes am Heiligen⸗ 
damm „Der Diplomat“, L.; „Die Brandſchatzung“, L. Hr. 
Görner — Graf Moreno und Klippfiſch, als Gaſt. d. 2. 
„Die junge Pathe“, L.; „Die feindlichen Bruͤder“, P. Hr. 
Goͤrner — Benedictus Styx, als Gaſt. d. 4. „Das Donau⸗ 
weibchen“, 3.⸗O. d. 5. „Die Stumme von Portici“, O. 
Hr. Vogt — Maſaniello, als Gaſt. d. 6. „Die beiden 
Galeerenſclaven!“, M. Hr. Goͤrner — Unbekannter, als 
Gaſt. d. 7. „Gebruͤder Foſter“, Ch.-G. Hr. Görner — 
Thomas Foſter, als Gaſt. d. 8. „Othello“, O. Hr. Vogt 
— Othello, als Gaſt. d. 9. „Kunſt und Natur“, L. d. 10. 
zur Feier des Einzugstages Sr. K. H. „Erinnerung — Hoff⸗ 
nung — Treue“, muſikal. Feſtſpiel; „Die Erholungsreiſe“, 
P.; „Zwei Jahre verheirathet“, L. d. 11. „Precioſa“, S. 
Hr. Goͤrner — Pedro, als Gaſt. d. 12. „Fra Diavolo“, 
k. O. Hr. Vogt — Fra Diavolo, als Gaſt. d. 13. „Froh⸗ 
ſinn und üble Laune“, S.; „Der alte Feldherr“, L. -S. d. 14. 
„Seltſame Ehen“, P. (Hr. Goͤrner — Hr. v. Mauderich, als 
Gaſt); „Die ſingenden Automaten“, J.; „Liſt und Phlegma“, 
V.⸗P. Hr. Goͤrner — Baron Palm, als Gaſt. d. 15. 
„Der Freiſchuͤtz“, O. Mad. Goͤrner — Agathe, als Gaſt. 
d. 16. zum Benefiz für Hrn. Görner „Das Blatt hat ſich 
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gewendet“, L. d. 18. „Roſalieb“, O. d. 21. „König Enzio“, 
T. d. 22. zum Benefiz fuͤr Hrn. Vogt „Don Juan“, O. 
Hr. Vogt — Don Juan. d. 23. „Der Barbier von Sevilla“, 
k. O. Mad. Goͤrner — Roſine; Hr. Vogt — Figaro, 
als Gaͤſte. d. 25. „Zampa“, O. Mad. Goͤrner — Camilla, 
als Gaſt. d. 26. „Der Empfindliche“, L.; „Die beiden Hof— 
meiſter“, V. Hr. Goͤrner — Brenner und Johann Quirl, 
als Gaſt. d. 27. „Pfefferroͤſel“, S. Dem. Schulz — Pfeffer: 
roͤſel, als Gaſt. d. 29. „Fra Diavolo“, k. O. d. 30. Aug. 
zum Beſchluß „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Der 
Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, L.-⸗P.; „Das Feſt der Hand⸗ 
werker“, V. Dem. Schulz — Lenchen, als Gaſt. 


Wismar. 


Den 3. Sept. Prolog, geſprochen von Dem. Lichten⸗ 
held, und „Kunſt und Natur“, L. d. 4. „Frauenliebe“, S.; 
„Liſt und Phlegma“, V.⸗P. Dem. Schulz — Adolphine, 
als Saft. d. 5. „Zampa“, O. d. 6. „Hedwig, die Banditen⸗ 
braut“, D. (Dem. Steiner — Hedwig, als Gaſt; Hr. 
Pauli — Julius, zum Debüt); „Der alte Feldherr“, L.⸗S. 
d. 8. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, S. d. 9. „Der Juriſt 
und der Bauer“, L.; „Das Feſt der Handwerker“, V. Dem. 
Schulz — Roſine und Lenchen, als Gaſt. d. 10. „Der Frei⸗ 
ſchuͤtz“, O. d. 12. „Die weiße Dame“, O. d. 13. „Donna 
Diana“, L.; „Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, L.⸗P.; 
Baßarien, geſungen von Ern. Huber. d. 15. „Lenore“, S. 
d. 16. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Die beiden 
Hofmeiſter“, V. d. 17. zum Benefiz fuͤr Dem. Schulz 
„Precioſa“, S. Dem. Schulz — Precioſa. d. 18. „Die 
feindlichen Brüder‘, P.; „Clementine“, k. L.⸗S. d. 19. 
„Gebruͤder Foſter“, Ch.⸗G. d. 29. „Roſalieb“, O. d. 22. 
„Die Lichtenſteiner“, S. d. 23. „Der alte Feldherr“, L.⸗S.; 
„Wer traͤgt die Schuld ?“, L.; „Die Klatſchereien“, V. d. 24. 
„Die Zauberflöte”, O. Hr. Fuchs — Tamino, zum Debüt. 
d. 25. „Don Carlos“, T. d. 26. „Fra Diavolo“, k. O. 
d. 27. zum Beſten der Armen „Die beiden Galeerenſclaven“, 
M. d. 29. „Das Donauweibchen“, 3.-O. d. 30. „König 
Enzio“, D. d. 1. Oct. „Der luſtige Schuſter“, k. O. d. 2. 
„Richards Wanderleben“, L.; „Die Naſenharmonie oder Die 
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ſingenden Automaten“, J. d. 3. zum Benefiz für Hrn. und 


Mad. Hoffmann „Guſtav Adolph in München‘, S. d. 4. 
„Wohnungen zu vermiethen“, k. G.; „Die Wiener in Berlin“, 
L.⸗S. d. 5. „Figaro's Hochzeit“, k. O. d. 6. „Der Mann 
mit der eiſernen Maske“, D. d. 7. „Die Raͤuber“, T. d. 8. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Klarenbach „Ben David, 
der Knabenraͤuber“, S. d. 9. „Don Juan“, O. d. 10. 
„Jelva“, M.; „Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, L.-P.; 
„Die Erholungsreiſe“, P. d. 11. „Die Stumme von Portici“, 
O. d. 12. zum Benefiz fuͤr Hrn. Pagel „Aline“, O. d. 13. 
„Die feindlichen Bruͤder“, P.; „Seltſame Ehen“, P. d. 14. 
zum Benefiz fuͤr Dem. Lemke „Aſchenbroͤdel oder Die Zauber⸗ 
roſe“, F.⸗O. d. 15. „Der Gefangene“, L.; „Hans Luft“, 
P. d. 16. Oct. zum Beſchluß „Fidelio“, O., und Abſchieds⸗ 
rede, geſprochen von Dem. Lichtenheld. 


Ludwigslust. 

Den 20. Oct. zur Eroͤffnung der Buͤhne in dem neu⸗ 
erbaueten Societaͤts-Saale Prolog, geſprochen von Hrn. 
Klarenbach, und „Kunſt und Natur“, L. d. 22. „Aſchen⸗ 
broͤdel“, F.⸗O. d. 24. „Donna Diana“, L. d. 25. „Die 


Erholungsreiſe“, P.; „Clementine“, k. L.⸗S.; Concert der 
Gebruͤder Leopold und Moritz Ganz. d. 27. „Precioſa“, S. 


d. 28. „Gebruͤder Foſter“, Ch.⸗G. d. 30. „Fra Diavolo“, 


k. O. d. 1. Nov. „Der Dachdecker“, L.; „Das Geheimniß“, 
k. O. Hr. Hartmann — Peter Petzold und Thomas, zum 
Debüt. d. 3. „Das Landhaus an der Heerſtraße“, P.; 
„Richards Wanderleben“, L. Hr. Ruͤthling — Balthafar 
und Director Bock, als Gaſt. d. 4. „Wohnungen zu ver⸗ 
miethen“, k. G.; „Humoriſtiſche Studien“, P. Hr. Ruͤth⸗ 
ling — Hr. Petermann und Kalinsky, als Gaſt. d. 6. 
„Die Comödie aus dem Stegreif“, L.; „Der Dorfbarbier“, 
k. O. Hr. Rüthling — Johann und Adam, als Gaſt. d. 7. 
„Die Vertrauten“, L.; „Die feindlichen Bruͤder“, P. Hr. 
Ruͤthling — Hr. v. Saar und Fill, als Gaſt. d. 8. „Der 
Gefangene“, L.; „Die Benefiz-Vorſtellung“, P. Hr. Ruͤth⸗ 
ling — Fluͤſterleis; Hr. Stocks, Großherzogl. Hofſaͤnger, — 
Trillerhold; als Gaͤſte. d. 10. „Das neue Sonntagskind“, k. O. 
Hr. Ruͤthling — Hr. v. Heinzenfeld, als Gaſt. d. 11. „Der 
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Degen“, dr. Scherz; „Die Weihnachtsveſcherung“, L.⸗P.; „Der 
Comödienzettel“, Quodlibetſcene. Hr. Ruͤthling — Baron 
von Krautfeld, Gottlieb und Director Bock, als Gaſt. d. 13. 
„Das Donauweibchen“, 3.-O. d. 15. „Don Carlos“, D. 
d. 17. „Die Stumme von Portici“, O. d. 18. „Carl XII. 
auf der Inſel Ruͤgen“, L. d. 20. „Fra Diavolo“, k. O. 
Hr. Stocks — Fra Diavolo, als Gaſt. d. 22. „Der junge 
Ehemann“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-S. d. 24. „Figaro's 
Hochzeit“, k. O. d. 25. „Die Puppe“, L.; „A. B. C.“, P.; 
„Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, L.-⸗P. d. 26. „Der 
Amerikaner“, L.; „Die Naſenharmonie“, J. d. 27. „Die 
Schweizerfamilie “, O. Hr. Stocks — Jacob Frieburg; Hr. 
Nicolai, Großherzogl. Hofmuſikus, — Paul; als Gaͤſte. 
d. 1. Dec. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 2. „Mirandolina“, L.; 


„Der alte Feldherr“, L.-S. d. 4. „Die Saͤngerinnen auf 


dem Lande“, k. O. d. 6. zum Benefiz für Hrn. Hoffmann 
„Der Doppelgaͤnger“, L.; „Sieben Maͤdchen in Uniform“, 
V. ⸗ P. d. 8. zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. K. H. Feſt⸗ 
marſch von Spontini; Prolog, gefprochen von Dem. Lichten= 
held, und „Die Braut“, k. O. Hr. Stocks — Graf Adal— 
bert, als Gaſt. d. 9. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, S. 
d. 12. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Warum?“, 
L. d. 13. „Die weiße Dame“, O. Hr. Mantius — George, 
als Gaſt. d. 15. „Der Barbier von Sevilla“, k. O. Hr. 
Mantius — Graf Almaviva; Frau Seecretairin Flohr, 
Großherzogl. Hofſaͤngerin, — Roſine; Hr. Stocks — Figaro; 
als Gaͤſte. d. 16. „Fra Diavolo“, k. O. Hr. Stocks — 
Fra Diavolo; Hr. Mantius — Lorenzo; als Gaͤſte. ) 
d. 18. „Die weiße Dame“, O. Hr. Mantius — George, 
als Gaſt. d. 20. zum Benefiz fuͤr Dem. Lemke „Der Zwei⸗ 
kampf“, O. Hr. Mantius — Mergy; Hr. Stocks — 
Cantarelli; als Gaͤſte. d. 22. „Der Barbier von Sevilla“, 
k. O. (Gaſtrollen wie am 15.) d. 23. „Der Zweikampf“, 
O. (Gaſtrollen wie am 20.) d. 26. „Yelva“, M.; „Das 
Feſt der Handwerker“, V. d. 27. „Hedwig“, D.; „Lift und 


1) Unterm 16. December ward von Sr. K. H. dem Großherzoge der 
Schauſpieldirector Krampe zum Hofſchauſpieldirector ernannt. 
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Phlegma“, V.⸗ P. d. 29. „Die Braut“, k. O. Hr. Stocks 
— Graf Adalbert, als Gaſt. d. 30 zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Schmidtgen „Oberon“, O. 


1834. 
A Perſonale: 


Hr. Hofſchauſpieldirector Krampe. Hr. und Mad. 
Hoffmann. Hr. und Mad. Klarenbach. Dem. Lemke. 
Dem. Lichtenheld. Hr. und Mad. Schmidtgen. Hr. 
und Mad. Lincker. Hr. und Mad. Oeſer. Hr. und Mad. 
Zimmermann. Hr. Fuchs, zweite Tenorpartien. Mad. 
Fuchs, Choriſtin. Hr. Hegel. Hr. Moͤwis. Hr. Hart⸗ 
mann, Naturburſchen, Duͤmmlinge. Hr. Haarbleicher. 
Hr. Lange. Hr. Deny, kleine Rollen, Chor. Hr. Koller, 
Chor. Hr. H. Lincker. Dem. Lincker. Dem. Steiner, 
Liebhaberinnen, junge Frauen. Hr. und Mad. Loͤwe. 


B. Repertoire: 
Ludwigslust. 


Den 1. Jan. Prolog, geſprochen von Dem. nt, 
und „Johann von Paris“, k. O. Hr. Boucher — Johann, 
zum Debuͤt. d. 2. Jan. zum Beſchluß „Der Maurer und 
der Schloſſer“, k. O., und Abſchiedsrede, geſprochen von 
Dem. Lemke. 


Schwerin. 


Den 8. Jan. Prolog, geſprochen von Dem. Lichten⸗ 
held, und „Donna Diana“, L. d. 10. „Fra Diavolo“, 
k. O. d. 12. „Gebrüder Foſter“, Ch.⸗G. d. 13. „Seltſame 
Ehen“, P.; „Die Erholungsreiſe“, P. d. 15. „Die Stumme 
von Portici“, O. d. 17. „Der Dachdecker“, L.; „A. B. C.“, 
P. d. 19. „Johann von Paris“, k. O. d. 20. „Das 
Kaͤthchen von Heilbronn“, S. d. 22. „Der junge Ehemann“, 
L.; „Der alte Feldherr“, L.-⸗S. d. 23. „Der Maurer und 
der Schloſſer“, k. O. d. 24. „Jelva“, M.; „Die Naſen⸗ 
harmonie“, J.; „Der Gefangene“, L. d. 26. „Die Kreuz⸗ 
fahrer“, R.⸗S. d. 27. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 29. „Figaro's 
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Hochzeit“, k. O. d. 31. „Hinko“, D. d. 2. Febr. „Lenore“, 
S. d. 3. „Hedwig“, D.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 6. 
„Die Schweizerfamilie“, O. d. 7. „Precioſa“, S. Hr. 
Bree — Zigeunerhauptmann, zum Debüt. d. 9. „Die junge 
Pathe“, L.; „Richards Wanderleben“, L. d. 10. „Das Feſt 
der Handwerker“, V.; „A. B. C.“, P. d. 11. „Der luſtige 
Schuſter“, k. O. d. 12. „Hinko“, D. d. 14. „Fra Diavolo“, 
k. O. d. 16. „Die falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. 
Hr. Mayer — Luſtig, zum Debuͤt. d. 17. „Der Barbier 
von Sevilla“, k. O. d. 18. „Des Goldſchmids Toͤchterlein“, 
Sitten⸗Gemaͤlde; „Staberls Reiſeabenteuer“, P. d. 19. „Die 
Braut“, k. O. d. 23. zur Feier des Geburtsfeſtes J. K. H. 
der Erbgroßherzogin Prolog, geſprochen von Dem. Lemke, 
und „Kunſt und Natur“, L. d. 24. „Aſchenbroͤdel!“, F.⸗O. 
d. 25. „Hinko“, D. d. 27. „Fidelio“, O. d. 28. „König 
Enzio“, D. d. 2. Maͤrz „Die junge Pathe“, L.; „Der 
Zinngießer“, k. O. d. 3. „Bube und Dame oder Schwache 
Seiten“, L.; „Die eiferſuͤchtige Frau“, & Mad. Mayer 
— Frau von Uhlen, zum Debüt. d. 4. „Des Goldſchmids 
Toͤchterlein!“, S.⸗G.; „Der Dachdecker“, L. d. 5. zum 
Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „Guſtav Adolph 
in Muͤnchen“, S. d. 6. „Fra Diavolo“, k. O. Mad. 
Chriſtiani — Pamella, als Gaſt. d. 7. „Warum?“, L.; 
„Die Erholungsreiſe“, P.; „Lift und Phlegma“, B.:P. 
d. 9. „Hinko“, D. d. 10. „Kunſt und Natur“, L. [Mad. 
Chriſtiani — Polixena, zum Debut )]; „Warum?“, L. 
d. 11. „Bube und Dame“, L.; „Yelva“, M. d. 13. „Das 
neue Sonntagskind“, k. O. d. 14. „Oberon“, O. d. 16. 
„Gebruͤder Foſter“, Ch.-G. d. 18. zum Benefiz für Dem. 
Lichtenheld und Hrn. Hegel „Maria Petenbeck“, ©, 
d. 19. „Hinko“, D. d. 20. „Der Zweikampf“, O. d. 21. 
„Nach Sonnenuntergang“, L.; „Die buchſtaͤbliche Auslegung 
der Geſetze oder Wie machen ſie's in der Comoͤdie?“, L.; 
„Schildwachabenteuer“, P. d. 31. „Maria Petenbeck“, D. 
d. 1. April „Bube und Dame“, L.; „Der Gefangene“, L. 
d. 2. „Der Zweikampf“, O. d. 3. zum Benefiz für Hrn. 


1) Mad. Chriſtiani gab nach diefer Vorſtellung ihr Engagement 
wieder auf. 
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und Mad, Oeſer „Freien nach Vorſchrift oder Wenn Sie 
befehlen“, L.; „Der Pole und ſein Kind oder Der Feldwebel 
vom vierten Regiment“, L.⸗S. d. 4. „Donna Diana“, L., 
und Große Vorſtellung des gymnaſt. Kuͤnſtlers Hrn. Croft 
aus London. d. 6. „Nach Sonnenuntergang“, L., und Con⸗ 
cert der ruſſ. National-Muſiker und Sänger. d. 7. „Des 
Goldſchmids Toͤchterlein!“, S.-G., und Concert der ruſſ. 
National-Muſiker und Saͤnger. d. 8. „Warum?“, L.; „Liſt 
und Phlegma“, V.⸗P., und Vorſtellung des Hrn. Erpft. 
d. 10. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Zimmermann 
„Das unterbrochene Opferfeſt“, O. d. 11. „Romeo und 
Julie“, T. d. 13. „Der Zweikampf“, O. d. 14. „Der 
Amerikaner“, L., und Alpenlieder, geſungen von Hrn. Mayer. 
d. 15. „Fra Diavolo“, k. O. d. 17. zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Klarenbach „Die Zeitalter“, k. Charakter: 
gemaͤlde. d. 18. „Johann von Paris“, k. O. Dem. Saal 
— Lorezza, zum Debuͤt. d. 20. „Wer traͤgt die Schuld?“, 
L.; „Nicht vom Poſten“, L.; „Die Onkelei“, L. d. 21. 
„Hinko“, D. d. 22. zum Benefiz für Dem. Lemke „Guten 
Morgen Vielliebchen“, L.; „Liebe kann Alles“, L. d. 24. 
„Der luſtige Schuſter“, k. O. d. 25. zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Linder „Der Leibjaͤger“, 2. (Mad. Saal — 
Baronin, zum Debuͤt); „Schuͤler-Schwaͤnke“, V. d. 27. 
„Mirandolina“, L.; „Der alte Feldherr“, L. ⸗S. d. 28. 
„Der Lügner und fein Sohn“, P.; „Liebe kann Alles“, L. 
d. 30. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Schmidt gen „Der 
Templer und die Juͤdin“, O. d. 1. Mai „Ein kleiner Irr⸗ 
thum“, L.; „Der Juriſt und der Bauer“, L. d. 2. Mai zum 
Beſchluß „Der Templer und die Juͤdin“, O., und Abſchieds⸗ 
rede, geſprochen von Dem. Lichtenheld. 


Güstrow. 


Den 6. Mai Prolog, geſprochen von Hrn. Klarenbach, 
und „Kunſt und Natur“, L. d. 8. „König Enzio“, D. Hr. 
Heſſe — Enzio, zum Debuͤt. d. 9. „Der Zweikampf“, O. 
d. 11. „Die falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. d. 12. 
„Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, L.-P; „Liebe kann 
Alles“, L.; „Die Naſenharmonie“, J. d. 13. „Der Frei⸗ 
ſchuͤtz“, O. d. 14. „Der Amerikaner“, L.; „Der alte Feld⸗ 
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herr“, L.⸗S. d. 16. „Fidelio“, O. d. 19. „Hinko“, D. 
d. 20. „Precioſa“, S. d. 21. „Luͤge und Wahrheit“, L.; 
„Der Zweikampf im zweiten Stock“, L. d. 22. „Ludovico“, 
O. d. 23. „Der Zweikampf“, O. d. 25. „Fra Diavolo“, 
k. O. d. 26. „Bube und Dame“, L.; „Warum?“, L. d. 28. 
„Donna Diana“, L. d. 29. „Hinko“, D. Hr. Goͤdeke — 
Hinko, als Gaſt. d. 30. „Der Zinngießer“, k. O. d. 1. Jun. 
„Lenore“, S. Hr. v. Hanſtein — Wallheim, als Gaſt. 
d. 2. „Der luſtige Schuſter“, k. O. d. 3. „Des Goldſchmids 
Toͤchterlein“, S.⸗G.; „Die Zwillingsbruͤder“, L. d. 5. „Das 
Kaͤthchen von Heilbronn“, S. Hr. Boͤrger — Graf von 
Strahl, als Gaſt. d. 6. „Die weiße Dame“, O. d. 8. 
„Romeo und Julie“, T. Hr. Boͤrger — Romeo, als Gaſt. 
d. 10. zum Benefiz fuͤr Hrn. Borger „Die Raͤuber“, T. 
Hr. Borger — Carl von Moor, als letzte Gaſtrolle. ) 
d. 11. „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 12. 
„Des Goldſchmids Toͤchterlein“, S.-G.; „Der Dachdecker“, 
L. d. 13. „Maria Petenbeck“, S. d. 15. „Bube und Dame“, 
L.; „Warum 2% L. d. 16. zum Beſchluß im Schauſpielhauſe?) 
„Die junge Pathe“, L.; „Nach Sonnenuntergang“, L.; „Lift 
und Phlegma“, V.⸗ P. d. 20. „Die Onkelei“, L.; 
„A. B. C.“, P. d. 22. „Wer traͤgt die Schuld?“, L.; 
„Die Erholungsreiſe“, P. d. 26. „Die Raͤuber“, T., 4. und 
5. Act. (Hr. Boͤrger — Carl von Moor, als Gaſt); „Liſt 
und Phlegma“, V.⸗P. d. 27. „Mirandolina“, L.; „Der Pole 
und fein Kind“, L.⸗S. d. 28. als Concert „Die Familien 
Capuleti und Montecchi“, O. d. 29. „Die eiferſuͤchtige Frau“, 
E. (Hr. Börger — Reg.-Rath von Uhlen, zum Debüt); 
„Der Gefangene“, L. und Alpenlieder, geſungen von Herrn 
Mayer. d. 30. „Die Vertrauten“, L.; „Die beiden Hof- 
meiſter“, V. d. 1. Jul. zum Beſchluß „Das Landhaus an 
der Heerſtraße“, P.; „Liebe kann Alles“, L. 


1) Hr. Börger verletzte ſich in der Thurmſcene des vierten Acts die 
Hand ſo bedeutend, daß der Vorhang fallen und die Darſtell ung 
enden mußte. 

2) Dieſes mußte des Wollmarktes wegen geräumt werden; die fol⸗ 
genden Vorſtellungen fanden im Wall- Saale ftatt. 
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Doberan. 


Den 6. Jul. „Guten Morgen Vielliebchen“, L.; „Liebe 
kann Alles“, L. d. 9. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, S. 
d. 11. „Belmonte und Conſtanze oder die Entführung aus 
dem Serail“, O. Hr. Grapow — Belmonte, als Gaſt. 
d. 13. „Der Templer und die Juͤdin“, O. d. 14. „Die Er⸗ 
holungsreiſe“, P.; „Magiſter Quadrat“, L.; „Ich irre mich 
nie“, & Hr. Peters — Adler, Magiſter Quadrat und 
Bonoeil, als Gaſt. d. 15. „Fridolin“, R.⸗S. Hr. Peters 
— G. v. Felſek, als Gaſt. d. 17. „Der Barbier von Se⸗ 
villa“, k. O. Hr. Grapow — Almaviva, als Gaſt. d. 18. 
„Hinko“, D. Hr. Peters — Jobſt, als Gaſt. Dem. 
Paarmann — Margitta, zum Debuͤt. d. 20. „Der Zwei⸗ 

kampf“, O. d. 21. „Wohnungen zu vermiethen“, k. Gem.; 
„Humoriſtiſche Studien“, P. Hr. Peters — Hr. Peter⸗ 
mann und Kalinsky. d. 23. „Johann von Paris“, k. O. 
Hr. Grapow — Johann, als Gaſt. d. 25. „Koͤnig Enzio“, 
D. d. 26. „Die Bekenntniſſe“, L.; „Paris in Pommern“, 
V. Hr. Peters — Heimann Levi, als Gaſt. d. 27. „Die 
Familien Capuleti und Montecchi“, O. d. 28. „Die Schleich⸗ 
haͤndler“, L. (Hr. Peters — Schelle, als Gaſt); „Der 
alte Feldherr“, L.⸗S. d. 30. „Die weiße Dame“, O. Hr. 
Grapow — George, als Gaſt. d. 31. zum Benefiz für 
Hrn. Peters „Der Naſenſtuͤber“, P.; „Der Sänger und der 
Schneider“, k. O. Hr. Peters — Schelle und Stracks, als 
letzte Gaſtrollen. Hr. Grapow — Cavatini, als Gaſt. 
d. 2. Aug. zum Beſten des Armenhauſes am Heiligendamm 
„Die Zwillingsbruͤder“, L.; „Die junge Pathe“, L. d. 3. 
„Ludovico“, O. d. 5. „Kuͤnſtlerliebe oder Die moderne Ga⸗ 
lathe“, L.; „Der Dachdecker“, 2. Hr. Beckmann aus 
Berlin — Jacob und Peter Petzold, als Gaſt. d. 6. zum 
Benefiz der Dem. Lemke „Fra Diavolo“, k. O. Herr 
Gra pow — Fra Diavolo, als Gaſt. d. 8. „Der Alpenkönig 
und der Menſchenfeind“, rom.⸗kom. 3.⸗S. Hr. Beckmann 
— Habakuk, als Gaſt. d. 9. „Die Familien Capuleti und 
Montecchi“, O. d. 10. zur Feier des Einzugstages Sr. K. 
H. Prolog, geſprochen von Mad. Lincker, und „Graf 
Schelle“, P. Hr. Beckmann — Schelle, als Saft. d. 11. 


ph pe .. 


383 


„Gluͤckskind und Ungluͤcksvogel“, L.; „Der Zweikampf im 
zweiten Stock“, 2. Hr. Beckmann — Lachs und Amadeus 
H... Alpenlieder, geſungen von Hrn. Mayer. d. 12. 
„Die Raͤuber“, T. d. 13. „Der boͤſe Geiſt Lumpacivaga⸗ 
bundus oder Das liederliche Kleeblatt“, 3.-Poſſe. Hr. Beck⸗ 
mann — Knieriem, als Gaſt. d. 14. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
Beckmann „Der Eckenſteher Nante im Verhoͤr“, L.-P.; 
„Die Reiſe von Berlin nach Doberan auf gemeinſchaftliche 
Koſten“, P. Hr. Beckmann — Nante und Liborius, als 
Gaſt. d. 17. „Des Adlers Horſt“, O. Hr. Beckmann — 
Vater Renner; Hr. Grapow — Anton; als Gaͤſte. Hr. 
Kiel — Caſſian, zum Debüt. d. 18. „Gluͤckskind und Uns 
gluͤcksvogel“, L.; „Der Zweikampf im zweiten Stock“, L. 
Hr. Beckmann — Lachs und Amadaͤus H, als Gaſt. 
Alpenlieder, geſungen von Hrn. Mayer. d. 19. „Des Adlers 
Horſt“, O. (Gaſtrollen wie am 17.) d. 22. „Die Bekennt⸗ 
niſſe“, L.; „Die Onkelei“, L. d. 24. „Maria Petenbeck“, S. 
d. 27. „Das Irrenhaus zu Dijon“, M. d. 28. „Der Ameri⸗ 
kaner“, L. d. 29. zum Benefiz fuͤr Hrn. Boucher „Die 
Braut“, k. O. d. 31. zum Beſchluß „Von Sieben die Haͤß⸗ 
lichſte “, E. 


* 


Wismar. 


Den 4. Sept. Prolog, geſprochen von Dem. Lichten⸗ 
held; „Liebe kann Alles“, L.; „Der Zweikampf im zweiten 
Stock“, L. d. 5. „Fra Diavolo“, k. O. d. 7. „Maria 
Petenbeck“, S. d. 8. „Die Bekenntniſſe“, L.; „Die junge 
Pathe“, L. Hr. Kochendoͤrfer — Eduard, zum Debüt. 
d. 9. „Fridolin“, R.⸗S. d. 10. „Die Familien Capuleti 
und Montecchi“, O. d. 11. „Die Zwillingsbruͤder“, L.; „A. 
B. C.“, P. d. 12. „Der Amerikaner“, L. d. 14. „Der 
böfe Geiſt Lumpacivagabundus“, 3. -P. d. 15. „Der Dach⸗ 
decker“, L.; „Warum ?“, L. d. 16. „Der Vetter aus Bremen“, 
L.; „Die Saͤngerinnen auf dem Lande“, k. O. d. 17. „Die 
Onkelei“, L.; „Die eiferfüchtige Frau“, L.; „Der alte Feld: 
herr“, L.⸗S. d. 18. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, S. 
d. 19 „Der Zweikampf“, O. d. 21. „Hinko“, S. d. 22. 
„Kuͤnſtlerliebe“, L.; „Bube und Dame“, L. d. 23. „Die 
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falſche Catalani in Kraͤhwinkel“, P. d. 25. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. Mayer „Der Alpenkönig und der Menſchenfeind“, r. ⸗k. 
3.⸗S. d. 26. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 28. „Die Helden“, 
L.; „Die Reife von Berlin nach Doberan auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten“, P. d. 29. „Das Irrenhaus zu Dijon“, M. 
d. 30. „Liſt und Phlegma“, V.; „Nach Sonnenuntergang“, 
L.; „Der Pole und fein Kind“, L.-S. d. 1. Oct. „Fidelio“, 
O. d. 2. zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann 
„Von Sieben die Haͤßlichſte“, L. d. 3. „Donna Diana“, L.; 
„Paris in Pommern“, V. d. 5. „Parteiwuth“, S. d. 6. 
„Richards Wanderleben“, L.; „Das Hausgeſinde“, k. O. 
d. 7. „Humoriſtiſche Studien“, P.; „Die Bekenntniſſe“, L. 
d. 8. „Die Stumme von Portici“, O. d. 9. zum Benefiz 
für Hrn. und Mad. Klaren bach „Die Theegeſellſchaft oder 
Welche iſt die Braut?“, L. d. 10. „Die Onkelei“, L.; „Herr 
und Sclave“, D.; „Wer trägt die Schuld?“, L. d. 12. 
„Wilhelm Tell“, S. d. 13. „Die Erholungsreiſe“, P.; „Der 
Dorfbarbier“, k. O. d. 14. „Die Familien Capuleti und 
Montecchi“, O. d. 15. „Hinko“, S. d. 16. zum Benefiz 
für Dem. Lemke „Des Goldſchmids Toͤchterlein“, S.⸗G.; 
„Der kleine Matroſe“, O. d. 19. „Die Kreuzfahrer“, R.-S. 
d. 20. zum Beſten der Armen „Mirandolina“, L.; „Der 
Lügner und fein Sohn“, P. Schweizerlied, geſungen von 
Hrn. Mayer. d. 21. „Der beſte Ton“, L.; „Die Naſen⸗ 
harmonie“, J. d. 22. „Lenore“, S. d. 23. „Die Helden“, 
L.; „Der Kammerdiener“, L. d. 26. „Die Verſchwoͤrung 
des Fiesko zu Genua“, S. d. 27. zum Benefiz fuͤr Hrn. 
und Mad. Lincker „Othello, der Mohr von Venedig“, O. 
d. 29. „Des Adlers Horſt“, O. d. 30. „Ein Tag vor Weih⸗ 
nachten“, Gem. aus dem Buͤrgerleben; „Der Diplomat“, L. 
d. 31. „Don Juan“, O. Hr. J. Linder — Don Juan, 
als Gaſt. d. 2. Nov. „Das Intermezzo“, L., und Quartette, 
geſungen von den Herren Kiel, Mayer, Lincker und Alt⸗ 
rock. d. 3. zum Benefiz für Hrn. Boͤrger „Otto von 
Wittelsbach, Pfalzgraf von Baiern“, R.⸗S. d. 4. „Der 
Maurer und der Schloſſer“, k. O. d. 5. „Bube und Dame“, 
L.; „Die beiden Hofmeiſter“, V. d. 6. „Wohnungen zu ver⸗ 
miethen“, k. G.; „Warum ?“, L. d. 7. „Romeo und Julie“, 


T. d. 8. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Zimmermann 
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„Guſtav Waſa“, S. d. 9. „Der politiſche Zinngießer“, k. O. 
d. 10. „Sargines“, O. d. 11. „Das Portrait der Mutter“, 
S. d. 12. Nov. zum Beſchluß „Des Adlers Horſt“, O. 


Ludwigslust. 


Den 16. Nov. Prolog, geſprochen von Dem. Lemke, 
und „Parteiwuth“, S. d. 18. „Othello“, O. d. 20. „Die 
Verſchwoͤrung des Fiesko zu Genua“, T. d. 21. „Die junge 
Pathe“, L.; „Liebe kann Alles“, L. d. 23. „Der Freiſchuͤtz“, 
O. d. 21. „Otto von Wittelsbach“, R.⸗S. d. 25. „Der 
Diplomat“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-S. d. 26. „Fidelio“, 
O. d. 30. „Lenore“, S. d. 1. Dec. „Maria Petenbeck“, S. 
d. 2. „Die Familien Capuleti und Montecchi“, O. d. 3. 
„Der Kammerdiener“, L. (Dem. W. Vahl — Annette, zum 
Debüt); „Die Bekenntniſſe“, L. d. 5. „Die Helden“, L.; 
„Welcher iſt der Braͤutigam?“, L. d. 7. „Die Kreuzfahrer“, 
R. ⸗S. d. 8. zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. K. H. des 
Großherzogs Feſtmarſch; Prolog, geſprochen von Dem. Lich⸗ 
tenheld; „Peter und Kathinka“, O. d. 9. „Humoriſtiſche 
Studien“, P. (Hr. Ruͤthling aus Poſen — Kalinsky, als 
Gaſt); „Nach Sonnenuntergang“, L., und Alpenlieder, geſun⸗ 
gen von Hrn. Mayer. d. 11. „Die Theegeſellſchaft“, L. 
d. 12. „Wilhelm Tell“, S. d. 14. „Der Zweikampf“, O. 
d. 15. „Das Intermezzo“, L.; „Wer traͤgt die Schuld?“, L. 
d. 16. „Hinko“, S. d. 18. „Bube und Dame“, L.; „Warum?“, 
L. d. 19. zum Benefiz für Hrn. und Mad. Schmidtgen 
„Sargines“, O. d. 21. „Des Goldſchmids Toͤchterlein“, S.⸗G.; 
„Paris in Pommern“, V. d. 22. zum Beſten der Kinder⸗ 
Verwahrungsanſtalt „Die Reiſe von Berlin nach Doberan 
auf gemeinſchaftliche Koſten“, P., und Quartette. d. 23. „Ein 
Tag vor Weihnachten“, Gem. aus dem Buͤrgerleben; „Der 
kleine Matroſe“, O. d. 26. „Die Benefiz-Vorſtellung“, P.; 
„Der diplomatiſche Schneider oder Royaliſten, Bonapartiſten 
und Republikaner“, V.-P. Hr. Beckmann aus Bremen — 
Fluͤſterleis und Caſimir, zum Debuͤt. d. 28. „Fra Diavolo“, 
k. O., und Geſang und Tanz von Dem. H. Lunti und Hrn. 
C. Lunti. d. 29. „Magiſter Quadrat“, L.; „Kuͤnſtlerliebe“, 
E.; „Unſer Verkehr“, P. d. 30. Dec. „Die Schuld“, T. 

2 


A. Perſonale: 


Hr. Hofſchauſpieldirector Krampe. Hr. und Mad. 
Hoffmann. Hr. und Mad. Klarenbach. Dem. Lemke. 
Dem. Lichtenheld. Hr. und Mad. Schmidtgen. Hr. 
und Mad. Lincker. Hr. und Mad. Oeſer. Hr. Mayer, 
Intriguants, feinkom. Rollen, Tenorbouffon. Mad. Mayer, 
Nebenrollen. Hr. und Mad. Fuchs. Mad. Saal, chargirte 
Rollen. Dem. Saal, junge Liebhaberinnen, Chor. Dem. 
Lincker. Dem. W. Vahl, naive Rollen, zweite Partien 
in der Oper. Dem. A. Vahl, Nebenrollen, Chor. Hr. 
Kiel, erſter Tenoriſt. Hr. Boͤrger, erſte Helden und Lieb⸗ 
haber. Hr. Beckmann, Komiker. Hr. Kochendoͤrffer, 
zweite Liebhaber. Hr. Hartmann. Hr. Lange. Hr. H. 
— Linder. Hr. Clauſen, Alte, Baſſiſt. Hr. Fiſcher, 
kleine Baßpartien, Chor. Hr. Muͤller, kleine Rollen, Chor. 
Hr. Altrock, kom. Nebenrollen. Hr. Greimel, Neben⸗ 
rollen, Decorationsmaler. Hr. und Mad. Loͤwe. 


B. Repertoire: 
Ludwigslust. 


Den 1. Jan. „Der boͤſe Geift Lumpacivagabundus“, Z3.⸗P. 
d. 2. „Des Königs Befehl“, L.; „Nummer 777%, P. d. 4. 
„Zampa“, O. d. 5. „Die Bekenntniſſe“, L.; „Schneider 
Fips“, L. d. 6. „Emilia Galotti“, T. d. 8. zum Benefiz 
für Hrn. und Mad. Hoffmann „Von Sieben die Haͤßlichſte“, 
L. d. 9. „Die Unzertrennlichen“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, 
L. d. 11. „Precioſa““ S. d. 12. „Herr und Sclave“, D.; 
„Der Zeitgeiſt“, P. d. 13. zum Benefiz für Hrn. und Mad. 
Linder „Die Zauberflöte”, O. Dem. Emma Scott — 
Pamina, als erſter theatraliſcher Verſuch. d. 15. „Der beſte 
Ton“, L.; „Der Nachtwaͤchter“, P. d. 16. „Die Zauber⸗ 
floͤte“, O. Dem. E. Scott — Pamina, als Gaſt. d. 18. „Die 
Stumme von Portici“, O. d. 19. „Die Braut aus der 
Reſidenz“, L.; „Der Naſenſtuͤber“, P. d. 20. zum Benefiz 
für Dem. Lemke „ Pfefferroͤſel“, S. d. 22. „Carl der Zweite“, 


N 


S. d. 23. „Des Adlers Horſt“, O. d. 25. Jan. zum Beſchluß 
„Die Einfalt vom Lande“, L. und Abſchiedsrede, geſprochen 
von Dem. Lichtenheld. 


Schwerin. 


Den 29. Jan. „Die Einfalt vom Lande“, L. d. 30. 
„Otto von Wittelsbach“, S. d. 1. Febr. „Die Benefizvor⸗ 
ſtellung“, P.; „Der diplomatiſche Schneider“, V.⸗P. d. 2. 
„Die Bekenntniſſe“, L.; Unſer Verkehr“, P. d. 3. „Des 
Adlers Horſt“, O. d. 3. „Parteiwuth“, S. d. 6. „Fra 
Diavolo“, k. O. d. 8. „Carl der Zweite“, S. d. 9. „Die 
Unzertrennlichen“, L.; „Die Schleichhaͤndler“, L. d. 10. zum 
Benefiz fuͤr Hrn. Mayer „Der Alpenkoͤnig und der Men⸗ 
ſchenfeind“, 3.⸗S. d. 11. „Des Königs Befehl“, L.; „Nummer 
777°, P.; Arien, gefungen von Hrn. Kiel und von Dem. 
W. Vahl. d. 13. „Magiſter Quadrat“, L.; „Bube und 
Dame“, L. d. 15. „Die Verſchwoͤrung des Fiesko zu 
Genua“, T. d. 16. „Schneider Fips“, L.; „Der Zeitgeiſt“, 
P. d. 17. „Des Adlers Horſt“, O. d. 19. „Der Roman“, 
L.; „Der beſte Ton“, L. d. 20. zum Benefiz für Hrn. 
und Mad. Klarenbach „Von Sieben die Haͤßlichſte“, 
L. d. 22. „Die Einfalt vom Lande“, L.; Straußſche 
Walzer, vom Hautboiſtencorps aus Ludwigsluſt geſpielt. 
d. 23. zur Feier des Geburtsfeſtes J. K. H. der Erbgroß⸗ 
herzogin Prolog, geſprochen von Dem. Lichtenheld, und 
„Wilhelm Tell“, S. d. 21. „Kuͤnſtlerliebe“, L.; „Die Be⸗ 
kenntniſſe“, L.; Straußſche Walzer ꝛc. d. 26. zum Benefiz 
für Dem. Lichtenheld „Der Kaufmann von Venedig“, S.; 
„Nehmt ein Exempel dran“, L. d. 1. Maͤrz „Guſtav oder 
Der Maskenball“, O. d. 2. „Herr und Sclave“, D.; „Der 
Naſenſtuͤber“, P. d. 3. „Guſtav oder Der Maskenball“, O. 
d. 6. „Die junge Pathe“, L.; „Mirandolina“, L.; „Die 
Muͤller oder Das nächtliche Rendezvous“, kom.-pantom. 
Ballet, ausgefuͤhrt von der franzoͤſiſchen Ballettaͤnzer-Geſell⸗ 
ſchaft des Hrn. Gaffel. d. 8. „Die Braut aus der Reſi⸗ 
denz“, L.; „Das Automaten-Cabinet“, Tanz⸗Divertiſſement. 
d. 9. „Der Diplomat“, L.; „Die Müller‘, Ballet. d. 10. 
„Pfefferroͤſel“, S. Dem. Gertig — Pfefferroͤſel, zum 
Debüt, d. 11. zum Benefiz des Hrn, Kiel „Othello“, O.; 
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Große Scene aus dem Ballet „Der Carneval in Venedig“. 
d. 15. „Zampa“, O. d. 16. zum Benefiz für Hrn. Boͤrger 
„Wallenſteins Tod“, T. d. 17. „Der Alpenkönig und der 
Menſchenfeind“, 3.⸗S. d. 18. „Die beiden Britten“, L.; 
„Der Juriſt und der Bauer“, L. d. 20. „Peter und Ka⸗ 
thinka“, O.; „Kwatern“, een Burenſpill. d. 22. „Guſtav 
oder Der Maskenball“, O. d. 23. „Die Reiſe von Berlin 
nach Doberan auf gemeinſchaftliche Koſten“, P.; „Der alte 
Feldherr“, L.⸗S. d. 24. „Des Goldſchmids Toͤchterlein“, 
S.⸗G.; „Die Zwillingsbruͤder“, L. d. 25. „Die Bekennt⸗ 


niſſe“, 8,5 „Warum?“, E. d. 26. „Die beiden Pagen“, L.; ö 


„Der Kammerdiener“, L. d. 27. zum Benefiz fuͤr Dem. 
Lemke „Die Familien Capuleti und Montecchi“, O. d. 29. 
„Der boͤſe Geiſt Lumpacivagabundus“, 3.-P. d. 30. „Die 
Familien Capuleti und Montecchi“, O. d. 1. April (letztes 
Auftreten der Dem. Lemke) „Liebe kann Alles“, L.; „Wer 
traͤgt die Schuld?“, L. d. 3. „Die Schuld“, T. d. 5. 
„Johann von Paris“, k. O. (Dem. Gneib — Prinzeſſin, 
als Gaſt); „Kwatern“, Burenſpill. d. 7. zum Benefiz fuͤr 
Hrn. und Mad. Oeſer „Der Bauer als Millionair oder 
Das Maͤdchen aus der Feenwelt“, rom.⸗kom. Zaubermaͤrchen. 
d. 8. „Die Zauberfloͤte“, O. Dem. Gneib — Pamina, 
als Saft. d. 9. „Hinko“, S. Hr. Mannsberg — Ginko, 
als Gaſt. d. 10. „Die Stumme von Portici“, O. Dem. 
Gneib — Elvira, als Gaſt. [In Ludwigsluſt waͤhrend der 
Feier des Jubilaͤums Sr. K. H. d. 23. April „Die weiße 
Dame“, O. Dem. Gneib — Anna; Hr. Mantius — 
George; als Gaͤſte. d. 24. (Frei-Theater) Prolog, geſprochen 
von Mad. Lincker; „Die beiden Pagen“, L.; „Kwatern“, 
Burenſpill. d. 26. „Der Rune letzter Spruch“, vaterlaͤnd. 
Feſtſpiel; „Leſtocg oder Intrigue und Liebe“, O. Dem. 
Gneib — Eliſabeth; Hr. Mantius — Dimitri Lapukin; 
als Gaͤſte. d. 27. „Kwatern“, Burenſpill; „Sohn oder 
Braut“, L. und Pas- de⸗-deux.] d. 28. „Guſtav oder Der 
Maskenball“, O. Dem. Gneib — Melanie, als Gaſt. d. 
29. Leſtocg oder Intrigue und Liebe“, O. Dem. Gneib — 
Eliſabeth; Hr. Mantius — Dimitri Lapukin; als Gaͤſte. 
d. 30. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Der beſte 
Ton“, 2. Dem. Clara Hirſchmann — Chriſtine und 
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Leopoldine von Strehlen, als Gaſt. d. 1. Mai „We weiße 
Dame“, O. Dem. Gneib — Anna; Hr. Mantius — 
George; als Gaͤſte. d. 2. „Donna Diana“, L. Dem. 
Hirſchmann — Donna Diana, als Gaſt. d. 3. „Der 
Barbier von Sevilla“, k. O. Dem. Gneib — Roſine; 
Hr. Mantius — Graf Almaviva; als Gaͤſte. d. 4. „Die 
Zauberfloͤte“, O. Dem. Gneib — Pamina; Hr. Mantius 
— Tamino; als Gaͤſte. d. 7. „Das Turnier zu Kronſtein“, 
R.⸗S. Dem. Hirſchmann — Elsbeth, als Gaſt. d. 8. 
zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Hoffmann „Emilia 
Galotti“, T. Dem. Hirſchmann — Graͤfin Orſina, als 
Gaſt. d. 10. „Die Schweizerfamilie“, O. (Dem. Gneib 
— Emmeline, als Gaſt. Hr. Meier — Jacob Frieburg, 
zum Debüt); Pas⸗de⸗deux, getanzt von Hrn. Adolphe und 
Dem. Peroline. d. 11. „Maria Petenbeck“, S. d. 13. 
zum Benefiz für Dem. Hirſchmann „Sohn oder Braut ?“, 
L.; „Der Hammelburger Schöngeift oder Liebe, Lift und 
Verſtellung“, P. Dem. Hirſchmann — Emilie. d. 14. 
„Sohn oder Braut?“, L.; „Die beiden Pagen“, L. d. 15. 
„Der Freiſchuͤtz“, O. Dem. Gneib — Agathe, als Gaſt. 
d. 17. „Der Rune letzter Spruch“, vaterlaͤnd. Feſtſpiel; 
„Endlich hat er es doch gut gemacht“, L. d. 20. „Lenore“, 
S. d. 22. „Der Nachtwaͤchter“, P.; „Capriccioſa“, L. 
Dem. Hirſchmann — Capriccioſa, als Saft. d. 24. 
„Fridolin“, R.⸗S.; „Das übel gehuͤtete Maͤdchen“, kom. 
Ballet. d. 26. zum Benefiz fuͤr Hrn. Beckmann „Haß 
allen Frauen“, 2. (Dem. Hirſchmann — Amalie, als 
Gaſt); „Der arme Teufel oder Des Paſtetenbaͤckers Robert 
Leben, Thaten und Höllenfahrt“, Parodie; Pas- de-deux, 
getanzt von Hrn. Adolphe und Dem. Peroline. d. 28. 
„Otto von Wittelsbach“, S. d. 29. „Sargines“, O. d. 31. 
„Die Theegeſellſchaft“, 2. d. 3. Jun. „Das Portrait der 
Mutter“, S. d. 4. zum Beſten der Armen, namentlich zum 
Beſten der zu begründenden Klein-Kinder- und Armenſchule 
„Der Kammerdiener“, L.; „Endlich hat er es doch gut ge— 
macht“, L. d. 5. „Der Zweikampf“, O. d. 8. „Der arme 
Teufel ꝛc.“, Parodie. d. 10. „Die Einfalt vom Lande“, L. 
Mad. Wiedermann — Sabine, als Gaſt. d. 12. zum 
Benefiz für Dem. Gneib „Don Juan“, O. Hr. Wieder- 


mann — Don Juan; Dem. Gneib — Donna Anna; als 
Gaͤſte. d. 15. „Fra Diavolo“, k. O. Hr. Wiedermann 
— Fra Diavolo; Dem. Gneib — Zerline; als Gaͤſte. d. 16. 
„Die Leibeigenen oder Iſidor und Olga“, T. Dem. Hirſch⸗ 
mann — Gräfin Olga; Hr. Boͤrger j. — Iſidor; als 
Gaͤſte. d. 19. „Figaro's Hochzeit“ k. D. Dem. Gneib — 
Suſanna; Hr. Wiedermann — Figaro; als Gaͤſte. d. 21. 
„Fra Diavolo“, k. O. (Gaſtrollen wie am 15.) d. 22. 
zum Benefiz für Hrn. und Mad. Wiedermann „Die 
Stumme von Portici“, O. Hr. Wiedermann — Maſa⸗ 
niello; Mad. Wieder mann — Fenella. d. 23. „Die 
Fuͤrſten Chawansky“, T. Mad. Birch- Pfeiffer — 
Sophia, als Gaſt. d. 25. „Das Kaͤthchen von Heilbronn“, 
S. Mad. Wiedermann — Kaͤthchen, als Gaſt. d. 26. 
„Herzog Johann von Finnland“, S. Mad. Birch-Pfeiffer 
— Catharina, als Gaſt. d. 28. „Das Schloß Greiffen⸗ 
ſtein ꝛc.“, R.⸗S. Hr. Boͤrger j. — Feletri; Mad. Birch⸗ 
Pfeiffer — Graͤfin Agnes; Mad. Wiedermann — 
Metta; als Gaͤſte. d. 29. zum Benefiz fuͤr Mad. Birch⸗ 
Pfeiffer „Johannes Guttenberg“, S. Mad. Birch⸗ 
Pfeiffer — Bertha; Dem. Hirſchmann — Catharina; 
als Gaͤſte. d. 1. Jul. „Koͤnig Enzio“, D. Hr. Hegel — 
Enzio, als Gaſt. d. 2. „Donna Diana“, 2. Mad. Birch⸗ 
Pfeiffer — Donna Diana; Hr. Hegel — Don Ceſar; 
Mad. Wiedermann — Floretta; als Gaͤſte. d. 3. Jul. 


zum Beſchluß und zum Benefiz fuͤr Hrn. und Mad. Schmidt⸗ 


gen „Die Unbekannte“, O. 


Doberan. 


Den 9. Jul. „Das Turnier zu Kronſtein“, R.⸗S. d. 12. 
„Zampa“, O. Hr. Wuͤſtenberg aus Detmold — Zampa, 
als Gaſt. d. 14. „Der beſte Ton“, L.; „Der ſchelmiſche 
Freier“, & Hr. Hegel — Flatterling, als Gaſt. d. 15. 
„Kwatern“, Burenſpill; „Endlich hat er es doch gut gemacht“, 
L. d. 17. „Sargines“, O. d. 19. „Johannes Guttenberg“, 
S. d. 20. „Hans Sachs“, S. (Hr. Liphardt vom Stadt⸗ 
theater zu Nürnberg — Hans Sachs, zum Debüt); „Haß 
allen Frauen“, L. d. 22. „Donna Diana“, L. d. 24. zum 
Benefiz für Dem. Gneib „Fra Diavolo“, O. d. 26. „Die 
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Stumme von Portici“, O. d. 27, „Iſidor und Olga“, T. 
Hr. Hegel — Iſidor, als Gaſt. d. 29. „Die Braut aus der 
Reſidenz“, L.; „Richards Wanderleben“, L. d. 30. zum 
Benefiz für Hrn. Hegel „Maria Petenbeck“, S. Hr. Hegel 
— Robert. d. 31. „Capriccioſa“, 2. „Nummer 777°, P. 
d. 2. Aug. „Pfefferroͤſel“, S. d. 3. „Leſtocg“, O. d. 4. zum 
Beſten des Armenhauſes am Heiligendamm „Der Naſenſtuͤber“, 
P.; „Schneider Fips“, L. d. 5. „Der Zweikampf“, O. d. 6. 
zum Benefiz fuͤr Dem. Lichtenheld „Chriſtinens Liebe und 
Entſagung“, D.; „Sohn oder Braut?“, L. d. 8. „Der 
Maskenball“, O.; Tanz der Spaniſchen Taͤnzer. d. 9. „Robert, 
der Paſtetenbaͤcker“, Parodie. d. 10. „Erinnerung“, Feſtſpiel 
von E. Hoffmann; Spaniſcher Nationaltanz; „Der Spiegel 
Tauſendſchoͤn“, V. d. 12. „Johannes Guttenberg“, S. d. 13. 
„Die Stumme von Portici“, O.; Spaniſcher Nationaltanz. 
d. 14. „Der Juriſt und der Bauer“, L.; „Der alte Feld— 
herr“, L.⸗S. d. 15. „Der Nachtwaͤchter“, P.; „Die beiden 
Pagen“, L. d. 16. „Der Maskenball“, O. d. 17. „Die 
Braut aus der Reſidenz“, L.; „Endlich hat er es doch gut 
gemacht“, L. d. 18. „Nach Sonnenuntergang“, L.; „Die 
Muͤller“, Ballet. d. 19. „Des Adlers Horſt“, O. d. 20. 
„Die Braut aus der Reſidenz“, L.; „Die Benefizvorſtellung“, 
L. d. 23. „Die Zauberfloͤte“, O. d. 21. „Hinko“, D. d. 
25. „Chriſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Die Benefiz— 
vorſtellung“, L. d. 26. Aug. zum Beſchluß „Die Roſen des 
Herrn von Malesherbes“, L.; Chineſiſcher Tanz; „Der 
diplomatiſche Schneider“, L.; „Das uͤbel gehuͤtete Maͤdchen“, 
Ballet. 


Wismar. 


Den 30. Aug. „Johannes Guttenberg“, S. d. 31. „Die 
Braut aus der Reſidenz“, L.; „Endlich hat er es doch gut 
gemacht“, L. d. 2. Septbr. „Sargines“, O. d. 3. „Chri⸗ 
ſtinens Liebe und Entſagung“, D.; „Der beſte Ton“, L. 
d. 4. „Fra Diavolo“, O. d. 6. „Der Naſenſtuͤber“, P.; 
„Der diplomatiſche Schneider“, L.; Tanz. d. 7. „Der 
Landjunker zum erſten Mal in der Reſidenz“, L. (Hr. A. 


W. Clauſſen — Hans von Birken, zum Debut); „Haß 


allen Frauen“, L.; Tanz. d. 8. „Die Zauberfloͤte“, O. 
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Hr. Voigt — Tamino, zum Debüt. d. 9. „Carl der 
Zweite oder Die Koͤnigseiche“, S. d. 10. „Die weiße Dame“, 
O. d. 11. „Donna Diana“, L.; Ballet. d. 13. „Robert 
der Paſtetenbaͤcker“, Parodie. d. 14. „Die ſchoͤne Muͤllerin“, 
k. O.; Ballet. d. 15. „Hinko“, S. d. 16. „Leſtocg“, O. 
d. 17. „Der Freiſchuͤtz“, O. d. 18. „Die Jungfrau von 
Orleans“, T. d. 20. „Capriccioſa“, L.; „Die Benefizvor⸗ 
ſtellung“, P. d. 21. „Des Goldſchmids Toͤchterlein“, L. 
(Dem. Muͤgge — Walpurgis, zum Debuͤt); „Kwatern“, B. 
d. 22. „Der Maskenball“, O. d. 23. „Die Einfalt vom 
Lande“, L.; „Der alte Feldherr“, L.-S. d. 24. „Belmonte 
und Conſtanze“, O. d. 25. „Der Jude“, S. (Hr. Schmale 
— Schewa, zum Debüt); „Kwatern“, B d. 27. „Der 
Maskenball“, O. d. 28. „Der Gloͤckner von Notre-Dame“, 
D. d. 29. „Des Adlers Horſt“, O. d. 30. Septbr. zum 
Schluß der Krampeſchen Direction „Das Epigramm“, L. 
Hr. Krampe — Hippeldanz. !) 


1) Hr. Krampe war im Mai des Jahrs 1793 zur Gutermann⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Roſtock aufs Theater gegangen (m. ſ. oben 
S. 153) und demnach über 42 Jahre auf der Bühne thätig. Er 
ward bei dem jetzt unter der Intendance des Hrn. Kammerdirectors 
von Flotow und des Hrn. Hofraths Zöllner gegründeten 
wirklichen Hoftheater mit Beibehaltung des Titels eines Hof⸗ 
ſchauſpieldirectors als Rendant angeſtellt und wirkt auch ſo noch 
fortwährend für die Bühne. 


2 * 
W 


2. Theater in Roſtock. 


— — 


1833. 
A. Perſonale: 


Director: Hr. F. Bethmann GGuͤtſchow). Muſik⸗ 
director: Hr. Alsdorf. Souffleur: Hr. Holländer. — Hr. 
F. Bethmann, kom. Alte im Luſt⸗ und Singſpiel. Hr. 
Birkenruth, zweite Vaͤter und Chor. Hr. Boſin, erſte 
und zweite Tenorpartien und Chor, im Schauſpiel Neben⸗ 
rollen. Hr. Fritze, Baritonpartien. Hr. Ganzel, jugend⸗ 
liche Liebhaber und Bonvivants. + den 25. Dec. Hr. Glie⸗ 
mann, erſte Baßpartien; im Schauſpiel geſetzte Rollen. 
Hr. Gutperl, Bonvivants, Chevaliers, Intriguants und 
kom. Rollen; in der Oper Bouffons. Hr. Herzberg, 
Anmelderollen und Chor. Hr. Krebs, Nebenrollen und Chor. 
Hr. Stuͤbecke, kom. Rollen und Chor. Hr. Winger, 
erſte Liebhaber und Helden. Hr. Woͤrlitz, zweite Baßpartien 
und Chor. Hr. Weimann, kom. Bedienten und Chor. 
Mad. Alsdorf (geb. Buſſe), Anſtandsdamen und edle 
Mütter. Mad. Brüning, naive Mädchen, muntere Lieb⸗ 
haberinnen und Chor. Mad. Gutperl, zweite Muͤtter, 
kom. Alte und Chor. Dem. Luͤders, Kammermaͤdchen, 
dritte Liebhaberinnen und Chor. Mad. Krebs, kleine Rollen 
und Chor. Mad. Stuͤbecke, erſte Geſang- und Bravour⸗ 
partien. N 


B. Repertoire: 


Den 13. Dec. Prolog zur Eröffnung des Theaters, ges 
ſprochen vom Director Hrn. Bethmann und „Der beſte 
Ton“. d. 15. „Herr und Sclave“; „Humoriſtiſche Studien“; 
„Die Eleganten“, P. d. 16. „Liebe kann Alles“; „Die 
Wiener in Berlin“. d. 18. „Johann von Paris“. d. 19. 
„Stille Waſſer ſind tief“. d. 22. „Der Buͤrgermeiſter von 
Saardam“; „Der Schloßgaͤrtner und der Windmuͤller“, O. 
d. 23. „Das Intermezzo“. d. 26. „Röschens Ausſteuer“; 
„Nehmt ein Exempel dran“. d. 27. „Der Barbier von 


394 


Sevilla“. d. 29. „Richard's Wanderleben“; „Lift und 
Phlegma“. Hr. Boje d. Aeltere — Richard und Baron 
Palm, zum Debuͤt. d. 30. Dec. „Der junge Werther“, P.; 
„Die eiferſuͤchtige Frau“. 


1834. 


Den 1. Jan. Prolog, geſprochen von Hrn. Wingerz 


„Das Blatt hat ſich gewendet“; Pas- de- deux grotesque. 
d. 2. „Hans Sachs“. d. 3. „Yelva“; „Rataplan“. d. 5. 
„Richards Wanderleben“; „Der arme Poet“. Hr. Hoͤf fert 
— Lorenz Kindlein, zum Debuͤt. d. 6. „Figaro's Hochzeit“. 
Dem. Sulzer — Suſanna, zum Debuͤt. d. 8. „Die Ahn⸗ 
frau“. d. 9. „Nummer 777“; „Der gerade Weg der beſte“; 
„Rataplan“. d. 10. „Don Juan“. Hr. Fritze — Don 
Juan, zum Debüt. d. 12. „Die Schachmaſchine“. d. 13. 
„Donna Diana“. d. 15. „Das Leben ein Traum“. d. 16. 
„Der Kammerdiener“; „Das letzte Mittel“. d. 17. „Der 
beſte Ton“; „Das Feſt der Handwerker“. d. 19. „Die 
Comoͤdie aus dem Stegreif“; „Hedwig“. d. 21. „Die eifer⸗ 
ſuͤchtige Frau“; „Der junge Werther“. d. 22. „Das unter⸗ 
brochene Opferfeſt“. d. 23. „Der Mann meiner Frau“; 
„Das Feſt der Handwerker“. d. 24. „Figaro's Hochzeit“. 
d. 26. „Pfefferroͤſel“. d. 27. „Des Goldſchmids Toͤchter⸗ 
lein“; „Der Kammerdiener oder Der Baron Schniffelinsky“. 
d. 29. „Der Freiſchuͤtz“. d. 30. „Die Ahnfrau“. d. 31. 
„Des Goldſchmids Toͤchterlein“; „Der Leibjaͤger“. d. 2. Febr. 
„Dominique“; „Die Schneidermamſells“. d. 3. „Precioſa“. 
Dem. Reimann — Precioſa, zum Debuͤt. d. 4. „Der 
Barbier von Sevilla“. d. 6. „Der leichtſinnige Luͤgner“; 
„Der Schiffscapitain“. d. 7. „Toni“. (Dem. Grell — 
Toni, zum Debüt); „Der Kammerdiener“; Vocal-Quartette. 
d. 9. „Das Turnier zu Kronſtein“. d. 10. „Richards Wander⸗ 
leben“; „Lift und Phlegma“. d. 12. „Fanchon“. d. 14. 
„Ferdinand Cortez“. d. 16. „Die Roſen des Herrn von 
Malesherbes“; „Die drei Schulmeiſter“; „Der Leibjaͤger“. 
d. 17. „Die Schachmaſchine“. d. 18. „Das Harfenmaͤdchen“; 
„Die Tochter Pharaonis“. d. 19. „Die deutſche Hausfrau“; 
Vocal⸗ Quartett ꝛc. d. 23. zum Geburtsfeſte J. K. H. der 
Erbgroßherzogin Alexandrine „Die Erſcheinung“, Feſtſpiel; 
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Wilhelm Tell“, S. d. 24. „Precioſa“. d. 25. „Ferdinand 
Cortez“. d. 26. „Nach Sonnenuntergang“; „Der Kammer: 
diener oder Baron Schniffelinsky“. d. 27. „Silvana“, O. 
Ein Fackeltanz. d. 28. „Die deutſchen Kleinſtaͤdter. d. 2. 
Maͤrz „Johanna von Montfaucon“. d. 3. „Das Harfen— 
mädchen“; „Nach Sonnenuntergang“. d. 4. „Silvana“. 
d. 6. „Yelva“; „Der Lügner und fein Sohn“. d. 7. „Tanered“. 
d. 9. „Der Wollmarkt“. d. 10. „Der Dachdecker“; „Blind 


geladen“. d. 11. „Das unterbrochene Opferfeſt“. d. 13. 


„A. B. C.“; „Der Juriſt und der Bauer“; Vocal-Concert. 
d. 14. „Jacob und feine Söhne”. d. 16. „Die Räuber”. 

d. 17. „Der Wirrwarr“; „Das Geheimniß“. d. 19. „Ra⸗ 
taplan“; „Der Dorfbarbier“. d. 20. „Fanchon“. d. 21. 
„Der Freimaurer“; „Johann von Paris“. d. 31. „Der 
Thurm von Nesle“, D. d. 1. April „Er mengt ſich in 
Alles“; „Der Dorfbarbier“. d. 2. „Die Zauberfloͤte“. d. 3. 
„Der Wollmarkt“. d. 4. „Sargines“. Hr. Scheibler — 
Sargines Vater; Hr. Kiel — Sargines Sohn, zum Debuͤt. 
d. 6. „Silvana“. d. 7. „Die Schuld“. d. 9. „Hinko oder 
Koͤnig und Freiknecht“. d. 10. „Der leichtſinnige Luͤgner“; 
„Die Tochter Pharaonis“. d. 11. „Sargines“. d. 13. „Hinko“. 
d. 14. „Nach Sonnenuntergang“; Concert der 22 ruſſiſchen 
Hornkuͤnſtler. d. 15. „Die Schweizerfamilie “. Dem. Gneib 
vom Theater in Luͤbeck — Emmeline, als Gaſt. d. 16. 
„U. A. W. G. oder Die Einladungskarte“; „Welcher iſt 
der Braͤutigam?“. d. 18. „Liſt und Phlegma“; „Johann 
von Paris“. Dem. Gneib — Prinzeſſin, als Gaſt. d. 20. 
ee Enzio“. Dem. Lachner — Lucia, zum Debüt, d. 
22. „Des Adlers Horſt“. d. 24. zur Feier des Antritts des 
50. Regierungsjahres Sr. K. H. des Großherzogs Prolog, 

geſprochen von Dem. Lachner; „Des Adlers Horſt“. d. 23 

„Die Zauberfloͤte“. Dem. Gneib — Pamina, als Gaſt. 

d. 27. „Schloß Greiffenſtein oder Der Sammtſchuh“. d. 28. 

„Der Wildfang“; „Das Feſt der Handwerker“. d. 30. „Liebe 
kann Alles“; „Der geprellte Dorfmaler“, kom. Ballet. d. 

2. Mai „Fra Diavolo“. Dem. Gneib — Zerline, als Gaſt. 
d. 4. „Herr und Sclave“; „Der Leibjaͤger“. d. 5. „Hans 
Sachs“; „Der Zweikampf im dritten Stock“. d. 8. „Das 

war ich“; „Das Gut Sternberg“. d. 9. „Das unterbrochene 
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Opferfeſt“. Dem. Gneib — Myrrha, als Gaſt. d. II. 
„Die Drillinge“; „Die Schneidermamſells“. Hr. Blocks⸗ 
dorf — Ferdinand, zum Debuͤt. d. 12. „Der Leinweber“; 
„Die Seelenwanderung“; „Der junge Werther“. d. 18, 
„Fra Diavolo“. Dem. Gneib — Zerline, als Gaſt. d. 15. 
zum Benefiz fuͤr Dem. Gneib „Die Stumme von Portici“. 
Dem. Gneib — Elvira. d. 16. „Die Schleichhaͤndler“. 
d. 19. „Fridolin“. d. 20. „Röschens Ausſteuer“; „Das 


Geheimniß“. d. 21. „Die Schweizerfamilie“. Dem. Gneib 


— Emmeline, als Saft. d. 22. „Hinko“. d. 23. „Ferdi⸗ 
nand Cortez“. d. 25. „Richards Wanderleben“; „Liſt und 
Phlegma“. d. 26. „Die eiferfüchtige Frau“; „Der Dorf: 
barbier“. d. 27. „Die Stumme von Portici“. Dem. Gneib 
— Elvira, als letzte Gaſtrolle. d. 28. „Silvana“. d. 29. 
„Des Adlers Horſt“. d. 30. „Precioſa“. d. 1. Jun., Enzio, 
der Hohenſtaufe“. d. 2. „Die vier Temperamente“. d. 5. 
„Jacob und feine Sohne“. d. 6. „Kabale und Liebe“. d. 8. 
„Das Kaͤthchen von Heilbronn“. d. 9. „Der Alpenkoͤnig 


und der Menſchenfeind“. d. 10. „Donna Diana“. d. 12. 


„Die diebiſche Elſter“. d. 13. „Stille Waſſer ſind tief“. 
d. 15. „Der Alpenkoͤnig und der Menſchenfeind“. d. 16. 
„Egmont“. d. 18. „Des Adlers Horſt“. d. 19. „Die 
Englaͤnder in Paris“, P. d. 20. „Der Oberſt“; „Die 
Eleganten“; „Der junge Werther“. d. 21. „Die Schleich⸗ 
haͤndler“; „Das Feſt der Handwerker“. Hr. Peters aus 
Neuſtrelitz — Schelle und Kluck, als Gaſt. d. 22. „Der 
Platzregen als Eheprocurator“; „Humoriſtiſche Studien“. 
Hr. Peters — Koͤck und Kalinsky, als Gaſt. d. 23. „Die 
diebiſche Elſter“. d. 24. „Der Wittwer“; „Welcher iſt der 
Braͤutigam?“. d. 25. „Der Naſenſtuͤber“; „Staberls Reife- 
abenteuer“. Hr. Peters — Schelle und Staberle, als Gaſt. 
d. 26. „Der König von geſtern“; „Der vierjaͤhrige Poſten“; 
„Der Zweikampf im dritten Stock“. d. 27. Junius zum 
Beſchluß „Fra Diavolo“; Epilog, geſprochen von Herrn 
Winger. ) 0 


J) Herr Bethmann verließ jetzt Noſtock und begab ſich nach 
Greifswald. 


. ˙ j ͤ— ʒ)— 7 m 6D ww ka 
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Den 30. November Antrittsrede, gefprochen von Hrn. 
Winger, und „Die Ausſteuer“, d. 1. Dec. „Die Vertrau⸗ 
ten“; „Es ſpuckt“. d. 2. „Zampa“. Hr. Haſſel — Zampa, 
zum Debuͤt. d. 4. „Morgen gewiß“; „Der Hausdoctor“. 
d. 5. „Fra Diavolo“. Dem. Graff — Zerline, zum Debüt. 
d. 7. „Von Sieben die Haͤßlichſte“. d. 8. „Der Barbier 
von Sevilla“. d. 9. Prolog zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
K. H. des Großherzogs, geſprochen von Hrn. Winger, und 
„Othello“, O. d. 11. „Des Koͤnigs Befehl“; „Die junge 
Pathe“. d. 12. „Die beiden Billets“; „Tancred“. d. 14. 
„Der Mann mit der eiſernen Maske“. d. 15. „Nehmt ein 
Exempel dran“; Kunſtvorſtellung aus dem Reiche der natür: 
lichen Zauberei, vom Prof. Dobler. d. 16. „Der Diplomat“; 
„Die Kirmes“. d. 17. „Der Wittwer“; Vorſtellung des 
Prof. Doͤbler. d. 18. „Iſidor und Olga“. Dem. Thieme 
— Olga, als Gaſt. d. 19. „Der Maurer und der Schloſſer“. 
d. 21. „Precioſa“. Dem. Thieme — Precioſa, als Gaſt. 
d. 22. Vorſtellung des Prof. Doͤbler. d. 23. „Gluͤck beſſert 
Thorheit“; „Die Wiener in Berlin“. d. 26. „Mirandolina“; 
„Chriſtinens Liebe und Entſagung“. Dem. Thieme — Miran⸗ 
dolina und Chriſtine, als Gaſt. d. 28. „Hinko“. d. 29. 
„Stille Waſſer ſind tief“. d. 30. Dec. „Des Adlers Horſt“. 


1835. 


A. Perſonale: 


Director: Hr. F. Bethmann. Muſikdirector: Hr. Als⸗ 
dorf. Balletmeiſter: Hr. H. Boje. Souffleuſe: Mad. Eck⸗ 
ſtedt. Theatermaler: Hr. Hoffmann. Theatermeiſter: Hr. 
Dem low. — Hr. F. Bethmann, launige Vaͤter. Hr. Boſin, 
Tenoriſt, im Schauſpiel Liebhaber. Hr. Chr. Boje, Bon⸗ 
vivants, kom, Partien in der Oper und dem Vaudeville. Hr. H. 
Bo je, Solotaͤnzer. Hr. Born, Tenor im Chor, Bedienten: 
rollen. Hr. Chriſten, jugendliche Liebhaber. Hr. Eckſtedt, 
kleine Rollen und Chor. Hr. Gliemann, erſter Baſſiſt, im 
Schauſpiel Charakterrollen und Vaͤter. Hr. Haſſel, Tenoriſt, 
im Schauſpiel Liebhaber. Hr. Janſen, kom. Rollen in Oper 
und Schauſpiel. Hr. v. Lehmann, Intriguants, Vaͤter und 
Baßpartien. Hr. Scheibler, zweite Vaͤter und Baßpartien. 
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Hr. Schelper, Tenor im Chor und Bedientenrollen. Hr. 
Stübede, Tenorbouffons und Nebenrollen. Hr. Weimann, 
kom. Rollen im Schauſpiel. Hr. Weber, kleine Rollen und 
Baß im Chor. Hr. Werlitz, Bariton- und Baßpartien, im 
Scharſpiel kleine Rollen. Hr. Winger, Helden und Liebhaber. 
Hr. Witte, Tenor im Chor und kleine Rollen. Mad. Als⸗ 
dorf, kom. und Anſtands⸗Muͤtter. Dem. Bo de d. aͤlt. und 
Dem. Bode d. j., Chor und kleine Rollen. Mad. Bruͤning, 
naive Liebhaberinnen und ſtumme Rollen (Fenella, Nelva, 
Silvana). Dem. Graff, Sängerin fir colorirten und ge⸗ 
tragenen Geſang. Dem. Helling, Chor und kleine Rollen. 
Dem. Muͤller, muntere Liebhaberinnen und junge Frauen, 
in der Oper Altpartien. Dem. Reimann, Chor und kleine 
Rollen. Dem. Schroͤder, Saͤngerin und Taͤnzerin. Dem. 
Seyler, d. aͤlt., Liebhaberinnen und Chor. Dem. Seyler, 
d. j., Nebenpartien in der Oper und Chor. Mad. Stuͤbecke, 
Bravourſaͤngerin. Dem. Sulzer d. ält., Sängerin, im Schau⸗ 
ſpiel Liebhaberinnen. Dem. Sulzer d. jung., kleine Partien 
in der Oper und Chor. N 


B. Repertoire: 


Den 1. Jan. „Wallenſteins Lager“; „Armuth und Edel⸗ 
ſinn“. d. 2. „Die Entfuͤhrung aus dem Serail“. d. 4. „Das 
Irrenhaus zu Dijon“. d. 5. „Donna Diana“. d. 6. „Das 
unterbrochene Opferfeſt“. d. 7. zum Benefiz fuͤr Dem. Thieme 
„Die Jungfrau von Orleans“. Dem. Thieme — Johanna. 
d. 8. „Die Schachmaſchine“. d. 9. „Der Kammerdiener“; „Je 
toller je beſſer“. d. 11. „Kaͤthchen von Heilbronn“. d. 12. 
„Pflicht um Pflicht“; „Die Mißverſtaͤndniſſe“; „Der junge 
Werther“. d. 13. „Der Vampyr“. d. 15. „Der Vielwiſſer“. 
d. 16. „Der Wald bei Herrmannſtadt“. d. 18. „Die Jungfrau 
von Orleans“. Dem. Thieme — Johanna, als Gaſt. d. 19. 
„Fluch und Segen“; „Der ſchwarze Mann“. d. 20. „Der 
Vampyr“. d. 21. „Lumpacivagabundus“. d. 22. „Zampa“. 
d. 23. „Des Adlers Horſt“. d. 25. „Otto von Wittelsbach“. 
Dem. Thieme — Kunigunde, als Gaſt. d. 26. „Lumpaci⸗ 
vagabundus“. d. 27. „Mirandolina“; „Klatſchereien“. Dem. 
Thieme — Mirandolina, als Gaſt. d. 29. „Die argwoͤh⸗ 
niſchen Eheleute“. Dem. Thieme — Adolphine, als Gaſt. 
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d. 30. „Jacob und feine Söhne”, d. 1. Febr. „Rochus 


Pumpernickel“. d. 2. „Freien nach Vorſchrift“. d. 3. „Fer⸗ 
dinand Cortez“. d. 5. „Othello“. d. 6. „Richards Wander⸗ 
leben“; „Liſt und Phlegma“. d. 8. „Der Buͤrgermeiſter von 
Saardam“; „Bar und Baſſa“. d. 9. „Der Paria“; „Der 
junge Ehemann“. d. 10. „Silvana“. d. 12. „Iſidor und 
Olga“. Dem. Thieme — Olga, als Gaſt. d. 13. „Lum⸗ 
pacivagabundus“. d. 15. „Die Lichtenſteiner“. d. 16. „Die 
Entführung”, L.; „Der Nachtwaͤchter“. d. 17. „Die Zauber— 
floͤte“. d. 19. „Freien nach Vorſchrift“. d. 20. „Die Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe“; „Die Schweizerfamilie“. d. 22. „Der Dorf— 
barbier“; Der geprellte Dorfmaler“, Ballet. d. 23. Feſt⸗ 
geſang und Prolog zum Geburtsfeſte J. K. H. der Erbgroß⸗ 
herzogin Alexandrine, componirt von Hrn. Alsdorf und 
gefprochen von Hrn. Winger; „Capriccioſa“. Dem. Thieme 
— Capriccioſa, als Gaſt. d. 25. „Don Juan“. d. 26. „Capric⸗ 
cioſa“; „Liſt und Phlegma“. d. 27. „Die beiden Billets“; 
„Der Doctor und der Apotheker“, L. d. 1. Maͤrz „Der 
Bauer als Millionair“. d. 2. „Von Sieben die Haͤßlichſte“. 
d. 3. „Die Stumme von Portici“. d. 5. „Die Comoͤdie aus 
dem Stegreif“; „Welcher iſt der Braͤutigam?“. d. 6. „Der 
Vampyr“. d. 8. „Precioſa“. Dem. Thieme — Precioſa, 
als Gaſt. d. 9. „Rochus Pumpernickel“. d. 10. „Oberon“. 
Dem. Thieme — Roſchana, als Gaſt. d. 11. „Oberon“. 
Dem. Thieme — Roſchana, als Gaſt. d. 15. „Der Bauer 
als Millionair“. d. 16. „Die Einfalt vom Lande“. d. 17, 
„Oberon“. Dem. Thieme — Roſchana, als Gaſt. d. 18. 
„Oberon“. Dem. Thieme — Roſchana, als Gaſt. d. 19. 
„Der Hirſch“, H. (Dem. Thieme — Auglielmina, als Gaſt); 
„Die eiferfüchtige Frau“. d. 20. „Die diebiſche Elſter“. d. 22. 
„Hinko“. d. 23. „Der Paria“. (Dem. Thieme — Maja, 
als Gaſt); „Die weiße Pikeſche“; „Der Saͤnger und der 
Schneider“. d. 24. „Figaro's Hochzeit “. d. 26. „Chriſtine, 
Königin von 16 Jahren“; „Capriccioſa“. Dem. Thieme — 
Chriſtine und Capriccioſa, als letzte Gaſtrollen. d. 27. „Der 
Barbier von Sevilla“. d. 29. „Der Alpenkoͤnig und der 
Menſchenfeind“; „Die Wiener in Berlin“. d. 30. „Der junge 
Ehemann“; „Das war ich“. d. 31. „Das Schloß Candra“, 
O. d. 2. April „Die Einfalt vom Lande“. d. 3. „Das Schloß 
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Candra“. d. 5. „Lumpacivagabundus“. d. 6. „Es ſpuckt“; 

„Klatſchereien“. d. 7. „Der Freiſchuͤtz“. d. 8. „Der Wirr⸗ 
warr“; „Die weiße Pikeſche“. d. 9. „Das Maͤdchen von 
Marienburg“. d. 10. „Die Familien Montecchi und Capu⸗ 
letti“, O. d. 20. „Der 19 in der Kuͤche“; „Nummer 
777°; „Schneider Fips“. d. 21. „Die Schweſtern von Prag“. 
d. 23. „Das Gut Sternberg“. d. 24. zur Feier des 50jährigen 
Regierungs⸗Jubilaͤums Sr. K. H. des Großherzogs „Die Fuͤrſtin 
von Grenada“, 3.⸗O. d. 25. „Die Guͤnſtlinge“. d. 27. „Die 
Familien Montecchi und Capuletti“. d. 29. „Der Vampyr“. 
d. 30. „Röschens Ausſteuer“; „Baͤr und Baſſa“. (Abgegangen 
waren um dieſe Zeit Dem. Schroͤder und Hr. Winger.) 
d. 3. Mai „Die Reiſe von Berlin nach Doberan auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten“. d. 4. „Zwei Nichten für eine“; „Kwatern“. 
d. 7. „Die Fürſtin von Grenada“. d. 8. „Die vier Tempera⸗ 
mente“; „14 Tage nach dem Schluſſe“. d. 10. „Das Blatt hat 
ſich gewendet“; ner een d. 11. „Die argwoͤhniſchen 
Eheleute“. d. 13. e Dem. Leonhard — Precioſa, 
zum Debuͤt. d. 15. „Der Maurer und der Schloſſer“. d. 17. 
„Die Guͤnſtlinge“. (Vom 18. bis 26. Mai gab die Geſellſchaft 
in Guͤſtrow acht Vorſtellungen.) d. 26. Mai (in Roſtock) 
„Capriccioſa“; „Kwatern“. d. 28. „Das Mädchen von Marien⸗ 
burg“. d. 29. „Des Adlers Horſt“. d. 31. zum Benefiz der Geſell⸗ 
ſchaft des Roſtocker Stadt-Theaters „Der Doctor und der 
Apotheker“, k. O. d. 1. Jun. „Der Ehrgeiz in der Küche”; 

„Nummer 7775 „U. A. W. G.“. d. 2. „Kabale und Liebe“. 
Hr. Guinand — Ferdinand, als Gaſt. d. 5. „Zampa“, O. 
d. 8. „Stille Waſſer ſind tief“. Hr. Guinand — Baron 
Wiburg, als Gaſt. d. 11. „Robert der Teufel“, O. d. 12. 
„Robert der Teufel“. d. 14. „Der Gloͤckner von Notre-Dame“. 
d. 15. „Lumpacivagabundus“. d. 16. „Oberon“. d. 17. „Die 
Familien Montecchi und Capuletti. d. 18. „Schloß Candra“. 
d. 19. „Robert der Teufel“. d. 21. zum Beſchluß „Der 
Glockner von Notre-Dame“. ) 


2) Am 23. Junius reiſte die Geſellſchaft auf dem Roſtocker Dampf⸗ 
ſchiffe nach Greifswalde. — Abgegangen war Hr. Scheibler. 


Drudfebler. 


* 


S. 47 Z. 17 v. u. l. m. Rollenneid ſt. Rolleneid. 
S. 224 Z. 4 v. o. L m. im Orcheſtre fi. in Orcheſtre. 
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